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POLTTIK 


BevoOenrngsscbwiixid: Die Zahl 
der Einwohner der Bundesrepn- 
bhfc wird nach einer Mcxleßrech- 
mm g des Statistischen Bundes- 
amts von zur Zeit 56,7 AdUonen in 
den nächsten 45 Jahren auf rund 
41 Milli onen Tmräfrfpä^ „wenn 
sich der Trend .nicht wesentlich 
verändert“. 1984 nah™ die Bevot 
fcerungszahl wiederum tim nahe- 
zu 250 000 gegenüber dem Vaijahr 
ab. • •* 


Absage: Die UdSSR hat überra- 
schend ihre Teilnahme an dem 
die^almgen TreBen von Etice (Si- 
zflien) abgesagt, wo Spitzenwis- 
senschaftkr aus Ost und Vest seit 
Jahrm über Atomwaffen, und die 
Gefahren eines nuklearen Krieges 
diskutieren. Anlaß war offenbar 
das mysteriöse Verschwinden ei- 
nes sowjetischen Wissenschaftlers 
und gwjP Q Scherheitsbeamtep 
Sowjetbotschaft in Rom. (S. 8) 


Tarife: Als erste der großen 
DGB -Gewerkschaften will die 
ÖTV am 14. Nov^nber die Lohn- 
forderung für die l^rifrunde 1986 


Bflanc Auf die große Bedeutung 
öffentlicher Darstellung von Fäl- 
len von Menschenrechtsveiiet- 
aangen und Anamsewünsdhfin in 
der „DDR“ wiesen in Berlin die 
Arbeitsgemeinschaft 13. August 
und die Tnt/»marHnnai<» Gesell- 
schaft für MAnmbpnnpc hte hm 
Dadurch sei fast ausnahmslos ei- 
ne schnelle Bearbeitung von Aus- 
reiseanträgen begünstigt worden, 
hieß es: (S. 4) 


Überwachung: Die staatliche bri- 
tische WimHfimlr- und Femsefaan- 
stah BBC hat bestätigt, daß ihr 
Personal vom Geheimdienst mts 
überwacht wird. Das System der 
Sicherfreitsuberprüfung sei be- 
reits 1037 angeführt wmden. (S. 3) 


Iran: Staatspräsident Khamenei 
ist bei den Wahlen in seinem Amt 
bestätigt worden. erhielt rund 
85 Prozent der mehr als 14 MUlio- 
nen gültigen Stimmen. (S. 5) 


Neuer Anschlag : MmrWpns 40 
Menschen wurden getötet und 100 
verletzt, als geston in einer Men- 
schenmenge in der libanesischen 
Hafenstadt Ttipoli eine schwere 
Autobombe detonierte. 


Südafrika: Kritik an der Weige- 
rung des schwarzen anglikani- 
schen Bischofs Tutu, an dem Tref- 
fen von Präsident Botha mit Ver- 
tretern der chrisHjffym Kirchen 
teflainehmpn, übte die amerika- 
nische Boginnmg Es sei dringend 
erforderlich, daß alle Südafrika- 
eine bessere Zukunft Südafrikas 
arbeiten. (S. 5) 


ZITAT DES TAG! 



99 Wem der Lebensstandard der ar- 
beitenden Bevölkerung beträchtlich 
über dem in den kommunistischen 
Staaten hegt, kann nur Böswilligkeit 
behaupten, die soziale Marktwirt- 
schaft der Bundesrepublik sei kapita- 
listische Ausbeutung 99 

Der Vonätzende der Deutschen Bisduds- 
■ h w fa rwi*, Kardinal Joseph HTjftiw , auf 

rinw T n ffi mg (m Tnct ibrt lirrr deutschen 

Wxrtschdt in Köln FOTO: LOTHAR KUCHARTZ 


WIRTSCHAFT 


US-Z3nsen: In Amerika wächst 
der Druck auf das Kreditgeweibe, 
die Zinsspanpezi zu reduzieren. 
U nter and erem wird den Sanken 
vorgevtorfen, sich nach dem Rein- 
&Q in Iatemainerika and den vie- 
len faulen Ekrinr, Enagie- und 
Schifisbaukrediten auf .Rjostm 
der kleinen Kreditnehmer sanie- 
ren zu wollen. (S. 9) 


Firmenpleften: Insgesamt 9377 
Insolvenzei wurden im ersten 
Halbjahr 1985 in derBundesrepu- 
Wüc regisüiert, fast zwölf Prozent 

nwhi* als mi Vmjiihi | i>wi*itrMim. 

Am stärktsten beteoffen waren 
-der Dwn tfwriungshmieh, das 
Baugewerbe, der Handd und das 
verarbeitende Gewerbe 


Werbung: Der Kampf um Käufer 
und Abonnenten an> Markt der 
Pubükumszeitschriften wird mit 
immer härteren Banda gen ge- 
führt, beklagt der Deutsche Wer- 
berat Unwillen beim Verbraucher 
erregten vor allem Verletzungen 
religiöser Gefühle und der Würde 
der Frau. (S. 9) 


Börse: Die Kurse an den Aktien- 
märkten konnten ach teilweise 
erholen. Der Rentenmarkt war 
freundlich. . WELT-Aktienindex 
19837 (197,08). BHF-Rentenindex 
104,^(104^24). Fbrfbnnance In- 
dex 106,828 (106,878). Doüanmtr 
teDrars 2,7652 (2,7647) Mark. Gold- 
preis pro Feinunze 334,15 (34030) 
Dollar. 


KULTUR 


Germanisten: Erstmals seit 
Kriegsende find et der Weltkon- 
greß der Germanisten weder in 
Deutschland statt Zu der Veran- 
staltung vom 25. bis 31. August in 
Göttingen werden fund 12 00 Wr s- 
sensdwfüer erwartet Die WELT 
sprach mit Kongreßleiter At 
brecht Schöne über Entwicklun- 
gen, Tendenzen und Aufgaben der 
Gomanistik. (a 17) 


Otto Dix: Die bfalang umfang- 
reichste Retrospektive des 1969 
verstorbenen deutschen Malers, 
darunter imbekannte oder erst- 
mals im Westen gezagte Werke, 
ist vom Freitag an im Museum 
Villa Stuck in Mnm’hAn zu gphpn, 
Die Ausstellung umfaßt 474 Expo- 
nate aus ^nada, den USA, Frank- 
reich, Rahen, der! Schweiz, der 
„DDR“ und der Bundesrepublik. 


SPORT 


T urnte Boris Becker hat sich 
nach seiner Niederlage von Kxtz- 
bühd wieder gefangen. Das erste 
Spiel beim Turnier in Cin c i nn ati 
gewann der Wimbtedortsieger 
souverän. (S. 16) 


Mbderwer FBnfkaapfc Nach dem 
Fechten, der zweiten Disziplin, 
zuckte die. deutsche Mannschaft 
bei der Weltmeisterschaft in Mel- 
bourne aiff den zehnten Platz von 
(S. 16) 


AI TS ALLER WELT 


Entwicklungshilfe: Als Jfrie- 
dens- und Facharbeiter in Uni- 
form“ sind Bundeswehrsdldaten 
weltweit begehrt Sie sind sdion 
in 24 Ländern tätig. (S. 18) 


Verdacht in Verbindung drei 
Morden im Gzq&aum Ludwigs- 
burg/Heübronn ^zutiefet“ bedau- 
ert Es tue ihm leid, „was dem 
jungen Mann gegenüber gesche- 
hen“ sei (S. 18) - 


Bedtnen s Der Staatssekretär im . 

Stuttgarter Ihnenministerium, Wetter: Most bewölkt, zeitweise 
Ruder, hat den gegenüber dem- Regen. Im Süden sonnig. 20.his 29 
Polizistei Gianoncefli «frobeasen Grad. 


Awftpr rfgm le sen Sie in dieser 


Mehrnngäu Atenpause bei dar Fenselieu Außenseita- miter 
Unterdrüdamfi der b6skito4njäia- ach - Doris Domes erster Eno- 
ner-yoii Werner Thomas S.2 ffTjn „Mitten ins Herz“ S.7 


Grenzsdmtz: Kutscher der Luft 
für Könige, Kanzler und Verletzte 
-DfelTjegergruppe S*3 


Schwer Am Genfer See stehen. 
Villen zum Verkauf - Genehmi- 
g un g en immer seltener S.9 


Flick-Ausschuß: Sind nodi S> 
gebnissezu «warten? -Abgeortt 
nete unter Zettdruck 


Formel L Nach Niki Laudas 
Ruckhitt - Selten gab es so spek- 
takuläre Transfers - S. 16 


rang— Von Christel Püz 


Knltnn Der- üUustrierte Mann - 
7jrm 65. Geburtstag des Erzählers 
ReörBradbuzy S.17 


Fonmc Personalien und Leser- 
Ixiefe ’ <iiw Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S .6 


Ans aller Wett: Duesenberg oder 
Wie ein Automobil zur Legende 
wurde- Von R. Zewell S.18 


Papst und Hassan überwinden 
Gegensätze ihrer Religionen 


ROLF GÖRTZ, Casablanca 
Während in T.iSannn »rnA christ- 
liche Minderheit verzweifelt um ihr 
Überleben kämpfen muß, betet Papst 
Johannes Paul IL in Mamfclrn vor 
60 000 Moslems zum „einzigen Gott 


dauerhafte Brüderschaft unter den 
Nationen“. Fir» historisches Ereignis: 
Nach «flww Jahrhunderte währen- 
den, teilweise offenen Kampf zwi- 
schen Christen Moslems erin- 
nern zwei hohe Vertreter ihres Glau- 
ben, der Papst und König Hassan von 
Mar o kko , an die gemeinsamen Werte 
dp« Geistes »nH menschlicher Würde 
als Basis für rin friedliches Zusam- 
menleben. 

Zusammen mit. Hem Kfrnig vnnMa- 
rokko und Obersten Riester seines 
Landes fährt der Bischof von Rom 
durch eine TTnTwterMan«*nrip zählen- 
de jubelnde Mange von Moslems. Der 
Papst fo l gte rinw Tüniaitnng Kö- 
nigs, der ihn in Rom ™ diesen Be- 
such gebeten hatte. 

Eindringlich, van lebhaften Gesten 

nnforgfririipn tru g Hawani Semem 

Gast jetzt im Königlichen Palast von 
Casablanca seine Vorstellung von der 


Befriedung rinwt^ der 
Brennpunkte, des Nahen Ostens, vor. 
Ausführlich unterrichtete der AJoui- 
ten-Henscber den Papst über die po- 
litischen Strömungen im arabisch-is- 
lamischen Lager, so, wie er sie bei der 
letzten arabis chen Gipfelkonferenz 
im gleichen Raum vor zwei Wochen 
aiommorfaswi konnte. Der 
Papsfeesuch muß in Zusam- 

menhang gesehen werden; er hat 


SEITE h 
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kaum etwas mit >»irwr Missionsreise 
durch Afrika zu tun. 


„Wir Christen und Mohammedaner 
ha>v>n vieles gprarimam als Gläubige 
und als Menschen“, sagte Papst Jo- 
hannes Paul n. rin«» Stunde spater im 
bis zum letzten Hatz gefüllten 
Olympia-Stadion von Casablanca vor 
den Teilnehmern der. arabischen Ju- 
gendwettkämpfe und etwa 50 000 
moslemischen Zuschauern. Er faßte 
die heißen Eisen der politischen und 
religiösen Konflikte der Zeit an, in- 
dem er den Maro kkanern für ihre 


Krieg und Gewalt hatt^p immer 
nur Unschuldige zu zahlen. Jhr wer- 
det euch“, so der Papst, „gegen die 
Eskaherung der Waffen wehren. Aber 
das bedeutet nicht den Frieden um 
jeden Preis. Der Frieden muß mit der 
Gerechtigkeit einhergehen.“ 


Wert mehr als das heutige Christen- 
tum ist der Islam als Lebenslehre mit 
der Politik, auch der Tagespolitik, 
verbunden. Islamisten s ehen in die- 
sem Zusammenhang von Religion 
und Politik einen der Hauptg ründe 
dafür, daß sich Selbst sn7iailgHg«»he 
Länder Arabiens dem Kern der mar . 
■ Fortsetzung Soft» 8 


heryigbaJub. Bonn 


Bei der untergefaurhteo Buchhal- 
terin des Bundes des Vertriebenen 
(BdV), Ursula Richter (52), handelt es 
sich nach Einschätzung der Sicher- 
heitsbebörden um eine Agentenfüh- 
rerin des Ostbediner Staatssicher- 
heitsdienstes. Ln Ge gensatz zu der 
ebenfalls gesuchten früheren Sekre- 
tärin Sonja Lüneburg (60) hat sich 
Frau Richter nicht erst durch ihr Ver- 
schwinden verdächtig gemacht Ge- 
gen sie bestand schon seit geraumer 
Zeit Spionageverdacht. In beiden 
fällen scheint es sich aber um die 
gleiche Art der JESnschteusung** ge- 
handelt zu haben. Wahrend Frau laj- 
neburg offenbar nach einem Identi- 
tätstausch im französischen Colmar 
in die B undesre publik Deutschland 
kam, ist von Frau Richter bekannt, 
Haß sie den Namen einer in die 
„DDR“ übergesiedelten Rau für die 
Ei n reise übe- Kanada benutzt hatte. 


nen p raktisch ausgeschlossen, dafiste 
mit Frau Lüneburg zusammengear- 
beitet hatte. Wäre sie der Führungsof- 
fizier der Rarigemann Ajlniptärm ge- 
wesen, hätte sie nach deren Ver-j 
schwinden mit dem eigenen Unter- 
tauchen nicht zwei Wochen gewartet] 
Im übrigen sind Agenten, die nicht 
miteinander arbeiten, voneinander 
ab geschottet 

Die k rhumalt pc hTiiBchcn Untersu- 
chungen von Fotos und Schriftprobe 
im Fall Lüneburg dauerten gestern 
noch an. Durch genaue Vermessun- 
gen einzelner Gesichtspartien auf Qri- 
ginalfbtos soll gfridgirtig festgestellt 


mentiert Aber anders als bei Sonja 
Lüneburg, gegen die erst aufgrund 

rinpr Ve rmi fitenmrith mg ihres Mini. 

steriums Ermittlungen aufgenom- 
men worden waren, bestand gegen 
sie schon vorher Spionageverdacht. 
Zu ihrem Untertauchen hat mögli- 
cherweise geführ t, daß die Sicher- 
heitsbehörden de 1 Bundesrepublik 
Deutschland seit geraumer Zeit wie- 
der verstärkt sogenannte Einschleu- 
SUngsfäPfl untersuchen. 


SEITE 8: 
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werden, ob die bis 1966 in Botin le- 
bende Sonja Lüneburg mit der jetzt 
Verschwundenen identisch ist 


Wie die WELT erführ, hatte Ursula 

Richter tatsächlich eine Bekannte in 

Hamburg. Mit ihr batte sie nach kurz- 
fristigen Absprachen wiederholt 
Camping-Ferien in da- Lüneburger 
Heide gemacht Am vergangenen Wo- 
chenende hatte es allerdings keine 
Vereinbarung gegeben. 


S taatsschutzezperten wollten ge- 
stern nicht ansschließen, daß sich aus 
Furcht vor Entdeckung noch weitere 
Ostagenten abgesetzt haben. Mögli- 
cherweise werde deren Verschwin- 
den erst n a ch Ende der Uriaubszeit 
entdeckt werden. Für diese Einschät- 
zung spricht auch, daß Frau Richter 
für eine „Besidentm“ des 4>DR“-Ge- 
hermdienstes geh alten wird. Aller- 
dings wird nach WELT-Infbrmatio- 


.Die über Kanada eingeschleuste 
Rau Richter hatte zunächst bei der 
katholi sc h e n Presseagentur KNA ge- 
arbeitet Die letzten zwölf Jahre war 
sie dann beim BdV in der Buchhal- 
tung, bis sie am Wochenende sich zu 
einen einwächigen Urlaub abmelde- 
te. Meldungen, nach denen die bein- 
amputierte, znckerkranke Frau sitfa 
in eine Hamburger Spezialklinik be- 
geben hätte, wurden gestern von der 
Bundesanwaltschaft eindeutig de- 


Der Parlamentarische Geschäfts- 
führer der SPn-T hindpstaggfraktinn, 
Gerhard Jahn, forderte gestern eine 
umfassende Information des Ilmen- 
ausschusses und der Parlam entari - 
schen KontroPkoanmissio n (PKK) 
über die beiden SpionageSlle. Er 
schloß auch die Einsetzung eines Un- 
tersuchungsausschusses nicht aus. 
Der innenpolitische Sprecher der 
CDUA2SU, Paul Laufe, kritisierte, 
daß SPD-lnnenrflizüster durch über- 
triebenen Datenschutz die Arbeit ctes 
Verfassungsschutzes behindern wür- 
den. 


Anzahl der 
Beschäftigten 
stieg 1984 an 


Israelischer 
Diplomat in 
Kairo ermordet 


Kreditei sind 
billiger ' 
geworden 


DW. Nürnberg 


DW. Kairo 


cd. Frankfurt 


Trotz leichten Anwachsens der Ar- 
beitslosigkext hat 1984 die Zahl der 
Beschäftigten in der Bundesrepublik 
zu genommem Nach einer von 
der Nürnberger Bundesanstalt für Ar- 
beit vmgdegten Statistik gab es Ende 
Dezember 1984 im Vergleich zum 
Vorjahr 168 000 (0J) Prozent) mehr so- 
zlaly erricfacniiig s pflicfaBgB Arbeit- 
nehmer. Die B whaffi g tmgqinlil £Qr 
Deutsche stieg dabei um 258 000 (1,4 
Prorent), während die der Ausländer 
um 88 000 (5,4 Prozent) sank. Insge- 
samt erreichte die H^»k5ftiguTig da- 
mit ei n en Stand von 20232 000. Im 
Jahresdurchschnitt w aren 1984 - bei 
einer unveränderten Arbeitslosen- 
quote von 9J Prozent - 7000 Men- 
schen mehr arbeitslos als 1983. 


Ein israelischer Diplomat ist ge- 
stern in Kairo von imhriryinnten Ter- 
roristen ermordet worden. Zwei 
weihliche Botschaftsangehörige wur- 
den verletzt Nach Angaben der israe- 
lischen Botschaft schossen die Atten- 
täter im Kairoer Vorort Maadi aus 
gmem roten Rat 127 auf den Volks- 
wagen des erst seit kurzem in Kairo 
tätigen Verwaltungsattaches. Sie 
konnten n™*rkBTmt flüchten. Das 
ägyptische Außenministerium verur- 
teilte das Attentat und «klärte, die 
ägyptischen Behörden würden alles 
in ihrer Macht Stehende tun, tun die 
Täter zu fin iten. Die 1979 auf genom- 
menen Beziehungen zwischen Israel 
und Ägypten befinden sich derzeit in 
einer Phase der Verbesserung. 


Die für Überziehung»- und 
Ratenkredite an Priva tku nden si nk e n 
auf breiter Front um 0,7 bis ein Pro- 
zent Nach den gestrigen Beschlüssen 
großer und Sparkassen ver- 

billigen sich Überziehungskredite im 
Schnitt um 0,75 Prozentpurikte. Sie 
kostai 9,25 bis 9,75 Prozent. Die Zin- 
sen für Ratenkredite unter 10000 
Mark bei fünfjähriger Laufzeit wer- 
den von der Deutschen Bank von 
11J» auf 10J6 Prozent zurückgenom- 
mpn, von den baden a nder en Groß- 
banken von 11,08 auf 10,41 Prozent 
und von den Sparkassen um 0,75 Pro- 
zentpunfcte auf 9,28 bis 9,51 Prozent 
Die Spammen bleiben vorerst unver- 
ändert 

Seite 9: Auf breiter Front 


Wo sich 50 000 Leute ein Telefon teilen 


DIETERTHEERBACH, Bonn 

Der Telefonboom hält unvennin- 
dot an: Insgesamt- wurden Anfang 
1984 auf unserem Globus 576 Mülio- 
nen Tdefonapparate re^stiiert Das 
sind 4,7 Prozent mehr als im Vmjahr 
bi den vergangenen zehn Jahren hat 
sich die SprechsteDoidichte weltweit 
von neun anf zwölf Sp ndistdlgi p» 
100 Einwohner erhöht 

Etwa 1600 Mal pro Jahr greift — 
statistisch betrachtet -jeder Bnwoh- 
eät der USA zum Tdefon, also mehr 
als viamal am Tag. ]&L diesanWert 
Ji^en die Verenigtoi Staaten an der 
Spitze aller Lander. Insgesamt wur- 
den die Tetefonhörer in den USA 
über 380 Milliarden Mal abgehoben, 
um ein Orts- oder Ferngespräch zu 
führen. In Kanada wurden rund 29 
Milli ardpn, in der Bundesrepublik 
Deutschland 25, in Großbritannien 22 
nnd in Italien 15 ifflfeto Gesprä- 
che geführt 

In detektivischer Kemarbeit wer- 
den seit mittlerweile 19 Jahren diese 

7.3 liten in gin*»T TntemHtifmaten 


Femsprechstatistik“ von der Sie- 
mens AG zu^mmengetragen und 
veröffentlicht Die Landesvertretun- 
gen verschicken zu d ies em Zweck 
Fragebögen an die Postgesellschaften 
in aller Welt „Em mühsames Ge- 
schäft für kleinen Kreis von 
Interessenten“, meinte ein Siemens- 
Sprecher zur WELT. Vor allem Tele- 
fongesdlschaftenundFemmddever- 
wattangen warten auf die neuen Zah- 
len. Aber auch Schulai und Hoch- 
schulen dient die in einer Auflage von 
einigen tausend Exemplaren erscho- 
nende kompakte Statistik als Arbeits- 
materi aL 

Dfe Rückschlüsse aus dem Zahlen- 
vyirtwarr sind vielfiltig: Bezogen auf 
die Bevölkerung ist abzulesen, daß 
jeder Kanadier knapp 1200 und jeder 
Däne 690 Mal pro Jahr telefoniert En 
AnEfr aBw ffihrt diirpfrfyhniVbVh 464 
Gespräche; in Großbritannien und 
hierzulande sind es nmd4lQ Gesprä- 
che pro Einwohner, in Balten 280 und 
in der „DDR* 125. ■ 

In Japan tefl e" sich;- so eröffnet 


die Statistik - 128 Einwohner eine 
Öffentliche Telefonzelle, während in 
der Bundesrepublik Deutschland 
noch mehr als 380 Einwohner mit ei- 
nem öffentlichen Fernsprecher aus- 
kommen müssen. In Iraionesien „ent 
fallen“ sogar 50 000 Menschen auf ei- 
re einzige TdefonzeHe. 

Erstaunhcie Unterschiede in der 
Dichte öffentlicher Fernsprecher gibt 
es auch inneralb Europas. So begnü- 
gen sich die Niederländer mit einer 
Telefonzelle pro 1667 Einwohner, 
während in lahm 138 Menschen du 
öffentlicher Itemsprecher zur Verfü- 
gung steht 

Bei den Sjrechsteflen-Zahlen hat 
Schweden fek den statistischen Ide- 
alwat von eirer Sprechstelle pro Ein- 
wohner errekht (exakt 039). In den 
USA und der Schweiz gibt es rund 80 
Telefone je 1(0 Einwohner, in Däne- 
mark 74, in Norwegen 58, in {fenNte- 
57, in Frankreich und der 
Bundesrepublk Deutschland 57 
(Vorjahr 51), h Japan 54 und in Groß- 
britannien 52 e 100 Eänwohner. 


I DER KOMMENTAR 


Griff zum Hörer 


Johannes Paul IL spricht vom „einzigen Gott der Christen and Mohammedaner“ 


PETER GTLLIES 


„traditionelle Toleranz“ danktp^ „in 
diesem islamischen Land gab es im- 
mer auch Juden und fast immer auch 
Christen. Ihr jungen Mamfefrarw seid 
vorbereitet, als Bürger der Welt von 
morgen mit allen jungen MmwhAn 
auf Bruderschaft zu hoffen.“ An die- 
ser Stelle muß daran erinnert werden, 
daß König Hassan das Symposion 
über den jüdischen Gelehrten Mai- 
noides im Marz dieses Jahres aus 
Gründen emo* langfristigen Annähe- 
rung an Israel wfrfraHAn ] fa ß, 


J ener unscheinbare und neuer- 
dings auch ooD&rbene Anna- 


Als „Agenten-Führerin“ verdächtigt 

Fran Richter werde schon seit längerer Zeit beobachtet / Einschlensnng nach b ekanntem Muster 


J dings auch popfarbene Appa- 
rat, der immer zur Unzeit läutet, 
hat die Welt verändert Rund um 
den Globus sind n»hr als eine 
halbe Milliarde Exemplare regi- 
striert; jeder Deutsche greift im 
Jahr 410 mal zum Hörer, jeder 
Amerikaner 1600 mal jährlich, um 
die kleinen und großen Nachrich- 
ten über kleine oder große Entfer- 
nungen zu transportieren. Das Te- 
lefon. dem Kultuipessimisten oft 
so Schreckliches nachsagen, ist 
Wirtschaftsfaktor, Motor des kom- 
munikativen Fortschritts, vor al- 
tem aber ein Stück menschlicher 
Begegnung. 

An der Tetefondichte eines Lan- 
des lesen die Ökonomen dessen 
Lebensstandard ab, an seiner 
Fortentwicklung die Innovations- 
freude einer Volkswirtschaft. Hier 
haben die Deutschen gewiß eini- 
ges aufzuholen; denn das Fern- 
meldemonopol marschiert bei uns 
- trotz hoher Gebühren - keines- 
wegs an der Spitze des techni- 
schen Fortschritts. Aber dieser 
Fernmeldeapparat, auf den kaum 
jemand verrichten mag, übertrifft 
den Gebrauchsnutzen von Kon- 
sum&blichkehen bei weitem. 

Es sind nicht nur die alltägli- 
chen Gespräche zwischen Freun- 
den, Bekannten oder Kollegen, 
nicht nur die Bestellung beim 
■ Versandhaus, der Glückwunsch 
an die Tante in Hongkong oder die 
vermeintliche nutzlose Plauderei 
zweier Klatschbasen, die das Tele- 


fon so nützlich machen. Wirt- 
schaft und Warenaustausch be- 
dürfen der raschen Information, 
die in Gedankenschnelle via Sa- 
tellit um die Erde fliegt, Seelsor- 
ger spenden Trost per Telefon. 
Einsamen ist der Apparat oft die 
letzte Verbindung zur Umwelt 
Das Telefon ist zum Zentralner- 
vensystem moderner Staats wesen 
geworden, verfeinert durch draht- 
lose Funkdienste vom Auto bis 
zum Notarzt ergänzt um viele 
Femmeldedienste von Telefax bis 
BOdschinntext und Dienstlei- 
stungen. Der Einsatz von Rech- 
nern, Glasfasern und technischer 
Intelligenz kann für eine Wirt- 
schaft und ihre Menschen nicht 
hoch genug eingeschätzt werden. 
K K ancherorts gilt es als schick. 
IVA das Telefon als Objekt des 
Verdrusses einzustufen, nicht et- 
wa deswegen, weil es immer läu- 
tet, wenn man gerade duscht son- 
dern weil sich dieser maschinelle 
Diener bereits zum Herren über 
den Menschen erhoben habe. 
Statt einen wohlgesetzten Brief zu 
schreiben, greife man rasch zum 
Hörer, eine kommunikative Ver- 
armung und keineswegs eine Be- 
reicherung, die Menschen näher- 
bringe. Diese düstere Betrach- 
tungsweise wird in Wahrheit je- 
doch milliardenfach widerlegt - 
durch jeden Griff zum Hörer. Ei- 
gentlich darf man sich hin und 
wieder von dieser Faszination des 
Alltäglichen gefangennehmen las- 


Amerikanisches Fernsehen 
feilscht wieder um Olympia 


Spiele m Seoul sollen eine halbe Milliarde Dollar kosten 


FR3TZWIRTH, Washington 

In den Chefetagen der drei großen 
amerikanischen Fe rnsi^gesellsrhnf- 
ten ABC, CBS und NBC wird im Au- 
genblick eine Frage diskutiert, die 
den legendären Barem de Coubertin, 
den Wiederbegründer der Olympi- 
schen Spiele, in hellen Zorn versetzt 
h a t t e: „Wieviel Millionen Dollar ist 
Olympia wert?“ 

Während sie über diese Frage noch 
grübeln, hat ein Mann namens Bany 
Frank bereits eine sehr feste Vorstel- 
lung von diesem Preis. Errechnet mit 
einer halben Milliarde Dollar, rund 
1,4 Milliarden Mark. Soviel sollen die 
ftemsehübertragungsrechte für die 
Olympischen Sommerspiele in Seoul 
im Jahre 1988 kosten. 

Barry Frank ist von den koreani- 
schen Organisatoren und dem Inter- 
nationalen Olympischen ’ Komitee 
(IOC) zum Chefverkäufer dieser 
Rechte gemacht worden. Am 12. Sep- 
tember soll in Lausanne das große 
frp gimrai Tfrte S iimrn^ t i irr* 
die es dabei geht, bereitet nicht nur 
den drei potentiellen Käufern aus den 
USA Kopfzerbrechen, sie muß auch 
bei jenen, die die Fernsehrechte der 
Olympischen Spiele 1972 in München 
an die amerikanischen TV-Menschen 
verkauften, schmerzliche Erinnerun- 
gen wecken. Die Münchener Rechte 
gingen damals für 7,5 Millionen Dol- 
lar an ABC - ein Spottpreis aus heuti- 
ger Sicht Andererseits, zum Trost für 
die Münchener Unterhändler Die 
Olympisdien Spiele 1960 in Rom gin- 
gen seinerzeit fiir lächerliche 400 000 
Dollar an die Gesellschaft CBS. 

Das große Feilschen um Olympia 
Spielt s i<*h für die ami»rikanisph»»n 


Femsehmogule inzwischen nach ei- 
nem festen Muster ab: Sie sprechen 
empört und entrüstet vom untragbar 
gewordenen Olympia-Wucher, warn 
sie von den einst sehr geldscheuen 
und eigentlich sehr idealistischen 
Olympia-Herren zur Kasse gebeten 
warten, und verweisen vier Jahre 
später, wenn die neuen Preise ver- 
langt werden, voller Wehmut auf die 
letzte Summe. Bereits heute spricht 
man ganz offen darüber, daß bei den 
übernächsten Spielen 1992 die 
. Traumgrenze von einer Milliarde Dol- 
lar überschritten wird. 


Vor vier Jahnen nannte man die 225 
Millionen Dollar, die ABC für die 
Spiele in Los Angeles bezahlte, das 
absolute Limit Mit dieser Summe, so 
argumentierte sogar die Konkurrenz 
von ABC, sei mit absoluter Sicherheit 
kein Gewinn mehr zu machen. Sie 
inten. ABC machte so große Profite 
mit seinen Werbespots in 140 
Olympia-Stunden, daß die Gesell- 
schaft für die Olympischen Winter- 
spiele 1988 im kanadischen Calgary 
die Rekordsumme von 309 Millionen 
Dollar bezahlte. 


Was die von den Olympia-Herren in 
Seoul und Lausanne angestrebte 
Summe von einer halben Milliarde 
Dollar so schmerzhaft macht: Seoul 
wird für die Amerikaner mit hoher 
Sicherheit lange nicht die gleiche 
Goldschwemme bringen, wie sie Los 
Angeles den USA mit insgesamt 83 
Olympia-Siegen bescherte, denn es 
ist damit zu rechnen, daß der Ost- 
block, der die Spiele 1984 weitgehend 
boykottierte, dieses Mal wieder mit 
dabeisein wird. Außerdem ist der 
• Fortsetzung Safte 8 


Opposition fordert Rücktritt 
von Premierminister Fabius 


Mitterrand wartet noch den Untersuchungsbericht ab 


DW. Paris 

In der Diskussion um die mutmaß- 
liche Verwicklung des französischen 
Geheimdienstes DGSE in den An- 
schlag auf das Schiff Jiainbow War- 
ner“ der Umweftscbutzorganisation 
„Greenpeace“ hat die liberal-konser- 
vative Opposition in Frankreich jetzt 
ihre bisherige Zurückhaltung aufge- 
geben und die sozialistische Regie- 
rung direkt angegriffen. Der Frank- 
tionsvorsitzende der neo-gaullisti- 
schen RPR im Senat, Charles Pasqua, 
und sein Parteifreund Yvon Bourges, 
ehemalig er Verteidigungsminister, 
forderten den Rücktritt von Premier- 
minister Laureat Fabius. 

Wenn da 1 Geheimdienst mit der 
Sache zu tun habe, sei „Fabius der 
Verantwortliche“, betonte Bourges 
im Senat Pasqua forderte Fabius auf, 
selbst die Verantwortung zu überneh- 
men und nicht Verteidigungsminister 
Charles Hemu als „Sünderibock“ vor- 
zuschicken. 

Über einem möglichen Rücktritt 

Hwrnu mri tu ^ fafflZPSiSChEP 

dien seit Tagen spekuliert Der Mini- 
ster selbst erklärte Stetem gegenüber 
Journalisten, er habe „ntemals an 


Rücktritt geda c ht“. Auf die Frage, ob 
er die Aktionen gegen Greenpeace für 
gerechtfertigt halte, sagte Hemu, die- 
se sei „nicht meine Meinu ng, dann 
wir leben in einer Demokratie“. Er 
fügte hinzu, der Verteidigungsmini- 
ster „nimmt seine Verantwortung 
wahr und wird sie weiter wahmeh- 
men“. 

Staatspräsident Francois Mitter- 
rand, der bisher von Angriffen ver- 
schont blieb, und P remierminis ter 
Fabius haben zu der Affäre bislang 
nicht S tellung g enommen Sie wollen 
den für morgen angekündigten Un- 
tersuchungsbericht abwarten. 

Unterdessen haben „dem DGSE 
nahestehende Kreise“ über die fran- 
zösischen Medien die These verbreit 
tet, sä mt li che in Neuseeland einge- 
setzten Agenten des Geheimdienstes 

hätten die Jiainbow Wanior" im 
Hinblick auf geplante Protestaktio- 
nen gegen die französischen Atom- 
tests im Pazifik zwar überwachen sol- 

tun gehabt, bei dem am 10. Juli im 
neuseelandl $chen Hafen Auckland 
m^giesischfir Fotograf ums Le- 
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Langer Prager Winter 


Von Carl Gustaf Ströhm 


S iebzehn Jahre sind seit dem 21 August 1968 vergangen - 
dem Tag, als die Sowjetarmee, formell unterstützt von den 
Streitkraften der Lander des Warschauer Fakts (außer Rumä- 
nien), in die Tschechoslowakei einmarschierte und dort dem 
„Prager Frühling^ ein gewaltsames Ende bereitete. Aus diesem 
Anlaß hat die tschechoslowakische Bürgerrechtsbewegung 
„Charta 77“ an die Sowjets den Appell gerichtet, ihre Truppen 
in der CSSR zu vermindern, um zur Überwindung der Teilung 
Europas in Müitarblocke beizutragen. 

So mutig und im Prinzip richtig die Forderungen der Bür- 
gerrechtler sind - drei von ihnen, darunter der Schriftsteller 
Vaclav Havel, wurden kurz vor dem Einmarsch-Jahrestag fest- 
genommen so wenig Aussicht besteht auf Erfüllung dieser 
Wünsche. Die sowjetische Besatzungsmacht hat sich in der 
Tschechoslowakei einzementiert. Mit mehr als 80 000 Mann 



die früher ein- 


„ sowjetischen Musterschülers* 
mal von der „DDK“ gespielt wurde. 

Auch unter Gorbatschow klammert sich der Kreml an seine 
Herrschaftspositionen in Mitteleuropa. Seit Polen von inneren 
Spannungen heimgesucht wird, seit die „DDR“ und Ungarn 
sich dem Verdacht allzu großer ro gpnstän H i gkprt a usse tz en, 
bleibt den Sowjets nur noch Prag als „zuverlässige“ Bastion. 
Hier in Böhmen, Mahren und der Slowakei scheint aTlas ruhig 
zu sein. Die Bevölkerung hat sich na c h der enttäuschenden 
Niederwerfung der Refonnbewegung Dubceks in ihr Privatle- 
ben zurückgezogen. Die Hoffnungen, es könne jemals wieder 
anders kommen, sind geschwunden. Was bleibt, sind Routine 
und Apathie. 

Das aber ist für ein Herrschaftssystem auf die Dauer eine 
sehr schmale Basis. Die großen Fragen, die in der Tschechoslo- 
wakei 1968 so lebhaft diskutiert wurden, sind bis heute nicht 
beantwortet Die Sowjets mögen die Ruhe von Prag genießen. 
Aber daß sie in den Tschechen und Slowaken wirkliche Freun- 
de haben, werden selbst die Kühnsten im Kreml nicht ernst- 
haft behaupten wollen. 


Zensur-Kompetenz 

Von Detlev Ablers 


I n Anerkennung der Bedeutung der Verbreitung von Infor- 
mationen aus dpn anderen Tpflnphm prs tpat e o ** haben sich 
die KSZE-Staaten zum Ziel gesetzt, „die freiere und umfassen- 
dere Verbreitung von Informationen aller Art zu erleichtern“. 
Gezeichnet* Honecker, gegeben zu Helsinki 1975. Zehn Jahre 
später, der Jubüäumssekt ist gerade hinuntergespült, sitzen 
zwei junge En gländer in Ost-Berlin im Gefängnis. Sie sind am 
1. August in Frankfurt an der Oder festgenommen worden, 
weil sie im Besitze von „Schriften gegen den sozialistischen 
Staat und subversiver Literatur“ waren, wie die „DDR“-Behör- 
den dem Londoner Außenministerium mitteilten. Die beiden 
Briten waren auf der Durchreise zu Verwandten nach Polen. 

Die „DDR“ nimmt den Vorgang „sehr ernst“, wurde London 
bedeutet Das britische Ministerium hingegen vermutet, daß 
den beiden Einundzwanzig- und Zwenrndzwanzigjährigen 
nicht bewußt war, daß die Schriften vorn Ostblock als „diffa- 
mierend“ interpretiert würden. 

Über den genauen Inhalt schweigen sich' beide Seiten aus, 
vermutlich bis zur Abwicklung der Angelegenheit; ein briti- 
scher Konsul durfte die zwei inzwischen besuchen Bei der 
Festnahme kann es sich einfach nur um einen Schuß vor den 
Bug des Außenministers Howe handeln, der sich durch sein 
westlich-selbstbewußtes Auftreten im April in Ost-Beriin und 
in Prag (wo einer seiner Mitarbeiter den Aufpassern beim 
Abendessen entwischte und Dissidenten traf) keine Freunde 
gemacht hat 

Doch zurück zu Helsinki. Wer dort von „freierer Informa- 
tion“ liest, sollte auch das „Kleingedruckte“ lesen. Denn zuge- 
sichert wird von den Unterzeichnerstaaten nur, daß sie „auf 
ihrem Territorium die Verbesserung der Verbreitung“ von 
Veröffentlichungen „erleichtern“ und „kompetente Firmen 
und Organisationen ermutigen, Abkommen und Vertrage zu 
sc h ließ en , die auf eine schrittweise Erhöhung der Menge“ von 
Information gerichtet sind. 

Diese firmen sind im Osten staatlich. Es handelt sich also 
nicht um freien Fluß von Informationen, sondern nur darum, 
daß der Osten zugesteht, a l l es hereinzulassen, was seine 
„kompetenten“ Zensurbehorden für ungefährlich halten 
Nicht nur die beiden jungen Briten müssen das begreifen. 


Ausländer raus! 


Von Peter M. Ranke 


J^iemals inder Neuzeit ist Ägypten vom Westen her, von der 


großen Wüste aus, erobert worden. Auch Rommel kam nur 


ius,eroi 

bis El Ala mein. Der Mann, der heute gern das Nilbecken in den 
Griff bekäme und in Kairo herrschen wül, der Libyer Muam- 
mar el Khadhafi, bedient sich daher subtiler Methoden, nicht 
der militärischen Auseinand e rsetzung. 

Jetzt, da Khadhafi in Sudan Fuß fassen konnte und seine 
Stellung in Khartum ausbaut, hat er den Wirtschaftskrieg 
gegen Ägypten und andere arabische Lander eröffhet, die er 
als seine Feinde betrachtet In demütigender Weise läßt er 
Tausende von ägyptischen, tunesischen und mauretanischen 
Gastarbeitern an die Grenzen schaffen und schickt sie dann zu 
Fuß hinüber. Nur die Annahme der libyschen Staatsbürger- 
schaft kann sie vor der Deportation retten. 


Diese Aktion wi^ begründet mit der Wirtschaftskrise im 


einst steinreichen Ölstaat, in dem bald das .Brot rationiert 
werden soll. Deswegen werden jetzt auch die Überweisungen 
der verbleibenden Gastarbeiter an ihre Familien besteuert und 
auf 300 Dollar im Jahr begrenzt Wer ausgewiesen werden soll, 
kommt zunächst ins Lager, wo die Polizei den Deportierten 
alles Ersparte und alles in Libyen Erworbene abnimmt 

Das ist Räuberei, einem Wustenkrieger wie Khadhafi an- 
gemessen. Doch sein Hauptbeweggrund ist- Er will das Elend 
in Ägypten, Tunesien und Mauretanien schüren, wo es nicht 
genug Arbeit gibt Über soziale und politische Unruhen sollen 
die gegnerischen Regime gestürzt werden, denn Khadhafi wül 
selbst in den Abdm-Palast von Kairo einziehen, als Herrscher 
und „Befreier“ Nordafrikas. 

Auch gps anderen arabischen Öl-Staaten kehren Gastarbei- 
ter n^ch Ägypten zurück, was die Lage am Nil noch erschwert 
Die Ägypter werden weiterhin die Gegner Kh ad h a fi s unter- 
stützen und Libyen zu isolieren suchen. Dabei sollte man ihnen 
helfen. Das Band zwischen Tripolis und Kairo ist zerschnitten. 
Und es mag s ehr wohl Warnung für Khadhafi sein, daß 
Libyen auch in jüngster Geschichte vom Osten her, von Ägyp- 
ten aus, erobert worden ist Möntgomery kam bis Tripolis. 


Gleichgewichtsprobleme 


KLAUS SOHLE 


Päpstlicher Regenbogen 


Von Heinz Barth 


Z wei Männer in Weiß umarmten 
sich auf dem Rollfeld des Flug- 
hafens von Casablanca. Der Papst 
begegnete König Hassan von Ma- 
rokko, der den Pariser Maßanzug 
mit der Dschellaba eines Nachfah- 
ren des Propheten und geistlichen 
Oberhauptes der Moslems seines 
Landes vertauscht hatte, um zu de- 
monstrieren, daß hier ein Treffen 
zwischen den religiösen Autoritä- 
ten zweier großer monotheistischer 
B ekennt nisse stattfand. 

Seelsorgerisch standen bei der 
zwölftägigen Afrika-Tournee, die 
hinter Johannes Paul U. liegt, seine 
B es uche in <ten schw ai zafrika wi- 
schen Staaten im Vordergrund. 
Weltpolitisch hingegen war die er- 
ste Visite, die einen Papst jemals in 
ein fast rein islamisch** führ- 
te, von weit größerer Bedeutung. 
Es war mehr als eine Geste, der er 
sich nicht entziehen konnte, daß er, 
nachdem er auf siebenundzwanzig 
Reisen durch die Kontinente den 
Boden vieler Land» geküßt hatte, 
auch mit Marokko keine Ausnah- 
me machte. 

Ser, wo der intensive Religions- 
eifer der arabischen Volker einen 
relativ toleranten Ausdruck findet, 
forderte der Papst die marokka- 
nische Jugend au£ „in einer säku- 
larisierten Und manchmal sogar 
atheistischen Welt" den Glauben 
an Gott zu bezeugen. Das war ein 
Wort, bedeutsamer als alles, was 
der Papst und Köni^ Hassan an 
schwer realisierbaren Hoffnungen 
über eine Zukunft Jerusalems be- 
sprochen haben mögen, in der sich 
Chris tentum^ J nHgnfrmi »n d 

versöhnlich begegnen konnten. 

Ganz offensichtlich ging es Jo- 
hannes Paul IL in 11 m 

mehr - darzutun, daß (für alle Reli- 
gionen, die nicht ins S ektiere rtum 
entgleist sind, die Zeit einer ge- 
meinsamen Defensive gegen den 
Ungeist gekommen ist dm- das Gift 
von Haine, Z ynismu s und 1001 - 
schenverachtender Brutalität in 


Ein solches Wagnis bedarf er- 
klärlicherweise der Kompensation 
durch die konfessionelle Dogma- 
tik Seit dem Sieg von Lepanto ist 
fe em Führer des Christentums dein 
Islam weiter: entgegengekommen. 
Seit der Befreiung Wiens von der 
türkischen Belagerung hat es kein 
Papst riskiert, so bedingungslos 
die Liquidierung des mit religiö- 
sem Haß erfüllten Erbes der Jahr- 
hunderte anzubieten und dem Is- 
lam die Hand zu einem Pakt gegen- 
seitiger Duldsamkeit entgegenzu- 
strecken. Die Fähigkeit, in univer- 
sellen Größenordnungen zu den- 
ken, die dem Vatikan in seiner Pha- 
se der Anpassung an die soziologi- 
schen Strömung»! verloren zu ge- 
henschien, ist diesen Papst gewiß 
nicht abzusprechen. 


die Kinder unverzichtbar sind. 
Nicht nur gegenüber dem Tsiam, 
auch im Verhältnis zu den Natmre- 
ligionen Schwarzafrikas hat diese 
Papstreise gezeigt, daß der missio- 
narische Geist, der die Tätigkeit 
der katholischen Kirche unter dem 
Kolonialismus beseelte, überwun- 
den ist Ek hat einem Geist der Öku- 
menischen Werbung Platz ge- 
macht Die animistischea Reli- 
gionsvorsteUungen vieler afrikani- 
scher Stämme, die auf der elemen- 


taren Unterscheidung zwischen 
Seele und Körper beruhen, bieten 
den universalistischen Integra- 
tionskräften Katholizismus 
vielschichtige Ansatzpunkte. 


Um so mehr mußte er wohl auf 
den schwanafrikanischen Statio- 
nen seiner Reise bemüht sein, die 
Politik der Öffnung ■ du mfr Afnp 
strenge Prinzipientreue in den Fra- 
gen der Geburtenkontrolle, der 
Einehe und des Antirassismus zu 
ergänzen. Seine Kritik an dm 1 
Apartheid Südafrikas ließ an Nach- 
druck nichts zu wünschen übrig. 
Doch seine besondere Sorge galt 
der Verteidigung der Familie gegen 
dfe m einigen afrikanischen Front- 
staaten dominierende Ideologie, 
die für den Staat und die Gesell- 
schaft Vorrechte gegenüber der Re- 
ligionsfreiheit und der persönli- 
chen Freiheit beansprucht, die für 


die Herzen der Volke: gießt Fast 
meint man schon, hinte ‘der Behut- 
samkeit, mit der sich d sr Papst bei 


solchen Anlassen Ausdrücken 
muß, das „Grand Desig 1 “ einer Ko- 
operation zwischen den großen 
Konfessionen durehsd rinen zu se- 
hen, der Zugang ui den Mas- 
sen noch offensteht 



Johannes Paul U glaubt erkannt 
zu haben, daß sich hier für die Kir- 
che der Expansion ein weites Feld 
der Aktion auft ut . Erbat Afrika auf 
dieser dritten Reise durch den 
Schwänzen Kontinent wohl nicht 
zum letzten Mal besucht Schon be- 
reitet man im Vatikan «ng vierte 
Reise vor, die dem afrikanischen 
Süden, Sambia, Tansania und Mo- 
zambique, aber mit Sicherheit 
nicht dem Ta«d der Apartheid gel- 
ten soll Es ist nicht länger möglich, 
tiipspm Pontifikat e in e s kraftvollen 
Papstes, den die Zyniker als einen 
von Reisefieber geplagten „eiligen 
Vater“ verspotten, eine motorische 
Energie abzusprechen, die von der 
Anpassungsmentalitat des zweiten 
Vaticanums nicht mehr allzuviel 
übrig laßt 


Begrüßung des Papstes in 
Schwa rzafnka föto:afp 


Johannes Paul IL steht in der 
monolithischen Tradition der Kir- 
chenvater, die nie den kämpferi- 
sch»! Einsatz in den Stunden der 
Glaubenskrisen scheuten. Sein ei- 
gentliches Operati on sfeld sind 
nicht die IndustoegeseDschaften 
des Westens, die in der Sicht dieses 
polnischen Kirchen fürsten kein 
Ohr mehr für den Anruf der letzten 
Dinge haben. Wo es um sie geht 
schreckt ihn ein Bund mit Anders- 
gläubigen nicht solange sie in ei- 
nem überkonfessionellen Sinn 
Rechtgläubige »fad- Afrikas Animi- 
sten verehren das Göttliche im Re- 
genbogen. Vielfarbig wie dieser ist 
der Bogen der Evangelisierung, 
den Karol Wojtyla über die Konti- 
nente spannt 





tm GESPRÄCH Charles Hemu 
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Der getreue Eckart 


Von Heinz Weissenbeiger 


w rertadigungsminjster 
V Bernu gibt sich inmitten der Auf- 
r tim Affäre des Green- 


regung um die Affäre des Green- 
peace-Schiffes Jfainbow .^amor* 
gelassen; er schweigt Doch alle Buk- 
lee in Paris and auf ihn gerichtet - 
wird er seinen Hut nehmen müssen? 

Mit ihm verlöre die sozialistische 
Regierung des Ministerpräsidenten 
Laurent Fabius einen ihrer wenigen 
wirklich populären Minister. Von 
Hemu hieß es sogar, er sei dereinzige 
Minister, den die Opposition über- 

TOont\ ciaim nächsten 


Jahr die Wahlen gewinnt 

Hemu (621, Sohn eines Gendarmen 
aus dem bretoniseben Quimper, wür- 
de jedoch mit seiner Entlassung für 
oinon Fehler bezahlen, für den er ver- 
antwortlich ist Dem er war es, der 
1981 dem neuen Chef des französi- 
schen Geheimdienstes (Direction G4- 
nörale de Ja Söcunfe Exferieure) er- 
nannte, (fen Air-France-Direktor 
Pierre Marion, 

Dessen einzige Qualifikation für 
dieses Amt war, d aß er bei seiner 
Tätigkeit für „Air France“ rings um 
die Wett gelegentlich dem Geheim- 
dienst Tfyfnrmatinnan zufrUg. BemU 

kannte Marion seit Jahren gut aus der 

: • 
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Im Mittelpunkt der Greenpeoce- 
Afföre: Hemu roro-.WEWBiSCHÖan^G 


Der im Grunde unkompliziert ge- 
bliebene bärtige Ifichtraucher. hat 
auch ein offenes Ohr für dre emfa- £ 
Soldaten. Ständig taucht er, oft 
unangekündigt, bei Truppeneinhm- 
ten, auf Übungsplätzen, auf Flugfel- 
dern oder Atom-U-Booten auf Seine 
Vorstellung von modernem Wehr- 


Marion säuberte den Geheimdienst 
gründlich von allen „Rechten“ und zu 
p roamerikanischen Elementen- Uber 
hundert führende Kopfe der D.G-SJü 
roßten. Resultat; Die Agenten und In- 
formanten gingen in Deckung, die 
Quellen versiegten Marion brachte 
den Geheimdienst derart durcheman- 
der, daß er im November 1982 wieder 
abberufen und durch Admiral Pierre 
Lacoste ersetzt wurde. Doch die 
D.G.S.E. wird. Jahre brauchen, um 
säch von der „Ära Marion“ zu erholen. 

Hemu ist bei der Armee behebt wie 
nur wenige Verteidigungsminister 
vor ihm Einst überzeugter Anti-Mili- 
tarist, ist Hemu harte Fürsprecher 
der nuklearen Abschreckung, der Zu- 
sammenarbeit mit der NATO und der 
engen militärischen Kooperation mit 
der Bundesrepublik. Er war es, der 
die Schaffung der „rapiden Eingreif- 
strdtmadrt*', die eventuell auf flwn 
Boden der Bundesrepublik einge- 
setzt werden soll, durchsetzte. 
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Privatleben hat er, seit er Minister 
wurde, kaum noch. Ehefrau Domi- 
nique und sein verheirateter Sohn 
bekommen ihn selbst an Festtagen 

nicht oft zu sehen, da er diese bei den 

Truppen in Rankreich, In Tschad 
oder gar in Libanon verbringt 

Das schwere Motorrad, mit dem 
Hemu früher herumfuhr, ist verkauft 
und gg»™» umfangreiche Schallplat- 
ten sammlung , vor allem von Johann 
Sebastian Bach, verstaubt langsam. 
Seine Frau verriet einmal: «Sein Mi- A 
uisterium nnd die Armee sind für ihn 
Droge und Zuflucht zugleich.“ 

Für Hemu wäre es ein bitterer Au- 
genblick, wenn er sein Amt in Uneh- 
ren verlassen müßte, für Staatspräsi- 
dent Mitterrand dürfte die Entschei- 
dung nicht leicht sein, denn Hemu 
begleitete ihn auf seinem Weg an die 
Spitze des Staates dreißig Jahre lang 
als „getreuer Eckart“, und Hemu ist 
vfr vc fT der wenigen, denen- der Präsi- 
dent uneingeschränkt vertraut 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Über was soll man sich eigentlich 
mehr ärgern? Über denoftleichtfterti' 
gpn Xf mgang von LebensmittelprodU' 
zenten mit Gesetzen und der Gesund- 
heit von Verbrauchern? Oder über 
die sträfliche Hilflosigkeit von Behör- 
den bei dem Versuch, schwarze Scha- 
fe Tv?mhaft u nd dingfest zu machen ? 
So geschehen im Wein skandal, und 
nun auch beim Streit um die Ejßrnu- 
deln. Schlampereien sind wohl bei 
Herstellern und Behörden gleicher- 
maßen zu beklagen. Denn daß die 
TVxjpbgffanhw t. von Flüssigei nicht 
immer den Bestimmungen oder auch 
nur unseren Vorstellungen von Appe- 
titKchkeit entsprach, wird kaum be- 
stritten. Hätten sich äße Hersteller 
schon früher -so wie jetzt geschehen 
- freiwillig den Verzicht auf die hygie- 
nisch bedenkliche Eimasse auferlegt, 
so wäre auch ihnen manche Pein- 
lichkeit erspart gehlieben. Ähnliches 


kung, die Korruption und Mißwirt- 
schaft, das sinnlose Morden in 
Schwamfrika . . . Nicht Südafrika £: * 
altem steht vor bedeutsamen Ent- - 
Scheidungen über seine Zukunft, die 
auch den Schwarzen größere Gerech- 
tigkeit bringen muß. Vielmehr wankt 
gan? Schwarzafrika, eingetaucht in 
ein Chaos, das seine Wurzeln nicht 
ausschließlich in den Folgen des Ko- 
lonialismus hat, sondern das zum gro- 
ßen Teil selbst verschuldet wurde. 


THE «MförnMES 


Die L ondo ner Zettnnc gebt mi Gehdm- 
dtaa^ehthrititea bei der BBC ein: 


güt für die Behörden, die auf die Be- 
schaffenheit unserer Lebensmittel 
das Auge des Gesetzes richten müs- 
sen. Hie r drängt sich der ungute Ein- 
druck auf daß Versäumnisse der Ver- 
gangenheit durch Minden Aktionis- 


znus ausgeglichen werden sollen. 
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Atemp iuse bei der Unterdrückung der Miskito-Indianer 

j eben Fehler zu / Von Werner Thomas 


Die Sandinisten 


D er Indianerfuhrdr 

Rivera, ein Soaaldemokrat, 
warnte vor verfrühtem Beifall für 
die Comandantes: 
sind nicht gelöst 11 Dü 
G efang e nnahme der 
für die Sandinisten 
nen Gebiet abenteuernden 


Eie Probleme 


Nicht minder 
(als Südafrika) sind die tiefe Men- 
schenveracbtung und Unterdrük- 


Sich vor dem Einfiltem subversiver 
Elemente oder Extremisten zu schüt- 
zen, ist eine vernünftige Vorsichts- 
maßnahme, die jede Organisation er- 
greift, deren Aufgabe die Verbreitung 
von Meinung und Nachrichten ist 
Aber die BBC bat den falschen Weg 
einge schl a g en, als die Organisation 
sfeh an MI 5 gewendet hat Es ist auch 
nicht Aufgabe von MI 5, sich in dieses 
Spiel hineinziehen zu lassen... Kann 
es sein, daß die Allerobersten ihren 
Untergebenen nicht Zutrauen, daß sie 
ihre journaüstischesi Pflichten erfül- 
len, und deshalb die Staatssicherheit 
gerufen haben? Wahrscheinlicher je- f, - 
doch ist eine Trägheit in der Verwal- 
tung: Eine gewisse Prozedur der 
Überprüfung stammt noch vom 
Krie g her. Sie schien auch während 
des kalten Krieges noch angebracht 
Dann wurde sie fortgesetzt, und 
sc h ließli c h hatte man die Sache so 
richtig am Hals. 


fr v.v 




Brooklyn 


solidarisch“ 
|n umstritte- 


deut- 

schen Revolutionsfre\{ndin von der 
Frankfurter Startbah 
borg Konradi, schemtpas zu bestä- 
tigen. 

Applaus war auf gebrandet, weil 
die Sandinisten zwingsumgesie- 
delte Mäskito-Indiam : 
mat zurückkehren la ien- Fünftau- 
send von ihnen Mm i wieder am 
lehmigen Coca-Fluß, ler Grenze zu 
Honduras, Weitere fti flausend sol- 
len folgen. Sandinis iscbe Führer 
konzedierten „Fehle “ in der Be- 
handlung dieser ägenwüligen 
Menschen, sogar Inn uninister To- 
rnas Borge. 

1981 und 1982 wären mehr als 
zehntausend Indiarer aus ihren 


Pri“, was in der Moskito-Sprache 
„freies Land 4 * heißt; ein Anklang an 
„Arbeit macht frei“. Soldaten der 
sandirastischen Armee töteten das 
Vidi, steckten Hauser in Brand 
und zwangen die Indianer zu tage- 
langen Dschungehnärschen. Die 
„Ständige Menschenrechtskom- 
mission“ in Managua registrierte 
Dutzende Todesopfer. 

„Wir haben die Maßnahmen zum 
/Pohle dieser Menschen vorgenora- 
men“, erläuterte Sergio Ramirez, 
damals Junta-Mitglied, jetzt Vize- 
präsident Die Indianer sollten 
Schutz finden vor den Kampfhand- 
lungen. Seit Anfang 1982 kämpfte 
die Indianerorgaxusation Misura 
unter dem Kommando des Meeres- 


Dorfem vertrieben 


ten Lagern untergetracht worden. 


Sie trugen Namen, 


in bewach- 


wie „Trasba 


bialogen Steadman Fagoth Müller 
gegen die Comandantes. In pri- 
vatem Kreis gestanden die Sandini- 
sten freilich den wahren Grund: 
Die Miskitos kooperierten mit Mi- 
sura. 

. Die Sandinisten sind Marxisten 
Humberto 

Orte^ „Wir lassen uns von der 
wisseasdia ftlighe n Doktrin unse- 


rer Revolution, dem Marxismus- 
Leninismus, leiten“) und haben 
deshalb einen totalen Machtan- 
sprueb. Die hunderttausend Indfa- 
ner der riesigen Provinz Zelaya, die 
Sumos, Hamas und (siebzigtau- 
send) MQskitos, wollen jedoch ihre 
kulturelle Unabhängigkeit bewah- 
ren. Sie streben einen Autonomie- 
Status an. Im Gegensatz zu dmm 
Diktator Somoza, der sie ignorierte, 
versuchten die neuen Herrscher, 
die Indianer in den Jtovolutions- 
prozeß“ zu integrieren. Als es Wi- 
derstand gab, griffen die Sandini- 
sten zu einem beliebten Mittel des 
marxistischen M a cbte riialtungSr 
repertoires: der Zwangs» msied- 
lung. 

Was Stalin vorexemerte, die 
Vertreibung, hatte es in Mhtelame- 
rika bis dahin nicht gegeben. We- 
der die sahadorianischsi noch die 
guatemaltekischen Streitkrafte be- 
dienten sich solcher Methoden. An- 
fang dieses Jahres begann Mana- 
gua mit einer zweiten Umsied- 
Uingsaktion in andacen nördlichen 
Provinzen: Mehr als siebzigtausend 


Personen, vorwiegend Bauern und 
ihre Angehörige, die mit den Anti- 
sandinisten sympathisieren, sollen 
bis Dezember in den von Regie- 
rungstruppen dominierten Regio- 
nen gebracht werden. 

Nun reagieren einige ausländi- 
sche Freunde der Revolution auf 
Leiden von Indianern und andere n 
Minderheiten Bfm pfiniffich- So äu- 
ßerten Günter Grass und der US- 
Senator Edward Kennedy vorsich- 
tige Kritik. Kennedy vermittelte ei- 
nen Dialog zwischen Brooklyn Ri- 
vera und dem Comandazzte Laiis 
Carrion, Die monatelangen Ver- 
handlungen, von den Sandmi-gten 
als Beweis ihrer Kompromißbereit- 
schaft gewertet, brachen ixnJfei ab. 
Rivera vertritt heute die Bfemung, 
daß er lediglich hin gehalten wnr rfe- 
Die Sandinisten wollten k e in e Au- 
tonomieforderung erfiUko. Er erin- 
nert an das Borge-Wort: „Die nica- 
raguanische Nation ist unteilbar.“ 

Längst mcht alle Indianer wer- 
den zuiückkehren. Bern* die 
Zwangs» msiedlungen begannen, 
sind viele Miskitos nach Honduras 


40 


geflohen. Mittlerweile leben acht- 
zehntausend nicaraguaniscbe In- 
dianer in honduranischen Flücht- 
üngslag em. Sie wollen angesichts 
der unsichcreai Situation in der 

Hwmqt YitTiin\e i 

Zur Zeit gibt es einen Waffen. 
Stillstand zwischen den Miskito- 
Rebeflen und den Sandinisten. Der 
kann jedoch rasch enden, wenn er 

emer der beiden Seiten nicht mehr 
nutzt Die Comandantes suchen die 
Buhe an dieser Front, weil die Par- 
tisanen der „Demokratischen Kräf- 
te Nicaraguas“ (FDN) ihre Aktio- ^ 


te Nicaraguas“ (FDN) ihre Aktio- 
nen verschärft haben. Die India- 
n e ri a mpfer leiden unter Vetsor- 
gungsproblönen und FührunKS- 
fehto. 

Brooklyn Rivera glaubt an ging 
Fortsetzung des Krieges. Dkse Be- 
fürchtung äußert auch Iino Her- 
nande? ; der Direktor der „Ständi- 
gen Menschei rppbt^lrnT^n ^ifitj o T^” 

Er bezeichnet das jüngste Kapitel 
der sandinistischen Miskito-Politik 
als ^Propagandamanöver“. Der & 
marxistische Staat Wni irwr»*. 
ft eihmtiiehen An sn ah m pn . 
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Prominente ans aller Welt sind 
3oe Fluggäste. Aber sie sind 
mehr als die VEP-Pfloten. Sie 
gjndaHehdleiiiienth elirtwIiptt 
Helfer aus der Luft Die 
G renz^ . hn tafliegexgrnppe Ist 39 
Jahre alt 

Von ROLF TOPHOVEN 

E s geschah im letzten, überaus 
harten Winter. Bundeskanzler 
Kob] steckte mit seinem Wagen 
auf dem Weg von der Pfalz nach Bonn 
in dichten s^hnAwywy i»hiTTi£»»<p fogt 
Seine .Begleiter setzten übecs Autote- 
lefon einen „HTifan rP 4 an die Ensate- 
zentrale der Grenzschntzffifiger- 
gruppe in St Augustin bei Bonn ab. 
i In wenigmlfimifim startete «ne Bell 
212 ins Rheintal bei Koblenz und 
„pickte“ den Kanzler und seine Be- 
gleitung auf Helmut Kohl erreichte 
an diesem Morgen noch rechtzeitig 
seinen Regierungssitz. 

Ein Beispiel aus A*m Alltag der 
BGS-Hieger, die in diesen Tagen ihr 
3Crjahriges Bestehen feiern. Begon- 
nen hatte alles Ende 1954 in. einer 
Schweizer Habschranber-fTieger' 
schule, wo danach ein Fluglehrer und 

ein Mw*hflnilrgr rUm B GS anggphiltto* 

wurden. Im Mai 1955 erlangte die 
Bundesrepublik die Lufthoheit zu- 
rück, und der Tnnflnminkitpr ordnete 
die Aufstellung einer Hubschrauber- 
Flugbereitschafl; des Grenzschutzes 
mit Standort ffftngpfctr bä Rwnw an 

Als 1956 die Bundeswehr aufge- 
steüt wurde und der BGS einen er- 
heblichen personellöl Aderlaß zu 
verzeichnen hatte, übernahm der da- 
malige Hauptmann im Grenzschutz, 
Erwin Knorr, das Ttnrnmandn über 
die.BGS-FÜeger. In fest 30jahriger 
Arbeit formte Knorr die Flieger- 
gruppe zu einem erstklassiges Ver- 
band. 1983 ging Knorr in Pension und 
übergab den „Steuerknüppel“ sei- 
nem l a n gjä hri ge n Stel lv ertreter Hans 
Joachim Mmnmenbräuer, der heute 
als Leitender Polizeidirektor die FÜe- 
geigmppe fuhrt. 

Die Aufgaben der BGS-Hieger' 
sind vielfältig: Sie überwachen die - 
Land- und Seegrenzen, und warm im- 
mer sicherheitspolitisch nder im Ka- 
tastrophenfell Not am Mann ist, wird 
Jn St Augustin angelassen*, wie die 
BGS-P3ote3i sagen. . 

I Ob bei Stiirmflutlrafartropfogn, ob - 
im Einsatz als. Rettungsflieger oder 
mit der Anti-Terror-Truppe 'GSG 9, 
ob zur humanitären. Höfe wie bei der 
Hungerkatastrophe in Äthiopien (De- 
zember 1073) oder bei der Bekämp- 
fung von Waldbränden (1975 in Nie- 
dersachsen) - stets waren und and 
BGS-Püoten mit ihren „Alouettes“, 
„Beils“ oder den „Pumas“ vor Ort 
Sog ar in Irland schätzt man die 
Flieger aus St Augustin. Im Septem- 
ber 1979 transportierten sie während 
des Papstbesuches in der Republik 
Irland die dortigen Polizeikräfte. 
Auch bei sicherbehspolitischen 
„Großlagen“ wie beim Sturm von 
Kernkraitgegnem in Gorieben (1980) 
oder bei den Demonstrationen in 
Brokdorf schwebten die Helikopter 


da 1 BGS-Flieger an Bord ean. 

Heute besteht die Grenzschutz- 


Dncr &m wri t 


DIE • WELT 


Kutscher der Luft 
für Könige, Kanzler 
und Verletzte 


fe:'. V: \ 


Hiegergruppe organisatorisch aus ei- 
naa Führungsstab, einer EÜnsata- 

Und AnshilrinnpatafM imri ans den 

vier Fliegerstaffeln in München, Kas- 
sel, Gifhorn und Bad Bramstedt 
Kiommandomaßig gehört die Föeger- 
gruppe zum Grenzschutzkomiremd^ 
West in Bann. Daher lobt denn auch 
Kommandeur Ulrich K. Wegener die 
fliegende Crew des BGS: Jn 30 Jah- 
ren haben sie bewiesen, daß sie ein 
iimup m^iif harw taktischer Bestand- 
teil des BGS sind, mit hervorragen- 
den Leistungen für die innere Sicher- 
heit in unserem Staat“ 

Perfektion und Sicherheit sind bei 
der Fliegergrappe oberste Lertprmzi- 
pien. 15 Monate dauert die Püoten- 
und Bor d warteushüdung. Das kostet 
über 150000 Mark. Doch dies sind 
nur die „beweglichen Kosten“, <L h. 
Kosten für den Betrieb der Maschine 
und Wartungskasten. 

Nach bestandener Prüfung erwirbt 
der Beamte die T.fapnr für A»n leich- 
ten Beobachhzngshubschrauber des 
Typs „Aiouette U“. Nach Erwerb der 
Grundlizenz geht der BGS-Püot für 
zwei Jahre in eine der vier Einsatz- 
staffeln. Anschließend erfolgt wieder- 
um in St Augustin in 50 Stunden 
Fiugzest die Umschulung auf die mH. 
zwei Triebwerken ausgestattete BO 
105 (MBB) 

Dieses neue Cterat fliegen die Pflo- 
ten degGrenrachutzes dann auf einer 
der 18 Rettungsstationen des Kata- 
strophenschutzes, die vom Bundes- 
grenzscbutz personell und wartungs- 
maßig besetzt sind. Der Einsatz im 
Rettungsdienst ist für die Piloten eine 
fliegerische Herausforderung. Dage- 
gen gfe aDeine, nur mit dam A|?t un d 

Ami S anitäter frn PnHfpif 

Nach gut zwei Jahren als Rettungs- 
flieger mit den orange&rbenen BO 
105 werden die ^litrenleute erneut 
nach St Augustin zur weheren Um- 
schulung gerufen. In man sieben- 
wöchigen Lehrgang (40 Flugstunden) 
»folgt der LiTpmwn pwh für die 
Transporter „Bell UH-1D/212“. Die 
Umschulung auf den Großtranspor- 
ter, die „SA 330 Puma“, wird in 30 
Fhi gyfamdan g eadttflt 

Hat der BGS-Püot aphTip.8Hrfi die 
Lizenzen für diese beiden Hub- 
sduaubermuster erworben, dann ist 
er eines Tages vielleicht auch dabei, 
wenn Mitglieder der Bandesregpe- 
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rang oder Staatsbesucher hinter sei- 
nem Cockpit Platz nehmen. 

„Bei snlrfnm EinsatTBn handelt es 
sich stets um den Transport richer- 
beitsgefährdetET Persönlichkeiten. 
Das ist ein nriginSr polizeilicher Auf- 
trag, den wir als Polizei des Bundes 
auch ländpnlhpr gr wfand durchfuh- 
ren müssen“, stellt Kommandeur 
Mumznenbrauer diesen Ant rag des 
BGS noch einmal heraus. Offiziell al- 
so kein Transport von VIPs - doch 
VIPs sind sie fest alle, die die BGS-Pi- 
loten durch die Luft „bewegen“. 

Besonders hei Staatsbesuchen ist 
die Helikoper-Crew des Grenzschut- 
zes gefordert Mancher Orden, man- 
che Plakette erinnern bei der Flieger- 
grappe an diese Ereignisse. Bei 
Staatsbesuchen sind TiäTntirh die 
BGS-Püoten mit den Großen dieser 
Welt in p pgsfem Kontakt. Und so fin- 
det sich in den Annalen der BGS-Flie- 
ger so manche bericMenswerte Ge- 
schichte. 

Kommande ur Mummenhraug und 
seine Flieg» betrachten beispielswei- 
se König Hussein von Jordanien und 
den spanischen Herrscher Juan Car- 
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los als ^hegerkamöaden** - denn 
beide sind ausgebildete Helikopter- 
Piloten. „Beide fliegen ausgezeich- 
net, ich würde sie sofort einkaufen“, 
lobt Mummenbrauer die fliegeri- 
schen Qualitäten der Könige. 

Der Fhegerchef erzählt: „Als Hus- 
sein vor Jahren auf tfem Weg n ach 
Bonn seiner jungen Frau zuvor noch 
den Kölner Dom airader Luft zeigen 
wollte, saß er bei mir im Cockpit“ ! 
Auch Juan Carlos von Spanien halt es 
bei Besuchen in Bonn nicht lange auf 
seinem VIP-Sitz im Heck der „Pu- 
ma“. Spätestens beim zweiten Flug 
mit den BGS-FKegem sitzt er im 
Cockpit und beweist als ausgebüde- 
ter ^uma“-Püot sein Können. 

An die Crew, die den Staatsgast 
fliegt, werden besondere Anforderun- 
gen gestellt: „Zunächst einmal ist es 
bei ur»a n*lhs l q p T < d äranit»h | HaR der 
KnmmanHwir den Gast seih st zu flie- 
gen hat“ (Mmnmpnhnmei ). Dieses 
Selbstverständnis des Chefs findet 
Ausdruck in der Auswahl der 
wei t eren Besatzungsmitglieden „Wie 
beim Wachbataillon der Bundeswehr 
muß auch bertinsr äußere op- 
tische Büd stimmen. Das smd wir 
dem Gast und dem BSG schuldig.“ 

Nicht mir bei ausländischen Besu- 
chern, auch, bei deutschen Politikern 
erlebte die Fhegergruppe in 30 Jah- 
ren so manch Positives: So machte 
sich beispielsweise Ex-Bundespräsi- 
denl Karl Carstens „um die fhigsi- 
chprjTPTt verdient“ (Minnmgnhranw ). 
Als nämlich bei den ständigen Anflü- 
gen der Helikopter der Abstrahl der 
Rotoren die Bäume im Park des Prä- 
stfentenstaes in MtÜeidenschaft zog, 
griff der Naturfreund Carstens ein. 
Auf sein Betreiben hin wurde für die 
BGS-Flieger ein neuer Landeplatz 
ausgesucht „So rettete der Präsident 
seine Bäume, seine Parkanlagen, und 
wir bekamen einen leichter und bes- 
ser a n z u fli e g e nd e n Platz zugewie- 
sen“, erinnert sich Hans Joachim 
Mummenbrauer. - 


Im Zimmer 105 sitzen die 
Agenten Ihrer Majestät 


Uber 66 Jahre machte die BBC 

ihre Schlagzeilen selber. Heute 
machen andere Schlagenzeilen 
über die BBC. Nach dem Streit 
um einen -vorerst -nicht 
gesendeten Nn rikl»nflwM»to 
geht es jetzt mn Interna des 
Senders: Der britische 
Geheimdienst soll über 
Einstellungen und 
Beföirienmgeiinriteiitschieden 
haben. 

Von R.G ATERMANN 

D ie „Tante BBC“ kommt nicht 
zur Ruhe. Glaubten Manager 
und Belegschaft der British 
Broadcasting Corporation aus der 
„ti ef ste n Krise“ ihrer Geschichte 
noch mal mit einem „blauen Auge“ 
davongekommen zu sein und nach 
dem Streit über die Absetzung der 
Nordirland-Dokumentation wieder 
zum Tagesgeschäft übergeben zu 
können, verabreichte der „Observer“ 
der 26 OOOköpfigen BBC-Famüie und 
der britischen Öffentlichkeit jetzt ei- 
ne weitere kalte Dusche. 

Worüber bisher lediglich gexnun- 
kelt wurde, was andere glaubten zu 
wissen, jedoch trämand beweisen 
konnte, ist jetzt offiziell bestätigt: 

Np unngtoThing Pn »md BAfRr dmingMi 

bei der BBC irnforiagg n — und mrt p f . 
hegen -bis weit zu den unteren Char- 
gen herunter der Überprüfung des 

G ehwTT>dipingtog MTS 

Es mutet schon wie ein Eulenspie- 
gd-Streich an, daß skfederMIS sogar 
im Z entr en! de« B madrereting HpUS E 
mit einem Brigadegeneral an der 
Spitze einggnijtfrt hatte nhite daR 
99,9 Prozent der Mitarbeiter wußten, 
was im Zimmer Nr. 105, Türschild: 
Special. Duties - Sanderaufgaben - 
geschieht Und diese Unwissenheit 

herrschte m dgr h rjtkcben Hrv-hh in-g 

des Journalismus fest 50 Jahre lang. 

Sicherheitsüberpiüfung 
seit 1937 

Nach den jüngsten Ifrithiinimgpn 
suchte die politische Opposition na- 
türlich muwbaTh der konservativen 
Regierung nach den Buhmännern, 
dieses „neuen Skandals“. Da La - 
bour-Abgeordnete George Foulkes 
forderte sogar, bünisterpräsidentm 
Margaret Thatcher solle ihren Urlaub 
in Österreich abbrechen, um eine &- 
kjänmg atizugeben, aber dkjgügen, 
die ans diesem neuen Kapitel BBC- 
Geschichte politisches Kapital schla- 
gen wollten, mußten schnell die Segd 
streichen als BBQGeöeraldirektor 
Alasdair Milne erklärte: „Die Sicher- 
hötsprüfüng wurde 1937 auf Wunsch 
der Gesellschaft eingeführt.* 

In einer späteren Stellungnahme 
heißte J3er zu überprüfende Pexso- 
nenkreis ist sät 1945 ständig ge- 
schrumpft und um&ßt jetzt nur noch 
verhältnismäßig wenige Personen, 
die notwendigerweise in empfindli- 
chen Bereichen tätig sind und Zu- 
gang zu Geheiminfanijationen ha- 
ben.“ 

Wie dem auch sei, der British 
Broadcasting Corporation ist zum 
zweiten Mal mnprhnTh von vier Wo- 
chen em Zacken aus ihrer Krone der 
Glaubwürdigkeit und abseitigen Un- 
abhängigkeit gebrochen wenden. 


Und wieder sind die Hauptursachen 
in einer in jeder Hinsicht ungeschick- 
ten und teilweise plumpen Handha- 
bung der .Sachlage zu suchen, was 
Kenner - sowohl Freunde und Geg- 
ner-der „Thnte"nüt der eigenartigen 
Konstruktion der Corporation und ih- 
rem zwischen daaaifa gtii d K tMtg . 
treuen und aggressiverem kritischen 
Journalismus schwankenden Selbst- 
verständnis zu erklären versuchen. 

Die British Broadcasting Company 
wurde im Oktober 1922 gegründet, 
fünf Jahre später bekam sie nach ei- 
nem königlichen Erlaß unter dem Na- 
men British Broadcasting Corpora- 
tion ihren gesetzlichen Status. Die 
BBC ist eine öffentliche Anstalt, kein 
Staatssender, der durch von der Re- 
giernng festgesetzte Gebühren finan- 
ziert wird. Ihre Struktur ist nur be- 
dingt mit denen der deutschen Sen- 
der vergleichbar. 

Oberstes Aufsichtsorgan ist der 
Verwaltungsrat, dessen Mitglieder 
von der Regierung ernannt werden, 
und der gewichtiger ist als die deut- 
schen Rundfunkräte. Sein Präsident 
ist hauptberuflich für diese Aufgabe 
angestellt An der Spitze des Vor- 
stmais, der für die tägliche Arbeit ver- 
antwortlich zeichnet, steht der Gene- 
raldirektor, dessen Machtbefugnis 
nicht das pfapq Intendanten erreicht, 
der jedoch über dem Chefredakteur 
angesiedelt werden muß. Als 1927 
Lord John Reith erster Generaldirek- 
tor der BBC wurde, gab er ihr unter 
dem Motto „Verantwortung, Aufklä- 
rung und Erziehung“ das Gepräge 

und ihm Pmdtinr» iq S taat *rnd Pespll- 

schaft für die kommenden 40 Jahre. 

SaphiipKruWiteg ip Berichterstat- 
tung, äußerste politische Zurückhal- 
tung, offiziell von der Regierung un- 
a bhäng i g , ihr gegenüber jedoch sehr 
loyal. Kritik kam mgiateng aus dp-m 
Mimd anderer, nicht aus dem der 
Journalisten. Sie sehen sich selbst 
phw als n ggtra fe Beamte dpnn als 
kompromißlose Entbüßer oderNacb- 
riebtenjäger. ln Großbritannien ge- 
riet die BBC bald in den Ru£ vor- 
nehm-langweilig zu sein, fundier^ je- 
doch ohne Schneid und Pfiff 

Hieraus erwuchs schließlich dte be- 
trächtliche Diskrepanz zwischen dem 
Ruf; dm die BBC im Br- und im Aus- 
land gpnieflt- Der Auslandsruf der 
britischen Anstalt batte bis vor weni- 
gen Wochen keinerlei Schatten. Als 
„Stimme der Wahrheit“ vertraute ihr 
während der Hitler-Zeit der deutsche 
Widerstand, nach dem- Krieg die Un- 
garn, Tschechoslowakei!, Ost-Berit 
ner nnd alle anderen, die unter einer 
diktatorischen StaaMühiung, berie- 
selt vom staatlich gefihat^i Informa- 
tionsfluß, einen Befrmungsversuch 
wagen. Auch heute, mit ihrem 36spra- 
dngeai Analandsprogramm, güt die 
BBC als der Sender, dem das größte 
Vertrauen entgegengebracht wmd. 

Im Ausland Zutrauen und Verläß- 
lichkeit, vor heimischem Publikum 
ahmodische Tante, hierarchisch iso- 
liert »nri t radhinnggpV Tirn dpn. Tn den 
sechziger Jahren machte Geoaaldi- 
rektor Sir Hugh Green einen Aus- 
bruchversuch. Erforderte seine Jour- 
nalisten zur Kritik an Gesellschaft, 
Parteien und Buche heraus. ESnige 
Tabus veaschwandöi und die kaba- 
rettistische Fernsehsendung „That 
was this week“ kam, um 1964 mit 
dem Hinwos auf bevorstehende Par- 
lamentswahlen wieder abgesetzt zu 


werden. Die „Sturm- und Drangjah- 
re“ der BBC gingen schnell vorüber 
und heute, angesichts der Konkur- 
renz von privater Seite, versucht man 
einen breiten Mittelweg zu gehen: po- 
litisch ausgewogen 

Ein Produzent nannte es mit zyni- 
schem Unterton „balanciert bis zum 
Exzeß“ und im Ausdruck etwas sa- 
lopper, aber die Schnoddrigkeit, die 
Bereitschaft zum Unkonventionellen 
sowie die bewußte Herausforderung 
des staatlichen Aufsichtsrates, wie 
dies die Privaten häufig praktizieren, 
so weit will sich die fest 65jahrige 
„Tante" doch nicht hinreißen lassen 

Die schreibenden Kollegen 
enthüllten das Geheimnis 

Ein bißchen suspekt und unheim- 
lich muß das Zentralgebüude der 
BBC auch auf Orwell gewirkt haben, 
andernfalls hätte er es wohl kaum als 
VorbQd für sein „Wahrheitsministeri- 
um“ in „1984“ gewählt Dabei hat 
aber sicherlich auch er nicht gewußt, 
was hinter der Tür mit der Nummer 
105 vor sich geht Es muß schon über- 
raschen, daß das Geheimnis dieses 
Raumes erst jetzt gelüftet wurde, und 
nicht einmal aus den eigenen Reihen, 
sondern von da schreibenden Kon- 
kurrenz. 

Man habe jahrelang versucht her- 
auszu finden, ob bei der BBC Sicher- 
heitskontrollen vorgenommen wer- 
den, aber „das Management hat be- 
wußt versucht, die Gewerkschaften 
zu tauschen“, heißt es in einer Erklä- 
rung des Joumalistenverbandes. Der 
„untersuchende Journalismus“ ver- 
sagte offenbar im eigenen Haus. Der 
„Observer“ konnte mm einige kon- 
krete Fälle nennen, die recht nur die 
Rolle des Geheimdienstes MT5 be- 
leuchten, sondern auch dessen leicht- 
fertige Arbeitsweise. Es wird sich nie 
beweisen lassen, wie vielen Journali- 
sten, Produzenten und anderen 
BBC-Mitarbeitero er ungerechtfertigt 
den Aufstieg blockiert oder deren Ar- 
beit behindert hat Aber alleine schon 
die „Observer“-Beispiele lassen be- 
fürchten, daß es nicht wenige waren, 
die auf sein Drängen auf die „schwar- 
ze liste“ gesetzt wurden. 

Da ist Stephen Peet, dem der MI5 
Kontakte zu seinem in die „DDR“ 
übergelaufenen Bruder nachsagte, 
der jedoch selbst politisch völlig un- 
- engagiert war. Oda 1 Isabel Hüton, die 
einer subversiven prochinesischen 
Vereinigung angehört haben soll, tat- 
sächlich handelte es sich um eine Ab- 
teilung der Universität von Edin- 
burgh. Dem Filmregisseur und -Pro- 
duzent John Goldschmidt wurde vor- 
geworfen, in einer tschechoslowaki- 
schen Filmschule ansgebildet wor- 
den zu sein. Dieser Besuch war Teil 
eines Studentenaustauschs, Gold- 
schmidt war und ist nie Kommunist 
gewesen. 

In der Cbefetage der BBC tut man 
heute die genannten Bespiele damit 
ab, daß sie alle in die Zeit vor 1981 
faßen. Aber im Zimmer 105 residiert 
immer noch der MI5 mit seinem Bri- 
gadegeneral Ronnie Stonham. Die 
BBC erklärte nach der „Observer“- 
EnthüHung, kein Außenstehend» be- 
einflusse die Entscheidung der BBC, 
wer eingestellt und wer befördert 
werde. Der MI5 habe kein Vetorecht 
Überzeugend klang das nicht. 


SO 


andere europäische Airline fliegt 
sehen in so viele Städte Nordamerikas. 


v 



1,85 Millionen Menschen sind 19 84 mit uns 
über den Nordadantik geflogen. Via London 
natürlich. Weil man von da aus besonders viele 
Eichkeiten hat, in den US A und Kanada zu 
fanäL 1985 fliegen wir noch mehr Städte m 
insgesamt 18- Und auf dem Hug dorthin «leben 
Sie welch hohes Niveau man über den Wolken 
ä ’ vk^n kann. In welcher Klasse Sie fliegen, 
S^atüriich ganz von Ihren Ansprüchen ab. 


Schon wenn Sie bd uns SapCT-Qub buchen, 
haben Sie mehr vom Fliegen. Nämlich mehr 
Platz. Weil nur 6 Sitze in einer Röhe sind, 
statt 8. 

Da können Sie sich in Buhe auf Ihre Ter- 
mine voibereiteiL Und sich mit ausgewählten 
Menus und Getränken verwöhnen lassen. 

In unserer Rrst-Class wind der Hug zum 
Traum. Was nicht nur am Service liegt Sondern 


auch an unseren Schlafesseln, die fest horizontal 
einstellbar sind. 

Doch es geht noch exclusiver. Denn was 
Sie von ke iner anderen Aidme erwarten kön- 
nen, ist für uns kein Problem: Wir Siegen Sie 
mit der Concorde nicht nur nach New %rk. 
Sondern a uch nach Miami und ^Vashington. 
Damit Sie Ihre Ziele viel schneller erreichen 
aisandere. 


Weitere Informationen über unsere Nord- 
amerika-Verbindungen erhalten Sie auch über 
BTX ★ 43100117 # und in jedem Reisebüro 
mit British Airways-Agentur 

british Airways 

Die Airline 
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Bei Beleidigung und 
Drohung kein Unterhalt 

Union will mehr Gerechtigkeit bei Novelle des 
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GÜNTHER BADING. Bonn 
Vor allem den Frauen sollen die 
wn der CDU/CSU-Bundestags&ak- 
tion beabsichtigten Änderungen im 
Ehescheidungsfolgenrecht zugute 
kommen. Neben den Korrekturen, 
die durch die Beanstandungen des 
Bundesverfassungsgerichtes bei der 
Eherechtsreform von 1976/77 notwen- 
dig wurden, soll durch die Novellie- 
rung aber auch mehr EmzelfaÜge- 
rechtigkrit verwirklicht werden, er- 
klärten. der rechtspolitische Sprecher 
der ünionsfiaktion, Fritz Wittmann, 
und der Ob mann der CDU/CSU im 
Rechtsausschuß, Erwin Marschew- 
ski, vor der Presse. 

In einem Arbeitspapier der Frak- 
tion sind Beispiele dafür aufgeführt, 
wann - etwa wegen grob unbilligen 

Verhaltens - die Unterhaltszahhingen 
gestrichen, herabgesetzt oder zeitlich 
begrenzt werden sollten. Die Rege- 
lung, daß der Unterhaltsanspruch 
von Frauen, die Kinder beträten, 
grundsätzlich nicht angetastet wer- 
den durfte, war schon vom Verfas- 
sungsgericht in seiner Entscheidung 
zur Eherechtsreform von 1977 als 
nicht haltbar bezeichnet worden. 

Das konkrete Beispiel nach bishe- 
riger Formuli e run g des Paragraphen 
1579 BGB wird im Arbeitspapier so 
geschildert: „Die Frau hatte dem 
Mann in Tötungsabsicht eine gefüllte 
Bierflasche auf dun TCVmff 


Zeit ihra- Erwerbstätig^ für das 

j^d-sntterweit ausreichend gesorgt 
ist, etwa durch großelterliche Pfleee. 

^ Kind ist selbstver- 
ständlich der volle Unterhalt zu zah- 
len . Wenn damwn M* « 



Jeta doch Doppeigleisigkeit mit Bonner Statarfato / Ahmvdnae unter Zeitdruck 

Bringt Flick-Ausschuß noch Ergebnisse? 

Von STEFAN HEYDECK setzte im Ausschuß ein erstes, vor- C? 

TT r«n sirbtieme J • „s '_ “KUCIBUlldef WBE8H Partoicnarutan k&uif>hnaf 


— ■ — uiuvu uie Jimncr 

notwendig sei, so müsse auch &*** 
onat eigenen Untehaltsansproch 
habm. Dieser könne abaaS^^ 
^dige Mindestmaß begrenzt wer- 


setzte im Ausschuß rin erstes, vor- 

W enn ein Untersuchungsaus- sichtiges Rückrudern ein: Der Juni- nirht^rt^j samt unbegründet“ bezeichnet 

schuß srine Arbeit nicht inner- Termin sei nicht zu haften. Pmmpf • aitepSÜ; T 03 *™ Selbst seine politischen Gegner sind 

halb von zwei Jahren erledigt hat; me i nten padamentserfahrene Profis. wrKmükk 611 Emfrommem teu- überzeugt, daß er sich weder beste- 
taugt er nichts.“ Das hatte am 9. Ok- daß eine Novelle des Steierspar-Pa- novellieren wollen, chen ließ noch „eine einzige Mark in 

tober 1984, genau 16 Monate nach der tagraphen 6 b auch dann noch zritee- ^ stembegünstigte die eigene Thsche gesteckt“ hat Für 

konstituierenden Sitzung des Flick- recht verabschiedet werden konnte. j ^®-MRharden- ihn rückte Martin Bangemann nach. 

Ausschusses am 9. Juni 1983, dessen wenn sie „Anfang 1986“ angebracht aus dem ^erkauf des Er stand zur Verfügung, nachdem er 

würde. durch bri den Europawahlen als FDP-Spit- 

Fest steht daß die Erstem™ der .. Untersuchungen zenkandidat Schiffbruch erlitten hat- 

AbschlÄidits Aus- te. Auf dem Saarbrücker Parteitag 
worden ist Erinnerungen an S ner Schärfc^S aber auch m Seite- Ende Februar übernahm er dann 
Mehrheit»- und Mmderfaritaivoten ans licht xax± einer langfiistigen Planung von 

andere UnteraS^^S^ ^ Hans-Dietrich Genscher auch den 

STTS ÄÄÄS rop ' Vflrste 


Proteste 
sind meistens 
erfolgreich 


* u 




F. D. Berlin 
Bekanntworden von Men- 


i iuviiOK uau i uu 

TOnstituieim Sitzung des Flick- 
Ausschusses am 9. Juni 1983, dessen 
Vorsitzender Manfred t angry ^ r 


««^gescmidert. in denen Unter- 

U « üngaohügfatt 
™Emzdfen führen würden. Etwa 
sich unterhaltsberecSgte 
^Jgatte sucht wichtige Geschäfts- 
^nner des Unterhaltspflichten Ehe- 
gatten auf llnH -KarcfXv» _1 9 „. . 


» Hrti i ii i tuii ui r \| i 

(CDU) in der WELT erklärt Die zwei 
Jahre sind vorbei Ein Ende der Ar- 
beit des elf köpfigen Gremiums ist 
nicht in Sicht „Taugt“ also der 
Flick-Ausschuß „nichts“? Hatte doch 
L angne r vor über einem Jahr auch 

hrtnnt- Auf Wl«, wti 


uessen uesenafteberiehungen.“ Die- 
^ M ist schon vom Bun- 

^^sgericht en^Titarfg n 

worden. Es hat das UnteSS^ 

gen als rechtsmißbräuchlich bezeich- 
net Weitere Gründe für die Vexsa- 



irotzdem mußte ihr bei der Schei- 
dung die elterliche Sorge für das 
Kind übertragen werden. Sie verlangt 
vom Ma nn Unterhalt, weil sie wegen 
der Betreuung des Kindes nicht er- 
werbstätig sein könne.“ Nach der ge- 
planten Neuregelung aHprrifngc sojj 
die Frau dann keinen Unterhalt ver- 
langen können, wenn während der 


T r--.. ° u« groDncne 

Verletzung der Unterhaltspflicht (et- 
wa durch Trunksucht), schwerwie- 
gendes Fehlverhalten wie die Beleidi- 
gurig und Bedrohung des Unterhalts- 
pflichten Ehegatten durch die Frau 
und ihren neuen Partner oder das 

Umgehen einer auf Dauer angelegten 
neuen Partnerschaft ^ 

. Wichtig ist der Koalition auch, daß 

öne Möglichkeit geschaffen wird, 
den Unterhalt auch bei Erwerbslo- 
sigkeit oder beim Verlangen nach ei- 
nem sogenannten .Aufctockungsun- 
ternalt - wenn etwa ein Ehepartner 
^verschuldet eine unterbezahlte Tä- 
tigkeit ausüben muß -zeitlich zu be- 
grenzen. 


100 000 Seiten 
Emüttlungsakten 


Tatsächlich hatten sich fest alle 
M i tg lied er um die Einhaltung der 
vorgegebenen Frist bemüht. So war 
nach der Vernehmung von 48 Zriigen 
am 28. März die Beweisaufnahme be- 
endet worden. „Zun ä c h st“, hatten 
SPD und Grüne aber zu ProtokoD 
gegeben. Nach 81 Sitzungen war im 

Qnl 1IWJ J «i ... . ~ . 


““an, scü mit 
a» Vorstellung von eigenen Bflan- 

gegenseitig die 
Schau stetdai zu w nTVn 

Bisher handelt es sich dabei unter 

Entwurf von CDU/CSU und FDP 
und einen der SED zur ßb-Novefle 

^^ BeS< ^l^ 8 sver&h ^ 

Water gibt es em SFD-Fazit über die 
„Spendenpraxis des Flick-Kon- 
aerns“. Sriiließlich stobt die Lang- 
ner-Forderung nach einer gesetzli- 
chen-Regriung der Hechte und 
™*ten van künftigen Untersu- 
chungsausschüssen im Raum. 
Eaoeben machen dem Ausschuß 


ÄÄSfÄ Personelle 
ÄÄÄ Konsequenzen 


vgroflenflichen lassen. Vor dem Aus- 
schuß hatte Genscher dann am 8 . No- 

vember angeben müssen, daß das 

e^ralige sozialdemokratiädielSin- 9®^ vom früheren „Kaufhaus-Ko- 
Qe sfinanTmi Dister emgacte^t wur . nig“ Helmut Horten gekommen war. 
den. Als Vizepräsident folgte Wurbs dann 

Außerdem hatte sich gezeigt, daß Cronenberg. Das Amt des Schatzmei- 
^ vorgrachriebene Geheimschutz sters übesnahm auf dem Parteitag 
gleich reihenweise gebrochen wor- Generalsekretärm Irmgard Adam- 
So berichteten Medien über Schwaetzer, die damit den Weg für 
r smiiMiungsakt i e n, Aussage n von Be- Helmut Haussnxann freimachte. Des- 
ghuJdigten und sogar unbeteiligter 801 Posten als Chef des FDP-Frakti- 

Dättec. Das führte dazu, daß sich at- ®^Aibeitskrrises Wirtschaft und Si- 

tadaerte Politiker gegen „Vorverur- “aozen erfaiett Lambsdorff 

teüimgen“ wehrten. Aber auch Rieh- 

te- Buchholz zeigte Unmut Unter „ 

TT; '” — — r — — — Personelle 


Fluchthelfer 

festgenommen 


AP, Berlin 

Zwei Fluchthelfer aus der Bundes- 
republik Deutschland und West-Ber- 
lin, Jens Borowski und Thomas Rich- 
ter, wurden am vergangenen Don- 
raratag von Sicherhritsoiganen der 
„DDR- an der Grenzübergangsstelle 
Staa ^ der Westberliner Ausfehrt 


Mannesmann: 
Keine Kontakte 


TTTirrlrniTMii f m^Kunai® ncM nicht ftag^Bbasn AUrnii '^^““Gericliladdmhatteer 

anhand schaffen. Auferund eines acl1 ffeweagert, dm Ausschuß weite- 

^ ^ff 11 ai ^den toa-Beschlusses, dei Buriiholr am zur Verfü g un g ju. steHon 

&mitM Uri g s a k ten und über 10 000 28. Februar vargetegt halle hielten Hie Flick-Affare, die Tä tigkei t der Eine ähnliche 

an CDU/CSU u^^df^nÄ 1 Staatsanw altschaft 


^ vuu uc» cu duh uen 

gelegt hatte! hfeiS A oie laagseit der annüctxe „Rotation“ löste 

den ^ und FDP diese Unteria- ^^^attschaft und des Aus- auch Rainer Barzel mit seinem über- 

^ S^fur uneriieblich. SPD und ?f^^^^^ bish ^ niclltllur TZSchea ^en Rücktritt als Parlament»- 

SonmeroaSetoHmi^Z°ftif ™ Jle %X idoch deren Einsicht über ® rfcenntnis sen und Er- ^sident am 26. Oktober bei der 

de^S^S- KSh ^ r Oheriandesgericht er- SOödern auc h zu persönli- CDU aus. Barzel der von Jlufinord“ 

STn.^^ vorgelegt wer- zwingen. Sie wollen vom Inhalt sogar Sefuhil Vier gerochen batte, war beschuldigt 

nnen. einen NeueirrtrlH in rite tj— ... R ücktritte fiihrten zu einem iw worden mehraic t 



, — ; — - "«w u 

zur Jknminellen Furch-Bande“ ge- 
hört, berichtete die J)DR“-Nachrich- 
tenagentur ADN, und „sich aktiv an 
bandenmaßig organisierten subversi- 
ven andlungen gegen die DDR un- 
ter Mißbrauch des Transitabkom- 
“e 03 “ bftefligt Damit bezeichnen 
J e ^HDR“-Behörden üblicherweise 
die Beihilfe zur Flucht von Menschen 
aus ihrem Herrschaftsbereich, 


AFP, Bogota 
Der Mannesmann-Konzem bestrei- 
tet, jemals „Schutzgelder“ an die ko- 
lumbianische GuernUa gezahlt zu ha- 
ben. Wie der Vorsitzende der Mannes- 
mann-Anlagen AG in Bogotö, Kurt 
Sclnrarzbart, erklärte, verfügen An- 
gestellte des Konzerns, der in der 
Arauca-Provinz im Osten des T-anri^ 
eine Pipeline baut, nicht über Kon- 
takte zu Rebellen und haben d^n 
auch zu keinem Zeitpunkt Transport- 
oder Lebensmittel geliefert. Mannes- i 

mann sowie ein amerikanischer und 

«alienischer Konzern waren von ofl 5 - 
zKdlen Stellen in Bogota beschuldigt 
worden, der GuernUa seit Februar 
“ es ^ /obres Schutzgelder in Woh 0 
von ^0 000 Dollar pro Monat gezahlt 
zuhaben. 


aem rienum des Bun- das Kölner OberiandM^rteht^T 
hatte damak auch ge. ^ 


sfanden, daß man eine Überschnei- 
dung mit dem am 29. August begin- 
nenden Verfehren gegen den ehema- 
ligen Flick-Manager Eberhard von 
Brauchit sch sowie die früherei Bun- 


Sa nh lich-m halt li c h können die elf 

Pänamentarier bereits jetzt zufiieden 

seien. Denn nicht zuletzt auf sie geht 
es zurück, daß zum Beispiel 


tt.-'T . ~ ecurnn- vier 
Rupmtte fiihrten zu ^ pe^ 

nal k imiwelL Dabei rotierten gleich 
oroi Ausschußmitglieder «ach 
ob^: Der Langner-SteHvertreter 
Wülfeed Penner wurde nach dem 
Ausscheiden von Jürgen Schmude 
aus dem Bundestag einer der stell- 


Q — i in u ^ y Wdl UCäUHUlUgl 

worden, mehr als 1^ Millionen Mark 
zwischen 1973 und 1979 unter ande- 
rem von Flick über die Frankfurter 
Anwaltskanzlei Albert Paul erhalten 
zu haben. Am 19. Juli wurde gegen 
ihn ein Ermittlungsverfahren wegen 
des „Verdachts der B eihilfe zur Steu- 

PrhiTlf flp/i ohimB* n_- 


Ssrs ssrsss asras 

ncte und Otto Graf Lambsdorff (bei- ^ setz bes chlossen wurde. Vorausge- zenden. Der CDU/CSU-B^SteS! Amt übe rnahm 

^f 611 war 011 Jahrelanges Thuzie- ter Friejidi Bohl Mipp 

beziehungsweise der Be- u euen Kanzleramtsmiwicfn«» w~ir Jennrmnn- tr«-*— n 

dsr>h HnhlmM J J , . . 


■ 7 — wwcuuitgbweise oer Be- 
stechlichkeit und der nachgeschobe- 
nen Anklage der Steuerhinterzie- 
hung beziehungsweise Beihilfe ver- 
meiden snlTte Co _s ■ . 



— — - www „U 1 U 6 vuiausge- 

^ngen war ein jahrelanges Tbuzfe- «a memicn boüi rückte für den «uüpp Jemunger. KohL der sich für 
, . neuen Kanzleramtsminister Wolf- Jenninger seinen Vertrauten Schäu- 

die^ Parteien sich nicht imma* an ^ng S ^a^ iie alsPariamentarischer hie holte, verband dies mit einem 
Offenlegung von ^esenaft^hrer der Union nach. Neuzuschnitt der Spitze des Kanzler- 
“ -!*■ riennaniKJtto Solms über nahm von smts. 


»nde der 7. Großen Strafkammer 
des Bonner Landgerichts, Bans-Hen- 
nmg Buchholz, die ur^rünglich für 
dm 10 . Januar geplante Prazeßeroff- 
nung verschob. 

Aber schon Ende Aprü/AnfangMai 


die Pflicht zur von 

Spenden von mehr als 20 000 Mark ^ . — wriAi n . ? uucilRtUIQ VUH 

gehalten hatten. Bundeskanzler Hel- «etarJÜHn« Cronenberg den stell- 
nuit Kohl dazu: „Da führt kein Weg ^totenden FDP-Fraktioiisvorsitz 
dran vprbri“; . . . * . Nach der AnMageerhebung hatt 

a VorhrwiimMiftM * t v« . . sic h Friderirhc ni N tt— 


dran vprbri' 

• Verbindungen zwischen Parteien 
und Wirtschaft sowie Wege von 
Spenden durch sogenannte Geld- 
waschanlagen aufgedeckt wurden; 

• rin geplantes Amnestiegesetz für 


. “ — -wuficaucuuue hatte 

siai Friderichs zunächst als Vot- 
standssprecher der Dresdner Rank 
beurlauben lassen. Lambsdorff trat 
am 26. Juni 1984 als Wirtschaftsmini- 
ster zurück, obwohl er die Anklage 
als „ nicht stichhaltig“ und Jnsge- 


Fast nicht betroffen konnten die 
Grünen als selbsternannte „Sauber- 
männer“ die durch die Flick-Afifare 
ausgelösten Turbulenzen verfolgen. 
Trotzdem dürfte es etliche Grüne är- 
gern, daß der Ausschuß nfrht mm 
Ende kommt. So mußten sie, wenn 
auch wider Willen, das Mandat des 
Hotanonsgegnere Schily verlängern. 


I Das BeKanniwL-iuL-ii %*>« •*««- 

! schenrechtsT-erietzungen und Ausrei- 
j sewünschen in der ..DDR“ hat eine 
j große Bedeutung. Darauf haben ge- 
I stem in Berlin die „Arbeiteten»«, ß 
{ schaft 13. August- und die „Inten»- ' 

■ rin nalp Gesellschaft lur Menschen- 
rechte“ hin gewiesen. Die beiden Or- 
ganisationen widersprachen damit ei- 
ner Meldung der Deutschen Presse- 
Agentur (dpa) vom 13. August, wo- 
nach Aktivitäten dieser Gruppen oft- 
mals Ursache dafür seien, daß bis da- 
hin unbescholtene „DDR“-Bewohner 
zu kriminellen Handlungen verleitet 
würden. Die Nachrichtenagentur hat- 
te sich dabei auf „informierte Kreise 
in Ost-Berlin“ berufen. 

Weiter wurde von dpa berichtet, 
wer mit Hilfe dieser Organisationen 
seine Ausreise zu «pressen versuche, 
den treffe die ganze Härte der Straf- 
gesetze der „DDR“. Auch nach Ver- 
büßung der Strafe bestünden für die JL 
Betroffenen keine Chancen auf Aus- * 
reise. Die dpa hatte als Beleg für ihre 
Angaben auch den Fall des Lagerar- 
beiters Runar Weiss (21) aus Falken- 
see bei Ost-Berlin angeführt, der ver- 
haftet worden sei. weil er einen ehe- 
maligen „DDR “-Bewohner gebeten 
habe, in West-Berlin seine Ausreise 
zu betreiben. Dieser Mann hatte Ende 
Mai dieses Jahres deshalb am 
„Checkpoint Charlie“ in West-Berlin 
protestiert 

Runar Weiss war jedoch bereits 
lange vor dieser Protestaktion, am 14. 

August 1984. vom Bezirksgericht 
Potsdam zu 22 Monaten Haft wegen 
„ungesetzlicher Verbindungsau thah- 
[ me“ verurteilt worden und sitzt seit- 
dem in der „DDR"-Haftanstalt 
Brandenburg. Aufgrund der Haftbe- 
dingungen sei er derzeit „lebensge- 
fährlich erkrankt“, hieß es gestern in 
West-Berlin. 

Beide Organisationen zogen ge- 
stern das Fazit, daß fast ausnahmslos 
das Bekanntwerden seines Falles 
dem Betroffenen in der „DDR“ nütz- 
lich gewesen sei und eine schnelle 
Bearbeitung von Ausreiseanträgen 
begünstigt habe. 

Im vergangenen Jahr hatten rund 
40 Personen am „Checkpoint Char- 
lie“ fiir Haftentlassungen oder Aus- 
siedlungen ihrer nächsten Angehöri- 
gen demonstriert. Mit zwei Ausnah- 
men hätten bislang alle ihr Ziel er- 
reicht, im allgemeinen schon nach 
drei bis vier Wochen. 
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RWE 
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Konjunkturell und witterungs- 
bedingter Anstieg des Strom- 
verbrauchs 


Umweltschutzmafinahmen werden 
zugig abgewickelt 


Information 
für unsere 
Aktionäre 


^M^^ ur ^? n l ussen bestimmten a 
wirriTti l ^! ß f fvertra g , Jp he Sonderfieferungen die Ent- 

»SÄsasas 


I Stromabgabe Veränderung 
1 -!£PiS£ gegenüber 


zum 

Geschäftsjahr 

1984/85 


Tarifkunden 
Sondervertragskunden 
~ P®**- WSrmespeichefs 

- Industrie, Handel u. Gei 

- Werterverteilende EVU 


Mrd. kWh Vorjahr % 


äSssä: 

Zur Reduzierung der Stickoxide haben wir zunächst 
Jumingssertige Maßnahmen ergriffen bei denen 

ertShii^h 1 Umb ? u , der Feuerungen die NCVProduktion 
ertj^jirfi vermindert wird. Zur Erreichung der vorqe- 
schnebenen Grenzwerte sind zusätzliche Maftnah 
Hierfür «eÄnra » dMMrt 
Nachdruck verschiedene Techniken erorobt tSÜ 

verSSSf C w Ör r ? eue Braun kohlenblöcke habenw? 
verschoben, bis eine tenhnicr^^ Tzzl. 7" 


a K 5^Ä um,a,IorhSM ^ 


sSS^a* 


««ssSv^s 


ia9 


+ 2,7 


4,6 

44,1 

40,6 


+ 1.7 
+ 3,5 
+ 3,6 


“*«uui\uiiusfioiocKe naben wir 

“ÄffiassasÄ 

von entfallen rd. 5 3 Mrri nu a ,rf 


RWE-Bereich j 

(unmittelbare und mittelbare Versorgung) 

Verbund- unri Al KlanrUInfn.. 


111,2 


(1.7. 1984 - 30.6.1985) 


• . »xiiuiiHiieiuäi« vara 


+ 3,4 


Gesamtstromabgabe 


5,9 

8,8 


- 27,9 
+ 49.2 


. 125,9 


BWCU “ ' von ca. o,4 Mrd. DM* hier- 

iTiwJJfnM 1 DM auf unsere eigenen und 

ten un serer S^Sieferan- 

ten.Biszum Ende des jetzt taufenden Geschäftsjahres 

nS h 1 L ?: rt!j ^ rd ' 3 . P M aus 9 e 9eben'^^ Noch 
gS aS Ert» smd die Investitionen für die Entstik- 
Mm^ S ? a ^ n ^ hme ?~ R" Kostenbelastungen aus den 
Umweftschufonaßnahmen machten es unumgäng- 
lich, unsere Stromoreise m im 1 . h ii! iqoc r.i... -b Jr «_!*: 


5m ääS« 

ÄÄSÄr, ergaben. D?eRa^ ** 
und Masch^Sau Umsat2entw *cklung im Anisen- 


+ 3,5 



Heimische Kohle bleibt Rückgrat 
unserer Stromerzeugung 


WH, ^f l,,aDr,anrTien uiacnten es unumgäno- 

ssssÄ'Sjr* 

Investitionen auf hohem Niveau 

nip InuaetWm».. n I , . _ 


5S£- 3 {* uns ®jes Stromaujkommens wurden im Be- 
nchtejahr aus Braun- und Sjeinkohle gewon^n Zum 
G ® s< 'J) aft sjahres feihm das neue 77G-MW- 
Stemkoh lenkraftwerk IbbeibQren den Probebetrieb 


ffifiteSSP"? 1 ,n Rnanzanlagen und 

?i^ 2 b rS n S? fT ! ent P 130,(0,60 ® -ch 1 984/85aufüb^ 
'S 00 damit um flut 13% Qber den 
Für ^ ,aufende Geschäftsjahr 
aSL^ hn unserePlanungen aufgrund der stark 
i>^ro^K« ede , n Umwettschuträusgaben ein Gesamt- 
,nves titionsvolumen in Höhe von 3,8 Mrd. DM vor 


RWE 

Umsatz 

Investitionen in Sach- 
^Jagen, Rnanzanlagen 
u. für Kembrennelemente Mio DM 


1 984/85 Veränderung 
(zunTea gegenüber 
wortaufi fl) Vorjahr % 


Mio DM 15 000 + 6i0 


Belegschaft (30. 6.) 

Konzern 


2130 


aiöigieoeaans srar^ uns cTie Stromerzeuaurvi 
?^^75%ig e n Ar eil an den^^S 
130°-Mw-Bia cken des Kei ikraftwerks Gundremmin- 

RctriS, r „^ rfugun9 ' di , e ■ aufe< tes Jahres 1984 ih 
gegangen sind. Die <emenergie bestritt damit 
20% (Vonahr 13.5%) unsäbs StrarnäifkoSrrSr^ 


der Objektfinanzienjng der Kemkraft- 
werKeGundremmingen und Mülheim-Käriich wurden 

1 ^M^TnJn, 9 e - r i eSellSChaften in 1984/85 noch 
1 .0 Mrd. DM (raqahr 1 ,6 Mrd. DM) investiert 


Anzahl 23 731 
Mio DM 28 400 


+ 13,3 

+ 0,1 


Dividende kann voraussichtlich 
gehalten werden 

Ke föpitaidjenstkosten fürdie neuen Kraftwerke. Ver- 
tojenir^en bei den übrigen betrieblichen Aufwendig 

SÄÄlfi»' an- 


Außenumsatz 
Investitionen in Sach- 
^^PJnanzaniagen 
u. für Kembrennelemente Mio DM 4110 
Belegschaft (30. 6.) 


+ 6,1 


Anzahl 70249 



Ibbehbüren. Im Bild rechts der 
befindliche 770-MW-Block B 

iFrwpaöö Rag.-Pri *. Oamutadt Nr. ZKBsq. 


SiSS^SrWestfäiisches # 

Elektrizitätswerk Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 




•9 ' 


> * l : 


> c. t 

- 




nnrcE'.Ü.Tizi?!./!! 


, r "N, 


Mittwoch, 21. August 1985.- Nr. 193 - DIE WELT 


POLITIK 


rloi„3 »Gorbatschows 
Reden in der 


Kirchenführer fordern 


■ -a-i.». 

I» • ' V 


;i z er 


* 
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cssr zensiert“ Abbau der Apartheid 


BW. Prag 

Die „Unbeweglichkeit des Prager 
Regimes“ irtTOn der Bürgerrechtsbe- 
wegung .Charta 77“ verurteilt wor- 
den. In e i n er Botschaft zum 17. Jah- 
restag des Emmarschs der Truppen 
des Warschauer Pakts in die CSSR 
hat die Gruppe zu Reformen im Land 
aufgerufen und die - Presse beschul- 
digt, die Reden des neuen' Kreml- 
Chefs Gorbatschow nur zensiert wie- 
derzugeben. .Charta 77' fordert eine 
Amnestie aller politischen Geäuge- 
nen sowie den Abzug der auf rund 
80 000 Mann geschätzten sowjeti- 
schen Truppen. Das I-änri kann «rieh ! 
nach Auffassung der Gruppe die „Un- 
beweglichkeit der tschechoslowaki- 
schen .Führung“ ni^ht fegten, die 
. neue Entwicklungen auch in Hwi be- i 
n ac hb arten sozialistischen Staaten ; 
außer acht lasse. 


Präsident Botha stellt weitere Gespräche in Aussicht 


In Chinas globaler Strategie hat 
die pazifische Region Vorrang 


Moskau will den 
„Sternen-Frieden“ 


dpa, Golf 

Die Sowjetunion schlägt ein Pro- 
gramm des „Sternen-Friedens“ statt 
des „Stemen-Krieges“ vor. Mit diesem 
Worten erläuterte gestern der sowjeti- 
sche Delegationschef bei de- Genfer 
AbHjgb ragskonferenz, Botschafter 
Viktor Israe^an, die jüngste Initiative 
des Kreml zur Schaffung mw inter- 
nationalen Weltraumorganisation für 
eine mchtmüitärische Zusammenar- 
beit der Staaten im Weltraum. Der 
sowjetische Vorschlag ziele auf eine 

w rifaimapannende Or ganisation ab 

und nicht auf ein bilaterales Gremi- 
um der beiden Supermächte USA 
und UdSSR. 


Für Maßnahmen 
gegen „Geldwaschen“ 


M. GERMANI, Johannesburg 

Vertreter des: wichtigsten Kirchen 
in Südafrika haben Staatsp räsid e nt 
Pieter Willem Botha in einem Vier- 
P imkt&Memorandum aufgefordert, 
(he Apartheid ondgftitig a n&uheb en. 
„Nur wenn das Volk eine deutliche 
und bedeutungsvolle Entwicklung 
sieht, die von der Apartheid weg und 

ZUT Mnt-htteflrmg führ t kann pm Fn - 

de da: Unruhen in Sfidafrika erwartet 
werden“, erklärten neun Repräsen- 
tanten von ffmf Km*hAn dpm Präsi- 
denten »nd fünf seiner Mariste*. 

Das Treffen in Pretoria war auf An- 
trag der Kirchen zustande gekom- 
men. Nach dem Gespräch sagte Bo- 
tha, rite T MnwmwpiTi gäsi offen ge- 
führt worden. „Weitere werden fol- 
gen. - 

Tn dem ’Merryipmdnm der 
hieß .es weiter „Wir a m gegen 
Gewaltanwendung bei unserer Su- 
che, eine Änderung in Südafrika her- 
hpiänffihTpn- Unser Echuldspruch 
kommt nicht ans wraw - politischen 
Überzeugung heraus, sondern von 
der Schrift unseres Herrn Jesus Chri- 
stus“. An Botha direkt gerichtet wa- 
ren die Worte: „Wir wissen von Ihrer 
großen Verantwortung und von den 
Zeitei, in denen Sie außerordentli- 
chen politi s ch e n Mut gezeigt haben.“ 

Die Kirchenführer hatten Botha 
unter anrtert»m dringend auf gerufen, 
„die am stärksten verhaßten Symbole 
der Apartheid - Paßgesetze, Bfl- 
dungssystem für Schwarze und 
ZwaD gsumnedhmg en - «w» die Zu- 
wanderungskontmlle für Schwarze“ 
aufcuheben. Wester sollte eine Natio- 

nahwurgaimnlnng mit Vertretern »Tlor 

Gruppen einberufen werden, um ge- 
meinsam über die Verfassung des 
kimftiggp S üdafrika zu beraten. Zu 
dieser Versammlung müßten die jetzt 


im Gefängnis und im Exil lebenden 
schwarzen Führer Zugang haben. 
Auch sei es mWia Blich, den in Teilen 
des T-aTwteq gel tenden Ausnahmezu- 
stand aufanhfhen. 

Die Delegation äußerte auch ihre 
Enttäuschung über die Rede Bothas 
am vergangenen Donnerstag. Es sei 
„ein großer Augenblick, Südafrika zu 
retten“, vertan worden. Vorwürfe 
winden gegen Polizei und Armee er- 
hoben, die den Ausnahmezustand 
aiignutapn imri ihre Mai» hfh fffa gni sse 

überechieiten würden. Präsident Bo- 
tha sagte a irw Untersuchung der vor- 

Besonders nachdriiddidi forder- 
ten die Kirchenfiforex die Entlassung 
inhaftierte Fahrer, darunter Nelson 
Manrirfa „Sollte er Gewalttaten be- 
gehen, imiR er wieder verhaftet wer- 
den“, war die Meinung des Vertreters 
der Presbyterianer. 

Alte Kirchenführer bedauerten, 
daß der Bischof von Johannesburg, 
Desmond Tutu, seine Teilnahme an 
dem Gespräch m letzter Minute abge- 
sagt hatte. Auch ein Sprecher des 
State Department in Washington hat- 
te die Entscheidung Tntus kritisiert. 
„Die Weigerung, an Verhandlungen 
teflzunehmen, kann die Lage nur 
noch verschlimmern“, hieß es. 

-Rut ha traf auch d en Führer der 
R ap ti ste" in ften USA, Jeny Falweü, 
fter sy»h gpgm Wirtscha ftssanklionen 
gpgwi Südafrika durch die USA aus- 
sprach. Nach seinem Besuch in Süd- 
afrika sagte Falweü, er habe jetzt ein 
hpcsop os ypT gtandnis ffirdteT-ageder 
grhx p arrpn S tämme Br werde sieh fiir 

eine Berichtigung des Bildes in den 
IBA emsetzen. Ihlwell kritisierte die 
Apartheid. Sie müsse abgeschafft 
werden, „ohne das Land dem Kom- 

Tramimniiii ainanilwfem *. 


PeJdn S sich als Partner / Eine Entgegnung auf sowjetisches Vordringen 


CÜHlSTKLP n^ Shanghai 
Nach sechs Jahren der Konsolidie- 
rung der Modemisierungspolitik prä- 
sentiert sich China jetzt als Kraft zum 
Frieden, als aktive Geiser von Ag- 
gression und Intervention, als Part- 
nerzum Geschäft. 

In Letzterem liegt rhmag grüßte 
Attraktion. Zu einer Zeit, da das Re- 
zessbnsgespenst erneut die Runde 
macht und ein historischer Tiefstand 
der RobstofTpredse zahlreiche Ent- 
wicklungsländer hart bedrängt, wirkt 
Phmfl nla StimuhlS fÜT rite Wel twir t- 
schaft. Bezeichnend ist es, daß das 
Schwergewicht der Außenpolitik Pe- 
kings nicht auf Amerika oder der So- 
wjetunion hegt Das Verhältnis zu 
den USA ist freundschaftlich, wenn 
auch überschattet von der Taiwan- 
Frage. Die Beziehungen zur Sowjet- 
union haben sich während der letzten 
sechs Verhandlungsrunden erwärmt 
Aufmerksam registrieren die So- 
wjets, wtedte Chinesen selbstbewußt 
lächelnd und systematisch eine glo- 
bale Strategie zur Entgegnung der so- 
wjetischen Interessen betreiben, und 
das selbst vor der Kreml-Haustür im 
Westen. 


Ostblock^Offensive 


Mehrere Detegatii mAn chinesischer 
Spitzenpolitiker haben in den vergan- 
genen Monaten die „DDR“, Polen, 
Ungarn, Rnrnänien und Jugoslawien 
besucht Im Juni hat Chinas Premier- 
minister Zhan 25 Yang in der Bun- 
desrepublik Deutschland, in dm Nie- 
derlande n und fa Großb ritannien rin« 
„neue China“ vorgestellt 
In Indien bemüht «teh Hhmn yrrm 
Vergessen der Bitterkeit, die dar 
Grenzkrieg von 1962 hinterlassen hat 


Mit Birma und Thailand sind Chinas 
Bez iehu ngen so gut wie nie zuvor. 
Die Birmanen begruben ihr Miß- 
trauen, als Ne Win, der Birma mit 
seiner Machtergreifung vor 23 Jahren 
auf den Pfad eines hausgemachten 
Sozialismus führte, als Gast der KP 
im Juni in Peking war. 

Jahrelang hat China die illegale 

Kommunistische Partei Binnas 

(BCP) unterstützt Die Fihiadwig an 
Ne Win signalisierte, daß China der 
BCP ihre Ane rkennung entzogen hat 
Ne Win ist Vorsitzender seiner eige- 
nen „Birmanischen Sozialistischen 
Programmpartei“ (BSPPX 

Dieses Signal gilt insbesondere 
Südostasien, wo Regperungstruppen 
seit Jahrzehnten im Kampf gegen chi- 
nesisch unterstützte GuerriDas der 
Kommunisten stehen. Schon 1978 
hatte Deng Xiaoping, der damals eini- 
gen Länd e rn Südostasiens «w» n „hi- 
storischen Freundschafbsbesuch“ ab- 
stattete, das Ende chinesischer Hilfe 
an die Kämpfer im Dschungel er- 
klärt. Offenbar hat China sein Ver- 
sprechen gehalten- in Birma und 
Thailand haben die knmrannisti- 

schen Parteien ihre militärische Kraft 
verloren. 

Schlechte Erfahrungen der Ver- 
gangenheit und jahrelang gewachse- 
nes Mißtrauen aber lassen sich nur 
langsam abbauen. Indonesien, das 
P e ki ng mitverantwortlich für den 
Putschversuch der Kommunisten 
von 1965 macht zögert bis heute, sei- 
ne Beziehungen zu China zu normali- 
sieren. Immerhin zeigt Jakar ta e rste 
Gesten: Im April hatte es Chinas Au- 
ßenminister Wu Xueqian zur Konfe- 
renz nach Bandung em geladpn, wo 
Rückschau auf 30 Jahre Blockfreiheit 
gehalten wurde. Wu sagte, China un- 


Gemeinsame Interessen 


Eben hierher haben die Sowjets 
während der vergangenen »>hn Jahre 
ihre militärische Macht erweitert 
Niemand hat sie daran hindern, säe 
hemmen können. Jetzt sehen sich 
China und Japan in einer natürlichen 
Interessen gemeinschaf t, eine weitere 
Expansion pinairiämmm 

Nicht umsonst hat Chinas Partei- 
chef Hu Yaobang Japan als erstes 
Land seiner Reisen in die kapitali- 
stische Welt gewählt Das war vor 
zwei Jahren. Mitte April ist er in den 
Süden des Pazifik, nach Australien, 
Neuseeland, Samoa, Fidschi] und 
Papua-Neuguinea gereist 

Wo immer Hu auftauchte, pries er 
China als Partner der Zukunft, als 
Garant des Friedens und der Sicher- ! 
heit Er forderte zu regionaler Einh eit 
und Zusammenarbeit auf, um ge- 
meinsam zu verhindern, daß irgend- ! 
eine Supermacht über die Region do- 
miniere. Wie bitter fremde Vorherr- 
schaft sei, wisse C hina aus ei gener 
Erfahrung. Die Ans pielung galt So- 
wjets und Vietnamesen, deren Ar- 
meen auf fremdem Boden kämpfen. 


- dpa, Zürich 
Maßnahmen gegen das „Geldwar 
sehen“ im Zusammenhang mit krimi- 
nellen Aktivitäten - vor allein im 

Rauschgifthandel -hptefo führender 

Zürcher Bankier gefordert In einem 
Zeitungs-Interview forderte der Chef 
des renommierten Privat hankhans es 
Julius Bär lind Co. AG, Hans J. Bär, 
die Überwachung von groß«! Em - 
und Auszahlungen bei den schweize- 
rischen Banken. "Er äußerte Zweifel 
an der Wirksamkeit der 1980 verein- 
barten Sorgfaltspflicht der Banfe", 
wonach die Identität von Kunden am 
Schalter bei Bargeschäften ab 500 000 
Franken geprüftwerden soll. 


Atn Plöckenpaß verbrüdem sich die einstigen Feinde 


Von CARL G.STROHM 


D ie Plakate tragen die österreichi- 
schen Farben Rot-Weiß-Rot und 


Khamenei Ist 
wieder Präsident 


rtr, Teheran 
Der iranische Geistliche Ali Kha- 
menei ist als Präsident seines Landes 
wiedsgewählt worden. T eher aner 
Nachrichtenagenturen melden, auf 
den jährigen seien bei der Wahl am 
vergangenen i Wo ch e n end e 85 Prozent 
der Stimmen entfalten. Bei der ersten 
Wahl vor vier Jahren hatte Khamenei 
95 Prozent aller gültigen Stimmen auf 
sich vereinigen können. Der Präsi- 
dent koordiniert in Iran die Arbeit 
von Parlament, Regierung und Justiz 
und leitet derzeit formell auch den 
Obersten Verteidigungsrat im Krieg 
mit Irak. 


J_y sehen Farben Rot-Weiß-Rot und 
die rot-weiß-griine italienische Triko- 
lore. Sie fordern in deutscher und 
italienischer Sprache dazu au£ die 
„Hddengedenkfeier auf dem Plök- 
kenpaß“ zu besuchen. Hier im Süden 
Kärntens, an der Grenze zu Italien, 
fand auch in dteswn Jahr die bereits 
traditionelle Fhrp n g für die Gefalle- 
nen des Ersten Weltkrieges statt 

Der Plöckenpaß (etwa 1300 Meter), 
heute ein friedlicher Grenzubergang 
für Touristen in Richtung Jfittd- 
meer, war von 1915 bis 1917 zwischen 
Italienern und Österreichern heiß 
nm käm pft. Ähnlich wie an der Dolo- 
rmtenfrout in Südtirol oder am Ison- 
zo wurde hie r in dm Kamischen 
Alpen imter hochalpinen Bedingun- 
gen -in bis zu 2700 Meter Höbe -ein 
harter, verlustreicher Gebirgskrieg 
geführt Soldatengräber und alte 
Stellungen sind als stumme Ze ugen 
aus jener Zeit übriggeblieben. 

Die Kärntner empfinden sich auch 
heute als Grenzvolk zwischen der 
mitteleuropäischen und der italieni- 
schen sowie der südslawischen Wett. 
Vielleicht ist d a s ein Grunde warum 

ma n biwziitemte unbefang en and 

wie selbstverständlich von „HeTden- 
gedenkfefem“ spricht und schreibt - 


und warum alle politischen Parteien 
des Tjmrteg sich jahraus, jahrein an 
diesen Feiern beteiligen. 

Kärnten ist übrigens eine der „Fe- 
stungen“ der österreichischen Sozial- 
demokratie. Dennoch oder gerade 
deswegen ist es eine Selbstverständ- 
lichkeit, daß der sozialistische Lan- 
deshauptmann (Mmisterpräsident) 
Leopold Wagner -de- zugleich auch 
Lande svorsilzen der da SPÖ ist -die 
Schirmherrschaft über die Plöcken- 
Feier übernimmt 


einfache Zollbeamte, die sich im Ge- 
birgskrieg besonders ausgezeichnet 
hatten, zur letzten Rohe gebettet wor- 
den. 


Vor der Gedächtiriskapene ver- 
sammelten sich zahlreiche Besucher, 
die zum Tefl in Autobussen von weit 
her gekommen waren. Offiziere und 
Soldaten des österreichischen Bun- 
desheeres erschienen in Uniform. 
Die Einheimischen trugen meist ihre 
Kärntner Tracht Viele ältere Herren 
hatten auf ihre rostbraunen Kärntner 
Jacken die Tapfericeitsauszridmun- 
gen des Zweitel Weltkrieges ge- 
steckt Man sah Ritterkreuzträger, 
mehrfach das Deutsche Kreu z in 
Gold, viele Male das Eiserne Kreuz - 
bis zum Verwundetenabzeichen oder 
dem Narvik-Schild. 


Bundesheer und Kric g s vc tcranen 
legten in der Krypta Kmiwe nieder. 
Hier sind nebeneinander dar letzte 
KnmTTumAiTit dieses Frontabschnit- 
tes, Oberst Friedrich Scotti, und zwei 


FSm» Gedenktafel besagt: „Ans 
dem Weltkrieg 1914-18 kehrten vom 
damaligen k. u. k. Infanterieregi- 
ment Graf KhevenhüHer Nr. 7 6935 
Offiziere und Mann nicht mehr zu- 
rück. Das Regiment ist am 12. August 
1914 mit 47M Offizier en iipH Mj»nO in 
den Krieg gez og en." Das ganze Re- 
giment und die Nachrifckmdäi'war 
ren also ums Leben gekommen. 

Auch an den Zweiten Weltkrieg er- 
innert eine Stemtafel: „Gebirgsjä- 
ger-Regiment Nr. 139 - den Gefalle- 
nen und Vermißten zum Gedenken, 
1939 bis 1945.“ Darunter werden die 
Schlachtfelder jener Jahre aufge- 
zähtt, auf denen Kärntner Gebirgs- 
soldaten eingesetzt waren: „Galizien, 
Westwall, Narvik, lizza, SaDa, Ala- 
kutti, FiBcherhaThinsel, Sestmki, 
Bosnien, Istrien.“ 

DteGrenzschutz-Musikkapdledes 
österreichischen Heeres in Tamanzü- 
gen und Stahlhelm - die Musiker 
sind aTiesamt Reservisten aus dpm 
Tal - spielt das Lied vom guten Ka- 
meraden. Auch hi» italienische Ab- 
ordnung ans p&hizza, von der ande- 
ren Seite der damaligen Front, fegt 

ernefn Kr anz n ie d pT. 


Was bewegt die Dorfbewohner, 
Bauern, Familien mit Kündern, zu ei- 
ner solchen Feier zu ko mmen ? Es ist 
der Respekt vor Mitmenschen und 
Tjmrisfeiten und vielleich t Vorfah- 
ren, die einst auch in diesem i^nd p 
gelebt und die gleichen Berge gese- 
hen haben, auf die jetzt die Zeitge- 
nossen des Jahres 1985 bücken. Sol- 
daten und Zivilisten, Östereeicher 
und Italiener, die vor der Gedenk- 
ka prile stehen, haben gichcr nichts 
von Ideologie im Sinn. Sie haben sich 
wohl oft unbewußt den in unserer 
Zeit veriorengegangenen Sinn für 
Geschichte bewahrt 


sehen Grenzpolizisten und Zöllner 
salutieren, ohne daß Pässe oder Aus- 
weise verlangt werden. 


So wie auf dem Land und im Ge- 
birge Tod und Leben nicht so scharf 
voneinander getrennt und isoliert 
werden wie in. den Großstädten, en- 
det die Heldengedenkfeier mit einem 
Platzkonzert des Grenzschutzes und 
einem Sommerfest unter dem Motto 
„Zauber der Montur". Am meisten 
freut, das übrigens die Feriengäste 
aus West- und Norddeutschland. 


Zuvor aber gibt es eine europäi- 
sche Verbrüderung besonderer Art 
zwischen den einstigöl Feinden: 
österdchische Offiziere und Solda- 
ten, dann auch die Veteranen mit Rit- 
terkreuz und Eisernen Kreuzen, zie- 
hen über die Grenze ins Gasthaus auf 
der jtflüAnigphgn Seite. Die italieni- 


Fin österreichischer Oberst, der 

mit einigen Mitglieder n HpgT Camtnpr 

Abwehrkämpferbundes bei einem 
Glase des „waHischen“ (italieni- 
schen) Rotweins h eraammens itzt, lä- 
chelt, als ich ihn frage, ob denn das 
Tragen österreichischer Uniformen 
auf italienischem S taatsgeb iet er- 
laubt sei „Theoretisch müßten wir 
eine Genehmigung einholen“, meint 
er. „Aber in der Praxis kommen die 
Italiener in Uniform ZU uw*, und wir 
kommen in Uniform zu ihnen, ohne 
daß jemand etwas dabei findet Als 
vor einigen Jahren das große Erdbe- 
ben in Friaul war, sind wir vom öster- 
reichischen Bundesheer mit unseren 
Hflfsriigen sofort und ohne auf diplo- 
matische G enehmig un g tu warten 
ins italienische KataahnpHengehig t 
gefahren. Wir waren noch vor den 
italienischen Rettungsmannschaften 
an Ort und Stelle. D amals fiihr unser 
Müftä rimmmanriant in voller Uni- 
form »nd mit ost erre^h i schem Mili- 
tärstander auf seinem Wagen zum ita- 
lienischen Präfekten nach Udine, um 
ihn zu fragen, was für Hilfe er 
braucht Seiher genießt das österrei- 
chische Heer hier in Friaul einen gu- 
ten Ruf“ 


Wir möchten Sie als Sieger sehn! 


Deutscher Direkt-Mazketing-Pteis 1985. Gold- Silber -Bronze. 


Im vorigen Jahr war „PrenrLere 0 fiir den Deutschen Direkt- - 
Marketing-Preis. Und jetzt wird dieser attraktive Preis 
alljährlich ausgeschrieben. Und zwar gemeinsam vom ADV 
(Allgemeiner Direktwerbe- und Direktmarketing-Verband) 
und der Deutschen Bundespost 

Bewertet werden Direkt-Marketmg-Kampagnen, die in der - 
Zeit vom L7J984 - 30.9.1985 entwickelt und per Post gestreut 
worden «nH- Eine Jury namhafter Fachleute aus Werbung 
und Wirtschaft wählt in den Kategorien „Konsumgüter’', 
„Industrie“, JhensÜeistungen", 3ufflness-to^usmess“und ' 
(t gpendensammlungen" jeweils die besten Kampagnen aus: 
Und erstmalig in diesem Jahr: Den Sonderpreis JBtx H für das 


beste Direkt-Marketing im Ril ri gnbrr m tgygt-Pmgr am m 
Die Preisverieihung erfolgt anläßlich des ADV-Kangresses, 
der vom U2. - 3 J2.1985 in Düsseldorf stattfindet 
Weitere Informationen und alle Unterlagen für die Tteünahme 
erbaten Sie vom ADV; Schierstemer Sfc 29, 6200 Wiesbaden. 
Einsendeschluß ist der 1510.1985 (beim ADV eingehend). 
Lassen Sie sich Ihre beispielhafte Arbeit als Gestalter; 
Berater; Agentur oder Auftraggeber bestätigenJWir freuen 
uns auf Ihre Eilsendungen! 


>* - - 


v: 


SW/Deutsche Bnndespost 


1 - 2 - •• 


y : 


; W' 


Unter Protest 
wichen sie aus 
der Kasbah 


terhalte keine Beziehungen mehr zu 
Indonesiens Kommunisten. Im Juni 
entschloß sich Jakarta zu direkten 
Hanriris h eriphiiTigpn mit Peking. 

Für China sind das wichtige Er- 
folge. Denn die »Rinfiq’K . payifisfhp 
Region hat in seiner globalen Strate- 
gie oberste Priorität Dies ist Chinas 
historische Einfhißzone. Hier leben 
Millionen von Uberseechinesen, 
die asiafjwhA Verwandtschaft bildet 
eine natürliche Bacic zur Gemein- 
samkeit 


EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

Unbemerkt im nächtlichen Dunkel 
marschierte um 3.45 Uhr ein israeli- 
schw Infanteriezug in die Kasbah vor. 
Hebron. An der Spitze des Trupps 
stand der Befehlshaber des Wehrtie- 
rirfcs Mitte, Generalmajor Amnon 
Schachak, begleitet von drei höheren 
Offizieren. 

Er betrat eine kleine Vierzimmer- 
wohnung und wandte sich an sieben 
israelische Knesset Abgeordnete, die 
dort Quartier genommen hatten: „Die 
Kasbah von Hebron ist zum militäri- 
schen Sperrgebiet erklärt worden. 
Sie haben keine Genehmigung, sich 
hier aufzuhalten. Ich fordere sie auf 
die Kasbah zu verlassen.“ Rabbiner 
Elieser Waldmann: „Wir weichen un- 
ter Protest“ 

Dies war nur eine Kampfpause zwi- 
schen Arbeiterpartei und Ukud. Den 
Hintergrund bilden die Bemühungen 
des Iikud, das jüdische Siedlungsge- 
biet auf dem Westjordanufer auszu- 
dehnen - gegenüber dem Bestreben 
der Arbeiterpartei, das Siedlungsge- 


A TOUCH OFCLASS. 


Das \iillit: neu ucstutick' Hotel 
Palace präsentiert Komfort 
in seiner angenehmsten Form. 
Dort, ho Kerlin's Her/ 
schlaft; Im Kuropa-C enter 
am kurfiirstendamin. I.usseti 
Sie sich von der 5-Sterne- 
(»astlichkeit stTHöhnen, 
neniellen Sie das luxuriöse 
Ambiente, das persönliche 
Bemühen um den (last. 
Das Palace. Schön, dall es so 
ein Hotel in Berlin »ibt. 


Wir senden Ihnen ”ern 
unseren Prospekt. 



IM FUROPA fENTKR ij 

D-MlOi) BKRI.1N 30 A 

TFI.. (1)30) 2621HI 


biet in seinen jetzigen Grenzen zu 

halten. 


Die Siedler, geführt von Rabbi Le- 
vinger, hingegen führen eine Politik 
der „schleichenden Expansion“, um 
die schwer erhältliche Zustimmung 
der Regierung zu neuen Siedlungs- 
projekten zu umgehen. Diesmal je- 
doch waren sie zu weit gegangen. Die 
Kasbah ist das Zentrum der nationali- 
stischen Agitation. Eine jüdische An- 
wesenheit dort muß von den Arabern 
als Provokation empfanden werden. 
Verteidigungsminister Rabin ließ da- 
her Rabbi Levinger mit seinen An- 
hängern aus der K u s bwh entfernen. 

Sieben Abgeordnete zogen in die 
Wohnung ein. Sie nahmen an, riafl die 
Armee mit Rücksicht auf ihre parla- 
mentarische Immunität es nicht wa- 
gen würde, sie anzutasten. 

Bei der Kabinettssitzung k gm es 
deshalb zu stürmischen Auftritten. 
Außenminister Shamir stellte den 
Antrag, den Einzug der Abgeordne- 
ten in die Kasbah gutzubeißen. Mit 
5:5 fiel der Antrag durch, worauf Pe- 
res und Rabin die Handhabe hatten, 
die sie suchten. (SAD) 
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nach Magdeburger Recht; von Deut- 

In der WELT war ein glanzvolles tSf <fer 

ib über den Kardinal UvEmf. von aDe to? 
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Job Ober iSäS^dSM ' *£> ™> 

[entlieht, das nicht unwidersprochen W< S 6 davon wissen? 

bleiben kann. In der WELT vom 29 Rede ^ Kardinals 

April 1971 stand teTR£[ 

schnft „Kardinal König halt eine 5m- ^ßSS te ^Ä n ’? Btseine “- 
spracheim Breslauer Dom“: Der Wie- ®fofefe Ansprache im 


bat am Dienstagabend bei einemGo? ^Unwissenheit hinschilich der Ge- 
tesdienst im überfüllten Draa von fS* 6 P 1 0mr ^ rns ' ^ Dolberg hat 
Breslau den polnischen Geübten 

beschönigt, sie hatten bewiesen^ b^- EoJberg warme polnisch. 
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Ich habe mich in den Pfingsttagen 

1971, nach der politischsi Entg lei- 
su^ des Kardinals König, in önam 
ofiianai Brief über den Vatikan in 
Jom an ihn gewandt Aus Wien er- 
hielt ich lediglich die Bestätigung 
meines Briefes. 

Als Kenn er der polnischen 
Sprache, Mentalität und Geschichte 

des polnischen Volkes möchte ich ab- 
schließend sagen, daß ich durchaus 


— ■ 7 _ ■ rvuusMML vnauoigen 

bescheinigt, sie hatten bewiesen, daß 

die emst^ deutschen Gebiete nun ib- 
pen g ehörten. „Ich habe euer T-anfl 
betreten, euer westliches Land. Ihr 
habt bewiesen, daß es euch gehört, 
daß es die Heimat eurer Arbeit, eure 

ogene Heimat und die eurer Kinder 
ist.“ 

Ehfyom deutschen Bundestag zu 
den Ostfragen eine verbindliche Stel- 

SSS scniieüeild sagen, daß ich durchaus 

a^ I ätd^h^ t £? USC 5 er Sprache ’ fi“ 1 «** Verständigung mit dempaU 
a ^ sg ? eiJt ’ 11151:11611 VoIk bia. Vra einer Vereöh- 

SjvwSUsga BaBSSssa®- 

ss'laSF-rS 

ÄSeÄK SSn ‘^^Ä hat 

Schienen hinweg, wo aflein bis 1350 Mit freundlichen Grüßen 

120 Städte und mehr als 1200 Dörfer K van Henke, 

Kirchlinteln 

Wachsende Insolvenzen 
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. Den Feststellungen Harald Posnys 
in sei nem Kommentar „Zinsappelle" 
(WELT v. 12. 8.) kann nicht in a llen 
Teilen zugestimmt werden. Die 
Appelle des Bund es fi na nTmi ni rt ffS 
und des sachkundigen Regierungs- 
sprechers gehen schon zu Recht an 

die maßgeblichen Adressen. 

In diesem Zusammenhang sollten 
Je jüngst von der Wirtschaftsaus- 
famftei Schimmelpfeng GmbH 
Frankfurt hochgerechneten Insol- 
venzzahlen Beachtung finden. So 
rechnet man für das Jahr 1985 mit 
einer Gesamtzahl an Konkursen und 
Vergleichen von 18 400 (1984: 16 750). 
Damit würden vermutlich 200 000 B* 

“häftigte ihren Arbeitsplatz verlie- 
ren. 

Die Eigenkapitalquote - so will 
man wissen - liegt bei den meisten 
Kleinen und mittleren Betrieben bei 
nuretwa zehn Prozent Die Ursache 
hierfür glaubt man in der mangeln- 
den Fähigkeit zur Kapitalbildung zu 
finden; bedingt durch zu hohe Ar- 
beitskosten und die ungünstigen 
steuerlichen Rahmenbedingungen. 
Wesentliche, in ihrer Bedeutung of- 
fenbar jedoch verdrängte Kriterien 
sind jedoch die LangTpftfolgpn der 
fengen Phase jener wahnwitzigen 
Hochzinspolitik, die gottlob durch ge- 
zielte Maßnahmen der derartigen 
Bundesregierung beendet werden 
konnte. 

So bleibt festzustellen, daß die mei- 


sten Geldinstitute - und Hfl?» zä hlen 
insonderheit die Sparkassen als öf- 
fentlich-rechtliche Institute - sich nur 
sehr zögernd bereit fanden und fin- 
den, sinkende Zinssätze an ihre Kre- 
ditnehmer weiterzugeben; trotz mah- 
nender Appelle des Bundesbankprä- 
sdenten und nun auch des Bundesfi- 
nanymini sters (der sicher weiß wovon 
er spricht), wie auch des gerade in 
'yrtschaftsfragen sachkundigen Re- 
gierungssprechers. 

Den Sparern gegenüber verfahrt 
man da wesentlich konsequenter. Da- 
bei wäre für eine weitere Belebung 
der Konjunktur, für die Bremsung 
der Insolvenzflut und damit zur Ver- 
hinderung weiterer Arbeitslosigkeit 
niedrigen Zinssätzen rrwhr zu gg_ 
winnen, als mit staatlich initiierten 
Konjunkturprogrammen, wie sie von 
den Gewerkschaften wieder einmal 
drohend gefordert werden. 

KJ. Jänschke, 
Trier 


Es ist nicht zu fassen, mit welcher 
Kahschnäuzigkat der zuständige Re- 
gierungspräädent qualifizierte Leute 
mit acht bis grfm Semestern Studi- 
um, dem ersten Staatsexamen, zwei 
Jahren schwerer psychischer Bela- 
stung bei der Ausbildung als Lehr- 
amtsanwärter und schließlich dem 
zweiten Staatsexamen behandelt: 
Entweder sie bekommen amen Drei- 
jahresvalrag, in welchem gleich dar- 
auf hingewiesen wird, daß sie danach 
keiner lei Anspruch auf eine weitere 
Anstellung hätten »nd deshalb schon 
während die ser Zeit <*inpn anderen 
Beruf erlernen sollen oder es wird 
ihnen mitgeteilt, daß sie keine Bewer- 
bu n gsunterlagen für etwaige spätere 
Einstellungsverfahren erhalten. Im 
Klartext beißt das: „Für Sie ist hier- 
mit ein für alle Mal der Lehrerberuf 
erledigt,“ 

Diese „Lehrer“ waren bereits nach 
ihrem ersten Staatsexamen längere 
Zeit ohne Beschäftigung und Unter- 
stützung und sind jetzt nach Ablauf 
ihres Examensmonats wieder ohne 

Anstelhing Nur in den selten fiten 

Fällen haben sie Anspruch auf Ar- 
beitslosenhilfe, da zur Ermittlung ih- 
rer „Bedürftigkeit“ auf da« Einkom- 
men. der Entern oder des 'Ehemanns 
zurückgegriffen wird. Die Bemes- 
sungsgrundlage beträgt bei den Ei- 
tern 1750 Mark; beim TThemann 1470 

Mart- 

Mit dem Tbg des zweiten Staats- 
examens faßt der Beamtenstatus nnH 
damit das Recht auf Beihüfezahlun- 
gen im Kranfe-iwtgfan weg. Das Ar- 
beitsamt trägt aber nur dann die Ko- 
sten der Kranhenversi cheru n gj wenn 
auch ein Anspruch auf Arbeitslosen- 
hilfe besteht Somit verdient der Be- 
troffene zwar keinen P fennig , muß 
aber mindestens 140 Mark monatlich 
für die Krank pnv p rgi nhrm i rahWi 
Da er das nicht kann, müssen die 

Eltem neben dem Unterhalt auch die- 
se Kosten bestreiten. Kein 'Wunder, 
daß sich bei den Junglehrern und 
ihren Eitern eine steigende Erbitte- 
rung gegen diesen sogenannten 
„Rechtsstaat“ einsfa>nt 

Zur gleichen Zeit gibt es zahlreiche 

Schulen, an denen Fächer mangpiq 
Fachlehrer ausfallen oder fachfremd 
unterrichtet werden. In nnmwn 
Land hat man für alles Geld - nur 
nicht für das Büdungswesen, welches 
schon von Picht als Stütze eines je- 
den Staates beschrieben wurde. 

Hochachtungsvoll 
Dr.Klieb, 

Mülheirn 13 


hingewiesen. ^ Du Hinweis, daß 
Brandt demn ä c hst in den surLfi ft a t 
reisen wird, ,4n dem seine Partes ver- 
nichte wurde, wo ihre Opportunisten 
mit Posten korrumpiert und ihre auf- 
rechten Sozialen Demokraten ins 
Zuchthaus geworfen wurden“, 
unübersehbar angestrichen weiden. 
Warum? 

Wird das Axiom „Wachsamkeit ist 
der Preis der Eieiheit* wirklich ernst 
genommen, dann führt das Erkennen 
der historischen und alrfaigiw Be- 
deutung der SED-'Gründung" im 
April 1946 (und ihrer „Vor-Etappen“) 
'zu der einzig möglichen und zwin- 
gend gebotenen Konsequenz, daß 
sich die aifoTrnrnmimirtifjrhpn, 
heitlich und demokratisch g»»dnntga 
Kräfte im einzig freien Teil Deutsch- 
lands m einer breit angelegten Kam. 
pagne kämpferisch und offensiv mit 
den den Deutschen oktroyierten Er- 
eignissen in der Sowjetischen Besat- 
zungzone, dem jetzigen SED-Staat, 
ausemandersetzen, die Wahrheit dar- 
über verbreiten, und Bezüge zur aktu- 
ellen Entwicklung im 
Deutschland bestellen. 

Der bevorstehende 40. Jahrestag 
des sogenannten „Vereinigungspar- 
teitages“ im April 1946 hat für die 
Kommunisten bereits jetzt erkennba- 
re Bedeutung für die verstärkte 


Mch den Kriegserieben zum leben- 
dxgen Glauben an Jesus Christus und 
c*® hier im Oberbergiscben 
mWiedäiest an der gpntraign 
AuJMungsstätte der Freien Evan- 


ömere Struktur der rhei- 
isehen mi * i» K>i i 


Personalien 
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von engagierten Chii- 


Gemanden der hksi- 

S.nS5S4?°f veAes - 

„ Dnbg ^ehen, soweit es- um die 

J *?neeEsche Kirche in Deutschland 



GEBURTSTAGE 

Der emeritierte Professor für An- 
organische Chemie an der Techni- 
schen Universität Braunschweig, 
Dr. HeUnmt Hartmans, feierte ge- 
stern seinen 90. Geburtstag. Der ge- 
bürtige Breslauer studierte an der 
Technischen Hochschule Breslau 
Chemie, promovierte zum Dr.-Ing. 
imd habilitierte sich dort 1931 für 
das Lehrgebiet „Anorganische Che- 
mie“. 1938 erhielt er einen Ruf nach 
Braunschweig verbunden mit der 
Aufgabe, ein Institut für Anorgani- 
sche Chemie einzurichten. Dieses 
Institut hat er Hann nach völliger 
Zerstörung durch Luftangriffe nach 
Kriegsende wieder aufigebaut und 
über seine Emeritierung hinaus bis 

fAAC -1- TV» «LI 


- Uixu vacik irtUgQQ SCDOn 

nicht mehr erfolglose!) Praktiziemnj? 
kommunistischer 

und Volks&oräpolitLk; gat^z beson- 
ders g^eouber der SPD und etlichen 
DGB-Gewerkscbaften. Dieser Jahres- 
tag sollte aber auch Erwehrhafte De- 
mokraten- seine Bedeutung hnha n - 
Nämlich in der Verpflichtung gegen- 
über allen Deutschen, nicht nachzu- 


MßW^ zwana « | 1965 als Direktor getextet. Die zahl- 

fiber^i^^^^Fe^S I '^“ ichti « ei1 . Por - 

dm Gottesdienst aufeueben, die 
Am ™ ntJ Iungen in Anbruch net 
mm, sudi für gute Christen halten 
und nicht daran denken, ausunseer 
Kirche auszutrefim. fch selbst kom- 
me aus emer Ebmflie, die in diesem 

gut evangelisch war (und noch 

ist). 

Das karm Anton Schulte nicht wis- 
sen und verstehen. Er kann auch 
“cht begreifen, daß die Kirchfinkä- 
tungenm unseren Valkskirchen die- 
Spannungszustand aushalten 
messen. Kein Mensch in unserer Kir- 
gönnen. 


T7T~ Z Angestrichen 
Wort des Tages .TO n w ir lalder w toeu -; Wl 


99 Ein Leben ohne Feste 
ist wie ein lan ger Weg 
ohne Einkehr. 99 

Demololt, griech. PbDosoph 

(460-370 v. Chr.) ^ 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr zu recht hat Enno von Loe- 
wenstem auch auf das gewandelte (?) 
Verhältnis WiDy Brandts und der von 

fern (wohin?) geführten SPD gegen- 
über kommunistischer Ma^ h t pnKtUr 


offensiven Abwehr jede- Art poli- 
hsch-psychologischen Krieges der 
Kb mmiim sten - einschließlich deren 
„Böndnispolitik*, „Westarbeit“, Infil - 
tration und Subversion — imd kom- 
muni stischer (öber -jMachtp oIitik 
Das hat gar nicht s mit dem von 
Brandt kritisierten „primitiven Anti. 
Kommunismus“, und auch gar nichts 
mit „Sabelrasseln“ za tun, sonden 

zum Beispiel auch mit der Befolgung 

nach wie vor gültiger Prinzipien, die 
Kurt Schu m ac her vor 35, 40 Jahren 
au&tefite. 

Mit freundlichen Grüßen 
K Bärwald, 
Gratschaft rEsch 

Kirche heute 

ggBPM mutm . c h dw imhdaaHa^. 
WRLT wom 15. Aogmt 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Anton Schulte ist ein großarti ger 
Prediger. Leider darf er im Kirchen- 
fonk der ARD immer noch nicht spre- 
chen. Um so mehr freire ich mii*h 
wenn er frühmorgens im Evange- 
bumsninrffiink Wetzlar (Monte Carlo) 
seine Moigenandachten halt 

_ Qeichwohl steht ihm ein Urteil 

über die Gesamtlage unserer evange- 
lischen L andeskirchen m'rht zu. Ich 
habe seinen Lebensbericht gpw*n 
und mehrfach verschenkt Darnach 
kommt er aus eine- römisch-katholi- 
schen F amilie, fand in Schottland 


— — uuukuvut- 

und Pastoren - aus dem 
Vaiksganzen kbmmeid - fondamen - 
“hsüsch eingestellt ist Austrittstei- 
d^n hat es immer gegeben aus der 
«icbtung der Freidenker und der 
Se *b firer - Die Letzteren können kei- 
ne Küche ertragen, de* auch liberale 

Pmtefitenten 


gebe ich Anton 
Sandte völlig recht „Wort zum 
öomriag“ und die Mo rgmanrianirf yn 
sind in meinen Augen für uns Pieti- 
sten oft unerträgliche liberale Eigüs- 
se, angereichet mit politischen An- 
merkungen aus der sozialdemokrati- 
seben Szene. Es wirf Zeit daß der 
™jsmus - im Rahmen de- Landes- 
Mnfoe - seinem Anteil entqirediaid 
auch m der ARD zur Sprache kommt 

Diese 1 liegt in der Rheinischen Kir- 
che, soweit ich es sehe, bei den Br- 
chenvorstanden und Pastoren bei 
knapp einem Drittel der Gesarrxflrir- 
che. Auch wirf es Zeit daß die maß- 
gebenden Gremien unser» Kirche 
endlich gegen das Kmderfemsehen 
am Sonntagvonnittag Vorgehen, weil 
immer noch rund 100000 Kinder al- 
lein in der rheinischen Kinrho am 
S ormt a gmm- gen zum Kindergottes- 
dienst gären wollen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Job. Kitzel, Pfarrer 
Wiehl-Ober bantmbn g 


UIIU VlUJUUUiU^WU X- Ul 

schungsarbeiten, die Professor 
Hartmann allgemeine Anerken- 
nung eingebracht haben, betrafen 
etezoeutoiganische Acetylenverbin- 
dungen, Carbide, die Chemie des 
Trink- und Abwassers mit Entwick- 
lung neuer Verfahren zur Reinhal- 
tung der flösse sowie Untersu- 
chungen an Gläsern. 

* 

Der emeritierte Ordinarius für 
Pädagogische Psychologie an der 
Justus-von-Iiebig-Univ ersitat in 
Gießen, Professor Dr. Kurt Günzel, 
feierte in Gießen sei ne n 80. Ge- 
burtstag: Der in Schlesien geborene 
Wissenschaftler, der fast 20 Jahre an 
der Universität Gießen gewirkt bat 
beschäftigte sich vor aEem mit Fra- 
gen einer ganzheitlichen Psycholo- 
gie und Soziologie. Von 1966 bis zu 
seiner Emeritierung im Jahre 1971 
war Professor Günzel außerdem 
.Mitdirektor des Seminars für Päd- 
agogische Psychologie an der Uni- 
versität Gießen. 

* 

E iner der maßgeblichsten geisti- 
gen Gestalter des Deutschen Sport- 
bundes (DSB), Professor Franz 
feiert heute seinen 75. Ge- 
burtstag. Der Sportpädagoge Lotz, 
von 1949 bis 1980 Leiter des Insti- 
tuts für Leibesübungen der Univer- 

«5*5+ ntTmlmM n .. . 


25 behöft rieh dos Itocht 

T? l 5- r,efe «anenttprechend zu 
k ^® n * die Zuschrift ist, desto 

GfoftAT fet (Tia iT Zmrn 
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MögUchkeft der Veröf- 
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boren. Nach Studienjahren in 
Frankfurt am Main, Gießen und 
Minchai erhielt er 1936 seine Pro- 
motion in Bedm. 1938 übernahm er 
eine Institutsleiterstene in Leoben 
und kehrte nach dem Krieg nach 

Vuzzburg zurück Als Mann der er- 
sten Stunde im deutschen Sport 
nach 1945 wirkt er im wissenschaft- 
lichen Beirat des DSB seit 1950 und 
war DSB Prasidiaimf+giip^ von 
1955 bis 1970. Besondere Verdienste 
erwarb er sieh mit seiner stillen Ar- 
beit um die Olympische Akademie 
in Griechland, das Thema Partner- 
schaft Kirche und Sport und die 
Charta des deutschen Sports. 

* 

Der langjährige Bundestagsvize- 
prasident Richard Worbs feiert am 
Montag seinen 65. Geburtstag. Er 
batte sich Anfang letzten Jahres aus 


privaten Gründen aus der Bun- 
despolitik zurückgezogen und sein 

Amt als Schatzmeister der FDP nie« 

dergdegt Wurfes, der ein 1895 ge- 
gründetes Bauunternehmen in sei« 
ner Vaterstadt Kassel feitet, ist seit 
1973 Vizepräsident des Zentralver- 
bands des Deutschen Handwerks 
und seit 1964 Präsident der Hand- 
werkskammer Kassel Der Vater 
zweier Sohne war I960 in die FDP 
eingetreten und nach fünfjähriger 
Tätigkeit in der Kommunalpolitik 
1965 in den Bundestag eingezogen. 
In Bonn leitete er unter anderem 
mehrere Jalra den Arbeitskreis 
Wirtschaft und Finanzen der FDP* 
Fraktion und tot Vorsitzender der 
Arbeitsgruppe Mittelstand Nach 
seiner Rückkehr aus dem Zweiten 
Weltkrieg als Oberleutnant hatte 
Wurfes das Maurerhandwerk er- 
lernt 1949 legte er die Mieistsprü- 
ftmg und das Ingenieursexamen im 
Hochbau ab. 

UNIVERSITÄT 

An der Universität Dortmund ist 
von der nordrhein- westfälischen 
Wissenschaftsministerin Anke 
Fuchs erstmals an einer Hochschu- 
le Nordrhein-Westfalens das Fach 
„Philosophie der Technik“ einge- 
richtet worden. Auf den neuen 
Lehrstuhl würfe, als einer der weni- 
gen international anerkannten 
Technikphflo sophen, Professor Dr. 
Friedrich Rapp berufen. Professor 
Rapp war nach Studien in den Fa- 
chern Physik, Mathematik und Phi- 
losophie sowie nach einer Assisten- 
tentätigkeit für Geometrie und Ki- 
nematik bis Anfang August Profes- 
sor für Philosophie und Wissen- 
schaftstheorie an der Technischen 
Universität Botin. 

WAHL 

Der wissenschaftliche Leiter des 
Mittelstandsinstitutes Niedersach- 
sen, Professor Dr. Eberhard Hä- 
uter, ist in den internationalen aka - 
demischen Beirat des Institut Eco- 
nomique de Paris gewählt worden. 

Das Pariser Institut sucht die Mitar- 
beit von Professor Hamer vor allem 
für das Privatisierungsthema, wel- 
ches ein neuer Schwerpunkt dieses 
Institutes werfen soll Professor 
Hamer gilt auf dem Gebiet der Pri- 
vatisierung fntpmatinpai als einer 
der führenden Kopfe. 


Professor Dr. Karl Heinz Büsing, 
früherer Leiter der Wasserabteiking 
im Hygieneinstitut dar Universität 
Marburg; ist im Alter von 73 Jahren 
verstorben. Professor Büsing, in 
Stettin geboren, hatte 1942 die Lei- 
tung der Wasserabteflung und 1943 
eine Dozentur für Hygiene und 
Bakteriologie an der Philipps-Uni- 
versität übernommen. Er erwarb 
sich vor allem auf dem Gebiet der 
Wasserhygiene einen Namen. Nach 
seiner Pensionierung 1976 führte er 
ein privates Untersuchungslabor. 
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M-Bahn: Ohne Fahr- 
zeugmotor, ohne Räder, 
ohne Fahrer, ohne Lärm 
und ohne Abgase. 

Aber mit viel eingebauter 
Sicherheit. Und mit 
Technologie von AEG. 


Das System der M-Bahn verwirklicht mit einer 
Technologie, der die Zukuift gehört, nahezu 
alle Vorzüge, die ein wirtschaftlich optimales 
und technisch perfektioniertes Verkehrsmittel 
ausmachen. 

Die Magnetbahn GmbH, ehe Beteiligungs- 
gesellschaft der AEG, hat ( fieses Projekt reali- 
siert Schon heute kann rrjpn der M-Bahr? im 


AEG Aktiengesellschaft • Theodor-Stern-Kai 1, D-6000 Frankfurt 70 * Telefon: (069) 6001. Telex: 


Versuchsbetrieb in Berlin begegnen. Ohne 
Fahrer, ohne Räder und ohne konventionelle 
Gleise schweben die kompakten Einheiten fast 
geräuschlos über ihre Leitschienen. Kräftige 
Dauermagneten haften die M-Bahn-Wagen 
über ihrem Fahrweg in der Schwebe. Ein 
elektromagnetisches Wanderfeld besorgt den 
Antrieb und 'das Bremsen. Bn speziell konzi- 
piertes Betriebsleitsystem sorgt für hohe 
Sicherheit, dichte Zugfolge und wirtschaft- 
lichen Betrieb. 
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FERNSEHEN 


Doris Domes erster Kinofilm: „Mitten ins Herz 4 


Außenseiter unter sich 


E i nsamkei t ist peinlich wie 
Fußpilz. Also spiele ich weiterhin 
den Clown. Irgendwie braucht man 
doch für alles, was man tut, myn 
Zuschauer.“ Zu dieser deprimieren- 


22 'Jahre alt, Kassiererin m einem 
Supermarkt und unter ^ Allein- 
sein fekJakL Dieser Zustand scheint 
zu Ei d e , als ihr der Zahnar zt Dr. Ar- 
minJThal, den sie bei der Wohnirngs- 


das seltsame Angebot macht, in wn» 
luxuriöse Villa zu giehph: 2500 Mark 
will er -Ihr im Monat ri pfir r »hw» _ 
ohne die geringste Verpflichtung für 
Ann a. PifrafczeptieTt lnimwi 
Vertrag und zieht in das Luxusge- 
föngnis des Arztes. 

Das Zirsämznenwohnen dieser bes- 
äen Außenseiter gpht, natürlich, 
nicht gut Anna hat, den „Vertragsbe- 
stimmungen“ zum Trotz; in diese 
Verznmftgemeinschaft doch mehr 
Gefühle inrestiert-und «wartet Die 
Affäre, die nicht s tatti m de*, trifft. mi» 
nun Jütten ins Herz“. So nennt Do- 
ris Dörrie ihren ersten Kinofilm, der 


Mitten Ins Hon-ABD, 20.15 Uhr 


1983 entstand. Die Produktion sollte 
ursprünglich nur ein halbes Jahr in 
den Kinos laufen; der große Erfolg, 
auch im Ausland, veranlaßte die Ver- 
antwortlichen beim WDR jedoch, die 
Kinoauswertung zu verlängern und 
den TV-Termin zu verschieben. 


Doris Dome, die mit ihrem Htm 
um die Welt geieist ist, konnte inter- 
essante Publikumsreflkäonen sam- 
meln. In China z. B. meldete ach ein 
Kinobesucher zu Wut, den der FSm 
an ein Theaterstück erinnerte, dessen 
Titel ihm entfallen war. Nur soviel 
wußte er noch: zwei, manchmal vier 
Männer saßen unter einem kahlen 
Raum und warteten auf jemanden — 
ein sehr s chmeichpi hafter Vergleich 
übrigens, denn dfe tiefschürfende Ab- 
surdität von Becketts „Warten auf 
Godot“ findet in diesen Streifen 
nicht statt In Tokio und New York 
wurde die Situation der beiden Au- 
ßenseiter als etwas völlig Normales 
emp funden — Einsamkeit als Lebens- 
form ist allgegenwärtig in dm Me- 
tropolen. In Italien (der EHm lief bei 
den Internationalen Fflnafestspielen 
in Venedig 1983) schrieb dagegen ei- 
ne Zeitung von den „entsetzlichen 
Frauen des de utschen Films“. 


besucher „mitten ins Hexz* 1 getroffen 
hat? Doris Dörrie. 1955 in Hannover 
geboren, studierte nach dem Abitur 
Theaterwissenschaften und föhn in 
Ameri ka »md landete schließlicfa als 
EHmvoiführerin beim Goethe-Insti- 
tut in New York. Ihre Saniere als 
Füznemacherin- begann 1978 recht 
vid.versprechend mit ihrer Abschluß- 
arbeü der Münchner Eömhochftehule 
,J3er eiste Walzer“, der bei den Füm- 
tagen in Hof, Lübeck und im Forum 
der Berlinale gezeigt wurde. Es 
fol gt An Au ft r PffffFbft it pn fiirversohie. 
dAm» ARD- Anstalten »md das ZDF. 
Jütten ins Herz“ ist emß WDRr Pro- 
duktion, die weitgehend vom Köl ner 
Haus finanziert wurde. 

Für ihre Hauptpersonen batte sie 
ganz bestimmte Typen im Sinn: Ne- 
ben TVa te Jensen, die die Atitm mH 
norddeutscher Kodderachnauae 
spielt, ihre Sehnsucht nach Zärtlich- 
keit Hinter naßforschm Sprüchen 
verbergend (sie edÜelt für ihre Dar- 
stellung 1984 dim \TayJ ^ pHmc .Pw»i c 
der Stadt Saarbrücken), wollte Doris 
Dörrie für den Seelen krüppel in ih- 
rem FQm einen Mann haben, der „im- 
mer ein HiRnhAn aus dom Aiwiig 
platzt“, der mpht deckungstfrich ist 
mH ripm Miliwi, £n d<»m Zahnärzte 
gemeinhin angesiedelt werden. In Jo- 
sef Bierbichler, bekannt aus Achtam- 
busch-Hlmen, fand säe ihre Idealbe- 
setzung: rin etwas un gelenker , unbe- 
holfener Mgnwfo, der niffht. viele 
Worte sagt aus Angst, das falsche zu 
sagen, dar andererseits auch tolpat- 
schige Fürsorge rührend darzuste llen 
weiß. 


Und weiList diese „entsetzliche 
Frau“, die mit ihrem Wok die Eno- 


Jch strite nicht auf moralische A^ 
titüden, sondern auf vitale, bösartige 
Geschichten“, sagte Doris Dörrie zu 
Jfitten ins Heiz“. „Jeder nimmt sich, 
was er kriegt, und die Sanftheit, dte ja 
doch nie stimmt, verabscheue ich zu- 
tiefst“ Diese Aussage soll provorie- 

nmd klmgAn, ater man Hfir t.' dfw»H Hin- 

durch, wie betroffen die Regisseurin 
-seihst ist Und betroffen ist der Zu- 
schauer auch. Dehn wenn die Prota- 
gonisten in dem Fflm vordergründig 
auch nicht „sanft“ agieren, wenn sie 
ach verletzen irnri Hpn Kampf auf die 
Spitze treiben, um sich mitten ins 
Herz zu treffen - *m* Metapher, die 
bewußt und zu recht doppeldeutig 
angelegt ist so empfindet de- Zu- 
schauer ein zärtliches Gefühl für die 
Personen, die Angst vor ihren Emo- 
tionen Ha hon Vielleicht nicht zuletzt 

deshalb, wfffl WC rin b j flchfin VQn sich 

selbst in Anna und Armin wiederer- 
kennen? ' RAINER NOLDEN 


KRITIK 


Mit dem Chef 
eingesperrt 


J9 


...wie man un 


Leben lebt “ 


W ochenende - Sr viele die laug- 
erwartete Freizeit nach der All- 
tagsarbeit, für andere aber auch nur 
„ein schwarzes Loch, durch das man 
hind urch muß“. So empfindet es 
auch die Sekr etärin Eva Rißmann, 
Hauptfigur in der zweiten Folge der 
Wochenendgesehichien (ARD). Der 
Notdienst im Amtsgericht ist für sie 
ripghfliH auch keine nTlwi lästige 
Pflicht. Aber dann wild sie mit ihrem 
Che^ dem strengen Richter Dr. 
Bernd Kunkel, versehentlich einge- 
schlossen. 

Das „Gerichtliche Nachspiel“ 
bringt zwei Menschen zusammen, die 
bisher nfof rt viel füreinander übrig 
Hat ten Eva RiRmann ist Hem Richter 

eine unkorrekte Arbeitskraft. Sie 
steht in Dr. Kunkri prngn heiz- und 
gnaripnlfram ~R<v-H -g p r< v-h» ings ram- 

puter, der die Menschlichkeit an sei- 
nan Arbrit ^jlatz a^nHammw t. 

Und das sagt sie ihm «vhKpBKeh 
auph fm Veriauf der 60 Fünuninuten, 
die rieh »ah und ereignislos in die 
Täng A gehen. Der Zuschauer wartet 
vergebens auf eine Pointe. Daß aus 
dam peniblen, ntwlmrrpkten VorgS- - 
setzten ein einsichtiger, einfühlsamer 
Mann wird, mag den Zuschauer mit 
Genugtuung erfüllen. Das reicht abg 

nioht , um die arnnwaten nur vag* »rv. 
gedeuteten Persönlidikeitsstruktu- 

ren ZU gpanmindpr T Tp-m cohi i nt ArhaL 

tung zu verknüpfen. 

Alles hleibt am Endp offen: wie die 
Wn phpnAndgAsnhinHte das unglei- 
chen Pa are s in dan Alltag mundet — 

darauf gih t dac Dr ahhnrh kArnan Hin. 

weis. Des- Zuschauer jedenfalls ist 
froh, narh langim Erwartungen mit 

den Em g egpen-ten endl ich wieder frei 

zu sein Es muß doch Wochenendge- 
schichten geben, die uns mehr fes- 
seln... HARALD FKEFZ 


i Terrasse sei- 
.pes Palazzos war das ZDF Zu 
Besuch bei Renato Guttoso in Sizili- 
en. Uber die Malerei des kommunigti . 
sehen Materfursten war indes nicht 
viel zu erfahren. Verschiedene Bilder 
wurden illustrativ eingeblendet, 
durchweg ohne Titel und Kommen- 
tar. Der Film enthielt sich jeder Kri- 
tik, jeder Stellungnahme überhaupt 
Der Reporter stritte die erwarteten 
Fragen, der bemerkenswert vitale 
73jährige gab die zu erwartenden 
Antworten. Sie betrafen den Kommu- 
nismus und die Kommunistische Par- 
tei, für Guttuso eine Selbstverständ- 
lichkeit Er lebt in ihr, „wie man im 
lieben lebt“; trotz mancherlei Vorbe- 
halte blieb er ihr stets treu. 





ARDTZOF-VORMITTAGSPROGRAMM 
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En schwarzer Tag für Steffi 
11J55 Uanwrhae 


12.10 Panorama 

Mit Peter Gatter 
1255 Praaeschau 
lUOTagmefaau 


Die zwangsläufig nächste Frage: 
Wie vereinbart sich das mit seinem 
fürstlichen Besitz, seinem Reichtum 
und der Tatsache, daß Arbeiter sich 
seine tauen Bilder nicht kaufen kön- 
nen? Der Kimatipr verwies darauf 
daß sie sich ja seine Druckgraphiken 
kaufen konnten, wenn sie em*n „Gut- 
tuso“ haben wollten. Im übrigen 
blieb er dabei: er male für alle und so, 
daß alle ihn verstehen. Natürlich will 
er damit au ch das politische Bewußt- 
sein beeinflussen, aber inriiteirt und 
langfristig. Er malt in letzter Zeit 
Ideologisches nicht mehr so pene- 
trant wie früher. Über seinem letzten 
,.Uebesgarten n wefaen nicht mehr die 
roten Fahnen. 


Das ändert nichts an seinem Enga- 
gement „Alles was ich bin und wofür 
ich rintrete“, sagt er, „erscheint in 
meinen Büdera“ Die Kunst sei das 
bedeutendste Zeugnis für die zukünf- 
tige Gesellschaft und alle, die ihren 
Tod verkünden, nennt er Totengrä- 
ber. Er meint es ernst; das spürte 
man. EOPLUNTEN 


1540 Foty 

Die zweite Chance 
15» Fama Iberica 

Luchs auf der Lauer 
15L5Q WoHf und SOffet 
lUOTagMchau 
IS-ie JanosJk. Hak* dar Barg« 

Polnische Abenteuerserie (8) 
1A55 Die MeOepc finden öi 

Zeichentrickfilm 
17» AdedraTs Cap 

Hochsee- Segelregatten vor Eng- 
land und Irland 
17.50 Tagend»» 

Dazw. Regionalprogramme 

M Tnndi t hu m 

28.15 Mto«teHe« 

Deutscher Spielfilm (1983) 

Mit Beate Pensen, Josef Bierbich- 
ler u.a. 

Buch und Regle: Doris Dörrie 
hiO Bfnponfct 

3äger 90 - Ene europäische 
Bauchlandung 
Moderation: Peter Stoisch 
23» Tagedheann 
29» Basatz ia Manbattan 

Die Königin der Zigeuner 
23L45 1» Zcwbenoieaal 

Chri^a SctoS^Rohr interviewt 
Eduard Rhein 

Gut schreiben, das konnte er 
schon Immer, der dritte Mann in 
der Hamburger Presse-Welt, Edu- 
ard Rhein, Jahrgang 1900. Am 23. 
August wird er 85 Jahre alt. Zum 
ersten Mal hat sich Eduard Rhein 
einem großen Uve-Interview ge- 
stellt 

U0 Tagend» 


IS» beete 

15» Der Waschbar Rascal 

Lerne Folge: Sommerfest am See 

15» Fnteokateodar 

16» Flugboot 121 SP 

i Dos falsche Pferd 

| 1&50 BabbaJgam« 

j Lach- und LÖgengeschichten 

! Durch die Sendung führt Peter 

Rapp 

17» boote / Aus den Landen 

17.15 Tote-Illostriofto 
17» Raodüäodo Colts 

Ben Stocum 

Dazw. heute-Schlagzellen 
18» il t t w oUal otto - 7 ob» 58 
Spiel 77 

19» heute 

19» Hitparade ha ZDF 

Präsentiert von Viktor Worms 
Regie: Ewald Burike 

20.15 ZDF Magazia 

Moderation: Gerhard Löwentha! 

, 21» Polizeirevier »II Street 
1 Hill Street Roulett 
21» beate-Joomal 
22» Die Sport-Rep or tage 

Internationales Leichtathletik- 
Sportfest 

Aufzeichnung aus dem Letzl- 
grund-Stadlon in Zürich 


III. 


WEST 

18» Neue« von der Katze mH Hut (3) 
19» Aktuelle Stunde 

mit Nachrichten und Sport 
19» F er n te rproQ Uinn o der Landes* 
stucBos 

NORD 

18» N eu e» von der Katze mit Hut (3) 
19» E5TA 

Internationaler KongreB der Eu- 
ropean String Teacners Associa- 
tion 

HESSEN 

18» Ne ue» von der Katze mit Hut (3) 


19» Das Beste aus der Hobbythek 

t vom Bäcker 


Reporter: Rolf Kramer 
FuBball-Bu 


-Bundeslic 


tsuga 

Berichte vom 3. Spieltag 


23» Das kleine Fenaehspiel 

Die Macht der Männer Ist die Ge- 
duld der Frauen 

Kamerof Ilm von Christlna Perindo- 


K 


(US heute 


^rSATl 



Der WDR veranstaltet in Zusam- 
menarbeit mit dem Kulturamt der 
Stadt Düsseldorf einen Autorenwett- 
bewerb Dramatische Szene. TriL 
nahmeberechtigt an diesem Wettbe- 
werb, der innerhalb des „5. Nord- 
rhein-wes tffilische n Autorentref- 
fens“ am 16. November in der Düs- 


sridozfer Kunsthalle ausgetrag e n 
wird, sind Aut orinnen und Autoren 
des Landes NRW. Die Beiträge der 
Endausscheidung, Kurzhörspiele 
und Theater- Einakter , wird die 
WDR-Hörspiriabteilung anschlie- 
ßend vorstellen. Darüber hinaus 
sind ein 1. und 2, Preis in Höhe von 
2000 bzw. 1000 Mark ausgeschrieben. 
Uber die Bedingung der Teilnahme, 
deren Frist am 31. August 1985 aus- 
läuft, informiert das Knftnramt der 
Stadt Düsseldorf DW. 


II» Solid Gold 

Amerikanische Hitparade 
14» B% Valley 

Heath, Du bist kein Barkley 
15» Blade Beauty 
Pferdedieb (2} 

15» Musicbox 
14» Marco 

Der falsche Vetter 

17» Kolter, Natur und Wissenschaft 
Wo sollen wir die Taufe nehmen? 
18» Es dort getackt sraide» 

liebe, Schüsse und ein General 
oder Regionalprogromm 
1B»APFMcfc 

Nachrichten und Quiz 
IBAS Zahlen und Buchstaben 
19.11 Sport auf SAT 1 

- Bericht über den Motorboot-Eu- 
ropameister Peter Walusch l Vor- 
bericht zum DFB-Verrinspokal 
Moderation: Roman Köster 
AnsdtL das Skattumier der BILJ>- 
WOCHE 

20» Offen gesagt 

llia Richter Tm Gespräch mit Reni 
Walther 
20» LeveBoat 


AnschL Ihr Wochenhoroskop 
21» APFbflck: 

News, Show, Sport 


22.15 Mister E^mamlt - Morgen küBt 


Spielfilm 


•och der' 

Deutsch-ital.-span. 

(1944) 

Mit Lex Barlcer, Moria Perschy, 
Amadeo Nazzari u. a. 

Regie: 1 3: Gottlieb 
a» APFbäcJc 

Letzte Nachrichten 


3SAT 


18» HBUen - Welt ohne Sonne 

Götter, die In Hohlen wohnten 

19» heute 

19» Uve aus dem let zlnnm d Stad ion 
In Zürich: 

Internationales Leichtathletik- 
Meeting 

Kommentar. Peter Totaler 

22A5 KuHufjounal 
B» XSAT-NacMdrteti 


Brat - einmal nicht 
19» Der Physik -Zirkus II (7) 

Niehl nur Salz kann man streuen 
Gemeinschaftsprogramm: 

WEST / NORD / HESSEN 

20» Taaemchau 
20.15 Mntadtttm IIL 

Heute Uve au» Lübeck 
Ein musikalisches Stodtponrät mit 
Filmen, Gesprochen, Diskussionen 
und Musik aus dem Kunoal Trave- 
münde 

Moderation: Carl Heinz Ibe und 
Hans-Jürgen Börner 
21A5 Rückkehr sack Moeopofl 
Ein Haus in der Heimat 
Zweiteiliger Rim von Peter Käm- 
merer 

22» Rodt* aus dM Knast 

Amerikanischer Spielfilm (1970) 


Mit George Kennedy, Anne Jack- 
IliWalk 


san, Eli Wallach u a.' 

Regle: Richard A Coila 
Als der Versicherungsdetektiv 
Paul Camera n von seinem Arzt er- 
fahrt, dafi er nicht mehr lange zu 
leben hat, entwickelt er einen hei- 
klen Plan . . . 

0.10 Letzte Nadutehtoe 

SÜDWEST 

14» Jetusay 

Amerikanischer Spielfilm (1973) 
Nur für Buden- Wärt temberg: 

19» Abeadschnu 
Nur für Rheinland-Pfalz: 

19» Abendscheu 
Nur für das Saarland: 

19» Saar 5 regional 

r ^m^imsrhn ft gp rog pn m m • 

19J5 Nachrichten 
19» Rockpalast 
TheWho 

20.15 Waadetuagm durch die DDR 

Der östliche Hoiz 
21» Berüc h tigt 

Amerikanischer Spielfilm (1944) 

Mit Ingrid Bergmann. Gary Gram 
u. a. 

Regie: AK red Hitchcock 
22» Das r om antische Zeitalter 
Die sanfte Gewalt der Musik 
Z3» Nachrichten 

BAYERN 

18» Rundschau 

19» WeUblaoe Musikparade 

20» Zehspittgel 

Politik am Mittwoch 
21» Rundschau 
21» Z. E. N. 

In einem iapanischen Garten 

21» aalm (4) 

22» „Wem wir nicht kommen.. - 

Fliegende Arzte in Afrika 

25J5I 


Die Welt steckt voller Degussa 



Vier-Neuner-GoldJ 
Feingold-Barren mit 
der Prägung 999.9 und 
dem Degussa-Stempel 
sind als „good delivery" 
zum Handel an allen inter- 
nationalen Edelmetall- 
börsen zugelassen. 
Dahinter steht ein Unter- 
nehmen, das seit über 
140 Jahren in der Welt der 
Edelmetalle zu Hause ist. 


Gold in hoher Reinheit 
Eine Leistung unter 
vielen. Denn die Welt 
steckt voller Degussa. 


Degussa <§► 


Degussa, Tfeil unserer lAfelt. 
Metall Chemie. Pharma 
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K, b hSÄÄ. ü, l SfJ’'™ wffl -rteder mündliches 


Erice überraschend fern 

Möglicher Grund: Sowjetischer Wissenschaftler verschwunden 


Zeitunterschied von 13 Stunden zwi- rf ßl ^ ICH ^ NEa ’ 80111 

sehen Seoul und New York ein n ^ n ? se »«schwinden &r 

schweres Handican. ZahlreichP Rnt. nes . sowjetischen Wissenschaftlers 


schweres Handicap. Zahlreiche Ent- ne Ü “*?P™ 

Scheidungen sind nicht mehTj^ ^ der: * 

zu sende? mischen Sowjetbotschaft uberschat- 


_ FRIEDRICH MEICHSNER, Born Folgen eines Atomkrieges für das Kli- 
Das mysteriöse Verschwinden ei- ma der ganzen Erde weltweit Aufse- 

K cnuriutiu>hon UhDcanMluAI». 1 ^ 


zu senden. rr“j?r Anfan S “ Madrid gesehen wor 

Rnrrv PVanir hält ^ d * e Ü!r 1I *®|. 5}fe™ationale den. Sein Verschwinden wurde in 

Barry frank hält dem entgegen. Treffen von Erice (Sizilien), wo seit Woctan m it k_i» * . . . _ 

daß die Spiele von Seoul nichtig Jahren Tbp-Wissenschalto ^ St iwSJK? 

Sommerloch fallen, das vom Itense- und West Skt Atomwaffen und die 

hB1 bgig™ Wiederholun- Ge&tan eines nuklearen Krieges ü^jSfc 

ß E3&Z* ™ er dislQ f ieren ' *M- einem Kri- teilte 1 SSfflSSÄÄ X 

SBäS tsssessSu. 

Außerdem ist Olympia- Verkäufer S 6 ™ 6 811 ^ Sa mstag dauernden sensehaftler und Initiator des SDI- 

FYank ein alter Femsehhase, der sich verzichten Projektes, Edward Tellen Jch habe 

nicht mit billigen Argumenten ab- . *‘ ur Erö ffnung ss i tzung in glaubwürdige Leute dan^ gefragt 

speisen läßt Er war einst Präsident ^Wesenheit d®f rtalienischai Au- Sie haben mir versichert daß er sich 
der Sportabteilung der Femsehge- ß ^ n ™ n ! sters Andreotti waren die So- nicht bei uns befindet Ich weiß nicht 

seßschait CBS. Und das wirksamste deren Delegation vom Sohn einmal, ob er überhaupt noch am Le- 

Argument, das Rank den klagenden * s ^' v 3^ lsc ^ en Staatsoberhauptes, ben ist“ 

Olympia-Einkäufern entgegenhält ry-’uf® 1 * 14 ?- WKtJen Vor etwa drei Wochen verschwand 

ist eme Statistik. Sie zeigt daß sich in *°5^ “cht erschienen. in Rom auch der erst kurz zuvor aus 

d«i vergangenen 20 Jahren der __.Be* de f 1 i fP uri P s verschwundenen Moskau eingetroffene Sicherheilsat- 
olympische Femsehnreis alle vier Wissenschaftler handelt es sich um tachä der Sowiethotsehnft Vital™ 


hen erregt 

Zum letzten Mal war Alexandrow 
Anfang April in Madrid gesehen wor- 
den. Sein Verschwinden wurde im 
Westen erst bekannt, als sinh sern*» 
Frau einige Wochen spater hilfesu- 
chend an Freunde in den USA wand- 
te. Die Sowjetbotschaft in Madrid 
teilte am 17. Juli n ffjwATi mit , Ha fl der 
Wissenschaftler vermißt werde. 

Auf die Frage, ob sich Alexandrow 
in den USA aufhalte, antwortete in 
Erice der amerikanische Atomwis- 
senschaftler und Initiator des SDI- 
Projektes, Edward Teilen Jch habe 


Physikum für die Mediziner 

Eänder-Abkommea mit Mainzer Institut für Prüfungsfragen 

Für die PE S^S^Sü^S W ** Zulas ' IMPP ging auf diese Weis 

zeichnet sich eine entscheidend.» vf? 5?® ™, s J“*um endlich wieder der Vorrat an noch unbe 


Für die Medginer-Ausbüdung 
zeichnet rieh eme entscheidende Ver- 
änderung ab. Denn die ärztliche Vor- 

priilung, bei der im Frühjahr etwa die 

Hälfte der Kandidaten erst 
und dann durch „Gnadenakr dar 
aufgeschreckten Politiker doch fest 
vollständig noch bestand, soll das 
(nach 1981) zweite, aber auch letzte 
„Skandal-Physikum“ gewesen sein. 


— — • wm mvu wjcuei 

dem pasonbehen Gespräch zwi- 
«j»n P rofessor und Student einen 
««senffichen Rang bei der Entschei- 
dung eanzuxäumen, wollen die Bay- 
®^nun auch bei der äiztlicben Vor- 
^unmg die schriftliche Beantwor- 
tung von Fragen zurückdrängen zu- 
SJ^sten eines wesentlichen mündli- 


„ösanaai-rnysikum“ gewesen sein- chm ücüen Auiscnrei uoer ein „asanaai- 

Hierzu sind jedenfalls die Bayern fest Ph ^ kum “ alien Kaadi - 


iindliches *«“1 

iiziner Bonner Büros 

_ . , gba.Bons 

t für Prufungsfragen 

IMPP ging auf diese Weise schnell sehen Rundfunks iWDR) befaßt ’j'k 
der Vorrat an noch unbekannten, heute und morgen mit der Zukunfts- 
nri rHir»h icffitgnahwi Fragen zur Neige, konzeption des Westdeutschen Fern- 
die Studenten lernen in den vorklini- sehens, unter anderem mit der Mog- 
schen Semestern kaum noch, wie lichkeit bundesweiter A usst rahlung 
man Krankh eiten heilt, sondern büf- des Dritten Programms über Satellit 
fein alte Prüfungsfiagen. Dem Vernehmen nach will Intendant 

1981 bereits hatten die Landesge- Friedrich Nowottny zumindest mior- 
sundheitsminister nach einem öffent- naeli schon seine Entscheidung iur 
liehen Aufechrei über ein „Skandal- ‘ d“ Neubesetzung des Bonner Büros 


entschlossen, nachdem sie das 
wandte „Mult^le-choice-Vofehren“, 

das allem aus dem Ankreuzm von 
Antw orten besteht, ohnehin in den 
vergangenen Jahren nur sehr wider- 
willig mitgetragen hatv m 
~ Da auf den üblichen Wegen aw>« 
Änderung des bisherigen Prüfimgs- 


_ „ . . « -» sueeme- 

ren Ergebnissen zu kommen“. 

Um oi einer größeren Prüflmgsge. 
«höjtet zu kommen, 
«Areuzcnen-Verfehren" Anfang ^ 

aAager Jahre aus den USA impor- 
tiert WQTnAn _ ntTf re»«: . 


olympische Femsehpreis alle vier 
Jahre mindestens verdreifacht hat 


den 44jährigen Mathematiker Wladi- 
mir Alexandrow, Direktor des Re- 


Und großzügig, wie er ist hat Frank ^ Alexandrow, Direktor des Re- 
wissen lassen, daß er dieses Mal mit “ e ^ zentrums der sowjetischen Aka- 
einer Verdoppelung des Preises von demje , der Wissen schaften. Als einer 
Los Angeles zufrieden sein könnte. ^ Spitzenvertreter der sowjetischen 
AKn Erice-DeJegation hatte er im vergan- 

^ tilijonen 211111 «st« 1 - genen Jahr mit seinen alarmierenden 
zum zweiten . . . Berechnungen der mutmaßlichen 

Hamburger Pilot „DDR“-Einreise: 
in Ungarn verhaftet Diskriminier ung en 


. j - _ ^ ui Aiuen- 

yasmdun Gegensatz zu den h»irio»»i 

Verfahrens Sf 30 ^ t öiren Schwierigkeitsgrad auch jetzt wieder. 

Vor etwa drei Wochen verschwand reichen ist hat die bayerische Staats- SL* nachträ ^ i cb Die Streichung als Prüfungsver- 

m Rom auch der erst kurz zuvor aus regfenmg das Lander-Ahkommen ^ der such hat inzwischen der nordrhein- 

Moskau emgetrofftme Sicherhalsat- mit dem für das PhysDmm zuständi- DeutschJand hinge- westfilische Arbeitsminister Her- 

tedtedar S^jetbotechaft, Vitalij gen Mainz» Jnstitot für medizi- , Mamz ?‘ Prüflings- mann Heinemann in einem Brief an 

^ d» Discbe 1100 Pharmazeutische PrÜ- SSSS^ malau ^ a ? eflTräuinen ^ Vorsitzende der Konferenz der 

d» sowjetischen l Del» ftingsfragm- dMPP) jetzt grfriinriigt STMriS&ü 11 ^_ Jias±ei Se- Ländergesundheftsminister, die ba- 

wad f fiQ . 80] J e n 2“ ¥ Gncfaen fol « t damit demBei^ die ^* eständn is den-württembergische Ministerin 

Mailänder Zötung n ComeredellaSe- der Landesreöeruna in Hannnm der Ragen fälsch Barbara Schäfer. veriannL mit Ko- 


- * o — 

djrtpn P unkte gutgeschrieben, nach- 
dem die Unbrauchbarkeit eines gan- 
zen Fragenkomplexes festgestellt 
Wörden war. Außerdem wurde den 
dennoch Durchgefallenen dies nicht 
als PrüfUngsversuch gewertet - ent- 
scheidend, weil nur drei Versuche er- 
laubt sind. Die Nachbesserung gab es 
auch jetzt wieder. 

Die Streichung als Prüfungsver- 
such hat inzwischen der nordrhein- 
westfäUsche Arbeitsminister Her- 
mann Heinemann in «npm Brief an 
die Vorsitzende der Konferenz der 


dpa, Bonn 

Der 30 Jahre alte Hamburger Pilot 
Jorg Steber ist Anfang August wegen 
des Verdachts der Fluchthilfe in Un- 
garn verhaftet worden, bestätigte auf 
Anfrage in Bonn das Auswärtige 
Amt Steber soll in Csongrad nah«» der 
ru m ä n ischen Grenze festgenommen 
worden sein. Nicht bekannt ist je- 
doch, ob er mit seiner Sportmaschine 
vom Typ Piper PA 12 nach Ungarn 
geflogen ist 

Steber soll heute in ein Gefängnis 
nach Budapest verlegt werden. Mit 
seiner Maschine war er in Hamburg 
als Jäimmelschreiber“ für Reklame- 
aktionen bekannt geworden. 


dpa, Berlin 

Mehr ab 380 West-Berlinem ist in 
diesem Jahr nach Angaben von In- 
nensenator Heinrich Lummer (CDU) 
die Einreise in die „DDR“ verweigert 
worden. Im vergangenen Jahr seien 
es insgesamt 703 gewesen. Von dem 
Einreiseverbot sind vor allem ehema- 
lige Übersiedler aus der „DDR“ be- 
troffen und West-Berliner, deren Ver- 
wandte in der „DDR“ einen Ausreise- 
antrag gestellt haben. 

Der Übersicht des Senats zufolge 
ist auch 28 Mitgliedern der Alternati- 
ven Liste (AL) die Einreise von den 
Ostberliner Behörden nicht gestattet 
worden. 


Mailänder Zeitung „Corriere deüa Se- 
ra“ spekulierte allerding s Jurtschen- 
ko habe Nachforschungen über den 
verschwu ndenen AleranAr my ang telr 
len sollen. 

Erneut schwere 
Kämpfe in Beirut 

dpa/UPI, Beirat 
Christliche und moslemische Mili- 
zen h a ben sich in der Nacht ww 
Dienstag in Beirut erneut schwere 
Käm pfe geliefert. Nach über neun- 
stündigen Gefechten unter Einsat z 
[ von Artillerie, Granatwerfern und 
Raketen im Osten und Süden der 
Stadt, bei d ene n auch der internatio- 
nale Flugha fen von 40 Raketen ge- 
troffen wurde, meldete der Sender 
„Stimme der Nation“, daß minde- 
stens 22 Menschen getötet und über 
100 verletzt worden seien. Erst am 
Vortag waren bei zwei Anschlägen 29 
Menschen ums Leben gekommen 
und rund 90 verletzt wor den 


n- ucojun 

der Landesregierung in Hannover, 
um den notwendigen Druck für eine 
Neuregelung zu erzeugen. 

Nachdem sich die Länd er Tia^fo 
langwierigen Verhandlungen bereits 


<hß Schwierigkeit der Fragen falsch 
«“geschätzt hatten. Beide Male im 
«reich der ansonsten fest unbeach- 
teten Neurophysiologie. Und die je- 
Ragebögen werden bei uns 
nnmer veröffentlicht: Den 


Barbara Schäfer, verlangt, mit Ko- 
pien an alte Lander-Kollegen sowie 
Bundesminister Hwnor Geißler. Die 
Antwort aus Stuttgart läßt auf rieh 
warten: Der zuständige Abteilungs- 
leiter ist derzeit mit Frischei befaßt 


I apst und Hassan überwinden Gegensätze 

I Fortsetzuim vnn Üah« 4 .. . 


M Forttetzpnn von 8th> 1 

xistischen Ideologie gegenüber we- 
sentlich sicherer zeigen ab die christ- 
liche Welt 

„Wir brauchen den Manrigmnc 

nicht; seine Lrime finden wir viel bes- 
ser im Koran“, sagte uns der Reli- 
gionsminister des sozialistischen Al- 
gerien noch zu einer Zeit, ab Algerien 
der Hort der Weltrevolutionäre war. 
Auf diese Basis des Islam gründet 
Hassim H seine von der westlichen 
Welt immer noch nicht verstandene 
Union mit dem libyschen Revolu- 
tionsführer Kharfhafi Der Herrscher 
des Sherifen-Reiches sieht hierin wnp 
bessere Möglichkeit, Libyen aus der 


so^sdrai Umarmung herauszu- Um auch die Gegensätze auszu- 

daßdCT Pob KarolWojtyla die Chan- terte der Nachfolger Petri die „Idee, 
“e^anramer Gläubigkeit über die die die Christen von der Person und 

dem Werk Jesus von Nazareth haben. 
.Ihr wißt, daß Jesus für uns Christen 
wrtmg d^ w^chaftbdien Proble- zur intimen Kenntnis der Mysterien 
F*an£<terMe nsch braucht seine Gottes über seine Abstimm^vra 
geUetoudte und geistige Freiheit ihm kam.“ Für den Islam irtJesus 

toS£.T n h ! erteUnd nicht mehr ab ein Prophet 5.“ 

W^^^S^Ää dieUnsei ; st ^ an ^ n eines Gottessohnes lehnt 

Sp^?Ä^^ enUns, . nach der Moslem entschieden ab. So kann 

- denn das ruhige Schweigen der Mas- 
w seh . en a® »ach diesen Worten ab ein Zei- 


' — — »»yjhjjo vue UiliUl- 

ce gemeinsamer Gläubigkeit über die 
Gegensätze der Religion stellen will 
Johannes Paul IL in Casablanca: „So 
wichtig die wirtschaftlichen Proble- 
me sind, da- Mensch braucht seine 
mteUektneDe und geistige Freiheit. 
Der Vertust der inneren Werte und 
die Id e nt i t a t skrise, durch die unsere 
Welt heute geht, zwingen htm?, nach 
dem Plan Gottes uns neu zu orientie- 
ren.“ Die beiden Reli gionen sehen 
den gleic hen Individualismus, der 
dem marxistischen Denken entee- 
gensteht 


[„ die Neubesetzung des Bonner Büros 
des WDR erörtern, das für die ARD 
_ die Berichterstattung und Kommen- 
tierung aus der Bundeshauptstadt 
i übernimmt und wöchentlich den 
l „Bericht aus Bonn“ produziert. 

: Seit der Berufung Nowottnys jwm 

Intendanten hat sein bisheriger Stell- 
vertreter Emst-Dieter Lueg diese 
Sendung geleitet. Er soll jetzt zum 
Büroleiter berufen werden. Nachrük- 
ker auf seine bisherige Stelle soll dem 
Vernehmen nach der bisherige Kor- 
respondent in Rom, Eberhard Piltz, 
vom Bayerischen Rundfunk werden. 
Aus Unionskreisen wurde mit Unbe- 
hagen auf diese Entwicklung verwie- 
sen, da Lueg dem SPD-Lager zuge- 
rechnet wird und auch Pütz ab An- 
hänger einer sozialliberalen Politik 
gilt Zwar wird Luegs Bemühen um 
ausgewogene Berichterstattung nicht 
bestritten, dennoch sieht man in der 
Besetzung beider Spitzenposten mit 
eher links von der Mitte orientierten 
Journalisten die Gefahr künftiger 
Einseitigkeit der unter Nowottny als 
unabhängig geltenden Berichterstat- 
tung. 

Der Bundesverband Kabel und Sa- 
tellit hat gestern den WDR-Verwal- 
tungsrat aufgefordert, dem Intendan- 
ten Anweisung zu erteilen, das dritte 
regionale Fernsehprogramm nicht 
über Satellit auszustrahlen. Der Ver- 
band protestierte damit gegen „Be- 
strebungen der ARD- Anstalten, die ja 
bereits über mehrere terrestrische 
Sendemet2e verfügen, jetzt auch auf 
den Satelliten und darüber hinaus in 
den Kabelnetzen eine durch nichts 
gerechtfertigte Vorrangstellung zu er- 
zwingen“. 
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Wo der „DDR“-Geheimdieiist 
Sekretärinnen einschleust 

Für das MfS ist nicht mir das Kanzleramt interessant 


eben der Toleranz gewertet werden, 

die der Anerkennung und gegenseiti- HöfThfir kritisiert 
gen Respektierung dienen kann. AiWllIICI ItlUlalCIL 

Befreiungstheologie 
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I I dpa, Hamburg 

I Den JDDR“ -Ministerium für 

I Staatssicherheit (MfS) und anderen 
I östlichen Gehpi mH ienstpn ist es seit 
| dem Bestehen der Bundesrepublik 
I Deutschland immer wieder gelungen, 

I rä VorzzmmaTi von Behörden Agen- 
I tmnen unterzubringen, die sich dann 
| nn Laufe ihrer Tätigkeit in infbnna- 
I tionsträchtige Positionen hocharbei- 
I toten. 

I Für jeden TopSpion in der Bun- 
I desrepublik wendet das Ostberiiner 
I Ministerium für Staatssicherheit jähr- 
| lieh bis zu 150 000 Mark auf Jeder hat 
I seinen eigenen „Instrukteur“. Diese 
| lührungsofEztere dürfen mit der 
| „Quelle“, dem Spion also, nur im 
I Ausland Zusammenkommen. In der 
| Regel finden solche Treffs in Amster- 
I dam, Brüssel, Zürich, HaIcitim 
I Kopenhagen oder ‘Men statt. 

| Im Falte der verschwundenen Son- 
| ja Lüneburg güt es ab möglich, daß 
I d^-Versetzung der langjährigen Se- 
I kretärm von Bundeswirtschaftsmini- 
I ster Martin Bangemarm auf den Platz 
| einer Sachbearbeiterin vom „DDR“- 
I Ge h ei md ienst ab ein „Kaltstellen“ 

| aufjgafeßt worden sei Die Angst vor 
| einer ve rme i nt l ich en Enttarnung hat- 
I < fe n fin Frau Lünebuig be- 
I wirken können, ihren Hatz sofort zu 
I verfassen. Beim jüngsten Fall Ha™ 

I Verschwinden der 52(jährigen Ursula 
[ Richter, die seit mehr ab zwölf Jah- 
ren ab Buchhalterin in der 7-Ar tfr afe 

des Bundes der Vertriebenen in Bonn 

gearbeitet hat scheint dagegen zu- 
nächst noch völlig unklar zu sein, was j 

| für den Gehamdienst der „DDR“ von , 
Interesse hätte sein können. , 

Die höchste Haftstrafe wurde bis- ] 

lang gegen Christel Guillaume, die r 
Ehefrau des J)DR“^pions Günter 
Gufflaume, verhängt G ufflaiime war i. 


die Sekretärin im Auswärtigen Amt, 
Lecmore Sütteriin, unter H«w^ Ver- 
dacht der Spionage für den sowjeti- 
schen Geheimdienst verhaftet Sie 
begeht am 15. Oktober Selbstmord. 

2& Fdnuar 1970: —Die Vorzimmer- 
dame von Wissenschaftsminister. 
Hans Leussink, Irene Schultz, wird 
zusammen mit ihrer Agerxteniuhrerrn 
Liane lä n d ner festgenommen. Frau 
Schultz hatte seit 1957 für den 
r DDR" -Geheimdienst spioniert Sie 
wird im September 1972 nhnp Ge- 
rä&tsverfahren in die j)DR“ abge- 
schoben. 

24. April 1974: - Gemeinsam mit I 
ihran M a nn Günter Guillaume, Hawi 
R eferenten des damaligen Bundes- 
kanzlers Willy Brandt wird Christel 
Guillau me verhaftet Wegen Landes- 
verrats und Beihilfe zum Bruch von 
Dienstgeheimnissen wird sie im De- 


dpa, Köln 

Der Vorsitzende der Deutschen Bi- 
schofskonferenz, Joseph Kardinal 
Höflher, hat der insbesondere in La- 
teinamerflra vertretenen Theologie 
der Befreiung vorgeworfen, sie verab- 
scheue den Kapitalismus so sehr, 
„daß von vornherein ein Ja zum Um- 
sturz dieses Systems vermutet wer- 
den kann“. Auf einer Tagung im Insti- 
tut der deutschen Wirtschaft sagte 
Höffner weiter, diese Theologie sei 
„in wesentlichen Aussagen mit der 
Soziallehre der Kirche nicht verein- 
bar“. 

Die Befreiungstheologie, die es ab 
konkrete Aufgabe des Christentums 
ansieht, sich für soziale Reformen zu- 
gunsten unterdrückter Bevölke- 
rapgsschichten einzusetzen, war be- 
reits im vergangenen Jahr vom Vati- 
kan kritisiert worden. Dem brasüiani- 
aten Franziskanerpater Leonardo 
Boa, einem der bekanntesten Vertre- 
ter dieser theologischen Richtung, 
wurde em einjähriges öffentliches 
Rede- und Außemngsverbot aufer- 
legt 


zember 1975 zu acht Jahren Freiheits- 

sie gegen Häftlinge aus derJJDR“ Expertenausschuß 

ausgetauscht für Euthanasie 

Schwerer Geheimnisverrat afp.dotHm* 

14. Mai 197& - Die Chefsekretärin , *» den Niederlanden hat eine vor 
im Auswärtigen Amt, Helge Berger, 010 Ja ^ zur Vorbereitung einer 
wird ab „DDR“-Spionin enttarnt We- j?®»®» Euthanasie-Gesetzgebung ins 
esen besondprs srhunMc Anant».» Leben eemfeno 


gen besondas schwerer Agententä- 
tigkeit verhängt das Oberiandesge- 
richt Düsseldorf im Novamber 1977 
eine fünfjährige Freiheitsstrafe. 

L Jmn 1976: - Renate Lutze, Chef- 
sekretärin in der Sn zfatahtAiiirn g ^ 
Verteldlgungsml nisteriums, und ihre 
Agoxtenführerin Christine Gerstner 
werden verhaftet Im Juni 1979 wird 
sie zu sechs Jahnen Haft verurteilt 
Frau Gerstner erhält am» siebenjäh- 
rige Freiheitsstrafe. 


r „u™ — —~«--w=>cw*t:uung ins 

^eben gerufene Kommission erklärt, 
J* * auf ausdrücklichen 
Wunsch Betroffenen dem Leben 
1 ?ä? bar “krankten Patienten 
unter bestimmten Voraussetzungen 
em Side setzen können. fiSSS* 

war du ! Kommission der Auffassung, 

™j!!S a ^^ a ^denenistS 
Wunsch des Patienten 
sein, wenn der Arzt sie im 


“nd der BittsteU^hte 

bis 1974 Referent des dama1i»>n Run. I???* tätige Sekretärin Dagmar ■^ e r oc ° racht alleine handeln , .* 

“StÄ 

verurteilt Ä. Febrair 1979: - In Brüssel wird 

29. Juni 1958: -Die Behörden neh- JSFt. Grabei Sekretärin bei der QPTVt) - . 

men Erika Schneider, die bereits ait- der Bun desre- -RciiaisSailCC dßr 

lassene Vonmunerdame von Vertei- SSt j , AT0, festgenommen 

digimgsmmister Franz Josef Strauß, ^ deutechen Behörden überge- tRöcIlSCllältSIÖmi 

in«., e-u : j i cj ", ' Den. weeen Smrmaoo fii* tvi-vtv^ 


— — - — 114 UC1 

schen Landesvertretuog in Rnnn _ 
wurde zu acht Jahren Freiheitsstrafe 
verurteilt 

29. Juni 1958: - Die Behörden neh- 
men .Erika Schneider, die bereits ent- 
lassene Vorzimmerdame von Vertei- 
digungsminister Fr ans Josef Strauß, 


digungsminister Franz Josef Strauß, “™‘Äuaeuiscnen Behörden überge 
fest Frau Schneider hatte Dienstes- S wegen Spionage für die „DDR 
heimnisse an die „DDR“ waterasge- v ^ eiM Freiheitsstrafe von vier Jah 


Für das KGB spioniert 

Oktober I960: - Rosalie Kuhta, die 
seit 1956 ab Sekretärin im Bundes- 




heimnisse an die J5DR" weftergege- ™^™ ieit 5strafe von vier Jah- nie^Pn 4,1 . P-P-B«“» 

bei. Frau Schneider wird zu zwei ^ gßg®u sie ausgesprochen. Genossin , sieskhder 

Jahren Gefingnis verurteilt Anfang August 1985:- Soma Lüne- ^ & 

_ J Mitarbeiterin von Bundes- 

Rit das KGB spioniert wmsch^minister Martin Bange- ? u 2? esta S ^ 

Oktober 1980: -Etellie Kunze, die 

seit 1956 als Sekretärin im Bundes- rung, dafi FrafLü^u^Sfi^to 

•wo-dwi ““fcSSSSS- 

ttrüs: saas- agSa 

verurteilt ^ “ Ursula Richter, ihren von d» SaSrS5rS* Ilt 5 ,e 

22. ma 1962: - Liselotte Krolono. des Bun- trieb in GenossensSJ^° hten 

Sekretärin to AuSS^S Y e T b <™ n . ^ “ebt aufai- ^ 

wird enttarnt und verhaftet Sie hatte Werden Voraüssetz ungen 

seit 1958 dienstüche SchreibeTS SÄ? der Behörden jnach- erhalten könnet "^“«Matshilfen 

äts*--“— stäää'S jm--,. 

SSSSEftBSH*— E ~ga gs5-a: 


wird ab Mitglied wtws mehrköpfigen 
Agentenringes festgenommen. Sie 
wird 1961 zu vier Jahren Zuchthaus 
verurteilt 
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WELT DER # WIRTSCHAFT 


Sommer- 

Pause 


Sch. (Paris)- Wenn es nach den 
Iftanzosen g inge, so würden sie am 
liebsten alle im JuH oder Augu r 
Urlaub nehmen Das lip gt- nirht n^ » 
an den auf diese b eiden S nmnwr . 
momte fexmzentriertgn S etniHferic^ 
yamer oder nachher, za verreisen 
gjOt in diesem T jmio am »h mmtr 
noch — dem Nachbarn nrfe r Koüe- 


derer Ermahnung en be- 

durft hätte. Zwar sind die Menge* 
. wohnhaften gerade in jatazdschen 
Landern besonders starr. Unum- 
stößlich sind sie aber nicht - vor 

altem nfeht in Rrimtww*^ w mn 
rmm sieh nhnghiw nur «nnh einen 
kuneren Uriaub leisten kann. 


U S-Zl NSEN / Präsident Reagan kritisiert die hohen Spannen der Geldinstitute I DEUTSCHER WERBERAT 


überteuerte Kredite der Banken 


wirtschaftliche 


Medien sollten Werbung 
nicht völlig ausreizen 


Whisky und Bier 


fb - Kommt der „white knight“, 
der weiße Ritter, doch noch recht- 
zeitig, nm d<»n nj i ptthdan Whis- 


* ^ 
*,"■**$ 


Aber die Erfordernisse der Wirt- 
■ schaft zwingen aBmahlichzumiDm- 
denken . Der immer stäifcarwer den- 
de intpmHti on al e Wettbewerb er- 
laubt Frankreich nicht mehr, seine 
Industrieproduktion mrd »»man 
Export um diese Jahreszeit-weit ge- 
hend efrigrigteTtew • - 

Noch vor drei Jahren batten in 
Fr ankr eich 54 Prozent alte - Unter- 
nehmen im Juli oder August wegen 
Bet rieb s fe rien geschlossen. Zn die- 
sem Jahr werden es n ach jüngsten 
Erhebungen 41 Pro z ent srin. Auch 
das ist noch eine sehr hohe AusfaH- 
quote. In der Bundesrepublik und 
in Großbritannien ist sie nur halb so 
groß und verteilt sich auf drei Mo- 
nate. In den USA und in Japan da- 
gegen wird TOÖ durchgearbeitet. 
Nur TtnUon übeitiißt Frankreich 
noch an Betriebsruhe. 

Immerhin aber hat Frankreich 
erstmals gfrw»p w»»spnth>han Part- 
Schritt auf dem Wege zu einer dm 
wirtschafflidien Notwendigkeiten 

entffiprp ehonri^n T Triaiihgsfaffali mg 

erztet, ohne daß es Htesmai beson- 


!V3 ru>y:Tj3ntij 1 1 


HOBST- A. SIHBERT. Washington 
Nicht nur A»m HmitEnhom Kje dft g e wa be werrim überhöhte ZntfS Pa a - 
not vorgeworfon. ln den USA kommt die Kritik direkt aus dem Weißen 
Haus; so hat ach Präsident Ronald Reagan schon mehrfech darüber 
beklagt, daß «die Hanken Sparkassen und anderen Finananstrtute die 
g e su nken en Geldpreise nicht an die Verbraucher weitergeben, was die 
wirtschaftliche Ekirclung behindert“. 


persönliche Dariehen mit einer I 
zeit von drei Jahren verlangte 
Chase Manhattan (New York) L 
Woche mindestens 10,75 Prozenl 

. anmim. Bei der Continental Uli 

(Chicago} und der Bank of Amt 

fRan Vnnmeiv^ hofnta <)» 


. ( „Bell ' ff“) ayg d CT hnmerapger weru 
denden Umklammerung des expan- 
swnshungrigen Branere^Khnzang 
Arthur Guinness zu heftet? Es 

sieht nioht Hnnftph ai«, um «jie Fra- 




■ • * 1 ' -*> r - , - - , ■ ojs- i -j- _ i , -am b, . i - .u. i . y 



tttttttth* rrr iSBB» 5rrm:a 
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Stand der DLngezu be antwort en. 
Dem ein Retter, der da auf ominöse 
Weise ins Spiel gebracht worden ist, 
der Tabak-Kanzem ‘Rnfhmanw« In- 
ternational, hat Spekulationen über 
. ein beabsichtigtes Gegenangebot in 
W7t<>T yhwfa» als frei Arftmrten jjl- 

rückgewiesen. Noch wenige Tfcge 
zuvor hatte sich die Führung von 
Arthur Bell & Co. auf entsprechen- 
de Ragen in vielsagendes Schwei- 
gen gehüllt. Dieses Nichbmit-der- 
Sprache-HerauswoHen hat viele Ak- 
tionäre verunsichert imii hat (farwit 
die Glaubwürdigkeit von Bell er- 
heblich untergraben. So sieht alles 
ifaMrii aus, als würde die Mehrheit 
der Beil-Aktionäre das Guinness- 
Angebot m Höhe von 380 Millionen 

Pftmd annahmon unter cfam ftim . 

ness-Mbtto: „Whisky und Bier -das 
rat* ich dir.“ 


zwölf auf 7,5 Prozent znrncVgprtnm . 
men. worden sind. 


Zinsschelte verteilt auch der Kon- 
greß. Von S^attuen und Abgeordne- 
ten beider Parteien sind noch stärke- 
re Töne zu hören - nun Beispiel der 
Vorwurf; nach dem BeinflLQ in La- 
teinamerika und den vielen finden 
Rum-, Energie- »mH Schiftbaukredi- 
ten saniert en gtefr die TngHfc rtp auf 
Kosten der inlSnrfTgffhan Dafür Sprä- 
chen die hohen Gewinne trotz zuneh- 
mender Rückstellungen; geschont 
würden die Aktionäre, beißt es. Der 

»mwilniniopte T t» nlci» m * ar HawH naa- 

g iert ähnlich wie der deutsche. Sie 
weisen darauf hin, daß die Zinsen 
vom Markt bestimmt •werden. 


maririkonten 6,9 Prozent für die Be- 
nutzung des Djakontfep s te r s wu rden 
rfon jfit^afafamka Ha« Föderal Re- 
serve Systems 7^ Prozent abverlangt, 
wahrend einmonatige Certificates of 
Deposit (CDs) über eine 

MiÜ. Dollar, ein. wichtiges Refmanzie- 
nmgrfMtiument der GroSaanfeei, 
7,78 Prozent kosteten. 




HANNA GIESKES, Bonn 
JDie Medim sollten ihre Eigenwer- , 
bung mit ^ngerspitzKvgrfühl betrei- 
ben.“ Dankwart Rost, Vorsitzende' 
des Deutschen Werberats, beklagte 
gestern in Bonn, d«R vor »nwr) am 
Markt der P nhiik^iTHg»‘i t , fcbrifte n 
«mit immer härteren RawHpgwn um 
Käufer und Abonnenten geworben 
wird“. Er appellierte an die Herausge- 
ber, ihre Werbung „nicht völlig auszu- 
reizen“. 


verfaßt manchen Fachmann das Ge- 
fühl für die Empfindlichkei t einzel- 
ner Groppen in der Gesellschaft“. 
Der Werberat bedaure dies, „denn das 
nach den ideologischen Verwüstun- 
gen da - siebziger Jahre mühsam wie- 
der hergestellte Vertrauen zwischen 
Öffentlichkeit und W e rbe wirt schaft 
könnte durch die Entgleisungen Ein- 
zelner Schaden erleiden“. 


Börsen im Umbruch 


In fon USA begnügt man sich 
nicht mit Worten, man legt nackte 
Zahlen vor. Erst einmal geprüft wer- 

Banken; das sind zum Beispiel die 
Zinsen, die sie selbst an ihre Einleger 
zahlen. Gesetzlich vaigeschrieben 
sind nur noch die Tfahmrrrwwi der 


Den Gekleinstandsloosten gegen- 
über stehen die Sollzinsen, also der 
Preis, der Hm Kreditkunden der In- 
stitute in Rechnung gestellt wird. Die 
Prime Rate, der Zinssatz für kurzfri- 
stige Darlehen an beste Adressen, ist 
heute nur noch eine grobe Meßgröße. 
Kaum rin T Tntemahmm di ese r Kate - 
gorie zahlt 9,5 Prozent, da zumeist 
Rabatte ausgehandelt werden. Kleine 
und mittlere Firmen müssen mit ei- 
nem Aufcchlag von zwei bis vier Pro- 
zent rechnen. Normalerweise betragt 
die Spanne zwischen Prime Rate und 
CDs rund 1^ Prozent 


KredxßsarteDrZahhmgen durch- 
schnittlich 18,74, 24monatige persön- 
liche Kredite 16,09 und 48monattge 
Autodarlehen 13J6 Prozent Billiger 

smri die FinflnTiPnmg ff gPKaltgf-hnftor» 

der Autokonzeme. Für neue Wagen 
beredmeten sie im Juni 12,06, für ge- 
brauchte Autos 17,77. Prozent Den 
Markt Hin rfwTnan^ar gaK w>t»h» hat 
jetzt Genaal Motors, die Autodarfe- 
hen für 32 Modelle zu 7,7 Prozent 
anbietet Es ist der niedrigste Jahres- 
zins seit Bestehen der Finanztochter. 


Anders siebt es bei den Verbrau- 
rfwrkreditm aus. Für ungesicherte 


Um die Entw ickl ung der Marktzin- 
ses und der Spannen richtig einzu- 
schätzen, dürfen die Finanzierungs- 
kosten des Staates nicht fehlen. Nach 
A ng a ben der US-Notenbank verstei- 
gerte das Sdiateantf im Juft drei- und 

sechsmonatig» Bills für durchschnitt- 
lich 7,05 und 7,16 Prozent Dreijährige 
Papiere brachten 948, zehnj äh rig » 
10,31 und 3Qjahrige 10,5 Prozent Für 
erstklassige Untemphmengawlrihon 
(AAA) wurden 10^7, für BAA 12,43 

Prozimt per anroitn gezahlt 


Rost begründete seine Kritik mit 
dem Anstieg der Verbraucherbe- 
sch werden über Werbemaßnahmen 
der Medien: Im ersten Halbjahr 1984 
waren nur ein Prozent aller bei die- 
sem Selbstkontrollorgan der Werbe- 
wirtschaft eingegangenen Eingaben 
gegen Werbung von Zeitschriften 
oder Zeitungei gerichtet; im ersten 
Halbjahr 1985 sei dieser Prozentsatz 
auf sieben gestiegen. Ursachen des 
Unwillens bei den Verbrauchern 
seien vor allem Verletzungen religiö- 
ser Gefühle und der Würde der Frau 
gewesen. 

Rost räumte allerdings ein, daß 
sich die Medien „durchweg“ an die 
werberechtlichen Bestimmungen 
halten. Überdies sä zu berücksichti- 
gen, daß sich die Werbeausgaben der 
Massenmedien in den vergangenen 
zehn Jahren vervierfacht hatten 
„und wenn eine Branche mehr wirbt, 
rückt sie auch starker in die Zone der 
Kritik« 


Ansonsten aber sei der Werberat 
mit der Wirtschaft zufrieden, heißt es 
im Bericht Die Zahl der Beschwer- 
den im ersten Halbjahr 1985 lag bei 
149 (Vorfahr 110). Dieser Anstieg sei 
klein angesichts der Tatsache, „daß 
die Massenmedien die Kärger in der 
lebten Zeit besonders intensiv auf 
diese Beschwerdeinstanz hingewie- 
sen haben“. Gemessen an den vielen 
tausend Weibeeinschaltungen pro 
Tfeg sei die Zahl sogar „verschwin- 
dend gering“, heißt es weiter. 

Am stärksten von Beschwerden 
betroffen waren, wie aus dem Bericht 
hervorgeht, der Dienstleistungsbe- 
reich wie Eheveamittlung, Glücks- 
spiele und Immobilien, gefolgt von 
Presseerzeugnissen, Arzneimitteln, 
Lebensmitteln und Korperpflegear- 

tilr»ln 


Sinkende Auflagen und schrump- 
fende Werbeeinnahmen zwängen 
eben zu mehr Eigenwerbung, „und da 


Der Werberat konnte erreichen, 
daß in sämtlichen von ihm als be- 
gründet angesehenen Beschwerden 
die Werbung eingestellt oder geän- 
dert wurde. Nur in «nom Fäll habe 
eine Rüge ausgesprochen werden 
müssen. Als unbegründet wies die In- 
stitution 56 Beschwerden zurück; in 
35 Fällen war sie nicht zuständig. 


Von CLAUS DERTINGER 


F ür die Börsianer der Main-Me- 
tropole ist 1985 nicht nurdasJit- 


X tropole ist 1985 nicht nur das- Ju- 
beljahr, in dem das40Qjährige Beste- 
hen der FrankfinterWertps^neibarae 
gefeiert wird. Es ist zugleküi ein Jahr, 
in dem tiefgreifend*» Ve ränderung en 
auf die Schiene gebracht werden, die 
freilich nicht mir die größte unter den 


H mf-hmi« wwn flnmp i t ^jr y^ifh n n H 

der cirarinpn Börsen und ihrer Mak- 
ler zu, der nicht nur Hie T ransparenz 
des Marktes erweitert, a nm/tem im Itv- 

teresse der Anleger auch einen opti- 
malen Ausgleich von Angebot imH 
Nachfrage ermöglicht Die Nutzung 

TTwfa»mgr T Whnik mariit Hpt> TüffMr- 


AUF EIN WORT 


GELDINSTITUTE 


Die Kreditkosten sinken 
jetzt auf breiter Front 


CLAUS DERTINGER, F rankfur t Ste senkt den Zins für Überziehungs- 
Die Zmgpn für pr ivate Übende- kredite wie auch die Dresdner Bank 
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Schwarzarbeit 
gesellschaftsfähig ? 


Ich kenn» SchwaizartKiter 


Ich kerne die Preise für Schwarzarbeit 


Ich tote set» schon Schwarzarbeit ausiühren lassen 


Ich habe selbst schon schwarz gearbeitet 


Ich finde Schwarzarbeit ganz richtig 


Ich habe Verständnis für Schwarzarbeiter 


Schwarzarbeit ist mir gleichgültig 


Ich faxte Schwarzarbeit nicht ganz richtig 


ich venirteüe Schwarzarbeit 



Für Schwarzarbeiter hat fast jeder werte Bundesbürger Verständnis, ein 


Quittung in Anspruch genommen zu haben. Bnen Schwarzarbeiter kennt 
sogar feist jeder zweite Bundesbürger. queu& imu 


US-Wachstnm wurde 


nach oben revidiert 


Washington (dpa/VWD) - Das 
Bruttosozialprodukt in den USA ist 
im zweiten Quartal 1985 um zwei Pro- 
zent gestiegen, berichtete die Behör- 
de für Wirtschaftsanalysen in Wa- 
shington. Sie revidierte damit eiste 
Zahlen von Mitte Juli, in Hemm da s 
Wirtschaftswachstum für die Zeit von 
April Ins Juni mit plus 1,7 Prozent 
angegeben worden war. Fux das erste 
Halbjahr ergibt sich Hami t ein An- 
stieg von 1,1 Prozent und nicht - wie 
zuvor errechnet^ -■ von einem Prozent 
Um das von der Regierung vorherge- 
sagte Wirtschaftswachstum von drei 
Prozent für 1985 noch zu erreichen, 
müßte das Bruttosozialprodukt im 
zweiten Halbjahr um 4J> Prozent an- 
steigen. Dies wird von vielen Exper- 
ten Sfr imwahrscheinlich gehalten. 


des Generaldirektors des Leipziger 
Messeamtes, Siegfried Fischer, weiter 
zu. Einen der Gründe für die auch im 
Herbst wieder starke in- und auslän- 
dische Beteiligung sieht Fischerdar- 
in, daß die M ö g lichkeiten der traditio- 
nellen Mehrbranchenmessen seit 
1983 für die Darstellung internationa- 
ler wissenschaftlich-technischer Ent- 
wicklungen intensiver genutzt wür- 
den. Fischer sagte in Ost-Berlin, die 
Ansiedlung von Speriahnessen zu- 
sätzlich zu der Frühjahrs- und 
Herbstmesse wird vom I^ipripyr 
Messeamt, nicht erwogen. Das Aus- 
steDungkonzept bestehe darin, die 

weite- zu entwickeln. Auf der vom 1. 
bis 7. September stattfindenden Inve- 
stition*- und Konsumgütermesse ste- 
he traditionell die Chemie im Mit- 
telpunkt 


1 7™rs nra.'iTc _ 1 1 i.tfi i] i . i 


Industrie urteilt skeptisch 
über Tokios Programm 


Genehmigungen gibt [es imm er seltener 


HANSJ. MAHNKE, Born 
Äußerst skeptisch, beurteilt der 
B undesv erband der Deutschen Tndu- 
strie (BDI) das neue handel^xüi- 
tische Akticuisprc^rammder japani- 
schen He gjerung . Es enthalte zwar 
eine FÜDe von Maßnahmen zur Kn- 
flihrförderung, die im Laufe da 
nächsten drei Jahre verwirklicht Wer- 
ften sollen, so Zollsenknngen beßfrv 
hungsweise Zollbefreiungen für 
mehr als 80 Pro^sit der zoH p flk h fr 
gqi USwflihBirtikri. ' 

Trotz der spditakulären Webäk- 
tten für *te" Kauf auslSndis cher Ro- 
Hnkte PrerdfiTminBter Naka- 

sone im Aimlsa der'Außenbapdds- 
übeschnß Japans fin Juni auf den 
twiwi TTfv-HffffftortH vte 5,71 Ifißj&r- 
den Dollar gdöettert Ha^tuisache 
dafür war nach. Angabos des BDT je- 
doch .weniger, die Zunahme der 
Exporte als der R ü ck g ang der iSn- 


fizhren um 1^ Prozmit hn Vorfahres- 

vergfcedch. ' 

„So Weih t Her TginHnirir, daß es 
sich bä den verschiedenen japani- 
schen. Aktion sp rogr a mmen zur Ein- 
ftihrförderung im wesentKehm um 
eme Goodwül-Demonstration der Re- 
gierung Handplt, um dem wachsen- 
den Unmut vor alten der. USA und 
Europas über die japanische Export- 
Strategie und ihre Konsequenzen ent- 
gegenzuwnken“, häßt es beim BDL 

Solang e ach das Mißverhältnis 
zwisä^ rigoroser Anssdupfong der 


AFP, Genf 

Der Erwerb eines kleinen Chalets 
in den Schweizer Alpen oder w»* 
Apartments am Geifer See ist auf 


nh<»n MSrirten imH der De-fecto- Ab- 
schirmung des japanischen Marktes 
nicht änderte, würden die Erfdäiun- 
gen Tokios, die Enfohren za edekfit 


sdir schwer, wenn -niriit sogar un- 
möglich. Und dies zu euer 7^ t, da 
die Mehizahl der 'i^fien an Genfer 
Seezum Verkauf stäiea Kaufiieredi- 
tigt änd' jedoch nur Schweizer. 

Gegenwärtig ist der Verkauf von 
Wohnungen an Ausländer streng ge- 
regeh. Die Sdiwäzer fürchten en*n 
^nsverkauT ihrer „Genfa-Riytea“, 
an der sich reiche Ausländer za ftg- 
sen ansieddTi, die sich „normale“ 
Eidgenossen nirht leisten. Mwwn 
Die s^aännte .Lex Furier“, be- 
nannt nach ihrem geistigen Vater, 


von Immobilien an 6060 Anwänder 
zugelassen, sank die Quote auf 2000in 
diesem Jahr. Doch auch die ge neh- 
migte ZaU der Va-käsfe wird oft 
nteht erreicht, da die Behörden die 

notWöMÜgEÜ Ka nfh if *mi TH gimgpr> 
nirhf ar teiten 


mieten, ein Weiterverkauf darf erst 
nach frühestens fünf Jahren erfolgen. 
Der Käufer mu8 in Himym Fhß ein 
Schweizer sein. 


Stahlproduktion stab3 
Brüssel (VWD) - Die Rohstahlpro- 
duktion der Neunergemeinschaft oh- 
ne Griechenland erreichte nach An- 
gaben der EG-Kommission im Juli 
1985 mit 9,8 Mül. Tonnen den Vorfah- 
resstancL Gegenüber Juni 1985 er- 
rechnet die Kommission einen sai- 
sonbereinigten Rückgang von 44 
Prozent Für Juni war än gegenüber 
dem Vormonat um 5,6 Prozent auf 
10,6 Mül. Tonnen erhöhter Ausstoß 
ausgewiesen worden. Die Erzeugung 
von Januar Ins Juli 1985 übersteigt 
um 0,9 Prozent das entsprechende 
Varfahresergebnis. 


Treffen in Berlin 

Bonn (dpa/VWD) - Bundesfinanz- 
minister Gerhard Stoltenberg (CDU) 
trifft am 26. und 27. August in Berlin 
die Vorstände und Au&ichtsratsvor- 
sftzenden von Unternehmen, an de- 
nen de Bund beteiligt ist Wie das 

soll dabei die finanzpolitische Lage 
sowie die Beteüigungspalitik der Re- 
gierung besprochen werden. 


Die Ausländer sind' zudem mei- 
stens nur an iTnmn Kfn gpTwrfte in be- 
stimmten Kantonen interessiert. Am 
belebtesten ”nH Tn»wy » p fa Wbh- 
Tumgen in den Wmtersjk^rtarten. Am 
Genfer See ist es derzeit nur noch in 
Montfpiuy tnngfieh, sieh ehraikallfe n 
Der Quadratmeter kostet 7000 bis 
8800 Schweiza Franken. Im Kantern 
Genf npH in Hm K jm f n n o n Basel- 
Stadt sowie Zürich gibt es in diesem 
Jahr keil» Bewilligungen. 


Doch aHe Ernflrhränkmigpn selte- 
nen Interessenten nur wenig ahzu- 
scfarecken- Eine Adresse in der 
Schweiz zu. haben wird von manchen 
so säir gewünscht, daß sie sogar 
Grundbesitz kaufen, ohne dann Be- 
sitzer zu sein. 


ßen. TTwmpAfa hWete es sich bä 
dem jüngsten Programm bereits um 
das achte sät 198L. 


teo, Kurt Furier» verbietet den Ver. 
kauf von Hausern und Wohnungen 
an nicht in der Schweiz lebende Aus- 
länder oberhalb wnw fatfcghi 
Quote. War 1981 noch der Verkauf 


JUieJBidgenossm ersannen em gan- 
zes Sys tem von. Vorschriften, Tritt de- 
nen Ausländer abgeschreckt werden 
sollen- Wahrend ihrer Abwesenheit 
dürfen die auländischesi Besitzer ihre 
Wohnungen oder Hänser nicht ver- 


So zahlte der saudi-arabische Kö- 
nig Eahd im vergangenen Jahr 1,6 
Mülifinwi Dollar für än an seinen Be- 
sitz in Coflonge-Belteive angrejzen- 
des Grundstück. Fahd, dem man zu- 
nächst den Kauf des Geländes ver- 
weigert hatte, schenkte das Grund- 
stück sofort nach dem Kauf der Ge- 
meinde. Bedingung für diese spen- 
dable Geste war, daß er einziger 
Pachte des Geländes sei ISnKom- 
prozniBm dar Frage des Tjnmohilipn- 
erwerbs durch Ausländer, dg gegen- 
wärtig noch emrigartig sän dürfte. 


Investitioiis-Koiyiinktiir 
Bonn (dpa/VWD) - Das Investi- 
tionsgüter produzierende Gewerbe 
hat im ersten Halbjahr 1985 maßgeb- 
lich zur konjunkturellen Aufwärts- 
entwicklung in der Bundesrepublik 
beagetragen. Bim ersten Mal seit 1980 
hat die Zahl der Beschäftigten in die- 
sem Bereich wieder zugenommen - 
um 79 907 Personen oder 2^ Prozent, 
teilte das Statistische Bundesamt, 
Frankfurt, bä der Vodage des Statir 
stischen Jahrbuchs 1985 in Bonn mh. 
Insgesamt wurde der Personalbe- 
stand im verarbeitenden Gewerbe in 
diesem Zeitraum um 55 803 Mitarbei- 
ter oder 0A Prozent aufgestockt. 


Kooperation angestrebt 
Hamburg (dpa/VWD) - Die Lander 
des Nahm und Mittteen Ostens zei- 
gen wachsendes Interesse an Kopera- 
tionm mit Unternehmen aus Indu- 
strieländern. Darauf wies dar Nah- 
und Mittelost-Verein (NuMOV), Ham. 
bmg f hin.DssAiüagevolmneninden 
Orientiäncten sei aber imme r noch 
relativ gering. Nach Angaben des 
Ländenrärdns belaufen sich die deut- 
schen Direkt in vest i tionen in dieser 
Region auf 2^4 Mid. DM (1984) und 
machten damit nur rund zwei Prozent 
der gesamten deutschen Auslandsin- 
vestmonen aus. 


Wochenanswefc 


ISA UL 15.7. 


Mehrbranchen-M^se 
Berlin (dpa/VWD) -Die Bedeutung 
Leipzigs als Handä^rlafr zwischen 
Ost und West Tiimm» naeh Ang aben 


Netto- Währungs- 
reserve (Mrd-DM) 
Kredite an Banken 
W«tt«ptee 

Bargddumlauf 
ESnl v. Banken 
Enlagen v. öffentL 
Haushalten 


63.1 62,7 61,8 

89.1 100.8102,3 

3,4 3,5 3,5 

109,7 101.4109,5 
39,8 53,0 50,0 


3^ 16 4.5 


ehntehii 
■näunexi 
JrsitzeRd 
lensMes 
hrtenL'n 
ute ihrer 
teiunter- 

®«auch 

Vereini- 

L 

75 stell- 
itzender 
IG, Bo- 




















at«ss!?Pssftg. a B E 


WELT DER » WIRTSCHAFT 


DIE WELT - Nr. 193 - Mittwoch. 21. August 1985 


SÜDAFRIKA FRANKREICH 

Zmssenkung trotz Beschäftigung 
Rand-Schwäche stabilisiert 


< ■ . ■ 

LÜMT 1 AHRT / Schäden häufen sich - Probleme mit Ansprüchen aus Passagier-Haftung ITALIEN / Mehr Devisen aus dem Tourismus 

Londoner Rückversicherer betroffen Urlaubsdauer nimmt al 


WILHELM FURLER, London 
Die von der sü dafrikanisohm No- 
tenbank zum Woebenbeginn durch- 
bohrte Zinssenkung war nach An- 
sicht von Beobachten in London 
dringend notwendig, um der verar- 
beitenden Wirtschaft des rundes et- 
was mehr Luft zu verschaffen. Die 
Zinssenkung von 17,75 auf 16 Prozent 
für die Rediskontierung von Schatz- 
wechseln durch die Zentralbank hat 
die Geschäftsbanken Südafrikas in- 
zwischen ve ranlaß t, ihre Ausleihe- 
und Uberziehungssätze für erste 
Adre ssen von bisher immgriiin 21 
Prozent auf zwischen 19 und 20 Pro- 
zent zu reduzieren. Dieser Stimulus 
für die s uriafrilraTrigclw. Wirtcrhsft aai 
trotz der gegenwärtig „abnormen po- 
litischen Verhältnisse“ gerechtfertigt, 
meinte Südafrikas Notenbank-Gou- 


JOACHIMSCHAUFÜSS, Paris 
A Dfe Zahl der statistisch 
Aroeitstosen hat sich in Rankreich 
m Juli um ein Prozent und saisonbe- 
reinigt um 0,3 Prozent auf 2,41 Mfflio- 

TIArt orVirtK+ * — 1 1 — *-* * ■ - ■ 


fu/Py. London/Dnsseldorf 
für die Rugzeugversieherer ist 
1985 das schlimmste Jahr überhaupt 
Einschließlich der drei tragischen 
Abstürze von Großraumflugzeugen 
wahrend der letzten Wochen über 


erhöht Arbeitsminister Michel dem Atlantik bei Irland, in Dallas und 
Deteban® sieht darin eine Stabüisie- in der Nahe von Tokio haben dfe Ver- 
run S her BeschaffigiT^ygi^gp gie whpr iTTl fr ggrg P r öchg an*»** 1 für die 
wurde aber hauptsächlich durch So- FhigamigschädeTi, also ohne Berück- 
zi a j maBna famen herbeigeführt sirhtigimg von Ansprüchen aus der 
Allem 136 000 JußendüchA «imH m. Passagier-Haftung, bis heule bereits 

! i . ~o ■■ ■«■iir autu 111- rwir , m ite. min um rwn 


Instar der Defta-Airiines, die bei der 
Iandung mDallas abstiuzte* war für 
25,7 M3L US-Dollar versichert, wo- 
von der Platz London 20 ftozent an 
dnekte-VH^henmg zu tragen hat 


nmgsuntemehmen hubpn rieh zum 
Deutschen Luftpool (DLP) zusam- 


UnfeD-, Ha ftpflicht. httH Kaskorisi- 
ken einhringen. Er ist ww reine 

RuckveiaäAgimgsg gTnpin<y*hgft in 

lfonn einer BGB-Gesellschaft 


Ansehen zum halben Mmdestiohn 
für öffentliche Arbeiten teilbeschäf- 
ngt Diese Sffer hat sich zwar im Juli 
nur geringfügig erhöht; nachttem 


laufen waren. 


vemeur de Kock. 


Damit spielte er auf die Tatsache 
an, daß der südafrikanische Rand 
durch die jüngsten Unruhen stark un- 
ter Druck geraten ist, was eine Locke- 
rung der strengen Zinspolitik eigent- 
lich als verfehlt erscheinen lfefl . Lon- 
doner Beobachter verweisen darauf!) 
daß insbesondere nach der w e lt w e i t 
mit großer Enttäuschung aufgenom- 
menuen Rede von Präsident Botha am 
vergangenen Donnerstag in Durban 
das heimische wie das auslänriignfrp 
Vertrauen zusätzlich schwer erschüt- 
tert worden ist 


Andererseits aber wurden 10 000 
Jugendliche dank staatlicher Sub- 
ventionen den Unternehmen zur Aus- 
bildung zugewiesen. Außerdem ent- 
lastet die sogenannte Umschulung*- 
«unaubnng von Enflassungskandi- 
daten die Arbeitslosenstatistik. 


Bei dieser „sozialen Behandlung* 
des Arbeitslosenproblems wird es mi- 
dier schwerer, die Entwicklung des 
französischen Arbeitsmarktes zu be- 
urteilen. Immerhin aber hat sich in 
fetaler Zeit das Stellenangebot etwas 
erhöht Auch zeigt die Hi m»hÄpftnT«+. 
liehe Dauer der Arbeitslosigkeit 


305 M3L ÜS-Dollar (840 MRL DM) er- 
reicht Im bislang schlimmsten Jahr, 
1983, erreichten cüeVeraicherungsaa- 
sprüche für 30 Schadensfälle, davon 4 
Großflugzeuge, weltweit 302 M3L 
US-Dollar. 

Dabei ist nicht der Anspruch aus 
der „hüll Insurance“, der die Versi- 
cherer schreckt, sondern die auch 

nicht annähpmd zu q imntifiyigrpnHi» 

Hohe der Ansprüche aus der Passa- 
gier-Hafbing. Nach Angaben von Da- 
vid Latner, Pressesprecher der Versi- 
cherungsböree Lloyds of London, 
sind der Passagier-Haftung auf In- 
landsflügen tm fie gensat ?; tm , intprna - 
tionafen Rügen in der Regel keine 
Grenzen geseizt 


Mit90 MUL US-Dollar war der Jom- 
bo-Jet der Air India der in ijer zwei- 
ten Juni-Hälfte ins Meer stürzte, sehr 
hoch versichert, und zwar bei der In- 
suiance Corporation of fortfe Der 
Platz Ion dbnh at, wie Lamer gegen- 

nkoi Ull> r m i jl w ° 


von den MHgi«»ds gpapii^ c h ? ft f i in des 
Pools abgeschlossen Damit waKtwati 
rie hinächtkh des von ihnen in den 
Pool angebrachten Geschäfts 100 
Prob at Ruckdeckung in Anspruch, 
gewährst aber auch in Höh» des am 


rungsanteü“ übernommen. Er dürfte 


samte DLP-Geschäft Rückversiche- 
mngsschntz. 


^«ens 80 Prwmt Hegen. Verstehen^ im Pbd 
^B^d.wasTOfdleratenMtio- . 


Schadenshöhe unbestimmt 


Entsprechend hat die weltweite As- 
sekuranz auch kpinpiriri VOTSteflun- 


Aus l a ndsflü gen bzw. bei Inlandsfiü- 

pnmLäzden,dfe ausdrücklich ane 

be^mzfe Haftung vorsehen) zu- 
kommt Durch den Abschuß der Boe- 
mg747 derKoreanAnäines durch die 
So^ets im Jahr 1983 mit 269 Toten 
e^tand ein Schaden von rund 300 
MüL US-Dollar. 

Grundsätzlich steht die Asseku- 
ranz in dm Fällen der Pnssaaü>r_ 1 ?<,f 


TJm dm Bisikoausgteich zu erhö- 
ben, kann der DLP. selbst mit ande- 
ronam Pool nicht beteiligten Verei- 

c i lera ni Büdcvezsicherungsverträge 

absc hließen, »i«*h im Ausland. So 


leicht rückläufige Tendenz. MftSwa ^inafei Vorst^un, 

elfMbnatenli^t sie aber immer f^^uber, was mrfsie aus dem 

über dem international«, 4f?tura des JumboJets der Japan 


Die schwerste Rezession in der 
südafrikanischen Wirtschaft seit dem 
Krieg hat zu einer Rekord-Arbeitslo- 
sigkeit unter der schwarzen Bevölke- 
runggeführt; diese wiederum hat we- 
sentlich zu den anhaltenden Unruhen 
in den schwarzen Townships beige- 
tragen. Dies veranlaßte inzwischen 
viele ausländische Investoren, Kapi- 
tal aus Südafrika abzuziehen. 


über dem internationalen Durch- 
schnitt. 


Neuerdings sind wieder Unterneh- 
men zu Produktionscdnschrankunr 
gen gezwungen. Im Juni schrumpfte 
der Produktionsindex; wie jetzt be- 
kannt wird, gegenüber dem Vormo- 
nat um saisonbereinigt 1,5 Prozent, 
dabei um 4,7 Prozent bei der Elektro- 
industrie und um L3 Prozent bei der 
Textüindustrie. 


Airlines auf dem Rüg von Tokio nach 
Osaka zukommen wird. 1983 ka me n 
bei Flugzeugunglücken mehr als 1000 
Menschen ums Leben. 

Die zehn Jahre alte Boeing 747 der 
Japan Airlines ist für 35 MüL US-Dol- 
lar bei der Tokio Marine and Rre 
versichert; 57 Prozent davon sind am 
Versicherungsplatz London, also bei 
Lloyds und anderen See- und Luft, 
fehrtversicherem, rückversichert. 


tung hint er den Ruggeseflschaften ; 
das heißt, sie deckt die Ansprüche an 
PhiggeseDschaften in voller Haf- 
üiQfpähöhe. In trauen unbegrenzter 


ebenfeüs nach der zwischen Hugge- 
se Rschaft und Anspruchsnehmem 


gehandelten 

Wmw 1 PUT 1 L .1 _ * 


In der Bundesrepublik versuchen 
ach die Versicherer za schützen. 74 
deutsche Erst und 6 Eückversiche- 


daß auf ein einzelnes deutsches Un- 

te mehm en mir Aufwendungen in al- 

lmi6Ife anstelliger MÜlianenhÖhe zu 
verbuchen sind. 

Der Hagdschfeg vom 12 . Juli 1984 

in Münc hen brachte dem Pool «inan 
Bruttoschaden von 100 AGIL DM, ™*- 
to - nach Rückversicherung - wird er 
die e mzrin en Erst versicherer aHen- 
&ÜS 1 Mü L DM gekostet habgn 
Der Deutsche Luftpool hatte 1984 
Beöragseinahmen von 135 (125) MilL 

DM, davon waren 40 (33) MDL DM 
Büdwerakfeenmgsemnahmen. An 
Leistungen wurden 1983 nmd 4« Mm 
1* aufgewendeL Weltweit zeichnete 

die Luftfehrtversichezung in den letz- 
ten Jahren PräTrripnv ohmi ina von 

über 600 MüL Dollar für Kasko- und 
Hafpffichtschäden. Die Beitragsein- 
nahmai und Prämien schw anken 


GÜNTHER DEPAS, Mafland 
* Nach w'wm mageren ersten Halb- 
jahr, in d*m Hotels und Pensionen 
' durchweg eine niedrigere Be Jeffl i n g s - 
quote als in der gleichen Voijahres- 
' zeit mddeten, hat die Sommersaison 
1 in Italien doch wieder kräftig aufeu- 
h ofeo begonnen. Auferund neuester 
Schätzungen der Freindaiverkehrs- 
betriebe erwartet das staa t li c h e italie- 
nische Fremdenverkehrsamt ElOTin 
Rom jebä für 1985 Deviseneinnah- 
men aus dem Auslätadertourismijs in 
Hohe von 17 000 Milliarden Lire (27^ 
Mrd. DMX 13 Prozent mehr als im 
Voijahr. 

Da die Inflationsrate in diesem 
Jahr bei knapp neun Prozent liegen 
dürfte, rund zwei Frozentpunkte un- 
ter da des vergangenen Jahres, ent- 
spricht dies einer realen Steigerung 
von rund vier Prozent. Diese Zunah- 
me in italienischer Währung kommt 
wn pHShr der dur chschnittlichen Li- 
»-Abwertung gegenüber den Haupt- 
herinmfstländg p da ausländischen 
Urlauber gleich. 

bestätigt das steatlichp ita- 
lienische Fremden Verkehrsamt die 
Erwartungen des Zentraiverbandes 
des Beherbogung^ewabes, die für 
1985 auf eine unveränderte Zahl von 
Uriauber-Nachtigungen gerichtet 
sind. Auch das ist freilich schon ein 
kleine r Fortschritt, nachdem die 
Nächtigungen 1984 um 0,4 Prozent 
und 1983 sogar um Prozent zu- 
rückgegangen waren. 

Obwohl dazu bisher jede Angabe 
fehlt, läßt sich daraus und aus der 
Tatsache, daß die dig chgchnitfich* 
Uriaübsdauer ständig abnimmt, ww 
leicht erhöhte Zahl von ausländi- 
schen Touristen abteiten. Darauf deu- 
tet mich die Präsenz ausländischer 
Touristen in den drei Hauptkunst- 
städten Rom, Venedig und Florenz 
hin, die im ersten Halbjahr über de- 1 


5 « 4 > 

Kunststädte und S&ände sind 
auch in diesem Jahrdfe Hgupto t tak - 
tionen des Ftemdenvertehrtfendea 
Italien. Der Meeniriaub fettet aß», 
dings mehr und mehr unter derWas- 
ser- und Umwehverechmutzung, die 
steüenwdse unerträgiiehes Aussaß 
anzunehmen begoM^n hat Sthflofe 
diAaprö Jahr hätten fest alle Gemein, 
den in den Hauptküstengehfeten der 
Riviera und der Adria Badeverbot w- 


des entsprechenden Gesetzes nicht 
für diese Saison noch ausgesetztwor- 
den wäre. Problematisch wird die Ba- 
desZukunft an Italiras Küstenjedoch 
in den kommenden Jahren werden, 
wenn die Kommunal- und Regional- 
Verwaltungen wie bisher den Um- 
wdtschutz schleifen lassen. Hinweise 
dafür, in wdche Richtung sich des 
Badetourismus verstärkt entwickeln 
könnte, tiefem schon jetzt die zuneh- 
menden Reis» auch italienischer 
Touristen nach Griechenland. Davon 
verschont werden lediglich die Touri- 
stendörfer bleiben, die von sich aus 
große Anstrengungen unternehmen, 
um ihre Küstenstreifen vor Ver- 
schmutzung zu bewahren. 

Den Höhepunkt der soromerikhen 
Uriaubszeit erreicht Italien in diesem 
Monat, in dem 20 Millionen ausländi- 
sche Touristen neben mindatens 
ebensüviefen wnhpimiariiim dfe Gr. 
laubsorte bevölkern. In diesem Mo- 
nat werden der Zahlungsbilanz min- 
destens 2000 Milliarden Lire an Devi- 
sen zugeführt. Die Italiener selbst 
konzentrieren ihren Urlaub auf die 
Tage um Mariä Himmelfahrt. Auf dfe. 
se Zeitspanne entfallen etwa 30 Pro- 
zent aller Uriauberübemachtungen 
des Jahres. Mit Folgen für Preise und 
Service, die nicht immer den Erwar- 
tungen der Touristen entsprach«!. 


Central Money Desk: 

Zugriff auf nationale 

und Int ernatio nale 

Geld- und Devis enmärk te 
sichert Flexibilität und Kreativität 

Helaba Frankfurt 


Protest gegen Erheblich weniger 

US-Einfuhrpolitit Wein verkauft 


dpa/VWD, Singapur 

Die Absicht der USA, ihre Textil- 
einfuhren aus Sudostasien erheblich 
einzuschrfinfeen, hat hei den brtroffe- 
nen Ländern der Asean-Staaten- 
gruppe, zu der Thaüami, Malaysia, 
Singapur, Indonesien, Philippinen 
und Brunei gehören, lebhafte Prote- 
ste ausgelöst In einer Erklärung, die 
cröer US-Kongreßdelegation in 
Ba n g k ok als „ernste Warnung* über- 
geben winde, beklagten die Asean- 
I^ndcT dk zunehmende protektioni- 
stische Haltung der Vereinigten Staa- , 
tea 


adh. Frankfurt 



•i Dfe ge pl an t en Kürzungen würden 
der Te x ti lin d u strie Südostasfens ei- 
nen nicht mehr zu reparierenden 
Schaden zufügen, was um so schwe- 
rer wiege, als es sich um eine Schhis- 
apfinriiis trie liawA»)»» der ein be- 
trachthcher Teil der Na tinnnl<nn lmn^. 

men bestritten werde. 


Dies müsse sicheiheits- und aDge- 

manpolitische Auswirkungen haböl, 

warnten dfe Staaten der Asean- 
Gruqjpe. 


Dfe Entwicklung in den ersten 
zehn Tagen im August läßt befürch- 
ten, ffaft in riipMTi Mnnnt in Hon JJg» 
he-Winzer-Kellaeien etwa 200 000 bis 
300 000 Rasch en Wein weniger ver- 
kauft werden könnten, vermutet dfe 
Nahe-Winzer-Kelferei in Bre&en- - 
heim/Nahe. Die eingetragene Genos- 
senschaft und staatlich anerkannte 
Ekzeugergemeinschaft ist der größte ' 
Vermarktungsbetrieb für Nahewein. 

Durch die häufig»* Verquickung 
des Namens Pieroth mit durch Gly- 
kol verfälschten Weinen sei der Nahe- 
wein derartig „ins Gerede getom- •; 
men*, so dfe Genossenschaft, rinfl dfe ■ 

Existenz vieler Winzerbetriebe an der 

Nahe ernstlich gefährdet sei. Die Si- 
tuation werde dadurch verschärft, 
daß dfe Firma Pieroth angekündigt 
habe, sie werde noch bestehende Lie- 
ferverträge mit Verbund winzern 
nicht in vollem Umfang aufrechter- 
halten können. 


fail'.r-» 


Hauptbetroffene sind Indonesien 
und Thailand . Indonesien würde 80 
Prozent seiner bisherigen TextQ- 
exporte in die USA verlieren und 
Thailand fest 65 Prozent Allan in 
Tlailand würden rund 100000 Ar- 
beitsplätze gefährdet 


Die Philipp i ne n müßten 21 Prozent 
ihrer bisherigen TextOausfuhren in 
dfe Vereinigten Staaten abschreiben 
und Singapur 2,6 Prozent 


Mit einem Appell an die Vertrau, 
caer.dtel^feurückhaltungauftuge- 
ben, und einer „Garantie für die Echt- 
heit und Reinheit“ jeder Flasche will 
cue Genossenschaft noch ©raßere Ab- 
salzeinbußen verhinden. Die Ge- 
ohaftsleitungen der betroffenen 

Großkellfirefen hätten dfe Swg&It ei- 
nes ordentlichen Kau&nanns verinis- 
betont dfe Genossen- 
schaft, es habe of fensich tlich an der 
gewissenhaften Aufefehtspflicht der 
^^wortüchen Geschäfteleitungen 

Befehlt mpinern <lia W.l.«-! 


Der Central Money Desk bündelt 
alle marktgängigen kurzfristigen 
Kredit- und Anlageprodukte. 

Als Finanzchef oder Disponent 
erhalten Sie vom Central Money 
Desk der Helaba Frankfurt „aus 
einer Hand” alle markt g ängi ge n 
kurzfristigen Handelsprodukte. 

Vom Domestik- und Euro- 
Barvorschuß sowie Tages- und 
Termingeldanlagen über Akzept- 
kredite und Privatdiskonten bis 
hin zu Devisen in allen Handels- 
währungen. 

Ein Tisch, der die Märkte 
Frankfurt, London, Luxemburg und 
New York für Sie miteinander 
verbindet. 

Über unsere Auslandsstütz- 
punkte sind wir an wichtigen 
Finanzplätzen vertreten. Der 
Central Money Desk gibt eine 
umfassende Information über die 
nationalen und internationalen 
Märkte. Solche Transparenz sichert 
Ihnen schnelles und flexibles 
Handeln. 


MANAGEMENT / Chinesen lernen in der Bundesrepublik 


'*jj •"»' 


Im Zentrum des internationalen 
Wettbewerbs: Helaba Frankfurt. 


Dasbringt Omen Kostenvorteüe 
und Zeitersparnis. 

Von einem Gesprächspartner 
erhalten Sie die gesamte Leistungs- 
paJette der nationalen und inter- 
nationalen Märkte. 

Erstklassiges Rating und starke 

Stellung im Markt gestalten das 
Angebot der Bank attraktiv. Die 
Helaba Frankfurt steht . Ihnen mit 
allen Ressourcen einesigroßen und 
leistungsstarken Emissionshauses 
zur Verfügung. 

. Nicht nnr eine neue Organisa- 
öon, sondern eine neue (Philosophie. 

Ihr Gesprächspartner am 
Central Money Desk dfcr Helaba 
Frankfurt ist fest im Markt ver- 
ankert Seine wichtigste Aufgabe 
ist Ihre Beratung. Für den Kunden 

Sucht er kncten<»;;«c-+;~L n i_i 


Der Standort verpflichtet 
zn Leistung. 

Der Standort in der Frankfurter 
City, eine Eigenkapitalausstattung 
von rd. L3 Mrd. DM sowie über 
68 Mrd. DM Geschäftsvolumen, 
mehr als 50 Mrd. DM Kredit- 
volumen und über 27 Mrd. DM 
Gesamtumlauf eigener Wertpapiere 
kennzeichnen die Leistungs- 
fähigkeit der Helaba Frankfurt. 


Deutsche Methoden gefragt 

dDa/VWn. MAnrtian T*. ... 


dpa/VWD, München 
Kapitalistische Managementme- 
tnoden stehen auf dem Unterrichts- 
plan des Seminars: Kosten-Nutzen- 
Analyse, Ratfenalisferung, Investi- 
faonsplanung, Marketing. Die Schiiw 
hören interessiert zu. Eigentlich ein 
normaler Unterricht Ungewöhnlich 
änd nur die ^Studenten“: Ingenieure, 
Hoc h sch u ll ehre r und Universitätsas- 
sistenten aus China. 


Ufe Chinesen sind vom Nutzendes 
Sojtoars überzeugt MittlerweSe 
5 Bch ? en sfe BetriebsergeÜnfese 
^ urc b» beurteilen die „Lebetfelinteh" . 
J^Produkten und denkai über die 
“f^tohancen neuer Artikel nach. 
^ fotige Controller sollen sie dann 
äer UnteTnehmensleitimg Rntenii»L 

tfa yghflfen bq der Be trtehsfiihmng 
Andere, wie der 26jjafarige 

AHanir ItoAhnna imn «ui ar- 


-Girozentnde- 
Jungbofsfraße 18-26 
6000 Frankfurt 1 


siscemen aus ühina. 061 "Jjaonge 

Die Kosten für das ungewöhnhifee 

Projekt haben das Bi^&inisteri- in Jüan, werden 

um für wirtschaftliche ZusammS Wisse11 - Stu_ 

beit und der Freistaat Bavpm iThor. < ~~F w ®f^eben. 


Dann stadt und KaMrf 
Aafe u dssffifajwnlrfe in Londou, 
Luxemborg und New York 


luuiviuuaiuai 

und Leistung mit dem) Standing 
undderOtgamsation einer großen 
Bank. Unser Ziel ist Qöalitat des 
Services und der Produkte. 


beit und der Freistaat Bayern über- 
nommen. Der 640000 DM teure Un- 
terricht wird in München ^n Trtige 
führt Dfe Lehrer kommen von der 
C^-Dufebeag-GeseDschaft und dem 
ffi° on a hsi e ru n gs k inatorium der 
Deutschen Wirtschaft Ihre Aufeabe: 
Facfe- und Fuhrungskrafte aus China 
an Hahmen der deutschen Entwick- 
f unfishfuie wejte rzuhi1Aa n 

„Strategisches Management“, das 
sogenannte „Controlling“, sollen die 
zehn Männer und vier Frauen aus 
uima fernen. Und das fällt ihnaq 
nicht leicht „Controlling ist für uns 

sehr fremd“, sagt Ma Iin, 46 Jahre, in 

ihrer Heimat ale — •. ■ ■ 


Sollte ein solcher CfentoDen-kars 

iPnAPfl nlf > " v — m ■. ■ 


weraen, nat Ziiang jedoch 

2 . ^Jesserungsvorachläge. Der Lehr- 
stoff ist nach seiner Ansicht zu. allee- 
roem gehalten und wird zu selten in 
Praktische Arbeit umgesetzt Jch 
weiö mcht ob wir so den Stoff in 
Ctona dann noch beherrschen wer- 
Dfe praktische Ausbildunz be- 


• ^ ^ * nnui Tiir « j mriiMP 

ihrer tägH f en {***: *- 

"Wir haben außerdftn einig»» nnrnv 
gge Betriebe besüfetigt, wie etwa eine 
Brauerei oder einen MSchbetrieb", 


Helaba [QrmmlkLFcLtirü 

Hessische Landesbuik -Girozentrale- 


für Wissenschafüer aus einem lmm_ die Chiuestti kommen voi 

rnunistischen System ungewohnt Sfr Bereic ^tochinai 
"Dennoch glauben wir, dfe erlernten 

Methoden und Instrumente*®^ ^ ^ statt dessen besser gewe- 
stens zum Tefl umsetzen zu Im niwr » wenn wr m emigm. Betrieben 

Ptoblape gab es schon zu Beginn 

Unterrichts. Als die ChSe^ ^ / 

zehn Mo nat en in der Bundesreraihlfk ^ Chinesen von 


wenn wir in emigm . Betrieben 
baffen mitarbeiten dfirfen\-<agt.-dfe 


zenn Monaten m aerBundesreraiblik V™»® von 

emtrafen, sprachen nur die w enigs ten t ^ Seminars überzeugt 

von ihnen, fließend Deutsch. Erst und das Studium mBay- 

nach einem Sprachkurs konnte der 11715 ^gutgefelten^.OTgt 

i ; CnenngBQieur Lu Shonman Wir 


CcmtroDing-Untetricfet be^ S^? geDIfiar ^ Shaoguaa m 
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MÖVENPICK I „Glückliche Phase in Deutschland“ 


Angebot stetig erweitert 


INGE ADHAM, Frankfurt 
»Mövenpick befindet sich in 
Deutschland in &m*r gfacfcüchen 
Phase", heißt es im jetzt vorgelegten 
Geschäftsbericht 1984. Inklusive der 
Management-Betriebe erreichte -die 
Moveräpick-Qruppe in der Buxvdesre- 
publik im vergangenen Jahr 235 0. V. 
204) MUL DM Umsatz; um Neueröff- 

nungen bereinigt, ist das ein Ruswn 
10 Prozent Zu dar 33 Mövenpick-Be- 
triebsstätten mit 3500 Mitarbeitern 
zählen 72 Restaurants mit 140 Miß 
DM Umsatz, 9 Hotels mit 75 MEH DM, 
32 MDL DM werden fm H flnrte) irmgg L 
setzt und 8 Ififl. DM in der Kellerei. 

.In diesem Jahr erwartet Wolfgang 
von Hagen, -'Generaldirektor für 

Deutsddanri und HSnftig mmh stoTL 

vertretender Verw altun g MMt,s i p » , ?si- 
dent, bei stetem Wachstum rund 270 
MUL DM Jahresumsatz. Dabei werde, 
wie bisher, der Ertrag proportional 
mäwachsen. Die Erträge in Deutsch- 
land seien bisher grundsätzlich rein- 
vestiert worden, betont von Hagen. 
Auch für die Zukunft plant Mö- 
venpick die stete Erweiterung seines 
Angebots an „Schweizer Gastlich- 
keit" in der Bundesrepublik. So wird- 
im kommenden ' Jahr in Düsseldorf 
der „bisher vielfältigste Betrieb“ (Ko- 
sten gut 12 MDL DM) eröffnet werden. 

Zur Finanzierung der Tfar pantrip n 
wDl der Verwattungsrat den Aktionä- 
ren der Holding auf der Generalver- 
sammlung am 27. September che 
S chaffung von — rri ä m m rerMsrinran — 
Partrapattonsscfaeinen im. Nemwert 
von 50 sfr Vorschlägen. Volnmenupd 


Ausgabekurs lieg en noch nicht fest 

TSpe Air fefrvlomg des A fcftenfrap ftals 


von derzeit 27,5 auf 28 MIL sfr soll 
gleichzeitig die Fortführung der Mitr 
arbeilerbeteifigung, die Mövenpäck 
seit 15 Jahren praktiziert, sicheroFür 


1984 wffi Mövenpick den Aktionären 


— die Begt bei 

der Eunüie Frager -eine auf 17 (18) 
Prozent erhöhte Dividende zahlen. 

Das Geschäftsjahr 1984 stand im 
y.wp'hgn einer nochmaligen markan- 
t e n Steigerung der Ertragskraft, be- 
tont van Hagen und verweist auf den 

um knapp 19 Prozent auf 7,99 (6,73) 
MDL sfr gestiegenen Konzern-Netto- 
gewinn. Der Cash-flow wuchs um gut 
21 Prozent auf 35J) (29,6) MIL sfr. 
Damit hat der Ertrag deutlich stärker 
zugenommen als der Umsatz, darum 
16 Prozent auf 567,3 (488,8) MDL sfr 
stieg (Konzern). Dazu kommen 53 (50) 
MiTi sfr Umsatz in Management-Be- 
trieben. Weltweit beschäftigt Mo- 
venpick in eigenen Betrieben 6979 
(5989) Mtarberter. 

Fortschritte seien in allen Berei- 
chen »zielt worden, sagte von Hagen. 

Besonders stark im Aufwärtstrend 
befinden sich die Produktions- und 

RandAlagpqpn>y»hjrfl!PTi wi tterSrfwieg 
imd in der ~R»nA»gr ip p»hK1r (T .izmz - 
Produktionen bei Es (SchoeDeri, Sa- 
latsaucen. (Hengsteriberg) und Kaffee 
(Darboven)). Aßt China haben die agi- 
len Schweizer Hoteliers erste „Ver- 
bindungen* geknüpft, und auch im 
arabischen Raum könnte ein weiteres 
Hotel zu den derzeit weltweit 20 hin- 

Tiilrnmmpn 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Teves zufrieden 


Frankfurt (dpa/VWD) - Der mm 
riT-Konzem gehörende Biemsenher- 
stefler Alfred Teves GmbH, Frank- 
furt, profitiert von der angfel*»nrten 
Autokonjunktur. So stieg der Umsatz 
im 1. Halb jahr 1985 um 15 Prozent auf 
920 Mfll DM. Bin Teil flps Anstiegs 

spte griH: altewrtinjg s die B mhiiBi»n «äh. 

rend der Tarifaiiwnnnflpr«rtMinffm 
im letzten Jahr wieder. Auch bei den 
Aufträgen sowie in der Belegschafts- 
zahl zeigt sich der positive Trend. Im 
Halbjahiesvergbach ergibt sich für 
Teves än Zuwachs im Auftragsbe- 
stand von 17 Prozent In der Gruppe 
konnten im gleichen Zeitraum über 
750 neue Arbeitsplätze geschaffen 
werden, davon mehr als die Hälfte im 
Inland. Weltweit arbeiten für den 
BremsraihersteOra derzeit 12 326 Mit- 
arbeiter. > - • 


Der ft wrHäflsipityng des Waschgerä- 
teherstellers war am 9. August unter- 
sagt worden, weitere TeDe der Wascb- 
votiautoznatenfiratiguzig zu demontie- 
' ren. Der schwedische Klektrolux- 
Konzem hatte Anfang dieses Jahres 
die Zänker GmbH übernommen. 
Elekttolux will die Produktion von 
Waschvollautomaten von Tübingen 
zu der Etektrtdux-Tochter Zamrssi 
nach Italien veriagem. Nach dem ge- 
jlantep Abbau der ~Rplpg«*haft in 
zwei Stufen lim zunächst 86 uni spa- 
ter 19 Mitarbeiter soll Zänker in Tü- 
bingen von Anfang 1986 an noch 348 
Mitarbeiter beschäftigen. 


Vorsichtiger Optimismus 


Computersystem für China 

Paderborn (hdt ) - Die Nixdorf 
Computer AG, Paderborn, erhielt ih- 
ren ersten Hotäanftrag aus der 
Volksrepublik China. Es handelt sich 
um ein voUintegriertes System, beste- 
hend aus einer digitalen Täefbnanla- 
ge mit drei Computern und 26 Kas- 
sentermmals für die Gasbeservie- 
rung und -kratfenfiihrung sowie für 
die. Restaurants lind Verkaufaladeti 
im 33stockigen Botel Asia in Shan- 
zhen, Südchina, im Gesamtwert von 
rund 33 MUL DM. 


Bielefeld (hdt)- Nach recht zufrie- 
densteDende n Umsätzen in dm bei- 
des letzten Wnnatm erwartet der 
Tfarhgn-raplbarnripl im Braäch Haus- 
rat,Ssenwareö inwi G graheTiTrartikpl 
auch für das restliche Jahr eine 
durchaus positive Entwicklung. Die 
EK-GroBemkauf eG, Bielefeld , sieht 
dies dnreh die Ergebnisse bestätigt, 
die nach einem Umsatz von 571 MDI. 
DM im Vorjahr jetzt bis einschließ- 
lich Juli ein Plus von 4 Prozent bei 
durchaus stabilen Preisen erzielte. 


Auch NUR erhöht 


Beschwerde 


Tübingen (dpa/VWD) - Die Zanker 
GmbH in Tübingen hat beim Landes- 
arbeitsgeriebt Beschwerde gegen ei- 
ne einstweilige Verfügung des Ar- 
beitsgerichts Reutlingen eingelegt 


Hamburg (dpa/VWD) - Durch- 
schnittliche Preissteigerungen bei 
Flugreisen im Mit telstrec kenb ereich 
von vier bis fünf Proz ent und bei 
Femreisen von fünf Prozent hat die 
NDR Touristic, Frankfurt, zweitgröß- 
ter deutscher Touristikveranstalter, 
für die kommende Wintersaison 
1985/86 angekmxügt Entsprech end e 
Preiserhöhungen hatten bereits TUE 
und TES bekanntgegeben. 


ESSO / Ab 1986 noch zwei Veraibeitungsstatten - 160 Mitarbeiter werden entlassen | BANKHAUS STEIN / Neues Konzept mit neuem Partner 


Raffinerie Harburg wird geschlossen 


KAREN SOHLER, Bonn 

Die Esso-Raffinerie in Hamburg- 
Harburg wird im Herbst nächsten 
Jahres geschlossen. Derzeit werden 
dort noch 4^ MUL Tonnen Rohöl ver- 
arbeitet- Zur Schließung hatten sich 
Vorstend und Aufsichtsrat am Mon- 
tag entschlossen. Gestern informierte 
die Geschäftsleitung die rund 550 
Harburgerlfitarbeiter. 

Einem Teü der Angestellten wird 
eine frühzeitige Pensionierung ange- 
boten. Einige behalten ihren Arbeits- 
platz, weil die ^bmw»r ol-Mjs ch - und 
Abfüllanlage »nd da« anwendungs- 
technische Laboratorium auf dem 
Werksgelände weiterbetrieben wer- 
den. Auch der Scbmierölvertrieb be- 
hält seinen Sitz in Harburg. Über den 
den Sozialplan werden voraussicht- 
lich 160 der 550 Mitarbeiter ab gefun- 
den, schreibt das Unternehmen in ei- 
ner PressemitteDnng. 

Mit der Srhlii^Rnng der Esso-Raffi- 
nerie setzt sich der Schrumpfungs- 
prozeß in ripr Mineralöl- 

Wirtschaft fort; 1982 stellte die 
Deutsche Shell die Rohölverarbei- 
tung in Ingolstadt ein, Caltex 
Deutschland (eine gemeinsame Toch- 


ter von Standard Oil und Texaco) die 
in Raunheim bei Frankfurt und die 
Esso die in Köln. Seit 1983 baut die 
BP Deutschland die Rohöldestilla- 
tion in Hamburg und in Dinslaken ab. 
Jetzt hat das Unternehmen angekün- 
digt, diese beiden Raffinerien ganz zu 
schließen. Seit 1984 produziert Elf . 
Gelsenberg nicht mehr in Speyer. Im 
Marz machte Mobil Oil die Pforten in 
der Raffinerie Wilhelmshaven dicht 
Und jetzt fallt auch Esso-Haibuig die- 
ser Entwicklung zum Opfer. 

Begründet wird dies in allen TOTten 
mit dem sinkenden Mineralölver- 
brauch in der Bundesrepublik im d 
mit der steigenden Rohölverarbei- 
tung in den Produzentenländern 
selbst Die deutschen Ölgesellschaf- 
ten stellen sich darauf ein. Sie 
schränken die Roholverarbeitung ein 
und weiten den UanrH aus. 1984 
importierte die Bundesrepublik 41,5 
MÜtianen Tonnen Möneralölproduk- 
te. Das waren rund 40 Prozent des 
gesamten deutschen Verbrauchs. Der 
Anteil der Einfuhr am Verbrauch 
wird sich in den nächsten Jahren 
noch erhöhen. 

Diesem Trend paßt sich die Essn 


AG, Hamburg, mit ihrem Konzept an. 
Noch im vergangenen Jahr waren die 
selbst hergestellten Produkte mit 80 
Prozent am Absatz von 14,7 
Tonnen beteiligt Das wird sich vor- 
a u s sicht lic h ändern. In ein oder zwei 
Jahren konnten die Importe schon 
auf 3Q bis 40 Prozent anstejgen. 

Wenn die Raffinpi'jA in Hamburg 
g es chlos s en ist, verfügt die Tochter- 
gesellschaft von Exxon nur noch 
über zwei Verarbeitungsstätten: in 
Karlsruhe und in Ingols tadt. Beide 
zusammen haben w» FTa payität von 
12 ,2 Millionen Tonnen. Änderte rieh 
die bisherige Auslastung von 60 bis 65 
Prozent nicht, würde Esso in Zukunft 
etwa 7,8 Millionen Tonnen Rohöl in 
den eigenen Raffinerien verarbeiten. 
Absatzgebiet wäre entsprechend dem 
Standort der Raffinerien Süddeutsch- 
land. 


Mehr Service mit Indosuez 


HARALD FOSNY, Düsseldorf 


Der Norden müßte mit eingeführ- 
ten Produkten versorgt werden. Als 
Bezugsquellen kommen die Raffine- 
rien in Antwerpen und Rotterdam in 
Kege. Ebenso steht der Weltmarkt 
offen. Beipielsweise bieten die 
UdSSR oder auch einige Opec -Staa- 
ten manchmal g iin^ g^n 


Das Konzept, Forcierung des Kre- 
ditgeschäfts mit Frivatkunden, Ge- 
werbetrabenden und kleinen Unter- 
nehmen und dies, regional wie nach 
Branchen breit gestreut, trägt beim 
Kölner Rankha ms J.H, Stein, zuse- 
hends Früchte. Die Ertragslage 1984 
sä wie auch im bisherigen Verlauf 
1985 .befriedigend" gewesen, sagt in 
gewohnt» Bankiers-Zurückhaltung 
Gerd Hollenberg, einer der persön- 
lich haftenden Gesellschafter, in ei- 
nem Gespräch mit der WELT. 


je einem Drittel (vorher 39 und 61 
Prozent) zu den Eigentümern. 


Stein weist für 1984 Kundeneinla- 
gen von 193 (1S3) MilL DM und Ban- 
kengäder von 118 (124) MÜL DM aus. 
Ke Kundendebitoren gingen leicht 

auf 160 (165) MilL DM zurück, die 
Bankenforderungen blieben mit 94 
MilL DM unverändert Die Bilanz- 
summe befragt 336 (341) MilL DM. 


Anntfg* 


Der Zinsüberschuß überdecke wie- 
der .sehr weit“ die gesamten Hand- 
lungskosten der Bank, wobei er nach 
wie vor den gravierenden Teil des 
Gesamtergebnisses stellt Der Provi- 
sionsüberschuß hat sich zu Lasten 
des Zinsergebmsses weiter verbes- 
sert die vom Institut erwünschte 
Quote aber noch nicht erreicht. Wo 
sie liegt bleibt noch ungesagt 


Welt-Kontakte 

kam man abonftraL ! 


Bitte: 


An Olt WELT, \rtirwh. 

Pottffe-h JliSS.U), jurtt» ILunburx In 



Schweizer Uhren 
gehen wieder besser 


dpa/VWD, Biel 


Schweizer Uhren gehen nach den 
Schwierigkeiten der letzten Jahre vor 
altem wp Ausland wieder besser. Wie 
der Verband der Schweizer Uhrenin- 
dustrie mittalte, sind die Exporte im 
L Halbjahr 1965 um 19,5 Prozent ge- 
genüber dATTj gteip>y >n Voijahreszeit- 
raum auf 2,06 Mrd. sfr (rund 2,47 Mrd- 
DM) gestiegen. Die Ausfuhren von 
FettigULbroi nahmen um über 50 Pro- 
zent auf li,4 Min. Stück zu. Ihr Wert 
verbesserte sich um 22^ Prozent und 
erreichte 1,63 Mrd. sfr. Die Zahl da 
exportierten Uhrwerke erhöhte sich 
um 11,6 Prozent auf 6,9 MÜL im Weit 
von 109 Mfli sfr (plus 13,1 Prozent). 
Die An«rfhhm r> min nicht maammwi. 
gesetzten Uhrw erken steigerten sich 
zahlenmäßig um 48*2 Prozent auf 9,5 


MÜL, wer tmä ßig um 60 Pi t w nt auf 
70,4 MDL sfr. 


GOLD-PFEIL / Erfolg mit neuer Marketmg-Strateffle 


Export stützt Wachstum 


adh. Frankfurt 


Erste positive Auswirkungen der 
neuen Marketing-Strategie - Etablie- 
rung da Marke als Depotmarke im 
Lederwarenfachhandel - sieht die 
Gold-Pfeil Ludwig Krumm AG, Of- 
fenbach. Mit <tem Festhalten an der 
Tradition der handgearbeiteten Le- 
derwaren erzielte Gold-Pfeil im ver- 
gangenen Jahr mit 620 (L V. 601) Mit- 
arbeitern em Umsatzplus von 10 Pro- 
zent auf 63,4 (57,7) Mill. DM und 
schnitt damit w eitaus besser als die 
Branche ab. 


zerrt meh r ab, Fernost 21 Prozent und 
Europa 19 Prozent 


Deutlicher noch fiel die Ertra g s v er- 
besserung aus: Das Betriebsergebnis 
wuchs um 43 Prozent In seiner Er- 
fcügsrechnung weist das Unterneh- 
men 0,63 (0^2) Mrn DM und damit 
fast pine Verdoppelung des Jahres- 
Überschusses aus. 


Stärkste Stütze des Wachstums sei 
wiederum der Export gewesen, heißt 
es, der um 30 Prozent auf gut 21 (10) 
MÜL DM gewachsen ist Dabei expan- 
dierte besonders das USA-Geschäft 
mit einem Plus von 43 Prozent Die 
arabischen Länder nahmen 85 Pro- 


Daraus werden 8 Prozent Dividen- 
de gegrillt (die Dresdner Bank hält 
mehr als 25 Prozent der Anteile) und 
0,31 MÜL DM in die Rücklagen ge- 
steflt Zur positiven Entwicklung hät- 
ten «Tte Untomehmensbereächc bei- 
gebage n , betont das Unternehmen. 
In d m rasten sechs Mt >natwn di eses 
Jahres hat der Aufwärtstrend mit ei- 
nem Umsatzplus von 7,6 Prozent an- 
gehalten. 


OLDENBOURG / Wertpapierdruck und Sicherheitsprodukte bereiten Freude 


Kräftiger Aufwind wird etwas nachlassen 


DANKWARD Sjfii'i^, München 
Mit gedämpften Wachstums- und 
Ertragserwartungen sieht die R. 01- 
denboutg GmhTT Co. KG, München, 
dem Geschäftsjahr 1985 entgegen. 
Diese Annahme bariert offimrichtHch 
darauf; daß das zweite Halbjahr we- 
sentlich schlechter verläuft als die er- 
sten sechs Monate. Denn per Ende 
Juni konnte die FianiiTiengruppe, die 
mit ihrem technischen Betrieb zu den 
40 größten deutschen Druckereien 

Tahit, jmntfrlnn ihwm UiUSHtZ gegen- 
über der Votjahreszeit noch um be- 
achtliche 19 Prozent auf 99 MUL DM 
steigern. Dennoch rechnet die Ge- 
schäftsleitung damit, daß sich sowohl 
Umsatz als auch Ertrag schwächer 
entwickeln weiden als im vergange- 
nen Jahr. 

Im Jahr 1984 befand sich die 
Gruppe trotz des Druckerstreiks in 
einem starten Aufwind. So stieg der 

G esamt ums at z Wn ’R nmfbAnw rgteir’h 

iihprdin’phschnitÜich um 17 P rozent 


auf 208 MHL DM - konsolidiert ent- 
spricht dies den Angaben zufolge 181 
fifiK DM. Und obwohl neun Prozent 
höhere Personal- und 21 Prozent hö- 
here Materialkosten verk r afte t wer- 
den mußten, wurde ein Gewinn vor 
Steuern von über fünf (1982: 4J>) Pro- 
zent vom Umsatz «reicht Der Cash- 
flow verbesserte sich um 50 Prozent 
auf 17 MOL DM. 

Die guten Erträge wurden, so die 
f teqnh wfa m für eine kräftige 
Aufstaiimg der Rücklagen verwen- 
det Die Eigenmittel nahmen dadurch 
um 18 Prozent auf 34J> MÜL DM zu 
und machen jetzt 39 Prozent der Bi- 
lanzsumme aus. Investiert wurden 
wieder etwa vier Prozent des Umsat- 
zes in neue Anlagen. Die Groppe be- 
schäftigte 1984 etwa 1200 Mitarbeiter 
(plus fünf Prozent). 

Die erfolgreiche Entwicklung in 
den letzten zehn Jahren- 1975 lag der 
Umsatz noch knapp unter 110 Mül. 
DM — führt Tnan nicht zuletzt auf die 


produktmäßige mvf geographische 
Diversifikation zurück. Obwohl 01- 
denbourg auch auf durch Überkapa- 
zitaten und Preiskämpfe gekenn- 
zeichneten Märkten (Offset-Druck 
und Bu chb inderei) tätig sei, habe 
man dies mit anderen Produkten aus- 

gleichen können. 

So bereitete denn auch 1984 der 
jüngste Geschäftsbereich Wertpa- 
pierdruck und Sicherfreitsprodukte 
mit einem Umsatzphis von 47 Prozent 
auf 49 Mill. DM die größte Freude. 
Unter anderem werden hier Euro- 
scheck-Karten hergestellt, wo (Ädert 
bourg mit 15 MDL Stuck pro Jahr 
führend in der Bundesrepublik ist 
Ein übeidurchschnitfliches Wachs- 
tum verzeichnte auch der Binderei- 
bereich mit 21 Prozent auf 52 M 2L 
DM Etwas verhaltener vertief die 
Umsatzentwickkmg im Vertag mit 
ph « acht Prozent auf 31 Mül. DM und 
im Druckbereich mit phis sechs Pro- 
zent auf 73 MED. DM. 


Zu dem noch verfeinerungswürdi- 
gen Kreditgeschäft ist mit der Beteili- 
gung der international operierenden 
Banque Indosuez, Paris, einer der 
großen französischen Banken mit ei- 
ner Bilanzsumme von 193 Mid. T (63 
Mrd. DM) ein neues Konzept getre- 
ten. 


Mit der Heremnahme der Franzo- 
sen mit einem Drittel des auf 233 
(15,1) MHL DM erhöhten Eigenkapi- 
tals will sich Stein vor altem am an- 
spruchsvollen Service der in 65 Län- 
dern der Erde tätigen Suezbank be- 
tätigen und sich dabei sowohl nach 
Frankreich als auch nach Nah- und 
Jfemost orien tieren Hollenberg 
schließt nicht aus, daß der neue Part- 
ner an Krediten beteiligt wird, die für 
Stein allein zu groß sind. Aber auch 
dies sä keine Einbahnstraße. 


Das Bankhaus Stein (gegründet 
1790) zählt weitrahm zu dem Haft- 
pflichtverband der deutschen Indu- 
strie (HDD und die Familie S tern mit 
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RHODIA / Hohes Absatzplus im nicht-textilen Sektor 


Preissteigerungen erheblich 


WERNER NETTZEL, Stuttgart 
Die zum französischen Rhtae-Pou- 
leno-Konzem gehörende Rhnriin AG, 
Freiburg, Hersteller von Rhiakabän 
(für Zigarettenfiitra), synthetischen 
Spinnfasern und Garnen, verbuchte 


Gesamtumsatzes. Die Exportquote 
lag bä textilen Produkten bä gut 
gingm Drittel, bä <ten nichttextüen 
Erzeugnissen erreichte sie fast zwä 
Drittel 


im rasten Quartal dip ys Jahres einen 
Umsatzanstieg von vier Prozrait, wo- 
bei sich der Zuwachs übra die ganze 
Pmgr ammbn ptte wstrerictp. Hfasicht - 
Hch der Ergebniseinschätzung für 
Hag laufende Jahr gibt «rifh frei- 
lich emi germaß en vorsichtig, da es zu 
erheblichen Preissteigerungen auf 
der Matorialspftp gekommen sä 
ln 1984 war der Umsatz um 11,4 
Prozent auf 593 MOL DM angewach- 
sen, wovon 532 MUL DM (plus 12J) 
Prozrait) auf 55generzeugnisto entfie- 
len. DraAbsatzdra für dfe Textilindu- 
strie bestimmte Erzeugnisse, hier 
sind es vor allem Fasern für Sportbe- 
kleidung und Feinstrümpfe, nahm 


Unter rip*n Strich erscheint än 
Jahresüberschuß von 5,2 (Vorjahr 
9,9) MÜL DM Erstmals seit 1969 wird 
wieder eine Dividende ausgeschüttet, 
nämlich 9 Proze nt plus 6 Prozent Bo- 
nus auf ein Aktienkapital von 37,5 
MüL DM Die Eigenkapitalquote be- 
trägt rund IS Prozent Investiert wur- 
den 37 (41) Mill. DM und abgeschrie- 
ben 35 (34) MÜL DM In den Bemü- 
hungen um weitere Diversifikation 


WMtetw Wlrtscbaftsbwicbto 
auf dw Seit« 13 


gegenüber dem Val jahr um 5,7 Pro- 
zent zu. Besonders erfolgreich war 
Rhodia bä Produkten für den nicht- 
textilen Sektor, wobei der Hauptum- 
satzträgra dieser Gruppe die Rhiaha- 
bä sind. 

Bä einer BSraigenstägenmg um 
fast 17 Prozent erreichte diese Sparte 
einen Anteil von fast 50 Prozent des 


hofft Rhodia, mit einem auf der Basis 
von Petostfasran entwickelten hoch- 
wirksamen Ölbindemittel am Markt 
Anklang zu finden. Nach dem Anlauf 
einer entsprechenden Pilotanlage sol- 
len Produkte für die Lebensmittäfil- 
tration folgen. Von den rund 2500 Mit- 
arbeitern sind über 2100 im Freibur- 
ger Stammwerk und knapp 400 im 
Werk Kottweil beschäftigt 
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Wenn Sie Industriemaschinen leasen, 
produzieren Sie mit der Deutschen 
Leasing bessere Resultate 


Schon zum Zeitpunkt ihrer investitions- 
pianung stellt sich die Frage, ob Sie neue 
Maschinen kaufen oder leasen werden. 
Genau dann sprechen Sie am besten 
mit der Deutschen Leasing. Wir 
werden ihnen das sichere Gefühl 
geben, die richtige Entscheidung 
zu treffen. 


Die Deutsche Leasing bereitet 
sachlich ausgewogene Investitions- 
entscheidungen vor von der Planung 
bis zur Beschaffung. Freiwerdendes 
Kapital, Spielraum bei den Kreditlinien 
und höhere Wettbewerbsfähigkeit 
sind die Konsequenz. 


Dank der inzwischen jahrzehnte- 
langen Erfahrungen kann die 
Deutsche Leasing Sie entsprechend 
gründlich beraten. Das heißt, wir finden 
die wirtschaftlichste Lösung für Sie. 
Unabhängig davon, ob Sie produzieren, 
weiterverarbeiten, verpacken, lagern 
oder versenden. 


Sprechen Sie deshalb vor Ihrer 
Investitionsentscheidung mit einem 
Berater der Deutschen Leasing. 


Deutsche Leasing AG, Hungener Straße 6-12, 6000 FranWurt/M. 60. Telefon (069) 1 5291 

Gesc hä ftsstellen: Hamburg (040)201661, Hannover (05 11) 345814. Bielefeld (0521) 68090. Düsseldorf (0211) 130890 
Köln (0221) 624051. Frankfurt (069) 6664011. Nürnberg (0911) 371 73. Karlsruhe (0721) 22952, 

Stuttgart (0711)299661. München (089)5027061 


Deutsche Leasing 








Aktien zum Teil erholt 

Interesse vor allem für Rendite- und Warenhauspapiere 
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PJÜ“ VorbÖfsßcfee KÖufo öroJger Auslands »t der BarofefenicM noch nicht genügt, zwol- 
jWBenand« Wemtogbörtedfo Vwwmet- feffes voriuradene Scfateflagea verlustreich 
xong nir gtnc teftweise freuadlichere Tendenz oofzulösefe Abgestützt wurde die stabile Ten- 
ge«clwfftm. Denn e»|^^ herocsgesteft. de» zosätxflch durch die sic* In Tempo ver- 
daS das Angebot auf ^ dw «9«w8i«k schärfende Zlnssenfcmig. Sie sargte für eine 
gen Kurse äuSerat begrenzt Ist. Of fun rie htB ch Bevorzugung popiera 

Die Ausländer kauften Oie schon Prankfnrt: Um 20 DU höher ta- sich um 4.40 DM und Beknla um 
früher von Urnen bevorzugten AJc- ziert wurden Essiinger Maschinen L70 DM. Herlitz St ermäßigten 
ton von Sie me ns. Deutsche Bank, and Mainkraft. Cbenrieverwal- rfCh um 3 DM, Herlitz Vz. und 
Daimler und auch teilweise Papie- tung stockten um 28 DM aut Euba Kemnmski um je 2 DM. Berthold 
re der Großchemie. Der Anstieg zogen um 8 DM und Enztogpr um lagen um LSO DM leichter 
• von BASF, Bayer und Hoechst 74» DM an. Kochs Adler verbes- . n , lIIT1 s 

hängt aber auch mit den bei ihnen Serien sieb um 8 DM. M Byhea : AAgner stogtten ' 1™ jj 

rodelbaren Renditen zugammpr», Düsseldorf; Aigner stockten 8 ^7 

die sie für inländische insütutio- DM und Gehe um 5 DM aut Gilde- Draht um 2,50 DM auf. 

neüeAnleger interessant machen, meister verbesserten äch um 2,90 tw 

Aua dem Reichen Grunde dürften DMundHochtielumllDM.Nach- «DM und Sud Oiemi s um 1DM. 
auch RWE- und Veba-Aküen Ih- gegeben haben Dyckerhoff St tun Nächgegeben haben Audi AG um 
ren Anstieg fortgesetzt haben. Da- 350 DM. Agripptoa verminderten 10 DM und Patrizier um 2 DM. 
bei erreichte die Veba einen neuen um 10 DM, wahrend Aach. Rück Stuttgart; Heidelberger Zement 
Jah re s h öcogtstend. Der Handel in um SO DM er höhte n. afj f» g pn um 7 DM. Schwäbische 

Ba nk a kti en blieb von einer gewis- Bambus: BEW zogen um QfiQ T+n*tnN stockten um 3 DM auf. 
sen unsicherbeit geprägt, weil DM an. NWK waren um 3 J3Q DM Württembergiscbe Cattun waren 
niemand abzuschätzen vermag, fester. Um 1 DM verbesserten sich um 38 DM naefagebend Württem- 
wie sich die Zi n ssenk u ng auf die Phoenix Gummi und Reichelt, bergisebe Feuerversicherung zo- 
Erträge im Kreditgeschäft aus- Beiersdorf fielen um 1 DM zurück, gen um 10 DM an. 
wirkexi wird. Weiterhin lebhafte Vereins- und Westbank erhöhten framufflrh 

Nachfrage auch nach K*aii mwi um 2 DM. Nachborse: freunoheh 

Sak» wo allerdings der Spitzen- Berlin: Bergmann verbesserten — - ■ 
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F Canada *1$ 52$ 

F CaogO ISO 

F Oeai.Vw. *0 479 

□ CalonkiS 440 

□ Com m a nfa . 6 205* 

0 Cot*. RanaORM Z2T 
D Gmc Cham 45*3 325 
B Coot Spinn« * 0 4108 
D Conftgcn 7.$ 3395 

0 Conti Oumnl 3 145 


735bG 73568 


D Ford *1956 
B Fot«. Bbft ’* % 
M Fr. Obad Wk 5 


Im Hck-Arioot ?5 
O hanbock«55 


F Fron«. Hypo 12 
F FronfamoslS 
F dgL NA 5 
F dgU0*E25 
F Füöb Potml Vz. 
H Caoum-OkS 
M Goto 'S 
O GMMwmU 
O Gwwh. Gl 5 
F Gaura 7 
D GAdom.0 
D OkmaaO 
D Oku A Sp. *11 


0 Dohlb. Sl 755 


O dgL Vz. 14.55 
8 EWralar «5 B81 8715 

MDackalAGO 176 1765b 

0 Dt. All TaLlOO 4600 460 

H Dooo 2.50 365 3B05T 

D Dt Babcock St. 3 1565 1565 

O dgf.Vz.35 157 1560*3 

F Dt. Bank 12 551 551 

D Dt. Caatrbodan 12575 S65T 
0 Dl.CtoKlROekO 35600 35600 

D Ogi NA 0 107SG 10750 

F Dl. Hl., WM. 10 490KB 4900 

F Dajuna 95 5655 364* 

H Ol. Hyp. K-Bkv 9 272 269 

H Dt.rtyp.F.-flr 10*25 4470 «SOG 
S DLW11 2955 29*5 

HnDi, SpODQfal. 9 460G «40G 

F Dl.SMha. r 6 7WT T05G 

H DaTaWa9 5207 520T 

F Dl. Taxoe» 2.7 175G 175G 

B Dl. BMnlL'6 

0 Dklior 7 200 200 

F Obt Ouakan 75 566 357 

D Dlarfg Hokfing 4 1575 1S75 

O Diftlft & N Boom 60007 

D DABO 84 bG SS 

0 Dm. Rrtler 7.7 J10T 3007 

D DUB-Gdtutoi. 7 IM 752 

D Duowoa« 1445 167G 

0 Oraidn. Bai* 75 2675 Z47 

D DyckoHi Z 6 186 1895 

□ dgf Vz. 6 183 185öG 

F DywtdogT 19« 19*5 

D Cdebt. IMftan *0 272G 270G 

F Behbaum-Br. S 140bB 162B 

245 245 


0 Bönning •• 0 930T 9J0T 

H BASF 9 223 221.1 

H Bavaria 3 175G iTSG 

D Boy«r9 2775 72017 

F B-Brücti -2. 0 750 250 

M Bayer Hdlb.H 359 599 

M Bayar. Hott« 6 63010 »BIG 

M Boy«r.Hypo10 *25 367bO 361 

M Bayer. Uayd 5 2858 28SH 

H BKW17.5 4?s 426 


M Bayer. Vbk 11 
H Bemndarf 9.5 
F BHF-Bant 105 
F Bad BankS 
B Bari Kindl 45 

B Bakuld 5 
B Benhold 0 


S fliH * Barg 10 
F Bindlna W 


F Bindlitg 1-1 
M Bltmmoia> A 


tOSObB HM08 


D Sodi Gab Sir. 0 24 TG 2*70 

D Bonn Zum 3 TISbB IlTbG 


H tocoiban *8 
I H Juie Bremen * 


0 KoöelmetdiS 

0 Kai Chemie 12 
D KdH u. Sab 8 
D Kbmadi 7 

D Kauf hai 65 

B Kampinskf 5 
D Ke«airiog 25 
F K5B65 


D Mauiar 0 435 

f MereedM 105 30? 

F Menage* 0 2SJ.1 257 D ScUaaH 1Dk7 

S Mai u. Lock 0 119,9 t«5 MScW#rtc5*1 730B 

S Muog«5 425G <13bO F Schku>f.*14 109« 

F Moerxf» 0 805 81,1 F ScW^-Uh.1575 149 

F Monochia 5 ZltXJ 2006 D ScfabASafzO T19 

HnMüW ROn 0 1*0 WO S Beton. Zaftn. *0 ZSSbG 

M Mu Bdck MmO. 91700 1710 H Sac a rite *0 750 

MdgLSOtb&'V tÄAObG 16Mb8 FSanzte.N.6 Itl 

S Sa 105 3535 

M NAK Steile 0 4&2bO 6B5G S Sab. Wach. *16 SükG 

S NackStw. Eat 7 2S0G 230.1 H SMoao*?) 

M N. Bar. Hof 8 24050*3 241 B F Sfockco 13 S2SG 

M Madarmayr D 195.IG 19S.1bG D foul! 7015 

0 Nmo 1765 17S5 F Stoar -12 315G 

D I4i*d«19 540 537 H Stomon NaptU 91G 

H Hordcamera 6*15 1«6.i 14S m sp. koKmx *0 736G 

H Nora. Siariig. 4*1 1095 l07bG S Sp. W a m aa *70-5 740G 

0 Montoera 6w*10 1430t 1420t D Sl_ ftochma *6 y ry, 

D dgl MA -10 1430T 147CT H P & S *0 

B Mo. du. Lab. -18 5650t S7B0t 


HnBedLcLK-19 4458 
h Rto-sam-u issbb 

H Ogi, Ul 8**8 1Q50S 

F B aw mh cAyj 252&G 

H Rabaroid 55 760G 

D Rbganl5 SSG 

S Bokonondar 75-1 «5 

H Schafdem. *5i1 195G 


D Scharfng 12 
D SctZamb 


D V.flumput*0 

0 V Ssidatfw. St 


14/06 147bB 


F dgL Vt 755 
HnKWS75 438 

D KHD 9 7245 

D KMTckner-WV. 0 435 

0 Koctil-Adle> 8-2 270G 

O rJUn-OHia -14 5520 

□ Kfitn.a0ek.-1« 11» 

8 Kontier *0 129DG 

S KO» A Sch. 4-1 157 

8 KotoortÄtimMl 6 1795 
F Kr. Rhein f 45 710G 

* K/ah Am». *14*2 5B0G 
M Kieun-Meffei *15 >4006 


1745bGlD GoKtehm-B 


M Gkw. Frk *9 
F Grünzw.RO 
H Gaono *8 
D GHKSt.3 
D GW VA 3 


Im Kadcer-PKh.235 1330TG 


H HegadaO 900 

D Hegen P otlarfe5»1 1575 
K Hall-MeuftK *0 170.1 

0 Hamb. Sera 7-t 22*8 

H Hb.Hochb.‘4*8i54 1Q3G 


S Sp. Pfamee -20-5 740G 
D SLBodm'l 2230 
HP8S-0 


H NWK Sl. 7J0 


12900 1290G 


H dgl Vt 750 
H Oftl.Ldbk.8 
D 08X*8 
H Cftcvi4 
F PWA* 

F Partbräu -0 
M PaUixMr^r.O 
M Paula nar 34 
D Paguktn 7 
0 oakVza 


IH HEW5 
H MdL lüb. 9 


l Mn Hann. Papier 55 126 
In Horawtorf 7 98 


F Brau AG 0 
M Blhk Amb *5 
F Braun Vz 15,7 


150G IMG 
699* 699* 

520PG STObB 


D Eib.Vart.10 


D Horpanor 11 
F Hamn. S BSt 4 
F dgL Vz 4 
M Ha*aivflr&u 9 
S Hefdofb Zorn. 7 
M Hel Hi tWi 
D Ham. lärmt. *0 
□ Hslnr.ind. *12 
H Hammoor 125 


D Kmaadu.it 
M KronaiS 
O Knipp5iaN *0 
H K9ntr. *8 
0 KUppanb. *0 
D «BIO 
F Kupfarberg *18 


415bG 6100 
109 109 

620t 6207 

TffiT 705T 

5200 520 

918G 978 


233.50 23250 

22* 220.1 

101 29* 

21« 213 

131 131 

1335 134 

350 35ST 

30$ 505 

1680G 1480faG 
20SG Z05G 
21 SG 2150 


F Stasipal 45 

D Slar^S. 2 

D Sbrmasn* S95t 99ST 

8 Stock 152 31SG 31 SG 

D SJÖhrA 140 139 

D Stoib, fink 125 770G 770G 

D StoftaankT S8S 38S 

D SProbog 7 228 2285 

M Stumpf 0 IlibO 110OG 

MdglVkO 1Q5G 1Q5G 

M Stwtz ”80 7000G 7D00G 

S st aactorm *0 2440 2630 

5 St Hoftxbu 9*55 61$ 610 

S dd) VA 10-55 457 44066 

M S&LChawia 175 5*0 579 


F Piöiz. Hype 10*25 $50bB M 

F PtoHA 172 180 

D PMps Kam 9*6 6«« 650 

H Phoenix G. 35 11 4.1 ItSJ 

F PrtHor Maien. 0 45 <5 


M öglVtO 
M Sftirtz **80 


711 1 40* 

D V. Dt McM *0 189 191 

o jw* tH8 M95 

SXR?»* 0 2J5G 240bB 

F Vers 1946G 1995 

H V. Kammgarn 0 40G 405 

M V. Kansta 5 172G 177 

DV.flumput-0 415T 41$*& 

0 V. Saidoiiw. Sl 0 1S8 158x0 

HV. Warta. 0 135T IST 

H vara l n » W a nt . 10 532 330 

M Vbt-Nwnbg.il «51 460bG 

D Vta. Loben Tg 1600 *610 

D dol 50% £ -9 5890 SK» 

F VögaWS 92.1 94 

M V oml. Bnnp. 8 198 1936G 

D WS J13J Siflj 

M Wondarar***! S4STG 565TG 
D Wadoea 144T 1441 

F Wato y 5WT . «5 

O Watwg & Gat. 0 6*5 4*5 

F WidtfOth -4 410 41 OB 

HnWBza** -» -« ' 

S Woiki WailO 1400 1400 

S Wüm. Cotton 10*2 536 S74G 
S W5m ai 290G 290G 

S Warn. Feoar9*1 1120 1110 

S Wttm. Hypo TIM 6*0.1 &*SbG 
S WBrtL U« 16 1500G 1500G 

S WMF* 1385 138.1 

S dal. Vz 4 130.8 130,1 

8 Wm.Bd.-18 16S0G 1630 

M WBnb. Halb. >0 260bG 2 SbB 

F Tmo»4 168 169 

M Zafnr. *ank7 222 22$ 

0 Zandan FakiD. 6 212 215 

S Sog Zamete 10 40ü.!bG *00bG 
8 Za« Ikon *10 2758 270G 

M Zuctor A Co. -0 3901B 3J58 

S ZWLOi. A Bax. 8 S64bG 365 


D DoL-Bozab *10 320t 

D Darrt. *S0t 

H DrSgerv*. Vz 8 J9U 

H dgL Ge«. 8 1 TB 

HnÖnb. Br. 1D*15_ «&> 


UngeregeltiTeWericehr 


Id Buna. HOa *30 339 


29258 2« 

178 in 

461 5970 


Br Brft Werft« B9G 

B Eztfrwa* Beug *0 900 
F Garny 75 167 


M AlpewBikh 125 
F AHpBua *19 
F Afte LelptB’*7 


8M«i \l S9*5W^ 


DGeamAG-254 97SaO 370t 
I M Getan. B.W.*3j84« ISObGfl 150 


* GFC0 
B dglVAO 
8 Gruactorirt *4 
B G0 «hart» 

H HaeMhB.11 
H Kto.Getr.0 
H dgL Vz 0 
H Hapoo-Uoyd S 
Hn Hofe Walt. *12 
F Hen wc h udi S 
F KtttWnikaO 
S Knoeekel« 

M Knurr Mach. 45 

M IcSfw Ftooo ‘1 


F Bari. AG ladTT 
O Bart Laban 9 
M Bemord **3S 
F Beta 0 
F BibL Irwftut 6 
F BOirt. KiCnri ‘D 


125« »STB 59518 

9 1T25G 172SO 

1**7 1000G «OG 

•5 770G 770G 

J-fl 721 G 771 G 

9 30000 3700B 

5 3B6BG 386BG 

auM. mag. 


Io Docftz idunob."# 700T 


ff IMeopadMH 

mM4* 

gBcJr - 

agag 

GBÄxb 

Gamm 

GMdbmkbkrrt« 

CwnOtoi-Faadi 

Mbg*t to i tato a 
Htatatataozd 


iZObO tTflbG 
445G 44SG 


F Daara ton* *6 
F Dbkutw. 0 
F Dm. HaraoO 
D GeitML Idhm. 0 
F Ga IClairt. 6 
F GoorgA.4 
F GarCna **70 
F ögk NA 7 
F dgL VIS 

D Otrri. Epe 0 
F GfOMm.’D 


SForidtlk. 1 
dglNLl 


1 MUGtobd 

MXAmt 


|M Kmfe». Hooo *19 1O40TG 106B1G |F Hanta Obam 'S 170G 
IH KShBwuanl S6OG S60G 1« HZJ.*Gta.Wl WAG 


Freiverkehr 


F Henninge» 2 
B Hartu f 


M aiCTRO 2000 25 444 bG 440 


B HartU 7 
B dglVk.8 
B Herme* 7 
S Heuer *145 
D Hindr. Au ff. ‘7 
O HodtfeMIM 
D Hoectw 9 
D Hoezdi 0 
M Hof br Om 2 
D Heffm. 8 l 0 


F lohmeyarlO 383 

D Lonpsnbr. 10-5 1160 

0 dgL yz 105*5 HOT 

F Ladt Benr IS 107G 

0 Laffem 75 271 

0 letunannD 1145 

f Leüheri 3 3385 

M Leon Drohi«. 10-2*02 
F Linde 10 498 

HnUnd-Gildebr. *13 *5 SG 


S Poncho 16 
M Pen. Wolds 0 
H Prainsag9 
S Pnsgre«. 8 


1746 1270 

lSObD 147bG 
2745 774 

279G 230 


M SÖdbodenTl 
|$ SüdzlO 


338.5bG 3705 
.402 $99.5 


M Rathaebar *8 
p Rav 5p. *4 


lM lAtonbidu »*15 1270G 1270 


( D Luftharaa St 35*1 722 


D dgL Vz 35*1 


F OaicheLbr&u 6 
H Reichen 0 
S Rhoinet 10-1 
F Rhein. Hypo 10 
0 Rhein. Tantfl *6 


D »mm. Boden 6*05175 


D Magd. Feuer 75 
H Maniok« 

F Mainkraft *15 
F MAB 6.5*1 
F dgL Vz 65*1 


D RWESlB ist; 

0 dal Vz 8 185/ 

D RWKO 550C 

0 Rheinnetall 750 317 

D RheinmecaCVz 281 

0 Rtienog 750 250 


8 Temp Feld.*« 

B Tea.Rud.--9 
HaTeui. t Vz 6 
D Thür Go*. 8 
F Tburiagia 10 
D Ihystea 0 
0 Thynenlnd.O 
H Trfton- Bake 3 
M Triumph-Adler 0 
M Obort LMr.6 
H Odra Ham. V. 1 
F Vona75 
D vebo 75 
F Ventvdnt5 75 


730G 7300 

LQOOG 3Q00B 
1S4G 1340 

311G 3130 

imDT 10ZTT 

171 1195 

89 872 

11QA 1102 

2948 29BOG 
1S5B $35 b8 
11SG 11SG 

216 218 

236J 7S2 

2 *4 OG 24$ 


Br UNS 32SG 

HnAUbcr* 5*1 2MB 
F AOdapbi 0.**757S 1 275 
H Auiankr 10 440G 

F BPd. SatzscM *0 505 B 
B» Bfcv. btn« 5 KOB 
D Bur. Gronou ”12 820G 
H Bau-ViB» *75« 505 
H MhemÜF. B I486 

B BaEgnama **o 

B Berta Bat 6511 2» 

S Br. Chm 5 350G 

HeBr.FakttcM.-66 3500 
F Br. Morifnger 0 1306 

HnBttchw.M. 0 10*G 

Br Brem. Leger 4 898 


M Ver. AodL^HL -132BOOG 28C0G 


M dgl.NX 
5 V. AlLu Sir *0 
F VOM -6 564 


7250G 72S0G 

JSg 3* 


Br StoOL Lager 4 STB 895B 

Br Brera. HSt. ”0 3400G $4000 

O Bolxock BSH*6 5208 5 JOB 

HrtCh- Oka. 16 BSOG 850 

8 Chorn. Brockfi 8 HOT 3S0T 


F «KSt 8*2 400 480 

F dgL Vx. 85*2 *$5 435 

D Lannkaring 7 24ST 2*5T 

M Moria 5 Technik 1 1H30G 380bG 

F MCS Madri) 65 379 37$ 

HnMeined» *2«*4 750G 730 

S Mom Matec 4*1 19SG 19S 

H NVKGuittMO 7IU TD. IG 

H Nordel Hypo 3 180 175bG 

H OaknOriteiO 72 7G 227 

HnPhyme *0 925 9t5 

« Pom^uck 575 1250T 1SQ0I 

D BAtlar« 550 34ST 

D RücWpOh 17 DUM. OuM. 

H ScNchouUMzO 1128 1128 

S ScM08g.ft.-2« 1582G 1387G 

D Sdüwnog $00 SOI 

D ScfKnchfao *16 420G 420G 

S Sdnaobanvait -0 3760 3740 

BrSeebectwgrfiD 70G 70G 

F SeitoofffO 445 4 35 

M Scianhotar *10 1790TO 1790TC 

8 Splrnia Z. **7BJ 1*650 1148G 

S Swd.Satr«.tQ 3120 312 

F Tomr.Wiart.10 538x0 - 

M Triumph Irn. 75 143 1«3 

MrtaTSfULjjr HB HbB 

M ÜfanviMnv. *10 708G 20BG 

D VAVane. *0 550G 5S1 

M VFSVerm. *0 

HaV. ScheWgel *14 -G -G 

D Vitt Feuar -18 3050 30000 


195G 19S 

70,2 7H1G 

1*0 175bG 

227G 227 

% 

550 34 5T 

OUM. OufO- 

1128 11Zf 

1582G 13826 

$00 501 

47QG 4200 

3760 576G 

70G 70G 


pKo^rig* 8.5*3 3B 33toB 

I D ctaL HA 5*5 300G »OG 

D Köln Varw. 35 5301 5301 

F KoHStoMD *.* 4£5 

F UnPbain-ptonn. 0 996 1*0 

F M. Fohr *7? 440G *40G 

S Mnamtbr 0bart.8373xG 37D 
Knftod. Haie *12 4306 430 

HnOza Kam *6 5957 39ST 

F PoplarWefnO 948 9BB 

F Bato.MoM *1.13 229 27S 

F ScmmoV.O 1900 190G 

D Schon ‘0 ouzg. ouzg. 

F Schwab 6 294G 7WO 

M SM Software D 1400 MObG 

F VeHtalG. 3 360G 360G 

F WbrtcFr.VicLO 88 88 

F WRxjo 4 OS *.* 


4 45 «35 

179010 1790TG 


Unnotierte Werte 


$12G 312 

ipm _ 

143 143 

HB HbB 

708G 20BG 
550G 5S1 


M BCT Computer 2JTG 25TG 

F Gtobcrf Na"« 103 10.S 

F HL a RnoacJaT‘0 L«bB 7J9 

M Inv. Frppart Im. S5TG 35TG 

MUec"# Ü.7PG BJbG 

M Tawfctao 2.6TG Z5TÖ 

M Trevwo 35TG 35W$ 


Mdik SUS 

SSSU K» 

Ftoto Hg 

rSä» JÄW 

SSSfSt äfi 

nrw ewüw i ä» 

sssr“' £3 

SEK2T* Ä 

Gefformn TJj; 

GMdbmßtae* JJ80 

Camdtori-Foridt 'OM 

B»4lMaM J9.17 

Il S U n w iMrtii z M Af 

u.— »nix 31.41 

taS» 

Hnaacv »2 

ra. m 

gffi 

SÄST ÄS 

SS L. ja» 

toame 

11320 

taSao 4225 

ass- sä 

KST"* SS 

totattz**. Jig 

j^PmA4dz 4619 

Katog«. Spattri UM.» 

mZEEr ».» 

»total UÄ 

NB Bet SW 

ttxdajm*> S4AT 

ItoOaMabL 48.77 

NaaBUmF.IK 57« 

MknbmgvMmaakb. 5235 

Oppam.taz.ftm «in 

OppML MrefeR 1U.71 

OppaatotoMm 4UZ 

OpptoetoSpatl 11827 

54,16 

todtok v* 

BHnrazm 1HJB 

togam4LFond> K7J« 

bacwzla 3514 

Hanak iBH 

Itoux 1102* 

Bm azii iMl mb $75 5 

BngAkMzFd» IMS »51 

togfeamittkOHS 49.« 


topm* Spart» 


0 Watthar 135 
D Woapg-16 
D WT Kupfer *7 


IH Oatoe S 
S Dk*afach»f95 


17*bB 17SB 
1250 1250 


D dgL Vz *9 
0 w ZaOztolf 0 


p WTZetaa 
IBr W0kenz9 


D-OSezeldort. Wwikfuri N-Hambmg. 
Htt rita inova r . B>BerBn, tr» Bremen. 
M=Mönchen,*-Stutlflart ’SlBcto in 100 
PK-abwe i c h e n de SNtehalung. tote tramataau 
ZakhemStüdca tat SO DM. (Kurie ohne UrNsndi 


Ausländ isebe 


[ TU Band. Npf.P83790 104.75G 104.75G I SV. SF Aquil. 78/88 98.75C 98J5bG I SW dgL 80/90 


8 Etoom 71/84 
6 V. dgL 72A7 


__ _ . , 6% Barclay* 0*.79/89i(B5G 1055 9k, Emharl 82 

DM-Anleihen SÄ \& x ,’Sff nSÄ 

. - - — BW Ba*z Com. 82/92 11B5G 1Kr*G 6Wdgl72»7 

708. 19* 7k. Baxter Trov8*»4 103.258 1(0.1 SG 7 dgL 73/88 

7k, Baairica 83/93 1055$ 10$ 9*.dgL8IU87 

7*. Air EnfwfctzL. 79/86 100.750 100.75G 8s, Baacham 82 191 10555 10S5G 9W dgL 82790 

8 dg! 79/87 107 10£-^fX 10%. Bolgala«r51/89 10IU5 1D0T 8* dgL 83/90 

10 ML bim 10B.73G L08l 7SG 11 dal 81/91 11555T JLSbG 8doL 84792 


9% Emharl 82/89 101.90 10*.9 

64» Eriezzan IM 7Z/B7 1IB5T 1037 


Bdgl 79/87 107 102^5 

10 ogl htm 108,730 1D8J/S 

8 dgl 84/91 I03.1G 1Q3.1G 

« Au Canada 82/92 110.4 1105T 

7>i dgl 83/93 104.15 104,1 

9'. Akra 82/89 10655G 10655 

7*1 Albed Cheiri54/94 105.25 HB 
$>. AMCA Ltd 83/91 1045$ 104.2$ 

5*- Am bptem >9/811001 995G 

0'. A.N A S 83/88 UM55G 104/5. 
8'kdgL 84/91 1055 105A 

8 Arab Banking 83/88 <025G 1025 


10B.73G 108J/5G 71 pgl fl/91 
103. IG 1Q3.5G 19V, Mria/. O. 


Ts. «eigen 7TIB9 
7 B.F.CE. 77/78 


7 B.F.C.E. 77/78 
SW dgL 78/88 
7k. dgL 80/87 
816 dgl. Um 
9V. dgL 8279B 


107.45 107y4 

101 G 101G 


9W dgl 82/90 
8«> dgl 83/90 
8 dgl 84/92 


8V. dgl 84797 
I TV. Esto) 73/88 


100.8SG 1005SB SV, Euratom 77/87 


I A S 83/88 HM55G HM5SG 81. dgl 85/90 
.84/91 1055 10SA 8*6 dal 84/9« 

Banking 83/80 I025G 1025 9W Block A Di 


lOW Artf.Sunnd 8l/B9l065bfl 1065bB { BW Bowofer 82/87 


8/88 100 994 TV. dgl. 83/93 

OK! 101 .25 101,1 616 Euratom 72/87 

0/9$ 1015 105.75 6h dgl 7341 

27» 1085G L0B5G 8dgL 73/88 

5/90 10B.1SG 10BbB 5w dgl. 7808 

4»« 10755 107.1 SB 4W dgl 79/89 

A Da. 87/89 104J5G 1045 10h dgl 81/9 


100J5G 10055 
98G » 

99 » 

101 101 

1014 10245 

9945 9945 

945 94 

98,85 98,85 

11Ö45G 102JS 

99.9G 99.9G 


104.9 9h dgl 80/90 (I 
1037 10h ogL 81/91 I 

10055 10« dgl 81/91 

99 10h dgl 81/91 n 

9B 10*6 dgl 81/91 

101 IQ dgl 82/89 

10245 10 dgl 82/92 

9945 8*dgl82/92 

96 9h dgl 82/92 

98,85 8V< dgl 82/97 

102 JS 8h dgl 82192 11 

99.9G 7h dgl. 83/93 

1 02 550 7h dgl 83/93 


115.75 1f5 

112.5 112.50 


fl 1,56 111.65 
111G 11 IG 


110,75 1105T 
107T 107 


1025 1Q255G 7h dgL 83/95 

1H2G 102450 8 dgL 85/93 
1005T 10050 r» dgl 83/93 

1S05O 100 AO 8 dgl 83/91 


107.257 10’bG 
10550 10550 
1055 10445 

1064 1045 

10745 107 AG 


106.05 tloerdueid 80/90 103; 

107A 4h ICt 72/92 1Ü0J 

1H5T 7h dgl 76/86 TOD; 

115 6h dgL 77/87 101,; 

112.50 7h htd.Bk.lRui 77/87 995 

111.65 8h I AE Bk. 70/85 - 

11 IG 6h dgl 71/87 1 100J 

1175SG 6h dgl 72/87 R 100J 

1077 7 dgl 77/B7 100; 

1105T 6V< dgl 78/88 101 

107 7h dgl 79/86 1DU 

101 bG adgtBO/88 HD. 

1055G 10 dgl 81/91 111/ 

10445 10V. dgl 81191 114.1 

>045 9 dgl 02/97 1 10J 

107 AG 9%- dgl 82/89 .109/ 


1035bG 1045 7h dgf. 74/86 

1005T 100.75 Acw/arw 

10D5T 1004SG Thdgl Km 

101.2 1D1 9h dal 64^4 


I0055G 1005SG 1 7 dgl 72/07 


7h dgL 76/86 


101 AST IQl.TST |8h PM8pz 82/92 


9h dgi &4/W 
7h dal 85/95 


HKA5G Sh dgl 78/86 


1005T 1005 
1005 100 


102.15 IBM _ _ 

lllribG 111.15 9 Lomfto Irn. 83/90 105T 1045T ShNbiponSt 

114.2$ 11345 .Bdgl 84/91 LQ3AT 1035 6KdgL 85/89 

11045 109,250 6hMokiyrtO 77/85 - - ShfÄxmT, 

109A&G 10»AbG 8h dgl 83/90 10ZAS 102AS 6h HorSto I 

1064 1 D6,75T 8h NfaDonaW* 87/92 106 10t «Homipa 76/ 

105 104A 7h dgl 82« 10545 103.75 6dgL7>A9 

107.15 104A5 7h dgi 84/9« 1087 10551 7hHoöao G 

106.85G I065G «V. Mego/TSttO 100 9945G 7 dgl 77/89 

1QSA 1055 7 dgl 79/89 100 4 10QA «hltasfcH« 

107 1D645G 8& dgl 84/W 106G 10545 SV, dgl 87/72 

1044 10*5 7h Mexflco 73/88 9V5T 995T 9 dgl 12/92 

104A KM AG II dgl 81/88 107.9 10745 ThNudabra 

10S.75G 104 7h Midie In Fin 83/90 105T 1W45T 8h Oztonek* 

1055G 110550 8V> MdkmtUM BO/90 103.75 1065 7h dal 76/86 

10JT 103ASG TW MitaHeovv 82/87 10S.75T HB5G 5hdgL7IW0 

1055 105.1 7h Mltitt 1183/88 1 02 AST 102 AST 8V, dgl 90/92 

106 10645 7h Montonun. 71/86 101.2$ 1014$ Bh dgl 87/92 

107.2SG 10745G 6h dgl 72/17 10! 100.75G 7h dgl 8349 

106.75T 106.1 7 dgl 72788 101,51 1015T 8 dgl 63/9$ 


7h nöbanHTaL72/87 1010 
7 dgl 72/87 100.«' 

6h dgl 7348 1005 

8h dgl 83/93 1065 

Bh Korea Dflk. 83»0 KST 
7h Itutxxa 83/9Q 105 


106;« 10O5T 
10055 10056 


1 8 Lauert. Cred. 83/90 106G 

1 9 Lomfto Ihl 83/90 10ST 


gentinien 78/88 9S.9T 


10h dgl 81/91 
9 dg L 82/92 


99ASG 99A5G 
1815 1015 


Bdgl 84/941 
8 dgL 84/9« it 
8h dgl *4/94 


107A5G IQ75öG Sh dgl 83/93 


11045 1 09,250 . . 
l09AbG lOVAbG 8h 
1064 1D6.7ST 8h 

105 104A 7h 

107.15 106A5 7h 
1Q6.65G 1065G 6V. 

1055 1055 7d 

107 10645G 8h 

104 4 T0«5 7h 

KMA KMAG 11 1 
10S.75G 106 7h 


8h Brmcon lirt-73/M 1015G !0?5bG 8 h dgl. 82/90 


SW A»mtEm»bk78l»99.4 
7W dgL 79/89 102; 

10 dgf. 80/90 108/ 

BH ddl 80/90 IOS.1 

10 dgl 81/91 109; 

10h dgl 81/89 113. 

9h dgl 82/»7 HOL 

9W dgl 81/92 H LKJJ 

8'. dgf 82/9? 107; 

T*. dgL 83/91 105.1 

8‘» dgl 83 m 108. 

7». dgl 8«/94 105. 

8 dgl. 84/9« 107. 

7». dgl as/97 105, 

TH Audi Rri 84/94 HUJ 

7‘r Aymoi 73/88 103. 

7 Australion 72/87 102, 

5h dgf. 77/89 H» 

6 dgl. 78/88 101. 

B 1 » dgl 80/90 104. 

9h dgl 81/91 117. 

9». dgl B2/9i 112, 

7h dgl 82/92 106, 

6-. dgl 81/93 101. 

7h dgl 84/96 101, 


102A5G 102.65 7h dgl 79/1 

108.85 10855G BdgL 79/87 

1QS.6 G I05aG 9hdgL 80/1 

109A 109A 7HBflJ84rt 


113.1 113G 

110175 I10G 
U05 H04ST 
1075bG 1075 
1QS.05G 10*55 
108.15 107.257 

105.2 1W.9 


Ah Biaziton 77/87 995G 995 

8V. agl 74186 10lT 101T 

7h dgl 79/87 9B5bG 98A 

B dgl 79/8T 9955 99 

9h dgL 80/88 1014 1015 

TH Eft 84/W 1025 10255 

BW Bunpah Oll 70/8$ 100.1G 100.1G 

»W CCCE 76/86 103 103J5T 


BW CCCE 76/86 103 1034/ 

7 dgl 7J/B9 KOT 101T 

8h Cabse Noi AU9* 1074SG 107G 


8 dgl 83/73 ID65G 1065G 

6H Ctrina Ta<ec79/87 1005T 100.4G 


9» dgl 82/92 


10745G 7hdgl83«3 


110G 11 0G 
105.158 10455 


105JbG104ÄG 7 CanocUrrm Bk. 83/38 102.65 1025G 

HUA50 103.75 7CESP77/S7 WT 97G 

’S-S ’SH 5 A Choza Monh. 78/93 9755 97 

102557 102.2 9CWe80/8A 1005 10« 

100 100.1 SOlieorp 84/92 1055 1055 

101.1 10055 TH Cdmoieo 71/BA 101458 10« 

1045 104A 10VjCTNE81 m 11151 111 

ni.TST 1I255T 8h dgl. 83/93 10*5T 105b8 

1125G 112JO 8W Comp. VWa 76/86 100J5G 10O5G 


10655 1065 

101.15 1025 


995 TW dgl 83/91 
UM JW dgl 83790 
985 Th dgL 54/94 
99 7H dgl 84/92 

1015 1 Ebfoporoi TV88 

10255 Ah dgL 77/87 
10OL1G Ah dgl TWK 
1D345T Ah dgl 78/88 II 
1Q1T 6k. dgl 18/88 m 
10TG 7h dgL 79/89 
1065G 7W dgl 79/89 
1O0.4G 9W dgl 80/90 
110G 10 dgl 81/91 

10*55 10h dgl 81/91 

1025G 10 dgL 82/92 

97G 8Hogl82m 

97 Ih dgl 82/92 
10« 7h dgl 83/95 
1055 ih dgl 83« 
10« 8h dgl 83/95 
111 Bh dgL 83/93 
lOSbB 8V, dgl 84/94 
10O5G 8 dgl 84/92 


«15 «15 8h dgl 84/W 

10B5T 10845G 7h dgl 84/W 

107G 107.1 7h dgUM/94 


107G 107.1 

105.75G 1035G 
104457 1055G 
1055bO 105G 
l0S5bG 10S.9T 
102G 102G 

10055 10055 
lOOJT 10045 
10045G 1005 
100.1G 100,1 
101.75G 10145 
102.4b8 102.2 


1095T 10? JT 

1065 106.4 


Tw dgl85/93 

7h EWG 79/94 -2hg -ZI» 

10h dgl 81/93 1094SG 1085 

9h dgl 82/94 110 109G 

8 dgl 82/9« -Zhg -Zhg 

2h dgL 83/95 10*450 IW45G 

8V. dgl 83/93 1075 107.5 

8 dgl. 84/97 107.2SG 1 0/.1G 

TW dgL *4/96 10*.8T ia»5 

8h Eurapittai 71/86 10045 O 10045G 
8 dgl 72/87 1005 ioa.91 


100.8 TH dgl 83.93 

10645G th dgl 85/9311 

10? JT Oh dgf 83/93 III 

106.4 7h dgl B*m 

1024 83. dgl 84 m 

104.9 2*> dgl 84/94 

-Zita TWtäc 83/93 
1085 Tz» dgl 83/90 

109G 7W dgl 84194 

-Zhg 8’ . Mond 80/88 


1041 *h dgl 79/87 100.7 

1015 7h dgl TV/87 102 

101G 7h dgl BOms 1IB5 

1005T 9H dgl 81/89 111J 

10055 9h dgl 82/87 1865 

106 A 8h dgl 82/89 1055 

10255? 7h dgl 84/91 KB.7 

lE.TS 7h dgl 84/91 fl 104,1 

10645 AH New Brtmw. 72/871 OTT 

KM5T 5h Mppon 5taafT8/85- 


6h dgl 83/89 KU, 
SW Nppoa TAT49/87999 


10345 KB45 
106T 10551 


Ah Nanüzto BUM6100G 
8 Norptoa 76/58 102,1 

AdgL 77/89 994$ 

7h Hcöia Go* TAAB 1017 


10h dgl 81/86 
pkdgTsZrtT 
8h dgl 83/91 
8W dgl 85/90 
8h dgL 83/91 
8W dgl 84/92 


102 4SI 1021 
994 100 

100.75 10055 

102 10145 

103450 10345 
11145 «75 
1865 1065 

10555 10555 
IE. TG 1B4 
104.15 104 
TQ2T 102 


Sh Pb-Bonkan 78/88 9945 

6W Quebec 72/07 IE45 

TW dgl 77/87 ia2 

Th dgL 77/82 103 


109557 7h 
99,250 7 d 
1030 9d 
10(4$ 8W 


6 dgl 78/90 
IM dgl 81/91 
10h dal 82/92 

mdgTei/vi 

SOuaDUcVtodr 
*W dg«. 72*7 
6W dgl 23/88 
4M dgl 77/87 


dgl 84/9* 

Mertfco 73/88 


2 dgl 77/89 10157 101 55 

BhNortk Hydro 77/8910155 1S15T 
8V, dgl 82/92 fit 109.75T 


10» dol 81/91 
tdglUn 

7h dgl 84/89 
7» dgL 84/94 
7H Robobank 


77/87 102 10145 

77 «7 MB HO 

1/90 M»5 . 1005 

1 81/91 116.1G 11*1 

182/92 11ST IISlIT 

•3/91 1053 10545 

ic Ihd na 21/84- 

72Ä7 10*87 10047 

nm loit 1026 

77/82 102,15 1014T 

nur it».» 10145 

.81/91 1144S 1M45 

m 107 107G 

64/89 1045 104,4 

84294 1055S 1854S 

Bbonk 84/94 106,15 106.1G 


8W dgl 85/91 
aSueMomaBl 


7h dpi 71/84 1007 100G 

7 ögL 72/87 -Zhg -ZhB. 

9 dgl. 80/87 100 10157 

BW dgl 85/91 MB 1OQ5 

8 Sutaomo 83/91 107.15 1077 

Ah Sveriglnvbic 22A71005G 10« 

7 dgl. 73/88 10145G 10145G 

9 Tenneco Ptl 82/92 106G 106 

87BU73I» 1015 10145 

«W Traf. Houza 72AT 9V45G 99450 
Sh TnmOmln 78/88 99J5S 99.15 


Vtae-AaftouF 

Vkmi-ErtMg-F. 


Amfandszerttfikate (PM) 

Mt» a/o ays äjo 

WfnZd* 29.00 7?J8 27«8 


AI» UngMoLBk. 77/85 9950 
AW UnSnbkAi.28/88 100G 
7h UaTedifi0lB*f9l IW.» 
7h dgL 82/92 1065 

6 Vanezoaia 78/88 9645 

6h dgt 78/90 945 

94» d5 80/90 104 

11* «L 82/91 112 


Fatal» Srt. 
GTta Fund 


II dgl 81/88 102.9 

7h MkJieJrBn 83/90 105T 


9 dal 12/92 104,75 1 044 

tv. NucttbitH 80A» 1014 1025 


1D44ST 8W Cuarrtbdi 75/87 10250 1CÖ,*G 


1055 105,1 7h MIijuI 1183 

106 1064$ TW Moieomirt. 

107.25G 10745G 6W dgt 72/17 

106.2ST 106.1 7 dgl T2/B8 


' 03.75 1M.S TH dgt T6A6 
1E.7ST HB5G Sh dgl TIM) 
1 02 AST 102 AST BH dgL 80/92 


2h Raak Xareai 83/93 NMT MKT 8» VDESTALPUi 
Sh OflrtaiwUl 78188 99 4SG 994SG 6hdglT7/8» 

8 dgL 84/91 1044$ 1044$ 7h V» Int. Rn. I 

7h Rad. Im 73« lOOAbG 1005T 8 Wehbook 70fl 

8 Benoutt Acc 83/90 1057 1W85T TW dgl 71/86 1 

Th Bayöoidf SUN 10545G 1IB.7S TW dgl 71/86 II 
7h RoytdBkCon 807901E5 1IN 6hd5m«7 

2h Saeb-Scarto 71/86101. lG 101.1G 6W dgl 73/88 


ALPIN 73A81015G 1015 


kn. Rn 83/W IO 


10055 10055 


8 Wettbaak 70/86 1Q1.9T 10t JK 


SH cfgl a/92 


10640 1064 
10*5 104.1T 


105.1ST 69. Export Dev. 84^0 1DJST 1034SG 8 dgl 84/94 

mir inu incicr ine w. ini.5-1 Kn 


IOTAS 1025 10h FetTOvie 82/B7 1054 ST 1 05.750 7H dgl 

109 AST 109450 8H dgl 83/88 HM.5G 10*50 8 ISST« 

10»A 1095 8 dgL 84/97 106.57 106T BW tove 

10TG 1Q6.TSG «Fm-l-Bt T1IB6 1004SG 100.T5G 9V. KT / 

1057 I05G 7 dgl 72/87 1 0«ST 100A5G T dgl 8i 

103 AST 1BSAT 8WdflL80NO -2hg -Zha 8W%p. 

107 107 10 FVm. Komm. 82N7 109.4 109» THJapL 

1Q545G 1B45G 7 Finnland 72/87 100G 100G TW dgl 


THdgiesNS 
8 ISS Int *4/89 
BW Izvaimor 85/88 


1Q04SG 100.75G 9v. IH AntflL 82/92 
100AST 1O055G T dgl 83/93 
-Zhg -Zhg SW Jop. Air* ne 80/! 


1Q54SG 1Q545G 7 Fmntand 7VS1 
106,750 10*457 Sh dgl 78786 


6W CourtouMz TUV 10045 1005SG 7W dgl 84/W 


1 8 Credit Dequf 83/91 107 


6*. AulIiDi IDC 72/87 I0D.B5 100AG 
8 Artop CE 71/86 101.1G 101G 

6>. dgl 77/87 I00G lOOG 

7't Avon 83/95 1B.5 lO$A 

8 Banco Obras 7i <86 1010 iOIG 
8'/ 8NDE 77/87 100G MDG 

6*. dgl T6/BA 99.7 bG 99.7 

9-; dgl 80.88 1015$ 101.9 

10». Banrual 87/90 1070 I07G 

S>» Bk America 78/9096.05 96 

7g Bon* Tokyo 85*0 102 107.10 

TG Bang fxtot >*/B5 HD 100G 
7’. Bora Indai 83/90 104.7SG I« 


t TV. dgl 85/9? 103,1 G 1035 

Ibg Gedh PoncA3/90 1085 1087 


8«. Gedh FoncA3/90 1085 
Th dgl 8*290 105 

6 Credit Nol 77/87 1005$ 


6 Credit Nol 77/87 10QJ5G 10055 

8W dtri 84/W 108 1075 

8CREblC»71/9t 1E.9 101.7ST 

8 Doinrt. Rn 70/8$ 100.2 1004 

TW Oeguno 84/94 104.T5G 1 04.75 

BG Dan Oanmto 76/84 -Zhg -2/ig 

8W B.D.F. 82/92 1 0B45G 108.IG 

8H dgl 83/93 10T.2SG 107.15 

7 Batnpbra* 77/87 997 98.7543 


6>. dgl 78/86 

<7 dgi 79/87 


TW dgt 85/92 
TW BB 71/86 
7h dgl 71/86 
*W dgl nie 1 

6 dgl 71/87 
6h dgl 73/88 

7 dgl 73/88 
6 dgl 77/89 
Sh dgl 78/90 
6 dgl 78/90 
6W dgl 79/91 
7W dgl 79/89 
9W dgl 80/86 
9W dgl BD/901 
TW dgl 80/90 


10645 1D65G 8 dgl 79/86 >07 

106 A$7 106 1QW dgl. 81/86 105. 

103,4 1030 9H dgL 82/89 10». 

10547 104.9 7w dgl S3/M 102. 

10I.75G 1D14SG Bdgl 83/90 103 

102.75G 103 7*j dgl 84/91 IM 

101 AG 101.9 5h Fortmorti 78190 W7 


102 AS 102AB 

108 10745 


1005 100.150 1 9 Fuorcaz B 84/72 

103 AG 104 ( 9H G.D F. 87/97 


104 9W G.D F. 82/92 110.757 11057 7w Kanztt B ; 

1014ST 6 O.Zbk.Wren 77/87 1005 1004 6H KHD fin / 

100.1 8 H GMAC Ov 82/8/ 105.S 1057 7h Kobe 71« 

98bG »G Gould \mA7«9 IW, 75 10*50 6H dgl 72/87 

99 AG 7W dgl 8*/91 105 AG 1B4SG 6W dgl 77/87 

1015 3W GKN Firiance 32/891047 1E.9T 5H dgl 78/86 

1BA8. 8 Htrfndl 84/91 106T 106.257 7w dgl 79«9 

" ‘ ' Bdgl 80/90 


8W Jap. Air* ne 80«? 
7W JapLDev.BL 80/32 
r.i dgl 83/90 
7H Japan Rn 84/91 
8 Jalmraiesbuig 21/86 
6h dgl 72«? 

10 dgl 82/96 
6h}yd*kTel 72/87 
7h «jgl 73/88 
8W dol 80/90 
6W X&AÖ 75/88 
8W Kanada 82/89 
7W Kcnvri B 71/86 
6h KHD Rn 72/87 
7h Kobe 71/86 
6h dgl 72/87 


10745T Ah Hamarrtey 72«7 1004SG 1005 


|8W Hebink, 82/97 1B45 105A 

I Sh Honoywell 80/90 105.1 lE.i 


8 dgl 80/90 
7 dgl 83/93 
7h K o penftog. 71/86 


107G 6W dgl 73/88 
10545 7h dgl 73/88 
10« AT 7h dgl 76«6 
101 5H dgl 78/90 
102,9 6dfil78«8 

UMAST 7 dgl. 79/91 
10B4SG TW dgl 80/90 
I B.5G 7h dgl KJ92 
1025 9W dgL 80/88 
102.4 10 dgL 81/91 

10« ?h dgl 82/87 
1Q55T 9h dgL 82/W 


1 00 AST 1Q0AS 
103 AG 1005G 
1015 I014ST 


100AS 7H dgl 84/W l«A 105.1 

KftSG Idglföffl 1015 im.« 

1014ST Ah OsLOormukr-7y88M7155 I01J 
98.15G Bdgl 84/W 1MA5T 10645 

10*9 7 CnzEHOon 67/87 10QAT 10lbG 


9 5. A. Pazl 83/90 
8H dgl 84/91 
6Sdtoedan 77/89 
7h dgl 79/89 
TW dgl 80/90 
9H dgL 82/88 
Wk dgl Bl/91 
8h dgL 82/89 
TW dgl 84/94 


10045 10045 


nr nr« 
10045 10045 
U04T 1024T 


6h dgl 72/87 
6h dgl 73/83 
/ dgl n«7 
6H dgl 77/17 
Adgk 77/85 
5h dgL 78/901 
6 dgl 7S/88 


10I45G 10145G 
MOT 102T 
101.75 10145 

101A5G 101350 
1IOA HU.4T 
101 AS 10145 
9945G 99.95G 
9935G 9935 


AnzetoVafcK dr. 

«0« 5 

AztaMtailr. 

Bototaeitdr. 

Cotac 

CSFtom»>tr. 

CSFtetzlr. 

Omytot- 

Dmyfiakt. $• 

[keyfzz htaurt $- 


Fremde Währungen 


106351 |6h dgl 78/8» 


1084T 108457 1 7h dgl 79/91 


101.9 101.75 

101.75 101 A3 


ftayfuzimwagzr 
PmyteThWCS- 
e»gtoW«0M 
Eumpo Vita dr. 
Fmrt 

Foondan Gfonm 3* 
FeuadMftfettaS* 
Goktanmhfl 
Mtocort. Tr. z/r. 

MMk*. 

Jtaoaitoifaiazir. 

UapzrCnMM' 

N i taai n— S* 

FotWc-Vltorab. 

Ntaantaztt dr. 

WmarFuzd $* 

StmtawDkdMzIr. 

Set-toa-dr. 

Saßt*. 

MHtotabH&rtr. 


6W Oh K dmrfik.78/81 10145G 1IR4SG (7WdgL8SN5 


1IB4S IE. IG 

UB3 1E4S 


105450 7h dgl 79/89 
iE. IG 8 dgl 80/87 
1E4S 8H dgl SC/92 
IV dgl 60/88 

1D4A5 10W dgl 81/91 


100, IST 1 8 dgl 82/94 


TWögllSNS 

TW «fgl 83/93 


108 in SW dgl 6Q«8 
105.1 104A5 lOWdgt 81/9; 

11037 110457 9W dgI82/9Z 
1Q54S 1 05457 8h dgl SW) 


8 dgl. 83/90 
101 AG 7 Moieieci 69/89 
102457 6 dgl. 72/92 

100350 6h dgi 73/9S 
1084SG 8W dgl 76/86 
101 JT 7 dgl 77/82 


10« 5 1043 

10«4S 103.9G 


7h dgl »4/91 
8* OWl 84/91 
|« Ontario 72/87 


9945 99 

1D04SG 100 


1D04SG 10045 
107.1 1070 

10145 1EJG 


1 OntarioHydr 
, dgl 7207 


102,17 KQbG 
102.4G 102AT 

WJG IM3 

IE 1B/T 
106A5 108 

<073 <003 

107G 107 

1033 10»4S 

107 AG 1073G 
1003SG 100 “• 


BSoc Um 84/91 
TH dgl 84/W 
TV» SDR 76/86 
TW dgl 83/95 
6W StaO lat 72/87 
AH dgl 77/89 


1064 MM.« 
1E.9G 105.» 
UBJ5 1023 
107.15 107G 


10645 106.75G 

106.1 106 


1013 1D1A )9W dgL 81/91 
100450 10045G lOdgl 81/91 1 


1CÖAG 1EAG 
TOiG 101G 


Holding* 82/90 106A5 


7HSKF84IW 
1 8H SAICF. 82/92 


7h Moum he 83/90 102 JD7G 
7h dgl 84/92 105,57 1054S 

11 NacRntac 62J90 10745 1073 


4W dgl 72/87 
6W dgl 73«8 
Tw Odo 71/8? 
6h dgl nm 
9dgL 75/82 
8h dgl 80/90 
7hdgtaV93 


71/B61DÄG 101 


8 Naderl Ga* 79«6 10145G 101,156 I Ah topuaNeuG 73/8811 


10TT 
1014SG 101 
10137 101 

101 457 1 
MET 

10*3 10*37 

10645 10645 




TW dgl 83/9$ 

TwsXläto 


10S3T 10545 
10745 10645 
993 99 


IBWdgL 81/91 
10 dgl 81/91 B 
SW ögL $2/92 
9W dgl 82/92 
9 dgl B2/92 
SH dgl 82/9? 
7h dgL 83/93 
TW dgl 83/93 
TW dgl 83/90 


7Wdgl83«9 
8dgL 83/93 
8 dgl 84/74 
7h dgl 84/92 


iScotld 73/88 1 02,75 


IW AST (6h dgl 


)6V» dgl 80/17 KU3bG1U3G 7 Penaleaz T8«6 99. 

[ I Neufundland 71«6 1EA56 MBG 11 ddl 82/90 IH 


undktnd 21«6 1EA5B 1IBG 11 dgl 82/90 1073 ’073 6 Sttriot 

172«; 104.25B I0445G I W> RAMorriz 82/89 106.8 10*3 AW dgl 


O03G 10O5O 8 Sperry Corp 85/90 10645 18*45 

Ö7G 99JO I SW Stand. Oon. 78/88 MXl« 11»* 


100,15g 100.1 SG Sw dgl 84/92 
106,47 1D63bB 1 BW dgl 84/W 


6h dgl 73/88 1D0A 1003G 

7W Neuseeland 7106101 10137 


SV. dgl 82/90 
1 7h dgl 87/90 


0rA*/W 10345 
a 70/85 994S 


101.15 10145 


8HdglS4/W 
7H dgl 84/W 
7Hdgl8$W5 
TW dgl 86/95 
7h dal 85/95 
9H Men 82/92 
8 Yokohama 71/86 


11*45 114.1 

112.25T 117AT 
11*45 11*45 
109 AG 1093 
11« 1133 

111T 11Q4SG 
10845 10845 

1EA iE 
1054ST 10*45 

105.4 105,15 

106.1 UJ6 

1073 107,1 

1074 IOTA 

1053 105.9 

1073 1073G 

1084 10845 

106.1 105.1 

102.4 102 

•10145 102.9 


10*450 106.1 
108bG in 


Wtol n zta INI sfr. 1J45 AD 124040 1JOAO 

Srtwakffrtr. Küfl S »ä 51950 

7«*w*WS- 037 1130 11,47 

7nptoMG*MBIS- 113J «37 lAU 

WtondM*. 8345 WAO t*j$ 

IM ta taFzPddr. IHM 1UW7 1&M 

W» 0ta?S»«ilr Mr £m*I- 


Ausland 

New York 


SD 


TOBE 

19 8 

So 

Ad» Micra Do« 

18.75 

78J 

WC 

Aaino Hu 

46.17$ 

46 

20* 

Alcan Akjmimufli 

768/5 

77 


A<oa 

35.15 

35.« 


AUracf Che"*««' 

«1.67$ 

41.675 


AMR COfp 

46.J7S 

47,875 


tau 

15.5 

ISA« 


Am Cvonanva 

55.375 

553 75 


Am fioua 

41^75 

4? 


Am Mot an 

3.1« 

3 

11* 

Am Tal A Toicgr 

71 

708« 


AmocoCote 

*4.1$ 

6* 


AsO>cO 

77 

27 

91 

Aiiantic S.cni'old 

58.8/5 

586« 


Ava« Ptoaucn 

27J7S 

71 


Bafly 

16.975 

148« 

_ 

Bk ef Amonto 

i$A*S 

153 


BteifUoham 5ioul 

18 

17375 

tu 

Bkxci A Docker 

188/5 

183 


Boamg 

47 

*4615 


8 ft.-"*»«» 

$4375 

36.3» 


Butraughz 

61.75 

67 


Ctno'O.nat 

$6. 15 

36 


Ceteno »0 

118 

117.5 


Ctew Manhattan 

M.5 

56.» 

**" 

Chtvzta 

M.I.-S 

35.« 


Cilicorp 

*475 

*65 


C'iy in»citing 

76A7S 

17 


Ciora» 

40.1« 

$9,37$ 

rC 

Coca-Cola 

77.1« 

77 


Ca ‘goto 

76J7S 

761» 


Cominodora 

10 

9.875 

- 

Cdrnwifi Fchson 

» 

30 

- 

Comm Scrtomi« 

SM 

52.71 


Control Data 

71 

ZI.« 

I 

CPCInt 

4$ 

4$ 


Curtrn Wngni 

348« 

37 


Doera 

7475 

Z9 


Dana A-rltea« 

4» 

48.» 


Digital Eqinpni 

101.75 

100 


Dow Chemical 

35.75 

35,125 


Du Rorrt 

57^ 

57.» 


Eafloin Gam FuoJ 

77.6« 

77.625 


Eaziman Kodak 

*4.1« 

44 


EnOn 

51.« 

$0375 


Rranono 

19.675 

19.625 


Rupf 

14175 

161» 


Ford 

4JAM 

«33 


Feitet Wizote 

13.25 

13.25 


Ennthaul 

74.75 

743$ 


GAf Corp 

37.» 

37 


General Dynoonck 
Genoral Bectrtc 
General Foo« 
Genaial Motors 
Global Nai Sei 
Gen T » t 
Goodrich 
Gaodyeanire 
Graco 
Hai» burton 
Hainr 

Howleti riackard 

Hameztake 

HoneyweU 


| m*p. Bezog rcei C*vp53 


Int. Tel 6 Tel 
(m Harvettor 
•ra Paper 
Int Non/L Ine. 

Wm Wan er 
Unat Industries 
locfchoed Carp 

loaw'r Carp. 
Ions Star 
louitlana Land 
ITVCorp 
Mt Derman 
Mc Donnel Doug. 
Marek A Ca 
Me rri» Lynch 
Meso Petroleum 
MGMtBml 
Minnazola M. 
Motte Oll 
Monsanto 
Morgan IP. 


Singer 
Sporry Com 
5>and. Oll CalH 
Slaroge Tochn. 
Tandy 
TohOyne 
Te<a« Carp 
Tczora 
Tovaca 
Taxen Innrura 
T(Mo 

Trans World Carp. 
Traazatnertoa 
Travellers 
UAl 

UccelCorp 
l/n/an Carb/d« 
UNan OU a( Coltl 
US Gypsum 
US Steel 


Hifom Walker Be* 32.75 

Hudson Boy Mflg 745 

Kuzky Oil 95 

Imperial Oll -A- 51.75 

Inco 19 

)mar Cty Gas Ud 16A75 

tetorprav Pipeline *1.75 

Korr Addison 

loc Mlnorafl 34,625 

Maszey Ferguson 3.7 

Moore Coro 26 

Moiendo Mlnoz 17.175 

Norcen Energy Ros 15375 

Nonkgaio Espi 6 

Ncnhcm Tekxam. 50.25 


I Nu Wc*l Group 
lOafcaaod Petra» 


I United Tecwnotegi e z *137$ 


Walt Disney 88A75 88.7 

Wamo» Comtn 784/5 78.3 

Weninghouze Ef 33375 333 

Wevaciioeiftor 77375 7/A 

Whneker 2*3 743 

Wbotoonh *7375 *7375 

Wrigtay 77.12$ I«.h25 

*ero« 52.173 57.2 

Zenith Botfa 183 >8.5 

DewlemM knfea 13173* ijt: 

Stand. A Boom 187.14 186. 

MHgaiaitt von Mente Lynch IHbg J 


Provigo Inc 
Banger OU 
Rcvenuo Properties 


Shell Canada 

Sherrrf Garden 

State« -A- 


IS17A* 1573.0a 
187.14 18638 


70AE 

198. 

32.75 

3:.» 

735 

7.25 

95 

93 

51.75 

51.175 

19 

19 

148« 

1475 

41.» 

42 

_ 

1* 

34.6« 

$5 

3.2 

3.15 

26 

16 

17,5« 

17.« 

153« 

15.5 

6 

6 

50.25 

50 

63« 

6 75 

0 42 

0.4 

— 

7.« 

75 

7542$ 

- 

75 

Ws 

5.75 


7.1 

J4.2S 

2* 

30» 

50375 

548« 

5$.» 

743« 

7*3' 

B» 

4I2S 

71 

21.« 

:w 

253 

1/.« 

1/.» 


Fror Sl Geduld S 
Go na res Bectrtc 
Gulnnevs 
Hairter $idde<ey 
IQ 

Impenal Group 
Uaydf Bank 
Loruho 

Marti A Spencer 
KSdUna Bank 
Hat. WMlminciar 


Amsterdam 


Tokio 


Zürich 


Madrid 


ACF Holding 

Aegarr 

Akzo 

AJg.Bk Noderi. 
Aifiov 
Amra Bank 
Bartors Patern 
BJerfcorl 
Bo« Lucez 


Bank of Tokyo 
Bonyo Pharma 
Brtefgaflone Tire 
Canon 

Dctüdn Kogyo 
OatoaHauM 
DotoaSoc 


Beckftl A Cohnan 
Rio rmlo-Zlnc 

Bunan bürg Plal 8 

Sholl Tramp 
IhotriEm» 

71 Group 
Tructhouiz Forte 
Unflover 
Vtekar. 


ie« 977,18 92540 

Mailand 


Rsktor 

Gta hroeode* 
Oo6r-v. d. Grinftn 
Hagemader 

He&takan Btefbr. 
OM 

Hoo oo ve n Kort 
Norionele Ned. 
Nad. Uayd-Groap 
Ommaran 
Pakhoed 


Konsaia». 
KooSoop 
Orin Brewary 
Komotsv 
Kebola Iran 
MotzusNto EL Ind 


Wosledost Irprtzm 1 7.15 1 7.2$ 

hdacIWIJOO VJISa 7784)60 

M>tgote,n von Marnll Lyncft (Hbg ) 


Toronto 


London 


INoi SenriConduciDi 13>25 


NMipnal Steel 

NCR 

Newmem 
Pan Am World 
PTcer 
PhlbiO 

Philip Morris 

Philip* Petroleum 

frtmion 

PoteroM 

Prime Computer 

Praeter 8 Gamble 

RCA 


12,125 12.125 

11325 11.75 


Abiiibl Price 

Alton Ab 363 

Bk. d Mamnzal 29325 
Bk. Of Novo Scaria 13325 
Bed Cd a Entarprrsan *2.75 
Bluesky OU 3.5 

Bow Volley Ind. 153 
Brerida Mixet 11.37$ 
Bniimvfck M A 8m. IS3 
Cdn Imperial BL 35.75 


All. Lyons 
Angla Am Corp.S 


Argio Am Geld $ 
Bobcock Inf iM 

BorcSayz Bank 287 

Boacham 333 

Boweicr jl$ 

ELA.T Indunrmz 19 8 

Br laylORd 35 

Bnluh Potroieum 538 

BTR J4J 

Burmah 0>' 290 

Codbury 5cmeeppes 1*3 
ChonorCon*. 1 7t 

Com Gaia Rotes i *.i» 


Cdn. POdl. Emorpr. 7A 


fteynoMt ind. 

Rockwell InL 

Rarer Group 

Scftkimberger 

Sears. Roebuck 


Cdn PocHic Ud. 
Comteco 

CosekaRe*. 

Dentton Mnac 
Dome Pol rate urn 
DpMar 

Faiconbridge Ud 
Great Lakm Fantzt 
Gurt Canada 
GulFztroam Res 


Cornraw Rtip 
Dohnlne 

FarmnaUa C Erba 
Ra* 

Rai Vz 

Rn Breda 

finzidertt 

Genaroli 

WVz 

nateemami 

noigas 

Mag null Mora« 
Moalobanca 
Mondodori A. 
MomcdHan 
Mira lemro 


Philip* 
KpvScheklu 
Robeco 
RoUCO 
Royal Durch 


LCtsubisNa 
MtoublsniH L 
MktoSac 
Mppon a 

Mppon Sl 

NoBturaSec 


56500 34540 

9750 «S19 

46to0 456Q0 

>629 I590 

1950 1970 

120000 115800 

2S2S 2425 

2164 2059 

33800 37850 


Gut» lyooitaz BLN UB.5 
Urtlew 32« 

Vor. Mosch 262 

Volker S levin 363 

Wasttend Uv. Hyp. 1024 


Ricoh 

Sonkyo 
Sanyo Bectrtc 
Sharp 
Sony 

Swmtomo Bor* 


|Cradltorai-8kv Vl 


Tatorte Chem. 
Tallln 

Taue Marina 

Tokyo B. Power 
7o nrf 

Toyota Motor 

tode« 


[Corq. Murchizon 
i CounauWs 


De Beert 5 
0m< Sen 
Dnelpnloin 5 


OAvotuVz 
dgi Si 
AraKSgA 
lo Rmazcenie 

RAS 

5 Ai «sp 
SIP 

SntaViscoso 

STET 


5160 S25B 

6595 6270 

5250 50*4 

853 Md 

ID« 300 99000 

17580 16970 

7770 2630 

SWO 3240 

5340 J250 

J57J4 332.91 


LUnderbao» Vz 
Ictoerr. Brau AG 


208. 

193. 


203. 

1320 

1360 

Aluiufzta 

810 

791 

791 

dgi NA 

289 

709 

706 

8a« l«U 

38» 

SS 

S31 

Brown Bovffri 

1670 

955 

966 

Oba Ctogy kui. 

3300 

657 

645 

Obo Goigy Ron. 

2SI5 

iS? 

845 

Bzktr. Wart 

$550 

930 

930 


8» 

1390 

1370 

MOttzGfcmam Bari 

860 

1590 

1»0 

K La Roche 1/10 

W50 

197D 

l»0 

Hokterbonk 

665 

701 

705 

Iwto-Suisza 

198 

1410 

14» 


6610 

SJ1 

558 

JuteraB 

2800 

W7D 

1900 

LondbGyr 

197D 

850 

69S 

850 

687 

MSvsnpicfc Inh. 
MOKff Cokjmbtn 

uns 

101$ 

s» 

524 

Netxte irtft 

7000 

560 

SS 

Ottftor-Böfirte 

1430 

1300 

1300 



880 

887 

SondocNA 


35$ 

554 

Sandoi inft. 

eroa 

360 

351 



811 

812 

Art. A Saurar 

259 


95* 

Seftw. Bankgas. 

4780 

179 

176 

Setiw. Bankverein 

«77 

1230 

1250 

Seftw crocWaratan 

30» 

1780 

1*20 

Schn*. Rfidkv. Inh 

13200 

Bll 

878 

Sön» Vofletp, teh. 

1770 


1160 

Stea-B- 


401 

*05 

Gebr Suteer Pan. 

580 

820 

8» 

Svrijaab 

1460 

3750 

5770 


1820 

60 

1810 

690 

dgl NA 

1195 

*54 

*6« 

vnmenfHir Bart. 

*5*0 


478 

20r. Vur*, tefl 

5675 

890 

900 

Imtac Bekw. Krad. 

39470 

*98 

508 

\ Brüssel 

1015.98 

iai*£6 

iftibed 

164$ 


Bonco de Bflbao 355 

DmaoCamnt 315 

Bonco Aopukv 3*0 

Bonoo de Santander 144 
Banoo de vtxccryo 443 

Corat. Auz F erra 


Air liquide 
Ahnhom Ailant: 

sssio™» 

Conefour 


Croi *7 

Dragodoi 1*04S 

BAguto - 

EspLdel 2h* 308 

Foza Renault 
E»p. Penoieo* 129 

L/r5on Fenfai - 

Focso 65.75 

H d ra etecw. Ezp. 79 

Hunng _ 

Uwduara 9275 

Mocote 

topoiara 40 

Sudo de Borceiono 253 

SavBona de EL 2^» 

TeteriörJco 112 

Unten Qoctrica 67JS 

SST“" S“ 

VoSehermaeo 50 


| CJub MetRtertoneo 512 


CSF Thomson 557 

BT-Aqurtcüie 193J 

Franca Potrai B 225 

Moehatra i**s 

imatol 88 

Lolorga $21 

loteyene 7*6 

Mocninat BuB 48.5 

McNein 1T15 

MoAI-Heanezsy 1810 

MouBna* Bl e 

Panorroya 7»' 

PomtKj-fetco.-cj *9l 

Parrier (Sourcal 480 

heuga oi-Ciwoen 368^ 

S3RC. Sf 5 

SaPOuie 0 Roubaix 1*A$ 

Schneider 347$ 

Sorruner Aihbun $49 


111.79 111.93 


Hongkot 


I MoAI-Heanewy 
Moulinex 


CbteoUgle • 


Hongkong Land 
Hongk.«Sh. Bk. 
Hongk. leteph 
tertcti Wbampoa 
Jord Merthezon 
BtoraPoc.*A- 
Wheelock-A* 


Ampol Evpior 
Bridge Oil 
Brak. MH. Prop. 
Gates 
CRA 

CSR (TTiettt) 
MatoWEvpi 
MlteLHoidlng* 
Myer Emporium 
NOrih BrtJtor, «fl 
Ooktadge ■ 
Peko Woilzond 
5 osefdon 
Thomas Not Tr 


Schwach« ec Br. 315 
Semperit 117 

Slzyr-Dairriiar-P 177 
UntvercoieHochTtef m 
Wucher Mognarti 5*5 


Den Ddnxka Bor* 
Jyrtw Bonk 
Koparih. Hondeitb 
Nova fnduztri 
Wvatbanlran 
Onortat. Komp, 
Don. StMeerfabr. 


Boot lo mb err 
Cockerin OugrAe 

Geviwrt 

Kradttbar* 

Ite ffdto o 

Soc.GAnd Balg 

SoRna 

Sotvoy 

ÜCB 


Cycte + Car 
CrridSlareg« 
Dev. Bk. of äug. 
Fraser* Neave 


Optionshandel 


Fnuikhrl: 2(1 08 85 

1471 Opimnuh = 7? 85/i (82 450) Aklica 

(Ltviin 134 Vorteaufi-opl ivncn = 21 900 Aktien 

Kaufoptionen: AEG HM» 13. 18-IWli HMSMW5. 1- 
! 441/7,1. 1-1501. BASF 10-211/13A LO-550/9.5. 10-230/6.0. 
10-240-2.7. 10-260/1. [-2 1028. 1-220/20, Bayer J 0-21178,4. 
in-220'9. IO-231 4. 10-241*1 W-3S071 Al -211/21 A1-25WK. 
1-230 li 1-2408. BHF T-350/15. Bay. Hyp« 10-319«). 1- 
43) Ö. Beknla 10 - 1001 , 6 , 10-1 KV2. 1-95/15. l-lOO/lOA "Ban 
10-420 28.6. 10-480 '10. 1-440/35. Bay. Vcrcledili 1 -430/12. 
4-400 2S. Conunenbk. 10-5)0/«. 10-SMM9. 10-00005. 1- 
SlO.'lt. 1-220/12.4. Cent! 10-150/4. 1-150/13, 1-160«. I- 
570,2.5. Daimler 10-7 19.50' IT. I -900/50. 1-1000/25. Dt Bab- 
rork Sl 4-170 14. Dt Babcock Vt 10 - 160/6.5, Dratsriie Bk. 
10-510.44. 10-5 18 '36. 10-550:13. 10-600I3A 1-5W/70.45. 1« 
580-23. Dmdner Bk. 10- 199. "70, 10-230/40. 10-23150/38. 10- 
«VUU. 10-200:22." , W-J!0'l2. imSBOil. 1-24041. 1-2SOOSA 
fiRRSl 4-170 22. Horeb« 10-211/IT. 10-220'«. 10-230/4. 
10-2401 l-»m.4. HoeMb 10- 110,6, UM2D/2. 1-130/8,35. 
I- 130 3.6. Karrtadl 10-223/38. 10-233/18. 1-343/16. KApfhof 
10-270 14. 4-28Ö20. KUckner 10-70/1. 1-70«L4. Mereodca 
4-940 29,2, .tfannnmann 10-160/25. HMWV8A 10-200/4. 1- 
i:n 245. Preasn« I0-S?I't-i. BWE Sl 1-180/135. J-190/B.1. 
4- 180 20. KWE V t 10-180/8.7. ScbmtBK 10-500/15. Kall + Sala 
; -300 27. a I-3I0'29A SiCMCBS 10>5e0rB- 10-570/85. 10- 
MH. 4A 10-620 1.4. 1-3TO-24A !-dI0 ] L TTjysaen 10-83.25^8. 
1.MW55.-34. in-11012.1. lO-Iiaaa'Cbl. 10-lSO'K 10-130/45. 
IH-140’2.5. Vrtw 10-180 57. 10- 190 '47. 10-200/37. 10-210727. 
10-220-19. 10-230'] 6. 10-240'SJ. 10-250.'M. 1-S40/I2. VH 


10-300/29A IO-305/20A 10-310/17. 10-320/13. 1 0-330/7 A 10- 
340/6. 1 0-350 OA 1 -320/20 Jl Alcan 1-80/6A Ckrvrtler I- 
100/7, General Motors 1-2106.1. IBM 1-380/17. Norefc Hy- 
dro 4-35/5. Philip» 1-40/0. Sony 4-502.7. Xerox 10-150 5. 
I- 150/12. Vertaufo upt lonoa: AEG 10-130/W. 10-140"! 3.5. 
1- 120/2.7. BASF 10-2Z0a 1-210/105. Bayer 10-220/3.1 !- 
310/1J Beknla 4-100MA 8MV 1 0 - 4 10 -15. i-390'5. Com> 
menbk. 10-550/11, I -520/4,1. Conti 1-140/2.45. !-l50/«.6. 
Daimler ia-B30^. W-8W/8. W-85ÖA2Ä Dentscbe BL 10 - 
550/1 L 1-520/4.1. Dresdner Bk. 10-350/4A 10-2709.5. 1- 
230/7. GHH Sl 10-170/4.7. Hoechst 10-220«. 1-210-15. Ho- 
esc« 1 0-110/2, 1-110.OA Karstadt lO-HOfl. 1-230 6. KHD 
10-2T0H, KUehne* 10-60/10. Merced«« 1-7400. Xamws- 
raana 10-190/4, I-1W5.8. PredWK I-270<5^. KaU t Salz 
l-ÜBOfS, Sleoten 10-53B«. 10-SW/9.4. Thyssen 1-130 "3a. 
Veha 10-220/1 10-230«. VW 10-280/ )A 10-230/1A. 10-300 4, 
10-310/7 J5. 10-3»/ Iß. 1-2BÖ«. IBM 4-350/15.4. Noröc Hydra 
4-35/2.4. rhillpB4-W2.4. Xerox 10- 130«. 


Goldmünzen 


$870 58*0 KL Kopong 

1700 1TB0 Motföl*^ 

noO 7310 Not Iran 

4M0 4415 OCBC 

6000 *965 B wwjSo rtry 

JS31A8 2518J20 UruSSSz^^k 


wmpadfle Banking 4.15 


/Wdztarn Mining 
l WoadsJda ftipi 


Sl 


Devisen nnd Sorten 


Devisenmärkte 


In Frankfurt w unten um 2A 8 folgende GaUUnOnzefipretze 
geiunnt nn DM): 


OrkliUcht ZzMcz fitt e)- 

Ankauf 


Frank/. Devisen Wixäia. Frankf. Sorten*) 
Ank- 

Gcld Brie/ Kurs 4 ) Ankauf Verkauf 


31 US-Dollar 
10 US-Dollar rijpdumi“ 

5 US-Dollar (Liberty) 

1 C Sovereign 0 I 1 

1 l Sovereign Elizabeth It 

20 belj^chc Franken 

W Rubel Tsetwrwonez 

2 sudafnkamzchu Rand 
Ktürot Rabd. neu 
Mapte Lnaf 

Platin Noble Man 


New York 3 ! 

TArvtewll 


London 1 ) 

Diihlhi‘l 


Euro-GeJdmarktsäfze 

Niedres- und H Ochst kurae im Handel unter Banken am 
20A85 : BedakiioDsscbluS 1430 Uhr 

US-S OU sfr. 

I Monat 1 v «-0 4F*-4’n V i-4' » 

3 Monflin 8-8' * 4V»-4*k 

fl Monate 8W-8H 4 1 :-4' • < «;4 . 

12 Monate 8 l i-8’-« 4'--4<. 4 «-a 

MllRetetll von: Deutsche Baak Compagnie Financurro Lu- 
xembourg. LuxeraburR 


Aste* Km ceaeUto Mö**eD» 

20 Culdmarfc : 2ie; 

20 Schweiz Ffbnben .VrencU“ 181 J 

20 /ranz. Franken .Napoitorj’ 17<J 

100 r-sterr Kr/nr n iNcupracun/i 873 j 

20 /Ule IT Kpofios l Neuprägung.) 173U 

lOr.sierr Kropcn iKeupnainei 88,1 

4 Wht. Dukaten l Neuprägung) 404,5 

1 osicrr. DuJpten (Nt-upruRunK) w; 

'Verkauf InkltBkij 14 «l Mehrwert acuer 
-■Vpriuiuf mklusive 7 S Mehrwertsteuer 


Dubün 1 ) . 

KoDtreaP) 

Anurtent 

Zürich 

Brüssel 

Paria 

Kopeoh. 

Osfc 

Steckh.-*! 

Mailand 1 )") 

Wien 

Madrid") 

Lissabon") 

Tokio 

Helsinki 


Dte überraschende Hnchrovidlerung des amerikanischen 
Bruttosoztaiproduktes im nreJten Quartal auf zwei Pro- 
zent nach U Prozent ltsfi den Ooflarkurs am SO 8. explö- 
auf knapp 2.7B anslei*ea Der gteichzeillfl rOek- 
Jflufiee Prrfadenalor von M auf 2.7 Proae« wirkte eben- 
falls in diese ftfchtung. Bl» zum Zdtpunkt der Bekanntga- 
be am frohen Nachmittag pendelte der Dollarkurs ln ei- 
nem fast bewegungslosen Handel zwischen 2,752a und 
2.70W bei einem am Lüchen Milletkure von 2,7552. £>fe obrt- 
analUh notierten Whhnmgcn vercelchneten gegen- 
über der D-Mark nur minimale Veränderungen. «Ile tu 
deinem Fall über einen Viertelprozent punkt hlnaucglngen. 
US-Dollar in: Amsterdam 3.114$; Brüssel 96.0150; Parle 
Ä4410; Maüand 1854.15; Wien 18.4230: Zürich 2J843; fr. 
Pfund/DM 3,10fr. Pfiind/Dollar L3981; PfundffJM 3M6. 


Devtsentenninmarkt 


Do11»/DM 

gfond/Dottor 

Pfond/DM 

PF/DM 


1 Monat 
0JB3-0.7S 
0.47-0.45 
3.10-1.70 
31-8 


gegen D-Mark. 

3 Hotte le 8 M unall- 


Ul-2,41 
1.15-1,12 
7JW-5.80 
. 81*45 


5/M-4Ä) 
1.87- L82 
113-lOJ 
114-98 


Geld marktsätze 


So 


6 Mon- 4-BO Pfoseiii. 


-ja 1 * Ä BP* Ö-3JWB 


MOer Bundesbank am 308. ; 4 Ptoaenl: Lomlterd-teizS .5 


Rio 

Alhen*)-*! 

Frankl 

Sythiey-1 

Johannbg.*) 


We tero^lacbe WlhrnngelnheH <E COT am IM. ; Tn 
D-Mterk 2JCM2 (Partui 2JK184I-. 
ln Dollar 0.80588 (12. Marz 1579; U5444) 


Au«aw_ 1985/10 {Typ BltMtuai -nfln 


Alles in Hundert: ') 1 Pfund; ; ! 1000 Lire. 3 » I Dollar 
M Kurse für TraUen 60 bis 90 Tage; -l nicht amtlich iw ien 
*') Einfuhr begroazl gesumel 


am 20 8. (Je 100 Karte Ö*i - BwUn: Anlaut 

ÄJg« oSweS“ WeSt; PtanWur ‘ : AnW U, - 0O; 




It» BwdwrtMmllotan iau-- 


gabebcdinpmgcn m PTOsem): 0553^8«?»* ÄE 
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grossbritannien 

CMA wirbt mehr 
für Lebensmittel 

hdt, London 
Der Umsatz deutscher Lebensmit- 
tel um Getränke auf dem britischen 
Matki, der in den letzten zehn Jahren 
ständig wuchs, erreichte 1984 nach 
L einem erneuten Plus von 22 Prozent 
* Je bisherige Rekordmarke von LZ 
Mrd. Pftmd. Dazu Kurt Bettin, ver- 
antwortlich für die Verkaufefonle- 
rungsaktivitatei der Centralen Mar- 
'feeönggesellschaft der deutschen 
Agrarwirtschaft (CMA) in London; 
„Deutsche Produkte sind jetzt nicht 
mehr nur in Feinkostgeschliten, son- 
dern überall im Enzdhaödel zu er- 
halten, und somit ist die Vorausset- 
zung für gezielte Werbung auf natio- 
naler Basis gegeben." Die CMA steigt 
daher erstmalig in die Iterasehwer- 
bung in Großbritannien ein. Im Lon- 
doner CMA-Büro unri d em dort ange- 
schlossenen German Fbod Centre ist 
man überzeugt, nicht zuletzt durch 
die so verstärkte Werbung im laufen- 
den Jahr die Umsafezahlen des Vor- 
fety jahres noch zu übertreffen. 

Sorgen machen jedoch die Ent- 
wicklungen auf dpm Weinmarkt, 
denn die Folgen, der Skandale in 
jüngster Vergangenheit schwappten 
a u c h auf die Britischen Tncain über. 
Die österreichischen Provenienzen 
sind denn auch inzwischen aus den 
Re g al e n verschwunden, eine , mit ei- 
nem jährlichen Importvolumen von 
700 000 Hektoliter mir relativ frtomg 
Menge. Noch kam da- deutsche Wein 
nicht ins Gerede, ihn würde das aller- 
dings wesentlich harter treffen, dein 
mit 189 MÜL Hektoliter ist Großbri- 
tannien derzeit größter Abnehmer bei 
den deutschen Weinexporten. 


J.-H.'vjrt’.üUfiP 
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Albert-Frankenthal 
r wieder auf Touren 

VWD,Frankenthal 
Die Albert-Frankenthal AG, Fran- 
kenthal, rechnet 1985 nach Rückgän- 
gen wieder mit einer Umsatzanswei- 
tung und einem positiven Ergebnis. 
Der Auftragsbestand des Druckma- 
schinenherstellers von gut 280 MiTl- 
DM zur Jahresmitte sichere die volle 
Beschäftigung bis in das Jahr 1986 
hinein, heißt es im G eHPhäftshPTicht. 
Bereits. . 1984 hatte der Auftragszu- 
gang mit 264 MÜL DM fast das Zwei- 
eänhalhfache des Vorjahres erreicht, 

in dem BtnathVhP Förderung m rinein 

Auftragsloch geführt hatte: Zahl- 
reiche InlanHshestpTIungen ware n 
vorgezogen worden. 

Der Umsatz fiel daher 1984 um 14 
r Prozent auf 223,1 (258) M3L:DM zu- 
rück. Bei einem Auslandsanteil von 
70 Prozent der Bestellungen wird der 
Exportanteil am Umsatz (42 Prozent) 
im lautenden Jahr wieder steigen. 
Durch den Umsatzrückgang konnte 
1984 das Vorjahresergebnis night; er- 
reicht werden. Die ErfWgsrechnung 
schließt erneut praktisch ausgegli- 
chen, nachdem im Jahr zu vor 1,88 
M1IL DM Überschuß den Verlustvor- 
trag ausglichen. Der Bilanzgewinn 
von 44 000 DM wird vorgetragen- 


* NAMEN 

Heinrich Freiberger, langjähriger 
früherer Vorsitzender der Vereini- 
gung der Arbeitgeberverbände in 
Bayern (VAB) und des Vereins der 
Bayerischen Metallindustrie (VHM), 
feiert heute den 85. Geburtstag. 

Richard Theodor Fleftmann, 
Schwerte, bis 1980 Vorstandsmitglied 
der Vereinigte Deutsche Nickel-Wer- 
ke' AG vorm. Westfalisches Nickel- 
walzwerk Fleitmann, Witte & Co. und 
langjähriger Vizepräsident der Indu- 
strie- und Han d glstemiTner zu Dort- 
mund, vollendet heute das 70. Le- 
bensjahr. 

Wolf gang von Meister, Lechbruck, 
früherer Leiter der Finanzabteilung 
der Färbwerke Hoechst AG und letz- 
ter lebender Enkel der Gründergene- 
ration der. Farbwerke Hoechst AG, 
vormals Meister, Lucius und Brü- 
ning, wird harte 90 Jahre: 

Dr. Manfred Schmidt (47), Leits* 
des- Valvo Untemehmensbereichs 
Bauelemente der Philips GmbH, 
Hambu rg wurde zum Geschäftsfüh- 
rer der Philips GmbH bestellt 
Vi Antra Frederik Knappert (54), 
Vorstandsmitglied der österreichi- 
schen Philips Gesellschaft, wurde 
zum 1. September 1985 in den Vor- 
stand der Allgemeinen Deutschen 
Philips Industrie GmbH (AHdephi), 
Hamburg, berufen. Er wurde außer- 
dem 7iim Geschäftsführer der Philips 
GmbH bestellt und ist damit in bei- 
den Funktionen Nachfolger von Ja- 
cob Herman Schäkel (62), der in den 
Aufsichtsrat der ADdephi berufen 
wurde. 

Hans-Mbreeht Lynen, Mitinhaber 
des Eschweüer Kabelwerkes Lynen- 
werk GmbH & Co- KG, hat am 20. 
August das 75. Lebensjahr vollendet 


KONKURSE 


Konkurs eififlnefc Bad Um* 
Hans-Dieter Ossege; Bochmn: al- 
bert Schwedhebn; Hambmy Qty 
Elektrik GmbH Elektro- u- S^arm- 
atAÜation; Hamm: 

Wulf GmbH, Utana; Heiftrt- Arteu - 
S^itansSlGn^Hidd^a igepS: 
Kleve: Wolf Metallbau GmbH, Mjunt- 
Mrn- IC - Industry Conajtt Gra t 
Organisation U. Planung mbH, Mann- 
hexm-Neckarau. ... . __ 

Awhh iB-Bontaii» eioHneK u®- 
.eMtorfTOhltrans Spedition*®». mbH. 




SIEMENS 



Computer und 
Communications 
von Siemens. 



Gegen das elektro- 
nische Büro sprechen 
ein paar Vorurteile. 
Dafür spricht alles. 


Die Elektronik zieht in 
die Büros ein. Zwar erst 
zögernd, denn manche 
Vorurteile sind noch 
auszuräumen. Vorurteile 
wie „Die Entwicklung ist 
noch im vollen Fluß" 
oder „Bei so vielen 
Angeboten blickt man 
nicht mehr durch" oder 
gar „Die Mitarbeiter 
kommen mit den neuen 
Systemen nicht klar". 
Aber diesen alten 
Vorurteilen stehen die 
Vorteile der neuen 
Systeme gegenüber. 

Vorteile gegen 
Vorurteile. ' 

Gewiß - Entwicklung 
und Fortschritt sind in 
der Büroelektronik 
unverändert groß. Aber 
auch der bereits 
erreichte Standard ist 
hoch, und er ist verläß- 
lich. Keiner weiß das 
besser als Siemens. Wer 
jetzt voll einsteigt, 
gewinnt viele Vorteile im 
Bürobetrieb, und zuneh- 
mend auch im Wett- 
bewerb. Worauf wollen 
die Zögerer noch 
warten? 

Schon jetzt hat jeder 
- achte Mitarbeiter in 
deutschen Büros einen 
Bildschirm am Arbeits- 
platz. 


Büroarbeit: Besser, 
leichter und lieber. 
Büroelektronik macht 
die Arbeitsplätze im 
Büro nicht nur produk- 
tiver, sondern auch 
humaner: Die Menschen 
arbeiten leichter und 
lieber. Die Erfahrung 
bestätigt, daß nach 
einer kurzen Einarbei- 
tungszeit acht von zehn 
Mitarbeitern die Tätig- 
keit mit den modernen 
Systemen der Siemens- 
Bürokommun i kation 
ihrer früheren Arbeit 
vorziehen. 

Bestandteile statt 
Teile. 

Es stimmt zwar, daß 
immer mehr Anbieter 
auch immer mehr End- 
gerate auf den Markt 
bringen; die meisten 
kann man auch irgend- 
wie miteinander 
verknüpfen. Manchmal 
sieht es freilich eher 
nach Durcheinander als 
nach Miteinander aus. 
Doch die hohe Kunst 
der Bürokommunikation 
liegt nicht allein in der 
Elektronik, sondern auch 
in der „Denke" die alle 
die schönen neuen 
Geräte als Bestandteile 
- und nicht nur als Teile - 
eines sinnvollen Ganzen 
begreift. 

Deshalb kann man z.B. 
mit dem Siemens- 
Multiterminal sprechen, 
schreiben, lesen und 
Computern. 


Kompetenz 
aus Systemdenken. 
Die Kompetenz von 
Siemens in der Büro- 
kommunikation kommt 
also zum einen aus der 
Technologie. Und zum 
zweiten aus dem Ver- 
stand, mit dem Kunden- 
probleme erkannt und 
der Kreativität mit der 
Problemlösungen 
entwickelt werden. 

Die Siemens-Büro- 
elektronik ist eingebettet 
in eine internationale 
Netzarchitektur, in der 
alle Geräte und Systeme 
miteinander kommuni- 
zieren können: offen für 
das, was heute existiert 
und offen für das, 
was die Zukunft bringt. 

Büroelektronik 
von Siemens - 
offen für alle. 

Wenn Sie mehr über 
das elektronische Büro 
wissen wollen, wenden 
Sie sich bitte an die 
nächste Siemens- 
Geschäftsstelle oder 
lassen Sie sich weitere 
Informationen schicken 
von: 

Siemens AG, Infoservice 
Postfach 156, 8510 Fürth 
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Warenpreise - Termine 


BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 193 


. 21. August 1933 


Während sich Gold am Montag am Termiamarict der New £ 

? Öftrer Comex gerinafüaia festiaen konnte, wurde Silber uh — 


Yorker Comex geringfügig festigen konnte, wurde Silber 
durchweg, kräftig zurudcgenommen; Kupfer schloß daut- 1 
lieh niedriger. Kaffee wurde Zn allen Positionen höher 
bewertet, Kakao schlofi uneinheitlich. 
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Verkaufsleiter 


Zur Vermittlung von unseren Hrst-Class- 

Hotel- und Ferienanlagen 


SeBtstdmii^ Existenz 


in Bayern, auf Mallorca und an der Al£arve-Kflste suchen wir 
Damen und Herren als Vertreter mit exklusivem Gebiet. Höchste 
Pro Visio ne n, Prämien, Spesen und Urlaub in unseren Hotels. 

K om p lette Gratismstruktion in einer unserer Anlagen. Starke Ver- 
kaufsvmterstOtzung. 

Nur schriftliche Bewerbungen an: 

ZHZ - Zeh-Hotelelgeutum GmbH 

Hänsa-AUee 2, 4000 Düsseldorf 11 


Gehen S ie iwtt uns in einen 
expandier enden Zukunfts- 
markt mit exxellenten Ge- 
winnchance n im Bereich Frei- 
zeit Lebengestaltung Er- 
werben Sie einen der letzten 
fr e i en Bezirke. Erforderlicher 
Kapitaleinsat z DM 12 000,—. 
Ihre Bewerbung mit Lebens- 
lauf und Lichtbi ld er reicht uns 
unter X 4520 an. WELT-Verlag, 

. Postfach 10 08 64, 4300 Essen. A 


38 fflhnmgserfahren. ersebnis- 
arieodext, Prall Ltn Paciiiuuvfeitver- 
trteb. Bereich Color a. Video, sucht 
neuen anspruchsvollen Wfrknniskreis 
m. EntwickhmgamMidikÄ^ 


Zuschriften unter Z 4544 an WEL.T-1 
Verlag, Postfach 10 06 S4, 4300 Ewen. ( 


Deutschland, Philippinen, Südostasien 


Dtsch. Kaufmann m. Sitz in Mann«, zur Zeit tu der Bundesrepublik 
Deutschland, mit hervorragenden Oeschäftsbeztehungen, sucht Re- 
präsentanz, Vertretung, Vertrieb etc. JegL Branchen. Ich erschließe 
Ihnen den philipp. Markt, auch in Südostasien, kostengünstig mit 
deutsch. Präzision u. Zuverlässigkeit. 


Wekhe» UdUnulMM 

sucht fOr das Buhrgetdet 
Handelsvertreter? 

AhmM»Srif*ha»r t mfi tangjfihri gfr Er- 

fahmng ltn VOkfiol lnÖ£T CfoB lirv ^ 

Mittelindustrie bestens eingrführt. «n- 
bw Mi iwwn Bll tmipli wi«. 


Kaoftn. Leiter/ 
GascfaaftsfOhiwr 

48 J., dyna m isc h , einsatzfrendig, 
langjäkr. yiThnin gn^r^nlTmng hn ~E\- 
oaxzz-, Bechnnngs- und Perscmai- 
wesen sowie in de r ges. kanfm.Ver- 
walhing sucht in NRW entepr. Posi- 
don. Zuschriften unter X 4486 an 
WELT- Vertag Postfach 100884. 
4300 Essen. 


RKfolgaorieBOerte 

AuSiKfle ns t flHwwg a krafi 

(38 J,}, z. Z. Ba n spa r fcasse/Baufir- 

rmnyjpT TTn g - «aieht 

sehe Aufgabe mit Per spektiven, 
vorzugsweise in NRW. Biete be- 
triebswirtschaftliche Ausbildung 
u_ langjähr. erfolgreiche Außen- 
dienst- imA Führrmgserfahrung. 
ESg- Büro vorhanden. Zuschriften 
unter W 4495 an WELT- Vertag, 


sucht anspruchsvolle Aufgabe im 

V«»f 4 r a iiffMaT>3ig«»mpnt 

Zuschr. unter U 4251 an WELT- 
Veriag, Pbstf. 10 08 W. 4300 Essen. 


Angebote, die «1"«» seriöse und dauer- 
hafte Tätigkeit ermöglichen, bitte un- 
ter X 4564 an WELT-Veriag, Postfach 
1008 84, 4300 Bssen. 


Angeb. unter D 4392 an WELT-Verlag, Postf. 1008 64, 4300 Essen. 


BausteilonkaufflMha/ 
techo. Background 

Exportert, Akquisition m Saadi- 
Arabien, Ägypten, Irak, sucht als 
Einzel kämpf er die Herausforde- 
rung im AiMbmA - lWnB| 1 » Alter 
43 J. 

Zuschr. erb. u. B 4308 an WELT- 
Veriag. Pbstf. 10 06 64, 4300 Essen. 


DipL-Kfm. 

Auslandsg«scMft 

31 J- idg, in nrqrk. Pos. im Au*L- 
Kreeatgocb, EngL, Span. CPranz) 
fHeK, mteresa. auch an Beiseräigkelt 

Zuschr. erb. u. E 4571 an WSLT-Vedag, 
PUt 1 10 08 64, 4300 Essen 


Controlling 

Dipl-Wlrtsch.-Ing^ erfahren in 
Aufbau und Einführung^ ist frei 
für Sie ab Dez. 85. 
Zuschriften u. W 4519 an WELT- 
VerL, Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


Ende 20, Erf. Nord-/Süd-Ameri- 
ka, engL xl franz. z. Z. in der 
Schweiz tätig, sucht neuen Wir- 
kungskreis. 

Ang. u. V 4562 an WELT- Vertag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 




AKUPUNKTUB-STAB, ptezoetektronlsch. för Selbst behandlung ge- 
gen viele Arten von Schmerzen erfolgreich. Großabnehmer gesucht, 
auch im Ausland. Ideal für Versandhandel. 


BIMEX GmbH. Postfach 61 20, 4050 Offeebach/M. 

Tei. 0 69 / 89 21 98. PS 4 1S2 635 


Achtung! Porzellaii-FacJigescfeäfte! 

Wer Ban ab Ende 1885 durch VUleroy 6t Boch nicht beliefert 
werden? 


mmmoi 

Sponsor/Partner ges. zwecks 
Butwickhmg eines Versuchspro- 
jekts bas. auf ausgez. plan o. a. zu 
erzielen. Unermeßliche seelische 
und materielle Belohnung zu er- 
warten. Information erhältlich. 
Antw. (bitte englisch) an; 

JUr. B. MeMUe, 104/17 Dalry 
road. EDINBURGH. Scotland 
EH1J 2DW. U. K. 


ExportsachbeovbejtenD 

34 Jahre (Französisch, Englisch, 
fi wn«ik»nTitnW in Spanisch}, 
sucht neuen, interessanten Wir- 
kungskreis. Bevorzugt wird Ein- 
satz auf Messen nnrf Ausstellun- 
gen. 

Angeb. u. Y 4565 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


bi J-, m. mearjaonger Krfatmr« 
StUmandel u. Service (Verztakoog. 
teebn Gase, Bauzabebör) sucht inter- 
essante neue VerkaafjtttifkaU ha In- 
nen- u. o. AnBendtenst In artver- 
wandter Branche, EDV- Kenntnisse 
. vorh 

Angeb n. C 4569 an WELT-Veriag. 
Postfach 10 06 64, 4300 Essen 


DipL-Biologe 

De. re*. naL, 35 J„ seit 5 J. ln uogekün- 
hi der pharm. Industrie 
Im Kölner Raum tätig, sucht ana famOL 

Gründen neuen Wirkungakrei*. mögL 
in Ostwestfalen, aber mcht Bedtaflm^ 
Zuschr. erb a U456I an WELT-Veriag. 
Postfach 10 OB 64. 4300 Essen. 


Bitte meiden; Km lat «H* CrfcMimg 
eines InterenenvertHUHles beabaicbflgt. 

Zuschriften unter A 4545 an WELT-Verlag; Postfach 100864, 4300 

Essen. 


übe rnimm t Vertretung für 
Österreich! Büro, Lagerund Lie- 
feranten vorhanden. 

BhstalMgMtarRwBvIniff 

Wernhardtstr. 22, A-1160 Wien 
TeL 00 43/ 2 22/ 95 85 00 


Mr sind TriMmer an der STOCK-LOT Hes» h INracM 

Mitte September. Auf dieser Messe können wir auch für Sie Ihre 
RESTPOSTEN und Mwr flOu igsn Lagerbestände verkaufen! Neh- 
men Sie rasch Kon takt mit auC 

AMSO B. V. Oude Wouwsebaan 14, NL-4621 JE Bergen op Zoom. 
Tel 00 31 1640/330 54. 

P. S. Wir sind Import, von Hausrat. Gesrh^nfatrHiroin spi*»>^aren 


Betreiber 

fir „Fitaefi- a. BotyMUng- 
Ceater“ 

in Kurort Haus Berge (Porta 
Westfalica) gesucht 
DIBO-Bancoasait GmbH 
TeL 0 52 32 / 62 70 


Auflendieast 

Welche inlttelstäpcl. aufstreb Firma 
sndjt etasatztr, dynam, belastbar, gu- 
te Vezkaufsnacbwelie. FQlmnigserL, 
39 verh-, festangestellten AnSen- 
cäenstler möghcbsl im Ranro NBW / 
Westfalen zur Umsatzerweftenmg? 
Aufbau und Führung kL VerkaufsLc 
ins angenehm. Keine Kapttatantagen. 
Zuschriften erb n. D 4517 an WELT- 
. Vertat Postfach 10 08 64. 4300 Bnen. 


DJpL-Öic 

Personal u_ Arbeit, Unterneh- 
mensführung u. Org^ Recht, 
EDV-GnmdkenzxbL, EngL u. 
Franz-, 33 J-, mobil, Verw.- 

Praxis (Post), Vx J. Praktikum 
(Rechtsw,), sucht EkstansteSung. 
Ang. unter E 4393 an WELT-Ver- 
tag, Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


DipL-Bau-lag. 

24 «n»4t TStigkelt im Be- 

reich Stetitnngswaner-Ver- u. -Ent- 
sorgtmg and Wasserbau. Zuschriften 
erbeten unter A «567 an WELT-Verlag, 
PDstfacb 10 06 64, 4300 Essen. 


Aufiendieustler 

sucht zu sofort neuen Arbeitge- 
ber. 14 Jahre Außendienst (Bau- 
branche}, alte Fa. Konkurs, 25 
Jahre FS, unfaHfreL Gerne Ge- 
biet Nielsen H 

Ang. unter F 4394 an WELT-Ver- 
lag. Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


Expoitfoiter 

35 J, EugL/Fcanz* (3 J. In FtJ, Chemie, 
Spez. Kfe hstaf fe t Bob-, lsabel- u 
verwandte Ind., ■■»** neue Aufgabe, 
gerne anch in and. Branchen. evtL Aus- 
ländsaufenthalt. 

Angebote unter Z «66 an WELT-Ver- 
hg Postf. 10 08 64. 4300 Elsen. 


zum Heibst in Bssdang prfrat Betreo- 
uncttoffsben. auch für «Be Behhde- 
nmgHzten. 

Zuschr. nufer D 4504 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen- 




Sichere Existenz 


Sie können sie sich achaffen. wenn Sie DM 10000;- Eigenhapital für eine 
finanz i e ll gesicherte Zukunft etouse t z en in der Lage sind. Greifen Sie zu und 
wir Informieren Sie. wie Sie sich Ihr Leben neu gestalten und sehr gut davon 
leben köuneiL 


Junges, aufstreteades 


Angebote unter F 4572 an WELT-Veriag Postfach 1008 84, 4300 Essen. 


Kooperation/Übernahme 

v. techn. lud ustrievertretungen 
für den Raum Neumüoster/Mit- 
telh ölst ein gesucht. Außendienst, 
Büro, Lager, laden vorhanden. 
Anfragen an: 

RHS , Tägerstr. 16 
2071 Schönberg 


GtyftiOri» 

Hamborg - Innenstadt 

mit Fullservice: TeL, Telex u. 
Fax, Schreib- u_ Postdienst, Kon- 
ferenzräume, möbL Büros als 
Finnensitz oder Repräsentanz, 
sof. verfügbar. 

TeL 040 / 23 U 75 


Touristik-Unternehmen in Berlin 
sucht zwecks Geschfiftserwefte- 
ntng ^fopitaL Ca. DM 300000.-, 

T 451^V^Sv2ta&P^Sch 
10 08 64, 4300 Essen. 



Y 




LE UND REHABII 


* * * Sofort - ftjBO bu * ** 


(tituliert - mindfu t ent 50 Stück) 
Inkasaobüro Dr. Stapf, 5300 Bonn 
Adenauerallee 48, TteL 02 28 / 2 89 04 75 






Wir sind eines der national und international 
führenden Unternehmen für die Herstellung von 
Rollstühlen und Rehabilitationsmittela 




WERBEWIRT 


Unser Geschäftsführer für den Unternehmens- 
bereich Finanzen, Rechnungswesen und allgemeine 
Verwaltung wird in absehbarerZert in den 
Ruhestand tretea 


12jähr. Erfahrung in Industrie/ 
Agentur. marketingorientiert, 
kreativ, Schwerpunkt Kon zep~ 
ticn/Text, sucht entwickhmgsf- 
Auf gäbe ln Agentur, Verlag oder 
1 Industrie. 


Wir suchen einen Nachfolger, der sich zunächst 
als Assistent der Geschöftsleitung in dieses Gebiet 
einarberten soll. 


Filmdramaturg 


Ang. U. V 4518 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 08 84, 4300 Essen. 


40. M.A.. Medien- und Literaturwissenschaft, langj. Erfahrung in 
der Filmbrunehe. Wunsch: Stellung in FilnWFemsehproduktion/ 
Neue Medien, private Anbieter. 


Auskünfte erteilt: Frau Reetz 

FachvenniUlungsdienst Berlin (West). CharloucnsiratSe <)0 - Q 4 
1000 Berlin 61. ® 030/25S4-2 15. FS 1 82 529 


Personalberater and 
Diplom-Physiker 


41, Erfahrung in FuE-Management. Un lerne h mens beratung. 
Technologietransfer und Innovation sowie Personaltraining. 
Lciiung/Modcration von Projekt- und Innovations-Teams, inner- 
betriebliches Kommunikalions- und Kooperations-Training: sucht 
Tätigkeit bei Unternehmensberatung oder Personalabteilung der 
Invcstilionsgütcr-Industrie. 


Leiter Logistik 

43 Jahre, Speditiomkaufrn&im, 
fundi er te Fachkenntnisse in <1™ 

Bereichen Lagennethoden, La- 
gereinrichtungen, Kommissio- 
nierung. Bestandssteuerung, 
OZL, Planung und Kontrolle der 
laufenden Kosten, EDV-Steue- 
rung IBM 38, F uVipmya»r f n Tinrn g , 
sucht neuen Aufgabenbereich in 
Hand e l oder Industrie. 

Ang. unter G 4395 an WELT-Ver- 
tag Post! 10 08 64. 4300 Essen. 


Als Bewerber erwarten wir unternehmerisch 
geprägte, ziel bewußt und konzeptionell denkende 
Fühnjngspersänlichkeiten, die nicht älter als 40 Jahre 
sein sollten und über fachliche Erfahrungen und 
persönliches Format verfügen. 

Bitte schicken Sie Ihre Bewerbung mit 
handschriftlichem Lebenslauf an: 


MEYRA 

Wilhelm Meyer GmbH & Ca KG 
4925 Kalletal-Kalldorf 


INTAX Treuhand Brucker&Co. GmbH 
W? rtschafts prüfungsgesdlschaft/ 

Steu erberafu ngsgesellschaft 
Lüerstroße 12, 3000 Hannover! 


Auskünfte erteilt: Herr Pein 

Fach vermin lungsdiensl Hannover, Brühlstrjße 4 

3000 Hannover I. S 05 1 l/l 07-19 12, FS 92i 428 


Physiker/ 

Physikdidaktiker 

promoviert, tätig als HochschuL- 
dozent, sucht adäquate E2n- 
stiegsmögBclikeit in den Vertrieb 
hochwertiger technischer Pro- 
dukte. 

Kontaktaufnahme bitte Ober die 
Fersonslberatung PANKE & 
Partner GmbH, Heideweg 17, 
«00 Dortmund 30, TeL 02304/ 
80538, 


Renommiertes Großunternehmen in 
Hannover sucht für den technischen 
Bereich eine 




Chef-Sekretärin 


Wir bieten Ihnen eine Bezirksdliek- 
tton ln USA unter einem führenden 
deutschen Markenartikel-Unter- 
nehmen, mit erfolgsorientiertem 
Know-how und idealer Produktee- 
rie. Wir bieten: optimale Einschu- 
lung im BRD-Schulungszentrum. 
hohes Jahreseinkommen, öngjfth- 
riga Vollbeschäftigung. Wir for- 
dern: gute deutsche Spcachkennt- 
nlsse, sicheres Auftreten, gute 
Rhetorik, guten Leumund. 


Volkswirt, verkaufsstark, mit sehr guten Industriekontakten in fast 
allen westeuropäischen und zahlreichen überseeischen iAndem, mit 
nachweisbaren Verkaufserfolgen, fließend engtisch sprechend und 
mit guten FranzöäscMteBntiiksen ausgestattet, ortsungebunden, 
sucht zum L L 1986 oder auch schon früher neuen Wirkungskreis. - 
über nimmt ebenso auch Anzeigenvertretung. 


Dipl.-Volkswirt 


Angeb. u. B 4568 an WELT-Verlag; Postf. 1008 64, 4300 Essen 


33 J., S tB.- A nwärter. Doppel- 
Studium, Wim il Recht z. Z. bei 
WPG— StB G, su. Aufgabenbe- 
reich in Geschäftsführung oder 


mit sehr guten Kenntnissen der 
englischen und der französischen 
Sprache. 


Schriftliche Bewerbungen mit Le- 
benslauf und Lichtbild an: I 


LlBELLA-Werbung, Ata. P 
Möhtetr. 9-16 

8942 Ottobeuren-Oliaizried 


Zuschr. erb. u. D 4570 an WELT- 
Verlag. Pöstf. 10 08 64, 4300 Essen 


Versierter Operator 

mit DatenfacharbeiterabschluS, 34 J^ sucht neuen Wirkungskreis. 16 
Jahre Berufserfahrung im operativen EDV-Bereieh, Systemüber- 
wachung, Organisation, Arbeitsvorbereitung. Cobot-Programzme- 
rung u. Opera ting an den Systemen R 300, H 200, Scan-Data, IBM 360/ 
370, seit 1976 ausschl an Siemenssystemen BS 1000 u. BS 2000. 
Sofortiger Arbeitantritt möglich. 

Wollsamt Fehl"«»" Bauptstr. 56. 1909 Berlin 62. TeL 9 36 / 7 81 71 29 


J. dyn. «z-fttBcster (Uw) 


Interessierte Bewerberinnen wollten 
sich bitte melden unter W 4563 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Vertriebsprofis 


30 J^ sucht neuen Wirkungskreis 
(In- u. Ausland). 


Ang. unter E 4505 an WELT-Ver- 
lag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer w 286 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


zum Ausbau unserer bundes- 
weiten Vertriebsorganisation 
gesucht Das Produkt umfaßt 
die Versicherung^ u. Bauspar- 
sparte, Bewerbungen erbeten 
unter N 4488 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 
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Wir sind ein mittelständisches Unternehmen 
zeugfoeieich, Raum Hamburg, und suchen baldmogucnst 


Assistenten der 


Geschöftsleitung 


Aufgabengebiet Betriebsorganisation, Reorganisation von 
Lager- und Werkstatt bereich. An- und Verkauf von Ge- 
braucht- und Neufehizeugen. Branchen- und EDV-Kenntnisse 
waren von Vorteil. 

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung, die Sie uns mit den 
fiK ^ Vio p Unterlagen und Ihrer Gehaltsvorstellung unter 
C 4503 an WELT-Veriag, Post&ch 10 08 64, 4300 Essen, 
zusenden wollen. 


Ein bewährter Weg zum 


beruflichen Aufstieg 


Stellengesuche 

in der WEIT 


Stellengesuche erscheinen in der WELT als 
Doppel-Insertion jeweils am Mittwoch und 
am darauf folgenden Samstag. 
Stellengesuchanzeigen werden bei der WELT 
zu Preisen berechnet, die gegenüber den 
Anzeigengrundpreisen stark ermäßigt sind. 

1 Anzeigenmillimeter (das ist eine Fläche von 
1 mm Höhe und 1 Spalte = 45 mm Breite) 
kostet für beide Erscheinungstage DM 5, 59. 

Avis- and GKSeabrispiele 


30 mm / 2spaltig 
DM 335j6zuzugL 
DM W06 Chiffre-Gebühr 


35 mm / lspaltjg 
DM 195,51 zuzügL 
DM 10,26 Chiffre-Gebühr 


20 mm / tapaltig 
DM 111,72 zuzügL 
DM 10.26 Chiffre-Gebühr 


An: DIE WELT, Anzeigenabteilung, 
Postfach 100864.4300 Essen 1 


BesteHsdien 


Bitte verüffentücheo Sie in der Rubrik Stellengesuche zum nächst- 
erreichbaren Termin eine Anzeige 


— - , - ~v zum Preis von DM 

zuzüglich DM 10,26 ChifTre-Gebühr. 

Alle Preise einschließlich 14% Mehrwertsteuer. 


Straße/Nr.:. 


PLZ/ Ort. 


Vorwahl/Telefon : . 


Unterschrift:. 


Der Anzeigentext: 
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S Buna »n; 
Siagmn 
¥• «Bl» 

»!<• dpi 761 
4HdgLT? ■ 
7V. dgL 16 II 
4*dfli 77 
4W dtg 77 
tag« 77 
6 dpi TB! 
ftfcdgini 
6* dgl TB II 
6* dgL TV 
TU *91 IV | 
lOdgiRI 
7». dg! »I 
«dgl 711 

«dtf WM 

Fa Ogi 7t fl 
7*. dp. 7t« 
7*»dQl» 
’Odpffl 
S«V dgL)» 
BWdgLBSI 
Sv. dgL Btt 
7V. op El 

’dgiw 

7Vr dp BJ 91 

UK. apTI 
HPIdgl.ll 
10 dgl Bl» 
W.dgLS2l . 
9%. dgL 13 8 

F ft>d p« 
f Vdpm 
F ssdgta 

f Vctgton - 
F thdgin 
f nogLna 

F 71» dp 83 
F idgLTBll 
F TiVdgLSn 
F Br. dgL BJ. 

F S dgL 83 
f- Sv. dp K5 11 
F 81, dgl SSM 
F n. dgL 83 IV 
F B*dgLB3V 
F 8v,dgLM 

F Hi. OgL $4 H 
F lagLM 
F ft, dgL Hin 
F— BVw dgl 8« IV 
F ft. dg LUV 
F nvdgLft 
F FdgLft 
F 7 dp IS 

TV. dgL» 

7k dgL SS 
TD dgL « 

Tv. dgL» 

TdgLKlI 
«v. dgL SS 
G*.dgi9D&.9 
8*. dgL ft S.10 
Vdgtft S’-l 
9«dgLttS(2 
IQogLSI S.1S 
F VDdgins.14 
F ID dgl n SjS 
F >DU dgLSl S.14 
F 11 dgl Bl S.17 
F I0D dgtft SIS 
F 10dpt15.1V 
F FD dgl ft SS) 
10t. dp 115.21 
<0 dgLSl S27 
9*3 dgl 81823 
VW. dgl 07 Ui 
VDdp.OSJS 
w. dgl 82126 
V dgl (2 527 
SD dgl 12 US 
VD dgl 87 87» 
Vdgl K SM 
BW dgl 17 S 21 
SS dgl B7 532 
* dgl 82 SJS 
7WdgfcB2SJ4 
TD dgl 82 SJS 
F* dgl USJ4 
6t. dgl 83 SJ7 
TdgLSJSU 
7t. dglUSJV 
TD dp 83540 
8 dp SS £41 
SdgL 8SS42 
8 dgl 83 £43 
Bl. dgl 85544 
B dgl 84 575 
7» dgl 84144 
7v.dp84S.«7 
7t. dgl 8*548 
TD dp #. Srt 
TV. dpi* SM 
1 dp M SSI 
*DdpftS57 
7-4 dgt«SJ3 
TtigLffSAt 


WA 

TflOJE 

raws 

10025G 
102,fbG 
. 101*5 
«B55 
• WA 
WA 
T0U 
F01J 
«Ri 
USA 
HO,« 
HK» 
WAS 
US.« 
US» 

U7JB 
1D55G 
UftÄ 
UMS 
115,1 
»2 
UFAS 
UFA 
t»A 
i»5bG 
UMS 
i)?A 
1202 
117JB 
«M5 
T1S5» 
11445 
1121 
H »2 


385 

VMS UHUS 

Ml 1C0J& 

506 1CLLSG 

1W6 102*5 . 

1*7 IfflÄ 
1*7 1HJS 
4*7 TfftS 

1*7 Ul* 

10*7 101A 
108 «Bl 4 
9*8 1B3AS 
12*8 WÄG 
1*F 1BJ/5 
«8? HWÄ 
**» 1U7 
MV 1ISJ 
TI» 1® 

MH 107.15 
VT» 1O545 
IMF IM» 

■1*0 «66.45 

WlH! 

STVO .»2 
im «».ns 

•vtrto iff* 

iun iß*s 

OTl 112 

«/Ft 104/ 

1W1 117JB 
WFT 120.45 
12/91 1172 
IW! «526 
im 11525 
4/» IM* 

VH 1112 
«92 1D9J 
8 m 112/SbO »US 

WV2 11128 liu 

tim 1872 * lLÜJHbG 
1/93 taSw75 10U 
smnfi was 
3K 10S2SBG UEAbG 
sm UFAS 10». 1 

im 10725 U7.V 

.- W7i IBM 
HWF5 109» 

11TV5 DSM 

IMS 10JJS 

in* wfi 
W* 109.6 
w* USA 
in* «iw 
7W* in 

an* ihub- 

10TH 10105 
109* HD 
l/B HB.1 

2« IDObG 

. JWS U&A5M> 1QKS 
VS 1012 10525 

K 1M/5faG l»2 
FS lesjbG VB2 
ff WAS 
was miss 

1/U 1DIJS 
UW WA 
UM 1022» 

5*4 HOJS ' 

4M 102/6 
4M HD - - 
IM 16*2 
8*6 U5JU 
KUBA 10525 
-UM 1(625 
11M «052 
UM 10U6. 

UM V&2S& 

1ZMI05JS 
1*7 105,95 
3*7 104,1 
4*7 10525 
4*7 10555 
5*7 10*25 
7*7 1072 
8*7 IBMbO 
9*7 1054 
HMD «SAG 
11*7 10525 
1UB7.HK8 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 

Ausländer räumten ab 


15 


Di« Avfwfirtsbawftguiig d*r dwrtscfaen öffeatfidieo Papier» bat rieb ventürirt. Gmel- 
n BrariescmlelfaeB, so die letzte {ftproieotige, wurden bis zu 40 Prozentpuakte 
(MMUfgesetzL Käufer sind In enter Unie Ausländer. Ihre Aktivitäten beschränken 
sich nicht nur auf die deutschen dffentffcbe* Werte, sondern sie dehnen sich jetzt 
auch auf die DM-Ausbtndsanf eiben aus. Weitgehend unberührt von der Rentenhausse 
waren noch die Pfandbriefe, die auf inländische Anleger angewiesen rind. 


Bundespost 


fiDBdpM« 
8 dp 721 
6 dp 80 
TD dp 80 
Map 80 
10 dp 81 
Uh dp» 
Uto dp 81 
9 d dp 82 
Map 82 
BD dp 82 
TD dp 83 
BD dp. 85 
«DtpB* 

8 dp 84 

Tdpe 


4*0 TOI AG 
9*7 Wjt 

s/w was 

9m 107.1 
I2/T0 111,15 

MF in* 

MF 113A6 
WFI I1FJ 
7W2 1F52 
im inj 
10/92 nw 
im mv 

VW »MS 
UM 1092 
FW* U825 
F7 rau 


TOVJG 
WA 
107.25 
«B 
111.1 
lii 2 
115*36 
ine 
WAS 
m 
«FJ5 
«17 
1HUS 
10 F 2 G 
WW5 
ID1.9ÄG 


M «Ddp Pf 3 
M «D dp « 12 
M7dgLH20 

B SBMlPiaadO. PI T 
B 7 dp PI 31 
B «dp PI 54 
B 814 dp Ff 37 
HnS kMm Hypo. Ff 1 
Hn7dpP/M 
Ha TD dp 91 17 
Mo 4 dp KS2V 
Ut7dplC5S> 

0 50LCwUsdPf44 
P 5 dp Pt 54 
D «dp PM09 
O MdpH125 
P 4% dp « 1*1 
D 7 dp Pf 143 


na 

9556 

1026 

VB2G 

10126 

10DG 

10046 

1186 

<1256 

KB.7S6 

49256 

1026 

12026 

IMG 

BIG 

«SG 

956 

F925G 


9520 

BG 

«226 

1S22G 

W1G 

996 

1 M 2 

TUG 

«8256 

H825G 

892SbG 

« 2 U 6 

1M1S6 

IMG 

846 

9S6 

956 

99250 


Länder- Stfidte 


W.U 
WAG 
W9A 
WA 
109J 
WAS 
«82 
1892 
WAS 
tOVJSbG 
«52 
UQ25DG 
WZ2SbG 
10*25 


S «DBcL-VWRLn 
S ft. ap 22 
M 4D Bamai 47 
u «dp 48 
M «dp* 

M |D dgl. <8 
Uftbdp» 


1 B 1 ^ 

TOB 


(M. TD dp 85 
Idp 8* 


«1.15 

m» 
«1JSG 
1012 
va/a 
«225 
1 IH 2 G 
HB 

1042 
10525 
10525 
Mffi * 
I05I5C 
1011 
10525G 
10525 
10595 

1043 
10925 
10525 
-30425 
«72 
101 * 
»14 
1052 
10525 

1D4.0 


M H.^ 

4» 79. dp IS 
“ SD OmCe 70 

«dp n 

AD dp 70 
B BDdpBO 
Br 7DBaMMn71 
Or «dp 73 
fc TD dp» 

H 8D Momöwg 70 
H «Ddp 77 
H (dp 80 
H 9D dgl 82 
H 7D dp SI 

H BD dp 14 
F «DIMM 71 
F «Ddpn 
Hnft4 MwMit. 70 
Ha 7D dp 72 

HnSdpn 

Mt TD dp t* 

Mn TD dp (2 
HaBdpS 
HaSdpM 


84 1014 
92 VSG 

87 HBG 

85 «06 «OS 
80 1002M5 HXL4H6 

90 108256 «U56 

91 lNL25bG »IL2SG 

95 IMG 10. bG 
M HM26G -UlSbG 
95 1016 101G 

ff - 

ff 100 HM 

88 in 102 

88 MT A WA 

V 102G 1026 

KT mjStG «3256 
9S HUG US2C- 


92 1912 
92 T0A2G 
92 1155 
92 HB25 

m raus 
8 « 


uü 

_ 10595 
ff WAO 
V 1022G 
87 1046 
BT UB2bG 


IBtA 

1015 

11525 

1(325 

MB 

USA 

«002 

1D02G 

«226 

«46 

«52G 


|M SB DOl pp rtD PI 71 

JH SD «Jp Pf 50 
V 9 dp xS 139 

KDLGKLhk-HIU 
lF 9 dp Ff 239 
JH 5KP6-H»«M.IS9 
H 7 dp CSS 
F 5DDtAuMe.B70 
lF AK, dp B 73 
F 4* «tot S 80 
.. 4 ngpft Kn mm MO 55-4 
I f 8 dp ISO 4« 

F 7» dp KO 185 
F 9 dp KP 129 
Ha 6 Dt-Hyp. Hora. PI 91 
Ha T dp C I 01 
MnUdpKSlM 
Kl BD dp 4SI« 

Br 5DtH)pp2-nPt41 
Br 4dpWS7 
Br 5 dp Pf 17 
Br 7 dp Pf 123 
' Br SD OUHypf-BF 0S 74 
|lr «dp KSM 
Br AD dp KS 259 
F 5 Dl Ptoadbr NO 
F 5D dp PI 59 
F 4 dp PI 147 
9DLPLWUH.482 
Br SD DLSdMItak Dt D 
Br AD dp Ff ff 
Br AD dp Fl 40 


»70 

T926 

«226 


UUG 

109356 

VH 26 

992G 

T01A56 

100G 

»IG 

BAG 

HHJG 

85G 

1812G 

«06 

1006 

KH 25 

99G 

706 

97.156 

BIG 

876 

91556 

826 

KG 


1116 

TW 

«72G 

100,16 

HS.1G 

U925G 

WAG 

9»2G 

UUOSG 

«OG 

910 

BAG 

MBAG 

moe 

B5G 

WAO 


WO O 
10128 
99G 
70G 
97,156 
BIG 
STG 
9B2SG 
SK 
886 


1ULBG 

BUG 

1006 

10JJG 


11026 

BUG 

«OG 

UUG 


HnTDdpft 
D TD NW 


85 

D 7« dp 83 
D 8D dp 83 
D SDdpffjl 
iD BD dpi* . 
D 7b dp 85 
F «MA-Pf.71 
F BD Soor IQ 
F 7 dp 72 
F 4 dp 7t 
H Tfc ScM-K. 77 
H 8 dp 84 
S TD RoßgorrTl 
S TDdp» 

s (dpa 


92 ISSJStG HB.16 

93 «15bG HMJDSbG 
M 1KSG 1012Sta6 
M WäO HSG 


91 HM2 
93 M62 
«3 UFA 

93 10I25G 

92 «11 
95 WU 
84 »2 

ff U02SG 
87 101> 

81 «026 
87 U2^ 

94 «123 
8 « 101256 
«7 102236 
ff 105SG 


lOljOShG 

«52 

«9A5b6 

1O04bG 

«725 

«U 

101 256 

108J5O 

10I2G 

10536 

10225 

«A 

101 JSG 
M223G 
104iS 


Btukkschtfldvevschr. 


IlM'lMJBdG 1 W 2 D 6 


1/88 I05AS 
3*8 10225 
5*8 «B 25 
AM V8.9S 
AM IMAG 
4M 10575 
9M1013 
I 2 M 101 S 
12M «TAS 
3*9 10105 
4M 104256 
7*9 US? 

9*9 10555 
10*9 «4,756 
11*9 1059 
11*9 1® 

2*9 «Z,1Sb6 IOTAS 
. 3/M 1025 • HB.4 

*m wa rau 


VBA 

WAS 

HB25 

118256 
1IHA 
«523 
1012 
UK2bG 
rar 
18525 
WA 
105V 
«55bG 
■mj 
10S.9 
WAS 


ivxrr 


F T_ 

7» 


Bundesbahn 


a F /dp 77 


2*7 ms 

r'j, L- 


« 2*0 


■ Pf 2 

BkoiaPMH 

f »dp «106 
f 10 dp Pf IM 
f TdpOUI 
f- (dp RS 19 
F 1 dp ß 149 
M SD BMdrJfelML Ni4 
M AdpPfTO 
M BDdpPf 2 
MTdpPfS 
M AD dp KS 14 
M TD' dp KS 27 
M 5 Bawr.Hypa PT33 
M SD dp Pi 11 
M «dp W 34 
M 4 dp KO Pf SO 
M AD dp Pf 10. - 
M AdpKSI 
M Alda.Aufb.V15 
M Adp BIA 
M Adp S 17 - 
M (Ddp KO 4V ■ ■ - 
M 8b dp ICO 40 
iBqdl^niff 

‘ «m S ex 

.Pf 4 

•_ f : 


HSäS 

^IM SdpPf 


MAG 9HLSG 
9**6 WAG 
WOG «OG 

10146 104,46 

TO9G 1096 

1136 .. 113G 

102,46 WAO 

w *r nur 

in*G HH.1G 

WOG «OG 

85256 8525G 

lOG IMG 

102*56 HB25G 
W2G «2G 

iono w* . 

130*6 130*6 

1*556 UUG 

ffbG «SG 

WOG WOG 
F2AG 92AG 

99*6 - V9*G 
KB 2 Q- MLIG 
10596 100AG 

«SAG HKU)G" 
WOG 1006 
1051G 100,16 

lD2*bO WAG 
U4G «4G 
9556 F8A6 




Br AD dp Pf TA 
8r AD dp PI 77 
Br 4 dp PI 47 
Ir «Ddp Ff 41 
|F 5Fft.HnMbk.Pf44 
F 5D dp PI 55 
F 8 dp Pf 79 
F Adp Hl» 

F AD dp Pf UI 
H 3ffeg.UA.H2 
H 4 dp M - 
H Adp 47 
|F SHdobaFtl • 

F Adp Pf 80 
F 8 dp Pf T3 
F 4 dp KOS 
H A HimUfeg. Pf M 
H AD dp Pf 80 
H «dp 100175 
H 9 dp KO 759 
lF 5 IM. Kbpfalc Pf 4 
F 5 dp Ff 12 
f 7 dp Pf 25 
F 4 dp KO 30 
F 5D IM. Saar Pf 11 
F 7 dp Pi 12 
. F 4M dp KO 4 
F 8D dp KO 81 
iS BD LXbK Bodw. H 8 
S Adp. F« * 

S Adp Pf 49 
S ID dp KS« 

H ALMS-HobtH» 

H 7dpMF7 

h ADdpan 
H 10 dp ts 95 
H IIDdpS« 

M ADMOocftHlpaHim 

H 4D Nonfeyp-WK Pf 24 

H AD dp Ff 42 
Hn7NMd.Ulfe.M1 
Ho 7D dp Pf 4 
, Ha 8 dgl P> 10 
Ho? dp KO 53 
Hn 7b dp VA 
Ha10dpV37 
F S WBk Hypo, PI 41 
,F «dp MS 
F Adp Pf ff 
,F 7 dp M 114 
0 SRWBadtocf.PrC 
ID SbdpK. 


W2G 
101*50 
99956 
«556 
754G 
84 JSG 
BM5G 
9? JG 
95*0 
‘ IfflG 
9556 
ff 

114*6 
100A5G 
«HAG 
WOG 
«575 
95« 
VPA5& 
W29BG 
IUAG 
7*256 
10125 
9V.95G 
«AG 
WAG 
100 
105AG 
«BASG 
976 
«4G 
«RAG 
»556 
WOG 
«HAG 
106.756 
1W2SG 
M*G 
109 
100*6 
KRAG 
F1AG 
100AG 
«BUG 
WAG 
18536 
1146 
*S*G 
HG 
10DG 
t»G . 
W7G 


101 

W5I5G 

«950 

WOAG 

7BAG 

(4ASG 

81456 

»»AG 

»SAG 

1UG 

«SAG 

BK 

IUAG 

WAS 

1BJ5G 

«RG 

«0*5 

95« 

101 *5G 
MRA5 
118*6 
7<2SG 
HU *56 
99.956 
MAG 
W1.4G 
100 
«BAG 
WBASG 
97G 
MG 
«RAG 
«AG 
WOG 
WAG 
166*5G 
110*5G 
MG 
100G 
«DAG 
102JG 
91 AG 
1051G 
1B0.1G 
WAG. 
10556 
1146 
B. 1 G 
StG 
WOG 
1WG 
«BG 


4 dp M 18 
D 4 dp H 20 
D AD dp MAT 
0 5 t dp KO W 
D 7D dp KO 77 
* 5 KBHfpMmiftPG« 
5D dp Pf 109 
) dp M IS 

»dgLPH» 
ldpM177 
- 4 dp KS n 
Bf SSlJtrGLBrPfl) 

Br 5b dp M 24 
Br SdgL M JA 
Br 5D dp PI 43 
Br adp PI SA 
Br Top MAI 
Br 8 dp PI 70 
Br 9 dp Pf AB 


|M ASBdbodMPUl 
M 5b dp Pf 57 
I M 4 b dp M 143 
M 7 dp PI 87 
M TD dp PI 10* 

M 7dpC49 
M TD dp KS 81 
M 8 dp dB 

M »upeus 

M 9D dp. KS 171 
M SUxSonkNbgJBS 
M 4 dp Pf 95 
M 1 dp Pf 100 


0 Ab vtaaiB Pf 4® 
D »DdpH 1007 
0 Idp Ff 1015 
6 AD dp KO 420 
D 9b dp K0 13(1 


6 Idp BIS» 

D 4M dp G 679 
D AWWflendAf?« 
D 4M dp H 19 
D ) dp PI 20 


D 9h dp PI 544 
D 9D dp C 524 
S AWikHypoAf 84 
S 7 dp CH 
DWWi 


S AD WflrZoto Pf 1 


«8JO 

1076 

1B5756 

100*56 

936 

«96 

12BG 

1286 

WOG 

1906 

DDG 

1106 

BOJG 

«AG 

WSA6 

18056 

WAG 

«9JG 

WOG 

KB 

890 

(96 

174*50 

174*56 

107*56 

|B7*JG 

«JSG 

«ASG 

«1056 

9SA5G 

S9G 

SK 

»*G 

WAG 

WRAS6 

mm 

WOG 

1006 

nfiG 

WAG 

WSG 

84*56 

10*50 

10Z.75G 

«71*6 

1MA6 

«BAG 

«BAG 

181,256 

W *56 

101*5G 

-OTA5G 

105 JG 

195JG 

10S*SG 

105*36 

1DBG 

WOG 

TI7AG 

117AG 

8S*50G 

056 

inuse 

iboisg 

101*50 

«)1J950 

»1ASG 

11« JSG 

1IB*G 

WAG 

W1A5G 

10) JSG 

H1AS6 

111J56 

«HA6 

KHAG 

10« *t>6 

181*6 

W076 

100*56 

9*6 

MG 

98G 

976 

102*56 

102*56 

«M.1G 

104.16 

8SG 

BSG 

WIA6 

101*6 

97,16 

9096 


SonderinstHufte 


_ 4 DSU H 28 
D Adp Pf 47 
D 7 dp MAS 
D TD dp M 99 
D 8 dp Pf IM ' 

O 8 dp 94 145 
0 5D dp RS 45 
D A dp RS 73 
O Idp K 120 
D BD dp RS 153 
O 7 dp RS 147 
D 9D dgL 8817t 
D »dp RS UL 
W aal RS Iff 
HD dp RS 1« 
BK/W7S 
7» dp 79 
8 dp M 
lOCädBft 
•D Ktd-V/DdaidCdR 
TD dpa 
«hdpa 
Tb dp (* 

TD «4P Ml 
TD dp (4 II 
TD dp 85*8 
Tb dp 85/90 
7b dp 85/93 
A LnwUtart-BtRSIS 
Adp 05 H 

6 dp RS 19 
Fi dp RS 27 
ADdpRtAO 

7 dp W 
7 dp 9V 
«dp 101 
TD dp 102 


F VttdgLUA 
D 8 LAO TS 


15 7A 

d tbdpisn 
D .5» dp» 

D 7 dp 79 


9*G 

■VAG 

9550 

ItHG 

ING 

VBJ5G 

99*56 

100*56 

«BG 

WAG 

«R*SG 

18*40 

HOAG 

«RAG 

«HAG 

101 

«HG 

1013 

11125 

1K2SG 

ioie 

1V72SG 

«RAS 

10«A5G 

U*2G 

«KA5G 

1DSASG 

KB* 

10O75G 

18575 

100250 

WAG 

WAG- 

18BG 

lOOG 

1BSASG 

1M.1G 

1052G 

T0O5G 

WAG 

F9,*bG 

SOZ 


MO 

»AG 

9536 

«BG 

1086 

105*56 

99*56 

105250 

WSG 

101,46 

107*56 

«RAG 

118*6 

KÖA 6 

«HAG 

IfflG 

KB 

104*6 

11525 

W925 

104,456 

107*5 

102*5 

104*56 

104*6 

UHA5G 

1D5J56 

105.15 

100*56 

W02S6 

10573 

WAG 

WAG 

«R 

WOG 

1NA5G 

104.1G 

105JG 

100AG 

WAG 

9»Ab6 

102 


Indust rieanleiben 


ABodamrk. 78/90 HO 100 

(Own. H3D71AA lOiG WG 

7b Coat) Giuart 71 «4 1EQAT «RST 

ADHOrpaaff 73S0bG 238tt>G 

TD Hoatcti 71/86 W0A5DG 100AÄG 
ID Kdrnadf T1V4 «»AG WOAG - 

7D Kanfkof 71 «4 10037 . 1DOJT 


Tb dp 71/86 
TDdpIAAT 
7D KUdaarW. Tiflis 
(dp RAT 
LMNKL 1 /U 
4 dp 62/87 
A OftPonJCnirfc 64/89 
LfeJri n ..A3*9 
AdpAS/W 
i RWE 43/58 
Adp ASM 
Tb dp 71/M 

7 dp 72/87 
4Rn.-M-OM.A2/a7 
AD dp <8/88 
BScManrag 714BA 
7D Tbyxaan 7U14 

8 dp 72/87 
TV. dp 77^7 
«VEW71A4 
AbdpR/n 
T VW 7M7 


W^T 

100,136 

WbB 

100,16 

1057 

99G 

»515 

»9*SbG 

9S.15bG 

1057T 

10056 

«HflSG 

1&2.45G 

WAT 

10056 

101 256 

10046 

«HG 

100251 

«HA 


W.1T 

W0.15G 

< 00*6 

UDO 

100 * 

mltsbg 

»0151 

«8.1T 

9».1 

«25T 

100. TT 

W5S6 

'MAG 

1Ü7A6 

WAT 

WOAG 

K7l*5G 

1058 

WG 

13025! 

«MAS 


Optionsscheine 

F BASF 74/Qi 



F MSFOwfZBo»« 

nt 


F BASFesrtu 

K 


F 8ay4.tn.FV> 7969 

80» 

«7.1 

F dgl 87/87 

inj 

WO 

F Bayer 84/M 

»J 

(4.4 

F dal SSM 

WA 

4M 

F BHF BfcJoLftS/VD 

114 


F CDamrzbk. 7808 

SA 


F CondUW* 

ÖA 

m 

F Dnra 85/93 

F Dutt. Oxnp*7/87 

I71J 

742* 


F DLBUn.83/91 

243 


F DMdJBUmffmi 

99 

■W 

F dglBIVH 

103* 

WDJ 

F Dsss«fci3« Bk Um 

1)1 

119 

F HraM84iff 

918 

905 

F Hoecfut 75/90 

439 

431 

f dgUV/ff 

»7 

94J 

F HMdmaws 

112 

109 

F kofaM84B» 

48S0 

47» 

F JopiSynJlobbnCa® 

18406 

1850 

F ftncaHAB 

39000 


f Zonal 

1080 

mi i 

- F KdufWfSUM 

44 


f Uada M. 84/94 

IM 

142A I 

f WaMMSVBS 

2301 

7200 0 

f MpsoaFtar 34/89 

11007 

1150 £ 

F Pnimag 84/91 

55A 

54* 0 

F RfcythmWKWM 

1190 


F Sdw4»o 83/90 

157A 

155.1 2 

F SDnenlVra 

323* 

517 -g 

F Tranuo jl 84/17 

*10 

850 2 

F daLJMW 

IBD 

Mfi 2 

F VUMIOV3 

75* 

71J n 

F WMF. 73/88 

MO 

4B5bG n 

M StB*p!78/a 

57 JO 

57 AS q 

F Qbo-Goigy 75/85 

1940 

mo d 

F Qnmnert* BUff 

85 

S5A D 

F QmmdUn.liDiXJfflS 

48 

441 D 

F ConftkJnUinA«/» 

ff 

83A P 

F Dnsikar Banfe *4/92 

171 

119 p 

F Mkwl82 

251 

2« 0 
0 

OpticMisanleihen \ 


F BIS BASF 74/84 m.0. 

WOG 

in 

F «D dgl 74/8&a.O. 

102A 

«RtoG 

F SdgLffAS atO- 

ISDbG 

147J 

F 3 dgl 86/95 O.O. 

aas 

«LS 

F M Bayer 84/94 «.0. 

F 5D dgl 14/94 o.a 

144 

ff 

1*4 AbG 
«3*5 

F K dgl 15 n. O. 

122 

120A 

F TW dgl «a.O. 

79*556 

78*5 

F 7D8HFBkJ«A3n.a 

1186 

1186 

F TDdgLEaO. 

WA 

'»,75 

F J*i Cftob FJ4 nX>. 

1806 

180 

F JD dpi 84o.O. 

92*5 

92,11)6 

F SD CobkJJB nODM 

IUAG 

1WJ6 

F SD dgl 78 o. a 0M 

«JöG 

«A 

F SCtml IW94 m.0. 

15BA 

1S8A 

F 5 dgl 84/M o.O. 

(8 

88JG 

F 4fc DLBUjoc 78 dO. 3 

1706 

1706 

F 4D dQL 7*A O. S 

«AS 

MAG 

F ftsdgLffna 

W1G 

K1G 

F ft. dgL SS a O. 

B4 

SG 

F JDdgLßma 

ißA 

14SG 

F >DdgLlle.O. 

91A 

91 JT 

F 4 DmdnAk. SS n. O 

132A 

1»A 

F 4dgLo>a 

MA 

9i 

F «dsf 84rtO. 

«46 

154 

F 8 dgl 8(0.0. 

1046 

1U 

F Ji Fuji 84 BL 0. 

109 

109 

F Jft dgLB*o.O. 

vw 

WA 

F 3D HamrO 84 m. 0. 

IMAG 

SBJG 

F 5h dgL84 o. 0. 

»TAG 

WA 

F 7«)im.Synm.8im3> 

17BG 

1706 

F 745 dgl 82 0.0. 

101*5 

nn*s 


5b3uK»8In.O 1A3AG 
5b dp es O 196 
3D KOMO. tauft iaO. TUG 
(DdgLMoO F2A5bG 
3DKounK*|4AO 114 
SD Kbetef 8*0.0 ft 
Sb Lada ks. m O 129.1 
JbdglnO. BOlbG 

3D Mnatktla 84 ra. 0. 13175 
3DdgL Bfe.0. ff 
SD Mppoo IflM M m&HSG 
(DdpMaa «37 
Sb SnytSiD «feKUJ nOt2SAG 
3b dp 43 a.O *t£ 

■4b dflL Ma.0. WG 
4b dp Mao. w*5 

(DSBCRtlMpiO. 128* 

5b dp a 0. 84 85*66 

JD Trumm JunJ* mO 12fT 
SbdpMaO. 92*SbG 
/Vpnffn.o 1476 

fdpffaa VAG 

AD Wok* 73 m O DM 1»G 
. ODdpT3aO.OM «fT 
M SD Stomp 78/18 A O 148G 
*4 JD dgl IMaO «OG 


1*2.756 

98.956 

HJ 

97A3bG 

11JAT 

00.75 

1J7A 

»A 

1315 

93 

HSG 

WJ5T 

12SJG 

99T 

«HG 

WJ 

<«25 

«0*3 

T?4G 

«I 

149 

»7*54)6 

17SG 

*8.75 

Mt>6 

«OG 



Tftlf 

19A 

f 444AÖ04» 

996 

9»G 

F 5«M»CW)Z» 

1040 

«74 

F JDMMppanTB 

177*50 

1720 

F SD AmH ÖpL 78 

117T 

1177 

F 4D Canon Ine. 77 

ffle 

S2SG 

F »DdeikcM 

ISO 

1250 

F SpcftiniRUK 

128 

127*50 

F 4V* Fnflao Um 71 

5457 

5*Sf 

F St'Hoogewiwtt 

900 

900 

F Sv, tnimyaCo. 78 

15 TG 

1470 

F 3D 3uko Ca. 78 

IIS 

115 

F 4 Kowoubna 1 *l 84 

10U 

«MAO 


Währung scheiben 


H «b Kopa*agm T2V7 »TAT 9»AT 


Wandeknüeiben 


AD Kff 83/92 
«Pfofl 84/93 


USA 

20923 

14» 

INA 


288 

14A 

TW* 


Düsseldorf 


P M- Ausländsanleihen 


* A«epoft 82/92 
.IMG IMi 


7V> I 

Tb Boy» Cop 82/89 


7t CH 77« 


ftv Cool Crad. TDffl 
AD Ciad. Not 79«7 

Ab DäMmyrt 72A7 
dp 74/89 


IIH.TG 

»»,» 

104 JÄC 

TMtAG 

99.4G 

97 JSG 

ltBT 

10RA5T 


Tb dp 7)8) 
4 dp 78 


— .. 78/88 
AD dp 798» 
TbdpaUA 


«RAG 

1QS2S1G 


10 dp 8288 
«TD dp 82/92 
Tb dp B3M 


Tb dp 0409 
TD dp 84/94 
AbPmNanfe 7709 


101 AbG 

1DQ2G 

1M*SiG 

WAG 

11523 

1 ® 

lfSbG 

IM 

105*5 

101 TG 

99AS 


«HAG 

WAfaG 

IMAG 

«536 

99.4G 

«8 

«BT 

300LJ5 

100*5) 

1IBA 

«2JSTG 

»»* 

«HAG 

lftbB 

W47 

WAG 

112*5 

KB.* 

10AT 

«B*5G 

1M25 

UXUrG 

«9ASG 


Tb Fap Ml 84/92 
8b 6Z Wien ft 
THAJMn 7108 
BD dp IQ/70 
10D dp ft/91 

BD dp «3/93 


TD bcor 71/84 
7 dp 7707 
7 dp 7308 


Tb blond 7707 


dp 82/92 
Up»3 7804 


8D dp 80/90 
Tbltoftabo 


am 


UAA 

IMAG 

I17G 

WAG 

WA 

113*06 

WAG 

10556 

»VAG 

98*506 

»TAG 

-2hg 

101 

W12ST 

W2SG 

99206 

«.4 

1M2S0G 

W2G 


10L2S1C 

«HAG 

11706 

WAG 

WSAbG 

11S.1G 

107*56 

100156 

»»A 

982306 

»TAG 


-ZM 

100 AC 


W 
107*5(36 
«9,< SOG 
IDObC 
10*256 
ttn . 


ii Hol Wan. 8K91 
. 9D dgL 82/92 
D TD Mpp. Cmd 13/91 


0 TV. Norm«. 77/87 
p Triff 


0 «dp 

D SDNofgailtmas 
D 7dgL 7709 
D Adp 77 UM 
0 Adp77RO« 

D Adp 78/m 
0 ft. dp 7909 
D Tb dp 79/91 
0 BD dp 79/94 
D Tb N. fitoA 71784 
D 7M.5Fow.)2iD 
D Ab Oadd-Bn. 78/90 


1192S6G 

nvsoG 

«RAG 

1B04C 

i®&3 

HB2S1G 

WOG 

99 AG 

99*56 

100*5 

IM.ISbG 

106*5 

100 AG 

100*56 

»»AbG 


1WA5G 

« 11*6 

«RAG 

tOOAG 

iflSG 

IB27S1C 

«nG 

»VAG 

99*SG 

99.9BG 

184.1 b6 

104*56 

WQJG 

1002SbG 

»9.» 


0 7 Rstroixs 78/88 98.4 «54 

D (dp 7V/89 98*506 98*5 

D AD Fyltni Auufe. 7709 1006 99.96 

D ID QaMfaL A. 7DOS «Bf iflUbG 

0 7RBVC7907 lORTbG 100*bG 

D 18 dgl 82/97 TUG 1UG 

D 8V. dp 83/91 105AT 105,1 


D 7b 8wnilo F. 82/90 
D 7D Sun kn. 7308 
0 TV, SvaMtaC. 73/88 
0 IMS dp 581/91 
D 9D Svrank. Ex. »07 
D SD Dmamaa. 78/93 
D »Ddp 82/94 
D A TVKWCiuflw. 78/88 


1«*SG 

102*SbG 

100*6 

111TG 

«06*0 

»1SG 

IKbG 

WAG 


T03J5G 

102 AG 

KRUG 

1I0JSTG 

WA* 

94*56 

116ü6 

WAG 


Waadeknleihen 



4 Kamtmj 74 

17SG 

1700 


8 KonkMiaka Phoft 

IMG 

iS» 


W*dgL82 

1270 

12» 


5DKoiskMMi78 

U9AG 

1390 


TV) Kraft Ina 70 

du»» 



Vft Mnrudei F. 71 

10» 

IBS 


5*«MnohaCeAL 77 

SOSO 

SOSO 


4agt 79 

2MG 

2570 


44. Muub.Rft 

»SAUG 

»0*57 


4 dgUI 

159ASG 

155.7» 


4NKMC0.UHAD 

1580 

1510 


J'i Ne*on Mol 71 

7050 

WB 


4MwNnSM*t7l 

1806 

1730 


74. Nfto BoMfeiK 

1050 

105 


51» Ofynffu» 71 

2*56 

74» 


Oman Toi 79 

28» 

ZS» 


44. Orient Hn. 79 

ZT» 

23» 

1» 

S'e Seamm Int 84 

108 

104.5 


SD RkoftCoinp. 78 
ad RoutaL na 72 
5b Sonant Carp 78 
A4. UUt* 76 
3b SIMM» 73 
* lolyo VuOaa 87 
St«acoim.M 
JD ToLEIk. 71 


4 TOfeyu UM 7» 
Sn Tita um. 75 


«OG 

108.50 

*-»AO 

21*0 

lA 

»SO 

99.7 

3550 

»»2 

123 


1800 

1MA 

(KO 

71*0 

um 

ü ", 30 

3330 

T£JG 

*30 


MMMHKung- * OWI MWtfrM PF ■ PflKVt 
Mgf, KO« KMunmaLsbSaatKH«. K5«Konm,- 
iHfeefwUHmbiMiiig, IS - InfnbarKibKMa- 
«dwMbang. RS « R— weife feftMM t— tow nfc 


5 - SaiuidvMctiiwlbung ftura eim« Ob 
wäfif). B ■ (torfa Bf « Biawa D ■ DMMidofi. 
F - FrtJnMwi. H - Hamburg. H« - Homtmwr, M 
- HOnebaaS ■ Snittflarr Kuftbw MftMMwi « 
AwIMmUkNk FrafiwWv 


M Abba« Labor 
F (.‘AärUqvMw 
D Abo 
F AJftn 
F Alcoa 

F Ala. Bk- NMAd. 

F MNtopoa Air 
F AVMCbrp. 

M ALPS B 
F Aman 
F An Cyanemd 
F Aiwiw» 

M AMR 

0 Aawfoan E«pr. 

O Am Motor» 
f Am. TAT 
F Anna Bank 
F Angb An Carp. 
M Anpo abl Gold 
F ArtMtd 
D Armeo 
F AmM Cnant 
MAU «cftSeU 
H Affen Cooco 
MA vt» 

6. 


205 

ISS* 


Ausländische Aktien in DM 


wa 

96 





F Baneod« I 


HdpL Anarlc. 

daSamood 

F Dancs da Vtetayo 
F BortowBoad 
BowtarTia». Lab. 


D 

F Be/7 Sauft 
D BauoahMrSiaal 
F Bktcfe A Oackar 


M BougafmUa Coppar 
F Bawat4M 
0 BP 


*4 Broken Ktt AUS* 
F (alt 

F Cdft PadOc 


F CuuoCcmdpl 
F CacoipVar 
D Ch. Manhattan 
F Oayalar 
MCWcDtp 
F dry InvWfdog 
F Coca-Cola 
D CdioaM 
M Comndomfta. 
M Comev SasoSla 
F Cam GofdF. 

F Corferai Data 
H CounauMa 
MORA 
M CSU 
F DoM 
MDahwaSac. 

F Dort A Kraft 
M Di BaanCarn. 

F P a ar a Comp. 

F LMM A/r unaa 
F Kam. Shamrodc 
M Digital Equtprn 
M Dfinay Piad. 

H DhtaUn 
M Doma lba otau ip 
D Dow Choailcal 
D Dramor 
M Drtafantatn Com. 
D Duft» 

H Dantop 
D Eauarn AlrllnM 
F 9^f«ni| Kuh* 
F Via 
F Bf AqaitaliU 
F EnbcM 
D EifcHon 
0 Exxon 

M Fad. Mai. Mong. 
0 FtaSL 
0 dg Ufa. 
f HrnMoc 
6 Fdora 
M Fluor 
0 Faid 
F fvjftu 

P Geaeral Bketrie 
F G anata l Food 
F Gdnatal Mnfng 
D Ganatal Mo to n 


TAO 
»85 
ISA 
<3A 
1520 
34) 
1SSA 
»5 
MB 
SS 
TB 
3*5 
Ä1 
79G 
»5 
1DJ7T 
1A2A 
HG 
«15 
< 8 *C 
2ZA 
2956 
2AJDG 
1 JAS 
»2 
38 

15 
37* 

»ST 

245.1 
8450 
W»5 
495G 
325 
1ZS 
Sjff 

11.1 
70,* 
13.» 
77,7 

16 
37A 
«5 
KG 
99 
154 
9*5 
125.1 
7SG 
201 
736 
JA 
91 

1 SA 

«15 

52» 

»A 

5.9SDG 

BG 

705 

VS 

UA 

®L5T 

1335 

48 

Z740&1 

2«5A 


W 

98 

552 

SSbG 

1 » 

2A6 

»5 

122 

1S4G 

(35 

B2G 

7*5 

159 

55* 

us 

525 


13G 

442 

122 

10AS 

MAG 

712 

24 

IIS 


i»A 


208. 

19J 


nt 

t»( 

WO 

IBM 

74 

95 

448x0 

7A 

11* 

14 

45 

D Gen. Shopping 

1171 

1137 

MFepd 

1UA 

iss.: 

D Gamet 

1907 

197T 


HOT 

301 

f Goodyeer 

H 6sh 

F Greyhound 

0 GKN 

f Goa rw»«n 

D Habfeunon 
f BGAHoapiial 

79 

1K 

750 

(AG 

J9A 

7) 

1306 

775 

124 

79G 

BjtG 

»5 

77 AG 
1290 

F IVUCNH 

F FftBpMan* 

M PNDiD-SakMian 

H PhfJpa 

M rioneera 

F ffraa 

M taftmld 

US 

23* 

Hl* 

41* 

21.1 

V 

1M5 

Ml. 3 
40* 

2« A 

4.4SOG 

HA 

1500 

244 

F KgtNeuSuM 

a 

€S 

M Pnm Ceaputar 

F PfOrtar* 6 

4AbG 

MS 

49.1 

1« 

131J 

F HnacM 



D BomtrfiO Im» 

21.9 

22b8 

114A0G 

M HoSdayinra 



M BanewrOH 

104 

10* 


F Hamenaka 

74.4 


T Rwtor 

12.IG 

12» 


M Hangtong Land 

4.4bGrt 

45fe>Grt 

F bcoft 

9* 

V» 

74A 

H Shmngjj)^ 

3.75 

3.730 

F feo TTmo NA-SL 

214t 

«.40 

M* 

D Hcogmmi 

SS 40 

55* 

f ftkoDmoKumn. 

201 

20 

20L3 

D HuflNHlool 

355 

345 

H (ntuco 

*5.5 

*SS 


M HncM«>nWhaawoo »* 

51 A 

F lacknll 

IMG 

MS 

«8 


ISO 

550 

H Robnco 

40 

4flLS 


F ia 

34 

2556 

F ftjuwo 

*O.S 

- 


M Rqpzlfl PUUSokt 

ZS* 

ISA 

F Soirunaiu feil. 

4.9 



M Imperial 08 

104 

1045 

D UmoiCoL 

24 

23 «6 

»* 

M imern. Harveoar 

24 

25* 

H ftoyol Dirtth 

1« » 


48JG 

F hm 

»5 

50* 

M Aumrnft RBL ILtU 

20.9 

2008 


F Inr T4T 

»0 

VD 

F Santo SuaaMp 



290 

D rciuito fin Ind. 

«AG 

MG 

F SandanCorp 

456 

45G 

M A 

F ic&kemeHiti 

700 

71 

M SaariM 

11* 

11*06 

ii? 

F bumiya 

13G 

170 

f Sanyo Dac. 

»736 

♦7306 


F Japan Uno 

1,15 

1,11 

f SamraBfe 

t.'JO 

17.» 


M 3anbM> Math. Hofe). 

4.7bfl 


M SASOL 

7» 

785 

ISA 

D Anco 

»ff 

9*7 

f ScHemt PIMBÜ 

154 

1125 


F KowomU Kiaafl 

2JG 

7*6 

f ScNumtwieor 

101506 

10.* 


F Komqi«>U Som) 

1.15 

1.TM 

F Sctw. Mum 

«89 

»43 


M KkxrtCokf MbL 

87* 

BS 

f Schw Bankverein P! 

505.2 

501 

84» 

F Kooioihi 

45 

SJS 



D KIM 

SU 

S2A 

M Senn. Roriwrk 

9«bO 

»:» 

4«AG 

F Konkftimiai Photo 

7.7T 

7 rr 

F Satyv Sloraa 

91 

et 

52 

F Kutxna 

41 

41 

F SMuilHouwr 

10 2G 

tojoe 

13R5 

D klagt 

«er 

1701 

F Sekciecl RHk 

52 AG 

52.» 


D Unonkd. 

217 

221 

F ShattCcmodo 

U 

536 


F [om Star 

TU 

7» 

H SMITAT 

25106 

23» 

20* 

D UV 

73*bG 

73* 

D Bnov 

*43 

9t 


F fttagnatiMaielA 



F Snfei VHctMo 

4A 

«ft 

275 

15.95 

D ManrtMid 

M Manicart Food 

i? 

4*0 

75G 

D Solvay 

D SonyCorp 

nsx 

44.4 

2 MT 
43*00 


0 MotmnMraEL 

ISA 

iS* 

F Smnftwrtfnv Brfl 

:a* 

2256 

11A 

M McOonafeT» 

180 

180 


IS4G 

1373 


M Manfllynäi 

845 

85 

F Spuibp 

ievG 

1900 


F McDoooeUD. 

730 

21» 

F Standard Oil 

1240 

1776 


M MMtoonc 

ff 

94 

F Staniavlkc. 

SAG 

>46 

9ft 

F SLULBdU. 

5A 

55 

F Sfayr-Oaimiar-P. 

24 9 

2» 


M tLLSt ADIC» 

105 

11.1 

F Suaiitonn 

8» 

8 JO 


M MbwatattitM. 

23 

22* 

F Sumiuxno Haovy 

SG 

27G 

1975 

D MbmncXaM. 

71 TO 

ZTOxD 

D Sumtiomo MMal 

i* 

150 


D Minolta Camera 

9.FB 

9*8 

D Sun 

1300 

1296 

77* 

F MtUubkN Cheai 

5.45 

5* 

M Suzuttnr Aftafttf 

20.2 

19J 

895 

F iAubbNa 

4,10 

4*5 

F Swtno/r 

1790 

17» 

1*55 

F Mttui Bfc. 

13 

15AG 

f Takal Kant. 

4G 

46 


F MtnillCo. 

36 

SG 

M Tandy 

»1 

90.4 

MB 

F DVuul Engln, 

10T 

1.9T 

F TayoYudan 

1DG 

10G 

«5 

F MO1UO.S.K. 

ZAG 

ZA» 

F Tannaoo 

10» 

109 

5.95 

F Mftuimia 

85 

8* 

D Taxace 

9BA 

98 

BG 

K tot/ICorp. 

1) 

51* 

P Tonnt lrauumeota 

272 

275 

105 

F Monwamo 

141 

143 

D Itto—onCSF 

1730 

174G 


F MooutBaoa 

3.M 

3JH 

0 Thom Bnl 

MbG 

14t 

MAS 

F Murata 

WA 

18* 

F Tofeyo tL 

11G 

UG 

01 

M Nol SamkoncL 

S7A 

STG 

D Tokyo Pnc 

SIEG 

SSOO 

1345 

M NCR 

»1 

88.1 

F Tokyo Sanyo B. 

TG 

7G 

43 

0 NaL WaumlMar 

25 AG 

24G 

P Tor oy 

SAG 

SAG 

2740 

F rCCCorpL 

11,1 

115 

D Tothtoa 

»G 

4.1 

*05 

F N«Mk 

8400 

8390 

M Toyota Motor 

W5 

135 

— 

9 rafetoSoc. 

9*7 

»AG 

9 Tran» Worid Akt 

41T 

41* 

55 

F Nippon Kokon 

1*7 

155 

F TRIO Kanwaod 

TAG 

7.5G 

»75 

F Nppon SMnpan 

TAG 

TAG 

F TRW 

205 

207 

57* 

M Nippon »Ml 

7*6 

2 

F Ttumura Jucando 

25 

Z4G 

545 

F MpponTman 

SAG 

MG 

9 UM. 

154 

155 AG 


F Mnon Motor 

7* 

7* 

H IMIavar 

291 

783 

ZAG 

F KbxMnStael 

1*0 

1.9G 

F Unfern Cortjld. 

142 

M2 

295 

F («nho-tMrt 

MG 

MG 

B IMroyal 

59 AG 

59G 

1225 

9 FR Incfuatrlat 

295b& 

31G 

F Unttad Tedm. 

115.1 

114.5x0 

15» 

M NomuraSoc 

14.1 

MA 

F OSSterl 

815 

80,1 

425 

' Nonk Hydro 

34.1 

355 

M PS Weit 

212 

«IG 

876 

F Novo Sni 

374 

375 

M Vbal RMrfi ExpL 

Z0.7D8 

205 

ISA 

■ Nynex 

228 

»7 

9 Vmf -Stork 

221 

2146 

139 

4 Occ. PMiakum 

S? 

88 

F Volvo A 

7SA 

755 

55* 

F Oc* v. d. Grln« 

290 

WOG 

F dgLNamB 

80 

806 

5*5 

F CMVMISL 

»5 

9A 

M tffenp labar 

47.4 

«7.1 

5,15bG 

= OfenndVk. 

7.« 

7*6 

F WonxK Cbaimun. 

74* 

80 

— 

F Olympuz Optknl 

n* 

12bB 

F Wamar lamban 

«BG 

108 

13AG 

4 v. Onimwen 

25,1 

2SA 

F WMi Faroo 

M Wntam DoapL 

149 

1«9G 

**A 

1 OfmmTamU 

tu 

IM 

IBÜÖB 

WA 

120 

F Fttdflc TCEesk 

»1 

202 

M Vcxtern Mlnizj* 

l* 

t» 

F Rafchoad 

595 

5»A 

M WOuIngtiouM B. 

92A 

99* 

144 

■ PsakAm 

20* 

22 

F WMiL-UtracMK 

« 

9S 

33 

D Radier DiMnq 

F ftif/iErBkuii/Uu 

MA 

92Ö 

MT 

90G 

M Wayortawav 

M Whaaloefc Mardati 


WA 


F Pekb WaBatad 

9*5 

»AS 

D XaraxCdrpL 

144 

146 


! > i ;* V Wü&rap 



Stilte Teljhoh w idwfl gtbutoi 


Lukratives Angebot I JSagatalanle^er (Madestexnaatz DM BOOOOr-) 



Verwendung degrGeJ&iätJel 'fBt'l 

Betriebes m. begt^ v 4aialands 


eines mittelständ. 
2,7faf3he Rendite 


tierL Sicherheitätt vprfaanden. 

saudvolomen 1)H 000 OOOr-i. ' 

scbriftL Offerten an: 

B. BL Bhayare» Ifgnrta/rwer IS, ZN9 BSsel 


Kaufen Sie Ihren eigenen Golfplatz! 


wann und roö wem Se wSea Auf änem IBLdcMWz in 
bester Lage, mfl Ctu&iausuid etegartter WranlagB - in 
henttaher Unpbung wdjnertta ran eni Mwa. 

Ernsthafte Interessenten Monreenn wir umgebend. 


Reprasertanc A. Mößer • Postfach 7401 • 5800 Hagen 7 



O , 


UTllAng n wviriflrkff 1 L^c fn ty 

^rwiachen B88 f 1390 (n* voll 



T 2 n‘ 


BBck XU' Ifthif md »IL»^| fb-blnH, 
sotorferbäuntar. ab SM 3*0500,-. 
Infonnotlon; 

mpBUP H Bf no n BHMBB QKHH 
t^ftUBU— Id MUttUB/W»« 


Hambuig-W^tcflsbek 

10 000 nt 2 , baureif 

erschlossen, StadUsge, S-Ggeschoadg bebaubar, ras 
gebäude. nicht störendes Gewerbe o. &. (keine Wohn 
Eigentümer zu verkaufen. . 

Zusrbriften n. V 4494 an WELT-Vertea.^ Posaacfa 100864. 4300 Bssen. 


t für Böro- 
niung). Vom 


S> 


4*1 


Toronto/Canada 


In absoluter Innenstadt-Lage ei- 
nes Nebenzentrums 


BaugrundstUck 


für i2-7amilien-Baus 


mit Hauung und _ 

gffl ig fflr C8H- $ 

495 000 t- zu verkaufen. Extrem 
hohe Nachfrage nach Miet- und 
ISgentumswohnungen. 


Schriftliche Anfragen: 


Bernhard Schwarzer 
P. O. Box SST, Oakville 
Ontario LurSEft. Canada 


> f 


Otwr 100 S Guwhui gibt es 
nicht ohne Risiko!! l 

Wenn Sie bereif sind, ein über- 
schaubares Risiko einzugehen, 
dann fordern. Sie noch heute un- 
sere Unterlagen an. 
Zuschriften erbeten unter U 1743 
an WELT- Vertag. Postfach 

10 08 54,4300 Essen. 


Geschäftsanteil 

anGtabHmvwfcflufM 

Neuentw. KjmststofffHJoaukt 
wird hergestellt. 
•pVi’n rf-gV-fgriFnghme 

TfeL • 25 65/41 M «der FS 
891 MS 


SOte Trilwber Ute 

mr Werbefirma im Raum Stutt*MT 
hohen Oe Winnen ouO wisitew“ 

bui sesuchL . 

Garantierte 21nwhhing 14 %, * ul 
Wuiuch mon»U. A wnra h fun e- \ 

Zusche. erb.u. E-UlSsm WKLT-V^^«- 

PottCaefa 10088*. «00 Emn. I 


SOVIff oder tätig# 
BffteNigwag 

«m mtttebtBmUsdURn KaftOhmat- 
betxleb ' (fahrende Automarke) mit 
Schwerpunkt Wedtttatt geboten. Eta- 
lage von ISO OOOr- bis 300 OOQr-DM. 
Z uwduifl en unter B *503 an WELT- 
Vcrteg. Pootfach IQ 06 6*. 4300 


Baakkaufmana 


übernimmt diskret de Anlage Ihrer} 
Gelder lm Zn- und Anstand za besten 
KoodtttancB bei l00%izer Ahalcbe- 
nmg, auf Wunsch nach laanym. 
yjiwbwiftAn unter V 445Ö an WELT- 


Veriag. Postfach 10 OB 64,4»» Easeo. 


Bodwiweiler 

(SOdtchwomraldA 

Dfffiläudffcwck) 

Aiif einem 4800 m* 
Grundstück Hegt dieses .... 
wöhnUch ruhig gelegene Anwe- 
sen, gar»: in der Nähe der Kureül- 
richtungen Badenweilers. Dieses 
Objekt eignet sich hervorragend 
als Patsion, privates Altenheim, 
Caffi mit Gartetabemztzuiig, aber 
anch wie bisher als Prf v a t wohn- 
stfat. Der Preis: DM 640000 t- plos 
3,42 % Maklerprovision. 
Pardern Sie ein ausführliches 
Expose von der mit dem Verkauf 
beauftragten ImmotuEen-FirzzuL 

am 

Eberhard J. Spaeth Immobilien 
Kalfflnn tttfef g, 7851 InzUagen 
TbL < 7621/A62.I4 


BMC. IMifasfeN> Mott 


jur' Abwicklung seiner Aufträge 
stille Beteilig. DM 250 000^ 
(StÜctaslg.- ab DM 20000,-), not. 
Absich., Zins. 10% zuzGgL Ge- 

wlönbet. (Rendite ca- 20%) 
/UtOEKTA 
Uhtemehmensberatg. 

TeL 04 21 /34 90093 


- Woitoa sie gern 

ta Rfiaduo gut 

In gnfi. Umgeb. u. angen. Ab- 1 
moq?£. dann wühlen Sie «fle 
Wohnung in der Hedwigstr, be- 
steh, aus Wohn- u. Schlafei.. 

Bad, ToCL. Loggia m. Jalousien u. 
Bbckz. Wiebrägetv, lux. auagesL, 
versriiL Mietergar. v. d. Haustür, 
kein . Autoverkehr, Wohnste. 
Preis VB DM 150 000,-. 

F. W. Sehnier, twi™ / ü» mf f, 
BierpoMwe* 6. TeL «5 71 / 4 36 60 
. 495» BOndeff/Westf. 
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gepflegte Wo h n tml ma c fa& 
tnzm. östi- Ruhrgeblet Baujahr 1278, 1 
Müttern flftentBche Mittel ihflnnca flber- 
werden. Ertordcrilchesl 


■ WgenhapItBl DM 250000^ 

N^erbmoMUai 

lA&ptsU. 15. 4SM Caatxap-lUwd 
XeL • ZI (3 / 8 Zt 98 



OÜSSISF^ 

Telefon (0771) 6041/42 



Telefon (0771) 5041/42 



Eigentums- 

wohnungen 


mmobaen 

Telefon (07771) 5041 + 5042 


Bpd Wörizhofen - 114 m 1 


Wn m. G e l e genh e it- Schöne S-ZL-Whg. fat FuBgftngrrzooe (Kurbereich 1). X. OG. 
litt, WexthdlkDn, Antcplatz. DU *30 0G0,-. Telefen • SS M / $ B5 U 


IpMeadm 


zu verpachten. 
Näheres: Tel. 024 05/ 2 29 82 


Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 
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Herangehen 

Axel Springen MUMm Waiden t 

Mb 

OnfcM MUn ; wmued Benz-nchaua- 
de. Br. Hüben Kraap 
Stelftr. Cbetrcdxhftae: Peter Offllen, Kn- 
fred Schell, Ur. OBnter Zefam 
Benter der Chelredxkdon: Heinz Bezth 
HnofearrAnc^e: Dtethert Goa», Kftras 
“ , CneDvj 

■ DUMA: IQ wi^Jh^^P i fajagia. 


Z*g»trehDd«ftUi>iui a 00Ba im 543o«ted>CTBer 
Alke 85 TeL (0838) MU. Telex 88S71«. 
Fmdgoftterer (03 38} 17 M BS 


1000 Benin Bl, KodatraBc 35 BeaaMlon: 
TeL 1030) 33» 15 Telex l M 305, Anse/gew 
TW. (0 30) 33 91 38 31/32. Telex 1 0* 583 


3000 Hamborg 35 KAtaw-WJHwlm^tixlJe L 
Tel. W4D>3471.Tekx BeikUhmimd Ver- 
rrfeb 3170015 Anzeigen: TeL (040) 
3 «7 48 85 TWez 2 17 001 TT7 


Teradwortlch flr Sette 2. poftdoebe Hecft- 

defttea: Gcniot 7WN, RuW. Schwelm 

HUDt. 1, Kkn*JoMd(neSv. 9ir Tkeefadus); 
Deufechknd: Horten. Korh. «Mbar v. Wc4- 
fcanky wteR» X luenxukmafepofolJc ««»- 

Red NenbenA^oett J6r*en L flnfad feL ftbr- 

X* VleMtmbQkz Utefiv * Sette X BnrldMnl 

r. Jtr. Maat Sed Jto*rokJ (rtelhr.J; Kd- 


<300 Enen U, In Tedbfuch 105 TeL 
(0 30 54) WH. Anzeigern TeL (0 3034) 
10 15 24. Telex B 57# IM 
TCnikaplerer <0 30 M) 8 31 3* und 8 » 38 


- Hanke; OMaaropa: °r. Carl 

KZeUgeacMcUe: WttHerGör- 

tttx HJnacJmft: Gerd Brflnamxm, Dr. Lm 

Plädier LsteOv j; iodostnepoiUik; Han» Ban- 

Geld mW Krwttc dm» Oentoser. 


3000 Hannover L Lange Laube 5 IW. (05 11) 
I79U.THOX 9 22 #10 
Anebeu 1DL (03 D) 8 4B 08 09 
Tetot 9330 L« 


Barth I*ie0»-K Gekuse WeR/WSLTdea 1 

Alfred Stertanaun. Peter Bfibbk 


4000 Rfkceidarf, Graf-Adatt-Pkcz 12. TeL 
neu) »3043/44. Anaeisen: TeL (03)1) 
» 30 8L TakX 0 587 758 


öteOv-fc FWMBheniUi; Rainer Holden; «9k- 

aenrcbilL und Tectelb De. Meter TUeniatfe: 

Sport: Frank« 

(tteOv. für 


HLTL VCLX-Bepon: 
WEU-Hepart tahuxfc 
a (deOv.L WELT-Be- 


M»0 Frankfurt (Main). WeMcnktroBeLTeL 
(000)7173 lb Tete* 412449 
Fernkopierer (O 89) 73 7# 17 
kdp» Tel to em » v> n - u 
Telex 4 USUS 



7000 Stnt«*»rV. RotebOMpktz 305 TeL 
(07 II) 32 13 35 Telex 7 am 
Anzeigen: TW. (07 II) 7 54 BO 71 


S SB 

WeUar» leftende fledakieurw; Dr. 

<Sk»he5 Werner KahL LoOrnr aefunldt- 


■000 MBacteo 45 ScßelüMWeße 
n BB) S SB a 01. Telex 5 a 813 


(MH. TA 


PtatoredaktfexE SetCna BxthJe 
ScUuSredikbac/ 

tten-Jte 


AnxeiSRuTtL (0 89)88080 38/ 38 

Telex 52J.S-36 


GOmher BUSog OeberL Helm Heck 

(«telW.L atefm G. Hejdectt. Batet Jenuch. 

Sei M, H«JM-Jttrgen Mahnke, Dt Eber- 

hart NUjchka. Peter PWttpjn. Gkek 


bei &MaOaajC. durch 
_ ... Trflser DU 2550 eb- 

**#eflkh 7 % HehrwartaUuer. Auzkndx- 

DH 55- f ^nt e Wkfl Bc fa Porto. 


Der Prek des Lnftpaetab/maemeak 
- «ttfcieOL Die Abonaea 


D^JocaatkdMrl 


( Berat C4»- 





Verksef oder infbise vw 

ArhettxUedea* b*H«hen I 

den Vedas AbanaenenkabbefteL. 


bk nun 10. 
HOnau im Verk« KbdfUkb 





GflM(e Anr d g e aprcisikk fftr «He Detmeh- 
<a n*n« to9 fe« 1fr. 08 und SoEObtotknaartf 
DIE W1 

AI 


DIE WKLI/WELT am SONNTAG Kr. 12 
*6 L 7. 19M. für «he Hamburg- Am*»- 


ettes PüftBkUUMforffa der Berttner 
■. der Bremer TTeitpaplerhäm. der 
um Bona zu DBffd- 


OmfroporteK Hont Stein (wgkfch Kom- 
«xxxleol JBr Saropi), WaÄw H. Bneh 


SiSäSStSSÄ«]^ 

dfr NlHkaflchUKlm BBne zu HaonovK 


t»fhs-r niiiiin. 1. rr 

- WCT n* , r»'-‘«vr- 

M zu Sbmsan. Der Verlag flbenlmat feci- 
ne GewKhr für stnutllcfac Kunaoüerunfw. 


_ ...__• BotndSer: Padc Anoust 

Graf Easenedc, Jracäm Scfaaufufl: Rom: 


ft wN < nfep re nrtifiwnn ialhdae 
(Mhr. 


^ mUXISADi 

A A. Amomm; Bdme Pw«r 15 
Mbei JWk ie fc Czy Graf v. BroekdafS- 
Ab hrf e fel«; Jennmlonc Ephnrim Lahr: Lao- 

Mar Ctatekn Ftrbee, Cku» Criniuui, 

SgjHed Hffm. Pieter Mcha l fr l . JoacUm 
^Ä*dKL08An*ttlex:BelBMtVffla5KBrl- 
(Mn z Cwl BDr A d ; HaArHt BogGOrte Maf- 

tad: Dt GOrthar Depm. Dr. Hoclkz vot 

— -wtDr.COMar 


Sk V/ ■/>-*«* dnebdnt utadeeaa viermal 
tfbifieh mft «ter Verkjpbefkfe »»ELT- RE- 
PORT. iMlpa a n l 4M f Kr. 5 f 111 « Mb 
LJaaar U04. 



Wftred de La Teobt ßhittn 
SmW; WuU&aisK SkMefa Sehhlx. 


UfntteOnni; WWnor Eoxkk 
Aiadsw: Baae Btdhl 
Vertrieb Gerd äew Ldüth 
V«rk(«kfter. De Snra-Dleerich Adkr 


»iw* tu 4300 Uzen U, lm TMIhmeft 100; 

3DW ^ Xrtf ntaMBp 


Enei^ie aus Braunkohle 


Rohkohlenfördernng 

1000 t 

1984 

4230 

1983 

4574 

NettoEngpaßleistung 

MW 

709 

709 

Stromerzeugung - netto - 

Mio kWh 

3915 

4183 

Stromabsatz 

Mio kWh 

3823 

4058 

Umsatzarlöse - netto - 

Mio DM 

418 

422 

Dividende 

% 

_ 

12 

Kapital und Rücklagen 

Mio DM 

311 

311 

Cash flow 

Mio DM 

142 

155 

Belegschaft 

Jahresende 

3152 

3222 


Oer vollständige Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 1 984 mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Abschlußprüfers wird 
im Bundesanzeiger veröffentlicht. 


Braunschweigische Kohlen-Bergwerke AG, Helmstedt 
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Hört teaaspraditara 
Hotel- 8. Bte«rtäfeBmrtfl 

ühCb eiK«^jen oder gegebenen EntwQr- 
texi aua Holz, Kunststoff imd SL&hl inkL 

Polsterarbeiten entwickeln und ferti- 
gen rauere Fachleute. 
Sperätttat: Bettpüonen u. Empfang»- 
thflce n. 

Snmx-OBJHET K.-U. Hintx 
hoch bMaapnehtaie HSbel 
ZSS2 WaUxtedt, Xnaahelder Str. 45 
Telefon HBM /IBP 


Gesundheit 
ist... 



... den V%ld 
im Timiin- I &ab 
zu durchstreifen. 



Auslosungen 


Am 13. August 1965 wunian untor Mitwwfcung unwm ftaduaUiMandan Tiwihiinders 
telgoodo Auakkungan «organofnmen: 

9. ptamnMigo AHataMmgoa unaorar 
8% KommunakcnuWvBrscft rotbu ng«n Roftw <8 A/O - 237 342 - 
Ea «MJfito db Grupp« 3 
in *U«n Wutabschntttsn BUsgoMt, 

8% Kominunabchul*ff»ochiotoiinBon Rottio 49 A/0 - 237 3*s - 
9s wimlo dia Grupp« 4 
in ftttmt Wwtaba a wd R Mi ftuagt W tsL 
5 pMnxdUUg* Auaknung unB8W 

4KK K« mna/nakcttu Wronchni ÄKingen R*ÄW 901,12. gzj, -237 29 1/297- 
Es «wunff di« Gruppe 3 - 237 283 - gesogen. 

Btl den KofWfiunabdtlddvatochmibungsn RäUw 46 und 48 wtni die Hnläsung der 

V* 9 ™ EWretehung d«r 


ScfwkKWWwmbw^ mit dwi noch nie« aMgen Ztnaadmnen per T. "4. 86 tt. 
durchQOführl. BnmfctMjngen können bei unserer Gesotochaft i ■ - - 


— ~ — - — — wkm««,' in kamburg b 3«. Berlin 

pyne bei ahn .Brn ton lm Bundesgebiet und WestBertn wrgmnvnen werten. 
FehlMKWZlnucMna werten vom Kapitaibatrau goküizL 

^■rtommurumjäMjidwB'Bwiirelburtfi^f» H«Äie S5 wurdsn KeftraStthitoeusgagabea 
048 ^ Gfuppo 3 werten »n l. DezanKw 19BS 

mim Naräumn Ober dl« Kammmsßm gezählt. 

Die Vbczfewunp der ausgaloetsn SchuWveracttreibongwi endet 

für tSo KdmiminilBcMIdvefsotiniltxingen RaBta 95 am 30, November 1965. 
n ei taito e n: BtL tommunelKfaildiieiechfrtbut^ poihe 49 
Gruppe 9- vertoet per 1. 15S2- 
Buchst J Nr, 426, 431. 443, 444 -4/5.000,- 

GmppeS-verioatperi.lo.n- 

Suchet F Nr. «03, 604.628 -3/1(300.- 

Buchst.JNr.2SO - 1/5.000,- 

Gn/ppe 10 - «redoet perl. 18.14- 
Buchet F Nr. 1035 -1/l^XXX- 

Hafflburg-Berfm. im Auguat 1965 
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WELT DES # SPORTS 


DIE WELT - Nr. 133 - Mittwoch, 21. August 1985 


ACHRIC'HTEN 


Leichtathletik: Absagen 

Hamburg: (dpa) - Vier dar sieben 
nominierten Vertreter des Deutschen 
LeichtatÜetik-Veibandes, die im Ok- 
tober am Weltcup in Canberra teü- 
nehmen sollten, haben abgesagt Ha- 
rald Schmidt, Patriz Hg und Klaus 
Just werden in der Europa-Auswahl 
in Australien starten, Ralf Lübke, Er- 
win Skamrahl, Heidi-EJke Gaugel 
und Sabine Everts bleiben zu Hause. 


FUSSBALL / Interview mit Saarbrückens Trainer Uwe Klimasch efski 

„Zurückhaltung unseres Vorstandes 
ist eine Milchmädchenrechnung“ 

BRRN D W K.HkH - L 1 — TTawilaiok. « . 


STAND TUNKT TENNIS 


Fünfkampf 


Frankfhrt oder Stuttgart 

Hannover (dpa) — Das Daviscup- 
Halbfinale zwischen . Deutschland 
und der CSSR (2. -4. Oktober) findet 
nicht in Dortmund imd l Mnrw»hpn 
statt Der Deutsche Tennis-Bund will 
sich heute zwischen Frankfurt 
Stuttgart entscheiden 

Kohde anf Rang fünf 

Düsseldorf (sid)- Die 21 Jahre alte 
Saarbrückerin Claudia Knhrfp steht 
auf der Tennis- Weltrangliste auf Platz 
fünf, Nach ihrem Sie g in Manhattan 
Beach verbesserte sie sich um zwei 
Plätze. Steffi Graf (Heidelberg) 
rutschte auf den elften Rang ab. 

Kein Vertrag für Thurau 

Brüssel (sid) - Rad-Profi Dietrich 
Thurau erhalt keinen Vertrag mphr 
beim belgischen Rennstall Hitaehi- 
Splendor. Nach den Ereignissen bei 
d er Tour de France, als Thurau gegen 
einen Rennkommissar tätlich wurde, 
sprach sich der japanische Sponsor 
für eine Trennung aus. 

Piggott In Baden-Baden 

Baden-Baden (kgö) - Lester Füg- 
gott (4B) reitet zur Eröffimng der In- 
ternationalen Renn woche von Ba- 1 
den-Baden (Freitag bis L September) ] 
im Oeffingen-Rennen (76000 Mark) 
den Mitfavoriten Hot Rodder. f~ 


L ~ BEEND WEBER, Saarbrücken 

s Heute findet der dritte Spieltag der 

>1 Fußball-Bundesliga seine Fortset- 
zung Eine der wichtigen Fragen heu- 

^ te laut et Kann der bisher g ^ p M o s e 
* Neuling L PC Saarbrücken dem noch 
verlustpunktfreien Vizemeister Wer- 
der Bremen ein Bein stellen? Die 
. WELT sprach mit Saarbrückens Trai- 
l ner Uwe KLimaschefeM (48). 
t WELT: Ihre Mann^hof hat den 

i Aufstieg über die Retegationsspie- 

[ le, wenn man so will, durch die 
Hintertür geschafft - kam er zu 
früh? 

Kli ma s c hefeM : Wir haben uns fiVrdfr 
erste Liga qualifiziert Das allem 
zählt, jetzt müssen wir das Beste 
draus machen. 

WELT: Die Frage ist aber doch, ob 
der Ihnen zur Verfügung stehende 
Spielerkader überhaupt erstüga- 
taugheh ist . . . 

KTim as chefeiri: Ich würde s chon 

nen, daß wir durchaus eine realisti- 
sche Chance haben, den Klassenver- 
b ie ib zu sichern. Daß dies nicht ein- 
fach ist, daß es mit Zittern bis »»re 
letzten Spieltag verbunden sein wird, 
braucht mir niemand zu erzählen. 
D as we iß ich selbst 
WELT: Ihr Verein ist mit rund 2 \ß 
Millionen Mark verschuldet Da 
waren spektakuläre Neueinkäufe 
wohl nicht möglich. 

KHimschefeKi: Wir mußten Mpinp 
Brötchen backen.. Wir hahen gan»» 

70 000 Mark ausgegeben, um ht>s mit 
dem Offenbacher Höferund dem Bie- 
lefelder Schmer zu verstärken. Zum 


Vergleich: Mitaufsteiger Hannover 96 
hat etwa eine Million Marie für neue 
Spieler aufgebracht - da kann man 
schon neidisch werden. 

WELT: Saarbrücken bemüht «i ch 
aber wohl immw noch um den 
Frankfurter Jürgen Mohr .. . 
KlhnasrheftiH; Bemühen ist mir zu 
wenig. Ich glaube erst, daß er für uns 
Spielt, wenn er mich hier ist. 


wegen «einer Schulden Auflagen 
gemachthat 

Klhn a s eh a feM: Trotzdem, ich weiß 
genau, daß mehr hätte geschehen 


finde es ^Äöstens nicht gut unse- 


Bechtes RschiehL Und zweitem ist 
SSS 1 «ine reine 


Bnndesliga heute WELEJTiememenSiedö; 


Saarbrücken -Bremen 

Nürnberg-Kaiserslaulem 

Köln -Dortmund (6:1) 

Hannover-Gladbach 

Schalke -München < 1 : 1 ) 

Uerdingen- Stuttgart (3:2) 

In Klammem die Ergebnisse des 
Voijahres. 

WELT: Kami man ihre Antwort so 
interpretieren, daß Sie Hum Ver- 
ernsvorstand mehr Aktivität abver- 
langen? 

Klimaschefeki: Erstens das, und 
zweitens auch eine größere Risikobe- 
reitschaft. Ich hflhp dpn FTpitph ffrh pn 
vor Wochen gepredigt, daß wir fünf 
neue Spieler brauchen. Aber die wol- 
len ja am liebsten für fünfzig Pfen- 
nige einkauten und dann erleben, daß 
die für Kleingeld gekaufte Ware den 
Bumtesligahimmp] zum Einstürzen 
bringt Das ist aber nun mal m>bt 

m öglirfo 

WELT: Vergessen Sie aber nicht, 
daß der DFB Ihrem Verein eben 


schauer kommen nur, wenn sie wis> 
eine ernsthafte Chance 


Ursachen 

bleiben 

D ie Reaktion war abzusehen: Als 
Antwort auf die Krawalle in Fuß- 
baDstadien verfeßten die Politiker ei- 
I n ü35 än ? 1& ** d® europäischen 
»AimBooligan-Konvention“, die 
jetrf von s ec hs Ländern unterzeich- 
net wurde, schlagen sie Maßnahmen 
vot; mit deren Hilfe die Gewalt künf- 
tig aus den Stadien verbannt werden 
sqü. Belgien, Dänemark, Griechen- 
land, Großbritannien Niedeiriande 

und Österreich einigten sich auf fol- 
8^e Vorschläge: Hinreichender 
Qrannngsdienst, engere Zusammen- 


Becker hat Bescheidener 
sich gefangen geworden 


^KmuEerhinzixhtau^eschlossGDL 

daß wir ipch zdm, 15 Spieltagen der 
Konkura gg hoffimngslos hmterher- 
laufen - Sann würden wir nur noch 
vor He^er Kulisse herumgurken. 
Das kam m niemandes Interesse Se- 
gen, in meinem schon gar nicht 

WEL£ Zum Spiel gegen Bremen, 
geben Sie Ihrer Mannschaft nh«m_ 
cen? 

Klima a ch dkkfc Die sind mm infoter 
auf ein Minimum geschrumpft. Ich 
muß m rinm Abwehrspieler Walter 
Miller ersetzen, der für die Bewa- 
ebung von Rudi Völler vorgesehen 

war und der in unserer Abwehr mit 

der wichtigste Mann ist Aber Müller 


S^nerischer Anhänger, AuwhinR 
Vün Unruhestiftern und Betrunke- 
ne^ begrenzter Verkauf von Alkohol 
und verstärkte Kontrollen. 

Aufwendige Maßnahmen, die Mfl- 
npnen tosten weiden, die letrflich 
aber doch nur das Ein geständnis ei- 
gener Hilflosigkeit sind. Denn mit 
den g enannt en Aktionen können 
zwar die Symptome bekämpft wer- 

nm ninlif .1.«. tr. « . _ 


wga Kontrollen, Vertwte und dra- 
stisdie Strafen sind immer das letzte 
Mittel, wenn sich jemand nicht mehr 
m helfen weiß. Sie sind die legiti- 
mierte Gewalt der Regierenden. Auf 
de r Grun dlage der Jtati-Hboligan- 
Honvention“ wird es m ög li ch «»iw 
das Kid der scheinbar heilen Snort- 

■urojf I TI 1 . 


dpa, Cincinnati 
Wimbledonsieger Boris Becker 
scheint sich «wnwn unrühmli- 
chen Auftritt in Etzbühei wieder ge- 
fangen zu haben. Nur 69 Minuten be- 
nötigte er in der osten Runds des 
Gra^-Prix-Turmers von Cincinnati 
(US-Bundestaat Ohio), um den Israeli 
Shahar Peririss (Nummer 56 der Welt- 
rangliste) mit 6:2, 6:3 zu besiegen. Der 
17 Jahre alte Becker spielte auch auf 
einem ihm ungewohnten Boden stark 
auf- em gutes Zeichen, denn auf der- 
selben Unterlage wird in der näch- 
sten Woche bei den US-Open in Fhi- 
shing Meadow gespielt 
Ke Auftakt-Niederlage in Kitzbü- 
hel hat Boris Becker nach eigenen 
Angaben überwunden: „Ich nahm eitt 
paar Thge frei und bin jetzt wieder in 
Form.“ Das Turnier in Cincinnati 
dient der Vorbereitung ffir die US- 
Open. Prognosen wollte er keine ge- 
ben; „ich nehme auch dort jedes 
Spiel, wie es kommt“ 

Der 22 Jahre alte Shahar Fezkiss, 
der Becker im Vorjahr in Mephis mit 
4:6, 6:4, 4:6 noch bezwungen hatte, 
wuß te die smal kein Mittel gegen den 
angrifffafreudigien D eirtsrhen, rigr vfer 


zung aus wie Detlev Schmer. Jetzt 
muö ich wohl eine fe der Kir- 
che stiften, um heil über die Runden 
zu kommen. 


, - , — 7 - — — »ciauiwuh 

am. Doch s»e werfen nur auf andere 
Scha up l ät ze verlagert, -solange Poli- 
tiker nicht in der Lage «md l der Ge- 
walt die Wurzeln zu ziehen. ulf 


zu m Stande von 5:1 im z weiten Satz 
mit einer Ausnahme «irh<»r durch- 
brachte. Becken „Erst da begann ich 
nachzulassen. Bis dahin spielte ich 
meiner Meinung nach gut Obw oh l 

dies erat mein dritte«; T iirnW a uf rtia- 

sem Boden ist, fühle ich mich darauf 
wohl." Respekt bat Becker allerdings 
vor den Schweden: „Fs wird schwie- 
rig sein, sie hier za schlagen.“ 


dpa, Melbourne 
Die Hofbungen der deutschen Mb* 
deuten Fünffeämpfter, sich für das 
schwache Abschneiden bei den 
Olympischen Spieka in Los Angeles 
zu rehabilitieren, sind im austrah- 
sehen Winter in Melbourne ähnlich 
wie die Ifemperaturen fest anf den 
Gefrierpunkt gesunken. Verbands- 
Pribödent Kh>»« Schormann (Darm- 
Stadt) stellte nach der zweiten Disri- 
pfin bei der Weltmeisterschaft fest 
„Wir sind bescheiden geworden. 
Wenn die Mannschaft noch Achter 
wird, muß man zufrieden sein." 

Bfe Mitternacht zog sich das Fech- 
ten hin. Während der zahlreichen Un- 
terbrechungen hielten Wolldecken 
die Athleten warm. Das Thermometer 
zeigte sechs Grad an. Dennoch ver- 
besserte sich die Mannschaft von 
Teamchef Rudi Trost (Berlin) nach 
dem Debakel im Reiten vom 15. auf 
den zehnten Rang unter 17 Teams. 
Mt 4868 Punkten ist der Rückstand ■ 
zu den führenden Ungarn (5786) aller- 
dings gewaltig. Als bester Fechter er- 
wies sich Detlef Kreher (Berlin), mit 
22 Jahren Jüngster im Team, der 38 
Siege errang und dafür 1000 Punkte 
erhielt Die erfahrenen Michael Zim- 
mennaxm (840 Punkte) und Diethelm 
Mette (700) btiebea hinter den Erwar- 


Präsident Schonnann kritisierte 
den Polizisten Diethelm Mette: „Hun- 
dert Punkte mehr hätten uns gut ge- 
tan. Der amtierende Meiste r, der als 
Iieblingsschüler von Trost gilt, hatte, 
schon mit einer katastrophalen Lei- 
stung im Parcours versagt" 


ZAHLEN 


HOCKEY 

Feldhockey-WM. Junioren, in Van- 
eonver: Deutschland - Holland 0-1 - 
, L Hofland (21:6- 
ToreÄl-Pimkte), 2. Deutschland 

(ZB: 7/8:2). 

GEWINNQUOTEN 

Klasse L- 664 395,10 Mark, 2: 
79 094,80, 3: 3978,40, 4: 76,40. 5: 6,50. - 
Toto. Bkrwoao: 1: 506,6072: 15.TO. 3: 


Nach in der Formel 1 so spektakuläre Transfers 


sr. 3»78 f 40. 4: 76,40. 5: 6,50. - 
Toto, Hforöette: 1: 508,60, 2: 1^0, 3: 
2^. - Answahlweüe „8 ans 45": 1- 
™*f»etzt, Jackpot: 344 79935. 2: 

812,10, 3: 3726£0j 4: 55^0, (-&SO - 
■«mjiutatett, Bornen A: 1: 100^00. 2: 
247^0. - Kennen B: L- 1611^0, 2: 244,10, 
“ Kofn oma ti o n sgewimr unbesetzt 
Jackpot 79 347,40. (OhneGewIS 


sid, Düsseldorf 

Typisch Niki Lauda: Selbst mit 
seinem zum Saisonende an gririindig. 
ten Abschied aus der Formel 1 
drückte er dem Grand-Prix-Zirkus 
noch seinen Stempel auf Seit der 
Österreicher 1982 in die Elite-Hasse 
des Motorsports zurückkehrte, hat es 
nicht mehr so viele spektakuläre 
Transfers gegeben, wie sie sich be- 
reits jetzt für 1986 abzeichnen. 

Der erste Wechsel ist schon vollzo- 
gen: Der zweimalige brasilianische 
Weltmeister Nelson Piquet wechselt 


- so die noch unbestätigte Meldung 
der Pariser Sporttageszeitung 
JL’Equipe“ - von Brabham-BMW zu 
Williams-Honda. 

Nur drei Spitzenfahrer haben ihre 
Zukunft bereits geregelt Der Italie- 
ner Michele Alboreto bleibt bei Fer- 
rari, der Engländer Nigel Mansell hat 
seinen Vertrag bei Williams-Honda 
schon im Juni verlängert und der 
Franzose Alain Prost fahrt weiterhin 
für McLaren-Porsche. Prost, 1984 Vi- 
zeweltmeister hinter seinem Team- 
gefihrten Lauda und zur Zeit punkt- 


gleich mit Alboreto Spitzenreiter ds* 
Weltmeisterschaft, wird wahrschein- 
lich Konkurrenz durch den finni- 
schen Exweltmeister Kekp Rosberg 
erhalten. Der fühlt sich bei W illiam« 
seit der Verpflichtung Mancoii« vor 
einem Jahr nicht mehr wohl 

Das amerikanische Force-Team, 
im nächsten Jahr exklusiv mit dem 
Ford-Turbomotor unterwegs, hat bis 
jetzt den Australier Alan Jones, Welt- 
meister 1980, unter Vertrag. Auch Pi- 
quet und Rösberg standen auf der 
Wunschliste - ebenso wie Lauda. 


Doch die angeblich geförderten zdm 
Millionen Dollar für den Weltmeister 
waren den Amerikanern zuviel 

Tambay ist auf der Suche nach 
einem neuen Arbeitsplatz, weil die 
Zukunft seines Renault-Rennstalles 
ungewiß ist In den vergangenen Ta- 
ffen verdichteten sich die Gerüchte, 
wonach der französische Staatskon- 
zem nach dem RadrennstaU auch das 
Formel-l-Team stoppen weide. Der 
RadrennstaU verursachte jährlich 
fünf Millionen Mark Kosten, das For- 
meW-Team benötigt 50 Millionen 


Mark. Von einer Auflösung betroffen 
wäre auch der Engländer Derek 
Warwick, da- zweite-Renault-Werks- 
fehrer. Er konnte bei Lotus-RenauR 
la nden , während der I taliener Wm de 
AngeUs vermutlich von Lotus-Re- 
nault zu Brabham wechseln wird. 

Die Kostendämpflmg bei Renault 
bedroht außerdem die Existenz 
zweier anderer Rennställe: Es wird 
erwartet, daß die über 800 PS starken 
Sechsayünder-Turbomotoren für die 
Kundenteams um 50 Prozent teurer 
weiden. Sie würden dann 1986 nrnd 


250000 Mark pro Stück kosten. Li- 
gier, jetzt im zweiten Jahr Ge- 
schäftspartner von Renault, wird 
möglicherweise gar keine Aggregate 
mehr erhalten. Und ob das englische 
Tyrell-Team mit dem Gießener Sie- 
fen Bellof und dem En gland «- Mar- 
tin Brundle sich den Motor weiter 
leisten kann, scheint ungewiß. 

Ungewiß ist, ob überhaupt ein 
deutscher Fahrer am Grand Prix be- 
teiligt sein wird. Das deutsche Zak- 
speed-Team vertraut weiterhin Jona- 
than Palmer (England). 



Harald Gürke 

* 28. Juli 1952 f 12. August 1985 
nütten aus seinem Lebenselement gerissen wurde. 


wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen 


tes Vertraiipn weiB ^gründet. Er durfte uneingeschränk- 

tes Vertrauen bei allen unseren Partnern und Kollegen im In- und Ausland ^nießM. 

Pf^f„ n J ichem Einsatz hatte er in den letzten Jahren die F.xpnrfp^höft» narh 

^ wonte - ssxisst 

^ entstandene L®* 6 wiederauszuffiUen. Wir werden aber allen 
Emst und Fleiß daransetzen, das von ihm begonnene Lebenswerk w^e^Sn. 

AUTOHAUS GÜRKE 
Pforzheim 

SÄÄSÄ 1 ®' ““LZ 00 Ub-f<^H,opt & ic d hofin 

liegt auf. tte ‘ Von Be fi e i*bezeigungen bitten wir abzusehen. Kondolenzlfete 



Scbwie * e ™“ tter . Großmutter 

Hedi Scholtz-Rautenstrauch 

kurz nach ihrem 81. Geburtstag in München am 
16. August 1985 verstorben. 

In tiefer Trauer 

Dominik Schote-Rautenat rauch 
Gabriele Scboitz-Rautenstranch 
Marie-Dorothee Frings 
geb. Scholtz-Rautenstrauch 
Monika Scholtz-Raatenstmicb 
Ute Schoftz-Rantenstranch 
geb. Braun 
Andreas Frings 
5 Eokd and 3 Urenkel 


Barcelona, München, Zürich, Hamborg 


Das Requiem und die Beisetzung haben im engsten Familienkreis in 
Trier statt gefunden. 


Die BAG Hilfe für Behinderte ist die Dachorganisation 
von 37 Behinderten-Selbsthilfeverbänden mit über 
300.000 Mitgliedern. Sie vertritt die Interessen aller 
behinderten Menschen und arbeitet seit 15 Jahren 
parteipolitisch, konfessionell und regierungspoütisch 
unabhängig. 


Unser Leitmotiv: 


Hilfe durch Selbsthilfe 


Unser Ziel: 


Ein gleichberechtigtes Leben 
behinderter Menschen 
in unserer Gesellschaft 


InformationsmateriaJ erhalten Sie kostenlos":*” 

</****% BAG Bundesarbeftsgemetnschaft 

Hilfe für Behinderte 

& K'rchfeJdste 149. 4000 Düsseldorf 

Telefon: (0211) 340085 


Ein Karstadt - 
Geschenk- 
Gutschein 
über 150 y - DM 
Erfüllen Sie sich 
einen Extra-Wunsch. 
Sie können diesen 
Geschenk-Gutschein 
bei allen Karstadt- 
Kaufhäusern einlösen. 


Sprechen Sie mit Ihren Freunden und 
Bekannten, Nachbarn und Kollegen über 
die WELT, über ihre Aktualität, ihre Viel- 
seitigkeit, ihre weltweite Sieht Sicher 
weiden Sie den einen oder anderen fiir die 
WELTgewinnea 
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[ Karstadt-Gu tschein über ISO,- DM. 

| Vomame/Name; 

) Strafic/Nr.: _ 

I PLZ/Ort: ~ ! ‘ 


VorwTTfct; 


■ Datum:. 


DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


heim Vferlag eingegangen ist für das neue Abonnement | 

Unterschrift des \fennhtlen: I. 
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KULTUR 


Wasser statt 
Wässerchen 


JGG - Gorbatschows Anti-Aßm . 
hol-Kampagne hat inzwischen «nr»h 
das Mo skau pt TVJw^hfyj erfaßt Die 
Genossinnen -und Genossen der 
Parteigruppe achten jetzt peinlichst 
darauf daß die Sänger und Tänzer 
wahrend der Vorstellungen total 
„trocken* sind. Und der Genosse 
Bühnemnspektor haftet mit seinem 
Job daf ür. daß auf der Buhne nicht 
der klei n ste Tropfen Wodka oder 
Krimsekt ansgesdhenkt'wnd, son- 
dern nur „Woda“, sprich: reines 
Wasser. 

Besondere Aufgaben kommen 
auf den Zensor zu. Th™ obliegt es, 
die Libretti dar Opem unza- 
lässigen Trmkpassagen zu durch- 
forsten. Ein erstes Opfer soll bereits 
zu beklagen sein; die Arie der Vio- 
letta aus dem ersten Akt von Verdis 
„I^Traviata*. Das „Trinken wir auf 
die Gesundheit der liebe“ darf 


nicht mehr geschmettert werden. 
Überhaupt gebt es zunächst Altmei- 
ster Verdi an den Kragen- „Ände- 
rungen“ «önd für die Libretti von 
JEUgfetto", „Falstaff* und „Othel- 
lo“ geplant, getreu dem Ukas, der 

da bpsagtj daß mgmanH raohr von 

der Bühne zum Trinken animiert 
werden darf 


Vor dem Weltkongreß der Germanisten in Göttingen - WELT-Interview mit Prof. Albrecht Schöne 


Für einen Kanon des Lesenswerten 


Viel bleibt noch zu tun, beson- 
ders im Sprechtbeater. Von Tsche- 
chow bis Gorki gibt es kaum einen 
russischen Bühnenautor, der rächt 
irgendwann ein herzhaftes „Na sta- 
Towje?" ins Spiel brächte Und was 
ist mit solchen amftypd ii ffch** 11 THas . 
sikem wie Goethes „Emst 4 *, mit der 
Szene in Auerbach Keller etwa? 
Wahrlich, die ^nt-AIkoholisie- 
ning“ läuft erst an! 

Ein altes russisches Sprichwort 
sagt freilich: „Wasser laßt nur das 
Gras wachsen, Wodka das Ge- 
spräch“: Es wäre doch zu schade, 

meng- min noch das l rtTh» Trift. 

eben freies Gespräch, das sich auf 
den mnsknrortignhm ~B51men rihal- 
mußte. 


^Zum 65. Geburtstag des Erzählers Ray Bradburv 


■ jg|Def illustrierte Mann 

TV/T 311 kann Raymond Douglas Robote: meist nur als Sta£ 
. ;lVJLBradbuiy t der morgen in Los zwar als bedrohliche. Das t 


Angeles seinen 65. Geburtstag feiert, 


;>l . mit Vorbehalt als Sdence-fic- 

»i “"^tioreAutor bezeichnen Erist.embril- 


, Brzahter, der u.a. äien auch 

-V isdas Medium der Science-fiction be- 


~ nutzt Daher das Unbehagen vieler 
SF-Experten, ibn nhna Enschran- 


' 1 kungen alseinen der Ihrenzu afcoep- 

Wjk^tieren. ‘ ’ 

- ' Vj; Föggäji 1920 in Illmois in einer typischen 
?.ir* Kleinstadt des artu*riirani»»yw*n Ifit- 
• : ' .~y^ ^ telwestens geboren, verfiel der junge 
Ray der Faszination der Weltraum- 
i|. , Comics um Buck Rogers. Als er vier- 
WlCll iffläzehn war, zogen seine Elten nach 
, . • Los Angeles um. Bradbury besuchte 

* > erkauft die High School, verdiente ach Geld 

durch den Verkauf von Zeitungen 
ii^und begann zu schreiben: pro Woche 
™, eine Erzählung, dazu Gedichte. Mit 21 
... V ^,veröffenüidrte er seine erste Kurzge- 

• : ... 7'^ schichte. 1950 erschienen „Die Mars- 
; v . ^Chroniken“ - und machten den jun- 

X.. ^10®“ Schriftsteller mit einem S chlag 
■" ’ ’ „.7 "landesweit berühmt • 


; k „ : ' v „*t Bradbuiy war nie ein Apologet des 
. ’’ fröhlichen Fortschritts, derperfekten 
' ^""Technik. Seine von lyrischem Skepti- 


zismus geprägten Erzählungen be- 


„■r 1 "nutzen die Wdt der Raumschiffe und 



Der Schrecken Unter der lad«!- 
teben Normotltfit von h eete: Der 
omerilumifche Erzähler RayBrad- 
benr FOfTawswaT 


Robote meist nur als Staffage, und 
zwar als bedrohliche. Das eigentlich 
Schreckheber der wirklich» „Alien“ 
freilich ist der Mensch. So ist Brad- 
bory eher ein pessimistischer An- 
thropologe als ein Science-fiction-Au- 
tor. Edgar AHan Poe und Ambrose 
Bierce «Mwi ihm näh»r als Jules 
Verne. Wie sie bewegt er sich stets auf 
dem s chmalen Grat zwischen ver- 
dächtig „normaler“ Wirklichkeit und 
magisch leuchtender Unwirklichkeit 
Die bisher wohl besten von Brad- 
burys Geschichten finden sich in der 
Sammlung „Der illustrierte Mann “ 
von 1951, die weltberühmt wurde, ln 
Urnen zeigt tirh seine geradezu meta- 
physische Abneigung gegen alles 
bloß .Mechanische, Automatisierte 
und seine Neigung zum individuali- 
stischen Beiden, der gegen Maschi- 
nen und Roboter zur Verteidigung 
von. Gefühl und Phantasie antritt 
Nicht umsonst sind diese Helden oft 
Künder, auch wenn sie sich mitunter 
auf grausame Weise gegen die Er- 
wachsenen behaupten, wie z-B, in 
der 'Erzählung „The Vddf, wo sie 
sich in ihrem Zimmer äne eigene 
Welt erzeugen und die störenden Et 
tan von Löwen auf&essen lassen. 

Durch' die eindrucksvolle VerfiL 
mung von Traftat ist Bradburys Ro- 
man „fthr pniirit 451“ (1953) beinahe 
noch bekannte geworden als seine 
Geschichten. Hier geht es um ernte 
totalitären Zukunftsstaat, in dem Bü- 
cher verboten sind, die Feuerwehr 
nicht mehr Brände löscht, ’ sondern 
aufgefündene Bücher und die Hauser 
von deren Besitzern verbrennt. 

Ray Bradburys wichtigste Werke 
and ohne Ausnahme in den fünfeiger 
Jahren entstanden, und so rechnen 
Qm die Anhänger der SF hart» eher 
zur „Alten Garde“. Für Leser, die ein- 
fech gute Literatur suchen, bleibt die- 
ser antitechnische Romantiker je- 
doch ein wichtiger und bedeutender 
Erzähler der Neuzeit in beste ameri- 
kanischer Tradition. Nur die Hälfte 
seines Werkes läßt sich den Katego- 
rien Seäenc&iitezan und Fantasy zu- 
rechnen. Im Roman „Löwenzahn- 
wdn“ etwa hat er der amerikanischen 
Kleinstadt ein hebevolles Denkmal 
gesetzt, auch hier übrigens mit jenem 
„unschuldigen" jug e ndlic he n Hel- 
den, der sein Mark enzeiche n gewor- 
denist PETER BOBBIS 


Barockfest auf Schloß Brühl mit Bach und Händel 


i..'- K'ulwjj 

. oe {^Schäfer auf 

- I? „"T n Brühl hat man dem Europäi- 
X sehen Jahr der Mnrik ein Feuer- 

i # .-. c’ * werk angezündet In die Nacht über 
Schloß Augustusburg knallten die 
'. Rakette, daß den Tausenden zwar 
1 . . mcht das Srhäuari, aber hm und. wie- 
■ . der das 'Hören verging: Wenn es so 

^ fit*' richtig kulminierte, hatte Handels 
Jbuerwerigmnaik** keine C hance 
gegen die Donnerschlage aus heite- 
' r ‘ -■ •’ r em Hmwwri über barodoem Parte. 

T .■&. Schließlich sind das- zusa mmen 
V * 1000 Jahre, muß sich Helmut MüDer- 

. V • •: 11 -LI n...-. *■. 1 1 — .f -Ll-Ql... 


der Treppe 


V*" , «VW VV » MV| «HW « W K ■' ■ “ 

flrühi, Spintus rector der Schloßkan- 
, "jste, gesagt hah^u, als er auf das 
.< «r- ’ 700jährige Stadlgubüäum noch die 
300-Jahr-FHer für unstee Musik- 
' Hw vm Ttaph rmr> Händel draiifeetzite, 

und hat dann- ein. Barockfest zele- 
briert, wfe es die Kleinstadt zwischen 

’V, Bonn und Köln wohl wirklich nur alle 
■Jsi- 1000 Jahre eriö)ei würde, gäbe esda 
■ nicht eben den Hehmit MÜer-Mhl 
und seine CapeDa Ctementina. Seit 
über einem ^ert^jalnhuxutet zeigt 
er einer Stadt, wozu 2 h: Prachtschloß 
- l ’ taugt eben rächt nur zu Staatsecop- 
fäu g wi, sondern auch als Szenarium 
barocker Rappresentationes. 

Bach für Kopf und Gemüt, Händel 
^ür die .S*nn». MQBer-Brühl bat da ja 
schon. beste Erfahrungen mit seiner 
pompösen Inszenierung des Händä- 
• scheu JUexanderfestes“ vor Jahrai 
. f vor der Schtoßsühouette gesammelt 
Ins Treppenhaus ging er diesmal mit 
seiner szenischen Aufführug von 
; ' . jvrisund Galatea“ und setee damit 
* seine Idee fort, dort Opemauffufanin- 
gen zu etablieren, nach Mozart und 
v ' »Tw TT3 tvT^«i Schäferspiel von 

>■’ der Nymphe Galatea und.ihrer Li^ 
fe 1 zum Hirten Ads^ der vom eiftersuchti- 
t gen Zyklop Pplyphem ein schnödes 
Ende bereitet wäd. Galatea, so^ willes 


die von Ovid überlieferte legende, 
verwandelt ihren erschlagenen Ge- 
Hebtei in eine sprudelnde Quelle. 

Ln Brühl läuft eine Stoffbahn die 
Treppe herab und verändert ihre 
Lbrbe von Rot zu Blau. Allerhand 
Nymphen und Faune, Schäfer und 
Schäferinnen, Wälder und Einhörner 
bevölkerten, che bukolische Szenerie: 
Selbst wenn der einäugige Polyphem 
zoschlägt, gib t sch das Garne fluch 
bei Händel kwnesfaTls hochdrama- 
tisch. Gelassenheit ist Trun^rf; auch 
in der Tnmpnfrning der Wiener Tanz- 
expertin Eva Campianu. 

Ihr Gewicht hätte die Aufführung 
im Muskahschm. Man weiß nicht, 
wem man den Vorzug geben soIL den 
Solisten -mit Barbara Schlick (Gala- 
tea), Paul EDiot (Ads), Guy de Mey 
(Dämon) und Ifidiael Schoper CPoly- 
phran) hatte Mülter-Brühl barock- 
erfehrene Sondeklasse aufgeboten - 
oder dte. fünf hervorragenden^ Vokah- 
stpn Hpr en glischen n Srxten Consort“ 
für die Chorpartien. Die CapeDa Qe- 
mpntmfl leitete MuHer-Brühl auf ge- 
wohnt hohem NxveaiL 

Handel für die Sinne, Bach fiir 
Kopf und Gemüt Nicht mir Professor 
Christoph Wolfis Vortrag zur Idee der 
yAfflmramgnheTt bei Bach hatte auf 
der Testakademie dem Thomcaakan- 
tor gegoken, zuvor schon waren eine 
Wodie lang q5mtHehe Orchester- 


Zum erstenmal seit Kriegsende findet 
der Weltkongreß der Germanisten in 
Deutschland statt Vom 25. bis 3L 
August treSen sieb etws 1200 
d& der internationalen Vereinigung 
für Germanische Sprach- t/nri L/fera- 
turwissenschaft* (TVG) in Gattingen. 

AEe fünf Jahre wird so ein Kongreß 
veranstaltet, immer im Heimatland 
des jeweiligen Präsidenten derIVG. 
Vor fünf Jahren in Basel wurde znm' 
er sten m al ein Deutscher in dfe»* 
Amt gewählt der Göttinger Ordina- 
rius Albrecht Schone. Er erößhet und 
leitet den Kongreß, den er unter dem 
Generalthema „ Kont rov er sen - alte 
tmd neue“ o rganisi ert In acht 
Plenarvorträgen and 340 Referaten 
sollen Entwicklungen, Tendenzen 
nnd künftige Aufgaben de rGermani- 
sdk deutlich werden. 

WELT: Herr Professor Schöne, die 
Teilnehmer des Kongresses kom- 
men aus emundfün&ig Ländern. 
Wie . steht es tut* der Germanistik 
im Ausland? 

SChöne Das sieht sehr untexschied- 

TMi arm Tu Tnarw»hi»n T .arvtem gibt es 

merkliche An fw h w fhi g p. Tn Uhina 
zum Beispiel, nach der Kulturrevo- 
lution". AUriw 50 fWiwriviiP Hoch- 
schullehrer TtwrmnAn m uns er em 
Kongreß. In anderen Ländern ist die 
Entwicklung rückläufig. Etwa in 
Nordamerika, wo das Interesse der 
jüngeren Generation an Sprach- und 
Literaturstudien nachläßt Oder in 

HVi g’TarwT ) VTQ »fi airfgnmril fmanririlpr 

Engpässe an den Universitäten sehr 
kritisch ausstert 

WELT: Tragt die Auslandsgtena- 
nisHk flwm etwas Spezifisdies bei 
zur aTl gpmwn«»n Entwicklung die- 
s^r Fächer? 

Schöne: Allgemein gesagt, liegt die 
große Chance der Germanisten in 

mnTitriwiterfam Tündern m Thw or Au- 

ßenperspätive. Distanz erreichtet 
kritische Ansichten. Man ist nicht 
verhaftet an nationale Vorurteile, in 
landesübliche Überbewert un gen und 
Unterschätzungen. - Die außer- . 
d eutsche Germanistik hat sich ziem- 
lich reserviert v erhalten gegenüber 
der Unruhe, die es bä uns in dte 
fetzten zwei Jahrzehnten gegeben hat 
— durch htia Fülle von naoe n (oder 
neuartig sich gebenden) methodi- 
schen Ansätzen und Theoriedebal- 
ten. 

WELT: Hat sich inzwischen nicht 
auch in der deutschen Germanistik 
diese Unruhe etwas gefegt? 

Schöne: Der häufig mit rabiate 
Scharfe und Absolutheitsansprüchen 
geführte Methodenstreit tat sich 
w ohl gutepflnuiL Es kündigt rieh eine 
Phase größerer Toleranz und Aufge- 
schlossenheit an, ve rn ü nf tiger w eise. 
Aber interne Bewegimgen, wie die 
Sprachwissenschaft sie mit hochfbr- 
maiisferten Granunat O pnodcDte, die 
Literaturwissenschaft mit ihren 
Theariedebatten ängeleitet hat, ha- 
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FOTO: RUTH MÜUER 


ben extern zu einem Verlust von Kon- 
takten und von Wirksamkeit in der 
Öffentlichkeit geführt. Die Germani- 
stik hat ihr öffentliches Lesepubli- 
kum zeitweise »her verschreckt als 
ermutigt 

WELT: Weshalb sollte die Germa- 
nisten denn in der Öffentlichkeit 
w ir k s a m sein? 

Schöne: In einer Zeit abnehmender 
«mH Lesekraft, in 
der auch das Schreibvennögen und 
selbst die Redekraft verkümmert, in 
der unsere jüngere Generation länger 
vor Fernsehapparaten sitzt als über 
Büchern -in dieser Phase, in der ein 

neuer An alphahrtigmiiR mrf hchw Zi. 
viHsatinn^rfe droht — da sind 
Sprach- »nd Literaturwissenschaft 
herausgefordert Hochschullehrer, 
die auch solche Pflichten ihrer Fä- 
cher ernst nehmen, müßten wohl un- 
ermüdlich darum bemüht sem, daB 
nicht alles, was sie reden und schrei- 
ben, mir noch für Experten verständ- 
lich ist sondern auch ftfr einebreäere^ 
Öffentlichkeit zugänglich, wichtig, 
in teres sant 

WELT: Soll die Germanistik die 
Dichtung retten? 

Scfafeie: Retten kann sie die Dichtung 


nicht Sie kann nur beitragen dazu, 
daß möglichst viele Menschen es 
nicht verlernen, mit Litera tur umzu- 
gehen, sondern merken, daß der Um- 
gang mit Dichtung sich lohnt — nicht 
nur mit der heute entstehenden. Über 
die Vermittlung von Deutschlehrern, 
Journalisten, Lektoren müßte die 
Germanistik dafür sorgen, dnR es 
auch weiterhin änc möglichst große 
und wachsende Zahl von Menschen 
gibt, die auch meinem anspruchsvol- 
len Sinn noch lesen und schreiben 

können. 

Denn nicht nur die Lesekraft 
nimmt ab. Wir lebte in einer Zeit bi 
der fline Vier telstunde Geplauder am 
Telefon halb so teuer ist wie ein Brief 
in die Nachbarschaft. In äner Zeit in 
der die Arzte des Leibes und der See- 
le durchs Examte kommen, wenn sie 
nur Kreuze machte können in einen 
Fragebogen. 

Das sind bedrohliche Signale. Wir 
stellen bei Kindemfestwas verioren- 
gehf - und tun wenig dagegen. Die 
germanistischen Erzeugnisse sind 
leider oft nicht d fl* U geeignet von 
sich aus interessierte Leser zu erwer- 
ben. 

WELT: Las man nicht eine Zätlang 


Salzburg: Lederhosen tragen nur noch Amerikaner 


A. Viktor von Scheffel, „zogen sie 
nach Deutschlands Norden.“ Bald 
trübte sich ihre gute Laune, als Rheu- 
ma und Blasenkatarrh epidemisch 
aufzutreten begannen, weü ange- 
sichts des rauhen Klimas mit Stür- 
men, Schnee und Kalte die Tracht der 
Legionen völlig unzulänglich war 
und die luftigen Uni- eindeutig Re- 
formen erforderten. Behelfsmäßig 

hüllte man , dwi T TwterW-ih in T VUp | 
letztlich aber wurde damnk die 
Lederhose gäwren, deren Tradition 
his in unsere Zeit rächt 
Die aber schwindet mindestens 
was Österreich betrifft, wahrend Bay- 
ern noch etwas mrihrr am »ltgn Gut 
hängt Der Besucher von Salzburg 
wird unter den Einheimischen kaum 
noch einen Mann in der kurzen ^Le- 
dernen“ sehen, woran natürlich «och 
die blauen Johanne MittehnTd tragen, 
die ihnen durch Strapazierfahigkeit 
und Un e mp fi ndlichkeit gegen Ver- 
schmutzung mindestens ebenbürtig 

SHWl. 


An sich ist die Gamslederne (oder, 
noch feiner, Hirschledeme) gar nicht 
so praktisch, wie’s dte Anschein ha- 
ben möchte; Bä der Jagd sind die 
helfen Knie hinder lich, h eim Holz- 
hacken stellen sie eine Gefahrenquel- 
le dar, beim Bergkraxeln müssen we- 
gen der engen Berührung mit den 
Felsen die Knie bedeckt sein - also 
weshalb soll man dieses Kfeidung s- 
stück fevorisferen, wie es vor weni- 
ges! Jahrzehnten noch der Fall war? 

Natürlich sind Shorts im Sommer 
ang enehm; im Winter aber mußten 
graublaue Drillichunterhosen über 
die Knie gezogen werden. Vielleicht 
hat die Lederhose, wie es gewisse Ul- 
me flnsphaiilich machen wollen, ei- 
nen hormonellen Reiz? Aber dessen 

hwter f »ff Hnoh heute nicht Ihre male- 
rische Qualität soll unbestritten sein, 
in sozialer Hinsicht hatte sie auch ei- 
ne Bedeutung, da sie unerhört haltbar 
war und bekanntlich vom Vater auf 
den Sohn »nd immer weiter vererbt 
wurde, bis das Leder, immer noch 
nicht durchgescheuert, einen Gkad 


von Steifheit erlangt hatte, der es er- 
laubte, sie abends neben dem Bett in 
die Ecke zu stellen. 

Tracht hatte immer schon den Rair 
der Volkstümlichkeit und Heimatlic- 
he, deshalb bevorzugte zum Teil 
auch , heute noch Schloßbesitzer Lo- 
denjoppen und Lederhosen, aber in 
den Städten sind »nglisehe Anzüge 
doch mehr gefragt Der steigende Pe- 
gä des Salzburger Fremdenstroms 
bewäst es: Jäzt sieht man infolge der 
Festspiele wieder mehr davon, alte 
man kann fest sicher sein, daß die 
jungen Herren mit „Lederner“, grü- 
nem Hütchen und Spielhahnfeder, 
die über . die Staatsbrücke tänzeln, 
Ausländer sind, vor allem Amerika- 
ner. 

Das weibliche Gegenstück, das 
JDirndl“, ist bis zur sündteuren 
Abendrobe auf gerückt, und hier tun 
sich auch noch die Emhämiscfaen 
hervor. Demi dieses Kleid ist so kleid- 
sam, dnß es beim mannKnTipn Besu- 
cher dte lebhaften Wunsch erweckt, 
es möge nicht mehr da sein. In man- 


chen Gegenden ist die „Lederne“ 
mehr zu sehen, in Tirol, in der Stei- 
ermark - aber saisonfähig ist nur die 
Landestracht mit Hhschhoniknöpfen 

und lang m Hosen » 0 $ dem glfli^han 

Stoff wie das Sakko, womöglich mit 
grünen Lampas. 

Daß die Knöpfe echt sein sollen, ist 
bä der Konfektionsanfertigung ver- 
lorengegangen, genau wie die Tradi- 
tion vergessen wurde, die in den ho- 
hen Zeiten der Lederhose geharscht 
hatfa», wonach eine solche um aller 
guten Götte willen nicht neu sein 
durfte. So übergaben man c he Jagd- 
herren ihre Hüte den Revieijägem 
zwä Jahre lang zum „Vor-Tragen“, 
bis sie schäbig genug waren, um vom 
Waldbesitzer benützt zu weiden. 
Auch mußten Rucksäcke prinzipiell 
speckglänzend im Sonne n li ch t spie- 
geln. Übrigens hieß, überaus an- 
schaulich, aber ohne Beziehung auf 
Jagd oder Jägersprache, der wohl aus 
mötelalterfiehgr Müde fihe mnmmijne 

Latz ^osen-Türl“. 

ERIK G. WICKENBURG 


JOURNAL 


in der Germanistik selbst sehr gern 

Comics? 

S c höne Die LiteraturwLssen.sc.haft 
interessiert sich mcht mahr nur für 
Verse und Erzählungen, sondern 
auch für nicht-dichterische Texte. 
Und das mit Recht Da gab es einen 
gewaltigen Nachholbedarf Also: Man 
hat sich zugewendet den Comic strips 
und Werbetexten und politischen Re- 
dmund der Trivialliteratur. Aber hier 
und da mit solcher Ausschließlich- 
keit, daß ganze Studenten gen er ntin- 
nen, also künftige Lehrergeueratio- 
nen, sich fest nur noch mit solchen 
Texten beschäftigt haben. Man konn- 
te sein Examen machen - was ein 
Germanistik-Student im Ausland 
wohl nirgendwo schafft ohne je- , 
mals etwas von Goethe oder K»n«> 1 
gelesen zu haben! Wir wissen, daß I 
diere nicht-dichterischen Texte wich- 
tig genug sind, aber als Dauerlektüre 
sind die meisten doch ziemlich lang- 
weilig. 

WELT: Halten Sie einen Kanon 

wichtiger literarischer Werke fiir 

sinnvoll? 

Schone: Ja. Der Kanon dessen, was 
man g e lese n haben sollte, was man 
kennt , worüber man also auch mitein- 
ander reden kann, ist ei gentlich ein 
impnthpliriirfoag Verständigungsmit- 
tä unter Menschen. Der Kanon stiftet 
Zusammenhänge und Kontinuitäten 
- zwischen verschiedenen Ländern, 
aber auch zwischen den Generatio- 
nen. Wenn man das gar nicht mehr 
kennt, was die Väter- und Großväter- 
generation gelesen, geliebt hat, was 
sie als O ritetierungsm usto »nd als 
Lebens-Mittel verstanden hat - dann 
brechen Brücken zusammen. Es gibt 
übte diese Frage jetzt eine lebhafte 
Diskussion. 

WELT: Ihnen liegt die Literatur na- 
turgemäß am Herzen. Aber was 

gin ge uns denn wirklich verloren, 

wenn wir diese alten Bücher nicht 

mehr fesen würden? 

Schöne: Worte, Satze, Schriftwerke, 
Dichtungen nnd 50 etwas wie ein 
Mpnsrhheitsgpd ä r htniR- In ihnen ist 
unendlich viel ver gammelt und uns 
angeboteai an geschichtlicher Erfah- 
rung, an Einsicht in die Mn glichkei . 
ten des Menschen > an Phantasie, 
Formkraft, Reffexion - und an allem, 
was anders ist als unsere kleine und 
augenblickliche Gegenwart Wenn es 
die Sprache ist die den Menschen 

zum Menschen m acht dann stellt dte 

bewußte, eindringende, verstehende 
Um g in g m i t unsere r Sprache und mit 
dm ans Sprache hergestälten 
Schriftwerken und Dichtungen änen 
ganz fundamentalen Beittag zum 
menschlichen^ Sdbstbewußtwerden 
und ' zur menschlichen Identitätsbe- 
stimmnng dar Wohin wollen wir 
dan n unsere Kinder und En kel trei- 
ben lassen in der Hut der Rüder, die 
unsere Welt zu übers chwe mmen be- 
ginnt? DIETMAR BÜTRICH 


Kultunorderung für 
Museumsbauten 

dpa, Bonn 

Die Bundesregierung will ihre 
Förderung von Kunst und Kultur 
weite ausbauen. Nachdem die 
beim Etat des Innenmiziisteriums 
angesiedelten Fördermittel in die- 
sem Jahr um 6,4 Prozent auf 230 
Millionen Marie erhöht wurden, sol- 
len sie 1986 um weitere sechs Pro- 
zent steigen. Dickster Brocken bä 
den Bauaufwendungen ist das in 
Berlin geplante Historische Muse- 
um fiir die Geschichte des deut- 
schen Volkes, das etwa 250 Millio- 
nen Mark kosten und der alten 
Reichshauptstadt von der Bundes- 
regierung zur 750-Jahr-Feier ge- 
schenkt werden soll Hinzu kom- 
men das vom Bundeskabinett be- 
reits beschlossene Haus der Ge- 
schichte der Bundersepublik im 
Bonner Regierungsviertel und die 
in unmittelbarer Nachbarschaft ge- 
plante Kunst- und Ausstellungshal- 
le des Bundes, beide jeweils mit 
etwa 90 Millionen Mark veran- 
schlagt. Die Deutsche Bibliothek in 
FranWurt erhält für rund 200 Millio- 
nen Mark änen dringend benötig- 
ten Neubau. 



Das Berlioz-Festival 

von Lyon 

AFP, Lyra 

Romantik und geistliche Musik 
bestimmen das Programm des ?. 
Berlioz-Festivals, das vom 14. bis 
22. September in Lyon und La Cöte 
Saint- Andr6, dem Geburtsort des 
Musikers, veranstaltet wird. Gege- 
ben werden die großen geistlichen 
Werke, darunter „Tb Deum“ und 
„Requiem“ mit Nicolai Gedda äs 
Solist Beim JRequiem“ stehen 
1000 Ausführende auf der Bühne. 
Außerdem gibt es das Oratorium 
„Die Kindheit Christi“ und die 
„Geistlichen Chorwerke“, die mit 
Gounods Cäcilien-Messe verglichen 
werden. Auch Cherabinis „Re- 
quiem“ und Liszts „Christus“ ste- 
hen auf dem Programm dte Festi- 
vals, das dem 1869 gestorbenen 
Komponisten gewidmet ist. 


Erforschung der 
Industriekultur 


dpa, Frankftirt 

Zm besseren Erforschung der In- 
dustriekultur hat sich in Frankfurt 
ein Verein gegründet die „Initiati- 
ve für Industrie-Kultur e. V.“, der 
Wissenschaftler, Designer, Werbe- 
fachleute, Konservatoren, Te chni- 
ker und Journalisten aus der Bun- 
desrepublik Deutschland, Öster- 
reich und Italien -angehören. Der 
Verein plant die Herausgabe einer 
Fachzeitschrift. & will ferner mit 
neuen Initiativen die historische, 
aber auch zeitgenössische Indu- 
striekultur erforschen, dokumentie- 
ren, interpretieren und fordern. 


Ein internationales 
Lemfest der Mimen 

M. v. Florenz 
Zum 6. Internationalen „Festival 
des Schauspielers“ in Floren 
(18. 8.-3. 10.) haben sich über 200 
Interessenten aus 12 Ländern, zu- 
meist Absolventen von Sdiauspfel- 
schulen, angemeldet Der Titel „Fe- 
stival“ ist irreführend: Es handelt 
sich um Kurse, zu denen der Initia- 
tor Paolo Coccheri, seit 10 Jahren 
Leite eines „Schauspider-Labors“ 
in Florenz, Persönlichkeiten der in- 
ternationalen _ Theaterszene als Re- 
ferenten entlädt . Diesmal sind es 
unter anderen: Ingrid Thulin, Carlo 
Liaani, Antoine Vxtez, der pol- 
nische Regisseur Za n ussi und der 
Bühnenbildner Lefe Luzzati. 


Ein Hochglauzprospekt aus Japan — Yoichi Takabayashis Film „Irezumi 


Muß eine Frau denn tätowiert sein? 


D ie Hauptdarstellern! wenigstens 
hat den ric ht igen Riecher. Per 
Klm ist gerade fünf Minuten alt, da 
verfangt sie von dem Unglücksmen- 
schen, dte die ganze Geschichte in 
Gang setzt „Bor sofort auf damit“ 
Und wettere fünf M fri u fe p später 
tisch t säte „Ich kannte dirh töten.“ 
Doch tekfer, der also Angesprochene 
mag auf den guten Rat nicht hören, 
und die Heroine bringt den Mut zu 
der segenspendenden Bluttat nicht 
auf Und so gärt es weiter, noch bitte- 
re neunzig Minuten Strafiuhät voller 
Absfrusäät und Langeweife. 

Japanische Füme kriegt man hte- 


Gewiß, ganz so Übel ist die Ge- 
schichte nicht, und vielleicht hatte 
■farteSphHnh etwas in ihr gesteckt Nur 
so, wie sie hier erzählt wird, ist äe 
rrriBhingfln. Da Schickt dte BÜTO- 
direktorFujieda seine schöne Gelieb- 
te Akane tu ffem alten Tätowierte 
Kyogoro, wäl er, ein Fetischist, mir 
tätowierte Frauen lieben kam. Frei- 
lich wundert man ach da säum, was 
Akam» an dwn STth rhffl HutaRlmämi- 
ehpn mir finden mag , KyOgOm semte- 
sä ts ist picht mnvfer ein Petischisfc 
Seit er «"mal «ne tätowierte Prosta 
tarierte gdiebt hat, Int es ihn beinahe 


des Tato wierens zu werden. 


mmenten Solisten anfgeführt wor- 
den. Daneben versammelte! aller- 
hand Vorspiele mit Musik aus dem 
Umkreis der beiden Großen, aber 
auch, von Schütz und Scariatti und 
der „Messias“ namhafte Ausfuhren- 
de; aber auch vfel .Volks in Schloß 

u nd riraTfegPTwlgn Kirche n. 

DIETER SCHÜREN 


die rächen Japaner ihr Geld lieber in 
die Produktion immer raffinierterer 
Videorecorder stecken, sä es, wäl 
die hiesigen V erleiher glauben, japa- 
nisebe Füme kämen bä uns nicht an. 
Insofern müßte man ägexrtlich dank- 
bar sein, einmal etwas aus dem fem- 
östücben Inseliäch vorgeführt zu 
bekommen. Aber muß es dann ausge- 
rechnet etwas wie. Jreznmi“ sän 
(überdies' ein Remake eines FQms 
von YasuzoMasumnra aus dem Jahre 
1966)? 


Ttarm fiälich wird es schon 
suTilimm. All diese Obsessionen und 
gpgnpiten Verstri ckun g e n h a b en 
.Kyogoro zu dem Wahn getrieben, ei- 
ne Frau nur beim Geschlechtsakt zu 
tätowieren - weil die Haut dabei be- 
sondas beaibätungsffhig sä. Dafür 
gteftt sän junga Gehilfe zur Verfü- 
gung (Originalton Atome „Was ma- 
chen Sie da?“), dteüberftüssigerwei- 
se noch, was dieser aber vorerst nicht 
weiß, sän Sohn ist (und die Mutter 
Fujiedas ehemalige verstoßene Ge- 


bebte). Grund also, die Geschichte 
um w'n Famibteixododrasi zu erwei- 
tern, Ha«* im Harakiri endet. 

Nach dem Sinn des Ganzen zu 
fahnripn gib t man schnell auf. Um 
den Zusammenhang von Lust und 
Schmerz könnte es da gehen, um 
männliche Untervrerflmgssucht und 
die sanft» Gewalt dte Ikauen durch 
das fräwflhge Ertragen von Läden. 
Aber um so komplizierte Zusammen- 
hänge einsichtig zu machen, bedürfte 
es srivm der Zeichnung komplizier- 
ter Charaktere. Das aber gerade ist 
Sache des Regisseurs Yoichi Taka- 
bayashi mcht, der vielmehr einen 
kunstgeweibliäien Hochglanz- 
Prospekt fiir Voyeure abgeliefert hat 
- u m wabert von Tätowiererphnoso- 
phiP t in dte dunkel von Fläch und 
ffrhuM dte Hairt H chnifaBPrinm«tf. ge- 
raunt wird. 

Die mag in J£?>an nun ja eine ande- 
re Bedeutung haben als bei uns. Nur 
erfahrt man nichts darüber. Und eins 
dürfte ächte säm Auch in dem oft so 
fremdartigen Japan verläuft die 
Grenze zwischen Kunst und Kitsch 
an haareeDKa der äeächm Stelle wie 
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Filmotheken-Festival 
in zwei Teilen 

AFP, Lyon 

In zwä Täten geht dieses Jahr 
das vom Lumifere-Institut in Lyon 
veranstaltete „Festival des Cin£ma- 
thfeques“ vonstatten. Vom 28. Au- 
gust bis 1. September wenden 26 
Raritäten des französischen Hirns 
der 30er und 40er Jahre gezagt, dar- 
unter JL'assassin a peur la mixt“ 
von Jean Delannoy (1942) sowie „La 
comfidie du bonheur“ und „La re- 
voltee“ von Marcel LHerbier (1940). 
Der zweite Tefl des Festivals findet 
vom 5. bis 15. November statt und 
ist dem 79 Jahre alten Marcel Cam6 
gewidmet, der seine Teilnahme zu- 
gesagt hat 15 Camö-Filme werden 
vorgefühlt 


Der Grimm auf die 
Märchen von Grimm 


hn Abendland. 


SVEN HANSEN 


Ruch und Schuld dar Hautsdult- 
m lre mfc Masayo U tsun on rf yo als 
Kamm In dem Japonbchnn Hfan 
jMZUmT FOTO: PANDORA RLM 


w. hl, Marburg i 
Unter dem Titel „Der Grimm auf 
M ärchen“ sind die Arbeiten von 
übte 50 Künstlern vom 25. August 
an im Universitätsmuseum für BÜ? 
dende Kunst in Marburg zu sehen, 
Künstler wie Klaus Vogelgesang, 
Anna Oppermann, Robert Gem- 
hard, Ulrichs, An gola Neuke, 
Matttäas Prechtl, Horst Haitzinger, 
Peter Neugebauer sind auf gefordert : 
worden,, mit ihren Mitteln die Be* < 
deutung der Märchen der Brüder 1 
Grimm fiir sie heute darzustellen. 
Die Ausstellung soll in diesem Jahr 
mich in Bonn (17. Oktober), Berlin 
(8. Dezember), 1986 in Göttingen 
(20. Januar), Wolfsbuxg (9. März), 
Hanau (1. Mai), Heidelberg (10. Ju- 
ni) und Freiburg (1. August) gezeigt 
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Hausfrauen 
lassen Tomaten 
links liegen 


KLAUS RÜHLE, Rom 
Die sogenannte Tomaien-Fanik in 
Italien nimmt immer größeren Um- 
fang an. Seitdem bekannt ist, daß ita- 
lienische Landwirte ihre Tomatenfel* 
der und -Stauden, seit Jahren mit dem 
nur bei Zuckerrüben erlaubten Pflan- 
zenschutzmittel Temik behandeln, 
stockt der Absatz der kleinen roten 
Kugeln. Auch der Verkauf von Salat, 
Bohnen und Kartoffeln läßt mirh- 
Allein in dar Provinz Neapel war- 
ten drei Millionen Doppelzentner To- 
maten darauf; abgeholt zu werden. 
Doch die Supermärkte bekamen kal- 
te Fuße und warten ab. 

Auch auf den Gem usemarkten 
sind Tomaten rar geworden. Italieni- 
sche Hausfrauen trauen sich nicht 
mehr, das „rote Gold“ einzukaufen 


Und selbst Händig scheinen eine 
Ware nur ungern anzubieten, die ver- 
dächtigt wird, 
zu sein. 


Minister hält Alarm 
für stark übertrieben 


Die vom Landwirtschafts- und Ge- 
s undheitgministeri um angeordnete 
Untersuchung ist noch nicht abge- 
schlossen. Sie dürfte aber, nach jüng- 
sten Äusserungen von Landwirt- 
schaftsminister Filippo Maria Fan- 
dolfi zu urteilen, ausgehen wie das 
Hornberger Schießen. Er mahnt zur 
Ruhe und hält den Großalarm für 
übertrieben und unbegründet Ein- 
zelfälle dürften nicht verallgemeinert 
werden. Wörtlich: „Tomaten gehören 
zu unserem, natio nalen Reichtum, da- 
her ist es töricht, sie zu kriminalisie- 
ren und die Bevölkerung kopfscheu 
zu machen.“ 

Tatsächlich wurde ein belastendes 
Ergebnis der laboxuntersuchungen 
schweren wirtschaftlichen Schaden 
anrichlen. Bisher gab es nur Indiskre- 
tionen zu hören. Sie besagen, daß Te- 
mik, von „Union Carbide“ hergestellt 
und seit einigen Jahren auf dem euro- 
päischen Markt vertrieben, zwar 
schweres Gift enthalt, daß aber die 
von italienischen Tomatenbauem 
verwendeten Mengen nicht schädlich 
seien. 

Erstaunt erfahrt die italienische Öf- 
fentichkeit, daß Temik seit Jahren 
nicht nur von Rübenbauem als Pflanr 
zenschutz eingesetzt wird. Große 
Mengen damit gezogener Kartoffeln 
gingen als Exportware auch nach 
Deutschland. 


Hat Camorra auch hier 
die Hand im Spiel? 


Archivare entdeckten ein mittelalterliches Dokument, in dem angebrütete Eier auch schon eine anrüchige Rolle spielten 


„Man nehme ein angebrütetes 
S . Nein, Wer geht es Weht um 
Nudelpioduktfon. Angebrütete 
Ser, heute viel geschmäht, waren 
im Mittelalter begehrte Medizin - 
sogar gegen die Pest: So in einem 
Rezept, aas der Landschaftsver- 
band Westfalen*Uppe Jetzt in ei- 
ner Handschrift des 15. Jahrhun- 
derts gefunden hat. 

Von SUSANNE FLÜCK 

D as Rezept Man stoße von dem 
Ei »die Spitze ab, lasse die 

Brut Auslaufen, v ermeng t» dgn, 
Dotter mit rotem Safran, fülle das Ei 
damit wieder auf und verschließe es 
mit der abgeschlagenen Schale. Das 
Ei brate man dann, bis es braun wird, 
gebe eine gleiche Menge weißen 
Senfe dazu, und vermenge alles unter 
Beigabe von einem Lot DiU, einem 
Lot Bhitwurz imd einem halb en Lat 

KzanichschnabeL Ferner menge man 
gleichzeitig Tberiak hinzu und mi- 
sche alles in einem Mörser. Von die- 
ser Masse nehme man jeden Moiren 
eine zwei Erbsen große Menge, gebe 
Essig hinzu und atme die Ausdun- 
stungen eia Fäßs man bereits er- 
krankt ist, nehme man ein Fünftel der 
Masse zusammen mit Essig oder Sau- 
erampfer fHn , hungere »md dürste 
dann sieben Stunden. Kommt es hier- 
bei zu Schweißausbrüchen, so ist das 
ein gutes Zeichen.“ 

So verheißungsvoll es klingt, so 
wenig hat es g enutz t. Es ffhnpft Hun- 
derten anderer Rezepte, die seit dem 
Ausbruch des „großen Sterbens“ im 
Jahre 1347/48 wie Püze aus dm Bo- 
den schossen. 

Professor Rudolf S chmit z vom 
Marburg» Institut für Geschichte der 
Pharmazie zu den Erfolgschancen: 
„Die Sache mit den angebrüteten Ei- 
ern ist ein Schwindel, Kräuter helfen 
zu altem und nichts, und wenn es 
nach Birmahm» iter „Arznei“ bei dem 
Erkrankten zu £**Htp pj Bgi i $ h pirh«»n 
kann, dann alkmfaTlK , weü er ohnehin 
Fieber hatte. Das einzig Wirksame an 
dieser Mediän war der Tberiak: Das 
darin enthaltene O pium wirkte ein- 
schläfernd und s chmewriamp tenri, 
wenn es auch nirht half “ 

Die unzähligen Festbriefe und 
-traktale des Mittelalters spiegeln die 
Hilflosigkeit, mit der die damalige 



ste Quarantänelazarett eröffnet (von 
quaraataxta-40TbgeX 1485 der erete 
Gesundheitspaß ausgestellt - ohne 
ihn fanden Reisende aus pestver- 
seuchten Gegenden an keinem Stadt- 
tor Einlaß. In Deutschland er- 


gingen no ch im 14. Jahrhundert die 
fasten Apothekerordnungen und 
Seuchengesetze. Um dem Ursprung 
der Krankheit auf die Schliche zu 
kommen, veranlaßt» sogar der Papst 
seinen Leibarzt Guy de Chauliacv Iä- 
rfo» pöffrmng gn voizunehmen, was 
aus religiösen Gründen verpönt war 
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Ein Eier-Rezept gegen die Pest 


Halbwegs sichere Rettung bot al- 
tem die Flucht Belebteste Therapie 
war der Aderlaß, um die Korpersäfte 
wieder ms erwünschte Gkdchgewicfat 
zu bringen. Gegen die Ansteckung 
durch giftige Nebel „purgierte“ man 
die Luft und räucherte in Hausern 
und auf Plätzen mit Duftstoffen wie 
Weihrauch, Tannesmnde, Kampfer 
oder Quendel Manche versuchten, 
den Teufel mit Beelzebub auszutrei- 
ben und verstreut e n Mist auf den 
«straften. Wer ein Festhaus betreten 
mußte, atmete aromatisches öl ein 
oder bestrich sich Nass Lippen und 
Bart mit wohlriechender Salbe. Man 
versprengte Rosen- und Lavendel- 


ten Jupiter, Saturn und Mars als Ur- 
sache vermuteten. 

Tun Volksglauben kam die Fest als 
bl a tte Flämmchen, übelriechender 
Nebel, in Tier- und Menschengestalt 
Rat allmählich erkannte man, daß es 
sich um eine Ansteckung h andelte. 
Dazu trugen Berichte wie die des 
Franziskanaforuder Michael von Pi- 
azza 1347 aus Sizilien bei: 
„Die . . . Dominikaner und andere 
Ordensleute, welche den Sterbenden 
' die Beichte abnahmen, wurden selbst 
so rasch vom Tode ergriffen, daß ei- 
nige fast im Sterbezimmer selbst zu- 
rückblieben-“ 

Die Seuche war schon in der Anti- 
ke bekannt Naturpestherde existie- 
ren noch heute in Afrika, Arien, 


Nord- und Südamerika. Von dort 
überschwemmte die „Geißel Gottes“ 
schon damals in um*» grimaffigiw]| Ab - 
ständen Europa. Unter dg Tte giwimg 
Kaiser Justinians soll sie in der 
von 531-580 dte Hälfte der Wettbevöl- 
kerung binweggemäht haben, die um 
500 auf annähernd 250 Milfinr wn 
Marschen geschätzt wurde. 

Die letzte gigantische Epidemie 
wütete in Europa von 1346-1352. Aas 
China k ommend, nahm sie ihren Weg 
über Karawanen- und Heerstraßen 
gen Westen. Mit den Händlern des 
Orients setzte sie über nach Konstant 
tinopeL Andere Routen führten von 
Indien über Bagdad nach Ägyptern 
1346 erreichte dte K ranTrhwt rpffin anf 
der Krim, das ffandriggwTtrimi ge- 


Arzteschaft der Seuche gegenüber- 
stand ähnlich wie die haltige dem 
Krebs. Daß die Fest ein RariHns ist 
der durch Nagetiere, Ratten und 
Mäuse und deren Flöhe auf Men- 
schen übert r age n wird, wurde erst 
1894 entdeckt 

Kein Wunder, daß der Aberglaube 
herrschte, wenn schon Gelehrte wie 
Paracelsus und Johannes Kepler eine 
ungünstige Konstellation der Plane- 
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Das Pestrozapt aus einer Handschrift des 15. TaMnmdorts In Gotischer Kursive: Et 
wurde offenbar dt Hingabe zu Papier gebracht Dabei enthält es irichts ab Ho- 
kuspokus. 


nuesiseber und venezianischer Kauf - 
leute am Schwarzen Meer. Von dort 
setzte sie 1347 auf den' fliehenden 
Schiffen in dte Mitteimeerhäfen über. 
1348 fiel sie über Frankreich, England 
und Deutschland her, überrannte 
Skandinavien und »schien 1351 von 
Norden her wieder in Rußland. 

7aViTV>gA Berichte, emdiucks- 
voüsten verfeßte der italienische' 
Dichterfürst Boccaccio, beschreiben 
immer die gleichen Symptome: Fie- 
ber und Apathie, Lymphdrüsen- 
schweüungen (Beulen) in Leisten 
und Adisdhöhten, schwarze Flecken 
und - bei der besonders kontagiösen 
Form der Lungenpest - Ausspeien 
von Blut Die Krankheit führte in we- 
nigen Ifegen Mim Tode. Sie raffte 
ganze Städte und Land- 
striche hinweg und 
machte weder tot Bi- 
schöfen Knmg pn 
halt Vorsichtige Schät- 
zungen gehen davon 
aus, daß „der Schwarze 
Tod“ ein Viertel de- eu- 
ropäischen Bevölke- 
rung kostete. 

Schon 1348 verfaßten 
die Mediziner der Pari- 
ser Sorbonne rin Gut- 
achten, das alle damals 
verfügbare ärztliche 
Kunst aufbot In Vene- 
dig wurde 1403 das er- 


waren der Ursprung für das „Köl- 
nisch Wasser“. 

Auch magischer Schutz erfreute 
sich großer Beliebtheit In ihrer Ver- 
zweiflung griffen Totengräber und 
Festknechte zu ekelerregenden Me- 
thoden imd verzehrten — zur Immu- 
nisierung - frifiriw und getrocknete 
Eiterbeulen. 

Weü dies alles nicht helfen wollte, 
nahm das Volk, gegen kirchliche Ver- 
bote, Zuflucht zu Bußübungen und 
Bittprozessionen, was die Ausbrei- 
tung der Seuche noch verschlimmer- 
te. Sebastian, Rochus und Karl Barro- 
mäus wurden beliebte Pestpatrone, 
denen man Altäre widmete und Weg- 
kreuze erbaute. Manche Ärzte verord- 
neten zur Prophylaxe Vergnügungen, 
Tanz und Spiel Das Oberammer- 


diese Weise. In ganz Europa nahm die 
Angst groteske Formen an. Man ver- 
dächtigte Juden, die Brunnen vergif- 
tet und damit die Pest verbreitet zu 
haben, Zehntausend «» wurden in Po- 
gromen erschlagen. Geißlerzüge zo- 
gen unter gewalttätig«! Ausschrei- 
tungen durch die Städte. Mahnungen 
der Kirche wurden ignoriert Die Sit- 
ten verfielen. 

Noch 28mal bis 1700 hielt die Fest 
nach der „mortalega grande“ in Euro- 
pa Ernte, dann flackerte sie seltener 
auf Me bisher letzten 28 Opfer hat sie 
rieh 1936 in Malta geholt- 


Staatssekretär > 
bedauert Irrtum 
der Polizei 

fjlSWgart 

Der Staatssekretär im Stuttga rter 
Iimeiuninisterium, Robert Ära», feg 

den Verdacht gegen den NUtt* 
Roman Gfenoocdb.-im Zus ffi Wfr 
Hanf mit drei MbittenaoAutofthimu 
im Großmum Lw faigshay to 
bronn (die WELT «na^Wl '«Bk* 
tiefet- bedauert „Was dem tartr 
Mann gegenüber fescteh^reUue 
ihm leid. Auch sei es bettÜbSctwdaft 
dfe ^zustärrfifia Henen" akdt muri- 
ner solchen Äußerung bäh» 
duzdüingen können“. Ruder bezog 
rieh auf eine Pressekonferenz mit 
V e rtret e rn der Laridespohokbrek. ■ 
tion Stuttgart und der Hrilbrätmer 
Staatiiwaltschaft. Dort war betont 
worden, der 2$ahrige Polizist habe 
rieh durch satt Veradwinden se&er 
dem Verdacht ausgesetzt, in die Ver- 
brechen verwickelt za sein. Rad« 
hätte es „gut gefunden", wenn »den 
Herren auch nur der Hauch" rin« 
Bedauerns „über die Lippen gegan- 
genwäre“. Gianoncelh war auf freien 
Fuß gesetzt worden, nachdem 
Untersuchungen keinen Bewm gut ' 
gen ihn erbracht hatten. Keine heiße 
Spur haben weiterhin die 90 Krimist. 
listen der „Sonderkommisskai Ham- 
mer“ im würtembergischen Groß, 
bottwar. Auch die in 25 Gemetoden 
eingesetzten mobilen Infbrmatioi». 
zentra len führten bislang röcht zu 
„entscheidenden“ Hinweisen aus der 
Bevölkerung. 




Insein zu kaufen 

AFP, Glasgow 
Die schottischen Inseln KiUeäray 
nnrf Langay, die zu den Äußeren He- 
briden gehören, werden am 11. Sep- 
tember in London versteigert. Für 
280 000 Mark erwirbt der Käufer von 
Kütegray 180 Hektar Land, ein zwei 
Jahrhunderte altes Kloster und 300 

Schafe. i 

■ 


Rätselhaft bleibt, wie Bauern sich 
dieses schon seit läng erem für 

die Tomatenzüchtung besorgen 
konnten. Nach dem Gesetz darf es 
nur für den Zuckerrübenanbau ver- 
wendet werden. 

Um Temik kaufen zu knnnon, 
braucht der Landwirt einen amtlich 
beglaubigten Sonderausweis. Im nea- 
politanischen Anbaugebiet, dem 
wichtigsten Italiens, besitzen diesen 
Ausweis aber nur 5000 von rund 
58000 lamiwirtschaftlichen Betrie- 
ben. In Neapel selbst scheint es einen 
schwunghaften Schwarzhandel für 
Temik zu geben, wobei sehr wahr- 
scheinlich auch die Camorra ihre 
Hand im Spiel haben dürfte. 

Für das Gesundheitsministerium 
besteht über die Giftigkeit von Temik 
kein Zweifel Allerdings träten Scha- 
den nur beim Verzehr großer Mengen 
auf. Besonders gefährdet seien Land- 
besteller selber, die in enge Berüh- 
rung mit dem Präparat kamen. 

Im Hinblick auf die enormen wirt- 
schaftlichen Interessen, dte für Itali- 
ens Landwirtschaft und Konserven- 
industrie auf dem Spiel stehen, ist die 
amtliche Beruhigung verständlich. 

Ob sich itali en isc h e Hausfrauen 
durch die Verharmlosung beruhigen 
lassen, darf bezweifelt werden. Um so 
rra frr als auch die Staatsanwaltschaft 
von Neapel immerhin doch eine Un- 
tersuchung in Sachen Temik eingelei- 
tet hat 


Londons 23-Tage-Regen 

Miesester August seit 24 Jahren / Waldbrände in Südeuropa 


PETER MICHALSKI, London 

Am Dienstag, also gestern, regnete 
es in London -genau wie am Montag, 
am Sonntag und an den 17 Augustta- 
gen davor. Seit 23 Tagen hat die bri- 
tische Hauptstadt keinen nieder- 
schlagsfreien Tag mehr erlebt Und 
die Ausrichten, daß der gesamte Au- 
gust k ein e n einrigen Tag ohne Regen 
bringen wird, sind so überwältigend, 
daß die Wettbüros ihre entsprechen- 
de Gewinnquote für Neueinsatze von 
25 zu eins auf zehn zu eins zusammen- 
gestrichen haben. 

Das Wetteramt prophezeit, daß der 
angebliche Hochsommermonat, zu- 
mindest in London, der mieseste Au- 
gust seit Menschengedenken wird. 
Der bisher meistverregenete August 
liegt 24 Jahre zurück Damals goß es 
vom L bis einschließlich 21. Dieser 
Rekord dürfte morgen eingestellt 
werden. Schwacher Trost vomMeteo- 
rologischen Amt in London: JBis 
jetzt hat es noch nie einen Monat ge- 
geben, in dem jeden einzelnen Täg 
Niederschlag firi - nicht einmal im 
Winter.“ 

Der Engländerin Mary Armstrong, 
die am Dienstag ihren 100. Geburts- 
tag feierte, reicht es. Sie war un De- 
zember nach 65 Jahren aus Kalifor- 


nien zurückgekehrt, um ihren. Le- 
bensabend in der englischen Heimat 
zu beschließen. Jetzt läßt sie sich eine 
kleine Wohnung in Los Angeles her- 
xiebten und wül so bald wie möglich 
zurück an die amerikanische Westkü- 
ste. „Ich kann das britische Wetter 
einfach nicht ertragen“, sagte sie, als 
sie ein Glückwunschtelegramm von 
der Queen las. „Meine Rückkehr war 
ein großer Fehler. Bis zu meinem 70. 
Lebensjahr war ich nicht einen einzi- 
gen Tag krank. Seit ich wieder in 

En gland hin, bin ich kpinp n pinzipan 

Tag mehr gesund gewesen Daran ist 
das Wetter schuld.“ (SAD) 

* 

Die schwanen Waldbrände in wei- 
ten Teilen Südeuropas waren gestern 
weitgehend unter Kontrolle oder be- 
reits gelöscht Auf der griechischen 
Insel Thassos in der nordöstlichen 
Agais breiteten sie sich dagegen trotz 
des Einsatzes mehrerer tausend Sol- 
daten und Feuerwehrleute sowie von 
fünf Löschflugzeugen weiter aus. Seit 
Beginn der Waldbrände am vergange- 
nen Mittwoch haben nach Zählungen 
der Hafenpolizei mehr als 42 (MO Tou- 
risten die Insel verfassen. Aus Portu- 
gal und Spanien wurden kgmg nen- 
nenswerten Feuer gemeldet 


LEUTE HEUTE 


Gelobt 


Zum ersten Mal ist eine westeuro- 
päische Schauspielerin von einem so- 
wjetischen Kritiker in den höchsten 
Tönen gelobt worden. In da* jüngsten 
Ausgabe von „Iskustwo Kino“ 
schrieb Georgi Bogemski, daß Omel- 
la Moti (31) für ihn die „Schauspiele- 
rin des Jahrhunderts“ sei, weü sie die 


ohne mäimerfeindlidi zu sein. 

Geliebt 


Große Sorgen hatten sich Bomtna 
Power und Ehemann AI Bano um 
ihre 15jährige Tochter Ylenia ge- 
macht Das Mädchen batte in New 
York etwas reichlich das „Highlife“ 
genossen. Als es jetzt hörte, daß die 
Mutter ein drittes Kind erwartet, 
kehrte es nach Italien zurück. 


Geschwächt 


Die „schwere Erkrankung“, mit 
der die griechische Grtßreederin 
Chzistma Onassis nach der Tsruffeäer 
ihrer Tochter zusammenge- 

brochen ist, dürfte ein Kreislaufkol- 
laps gewesen sein. SSn Mitglied des 
Personals: „Sie aß und trank drauf- 
los, Ins ihr übel wurde. Ihr Mann ver- 
suchte vergeblich, sie zu bremsen.“ 


Facharbeiter in Uniform 


Bundeswehr leistet Entwiddongshilfe in Schwarzafrika 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 
Fast ein g»n»»s Jahr hat die 
deutsche Luftwaffe mit dem Eirreat* 
von Transportflugzeugen in Äthio- 
pien und Sudan bei der Verteilung 
von Lebensmitteln den Hungernden 
in den Dürregebieten geholfen. We- 
gen der inzwischen einsetzenden Ro- 
gerzeit müssen die Flugzeuge vom 
Typ „Transall“ mit Besamungen and 
Wartungspersonal zum Monatsende 
aus Afrika zurückbeordert werden. 
Der Parlamentarische Staatssekretär 
im Biuxlesveitekliguxigsm^ 
PeterKurt Würzbach gab gestern ei- 
nen Überblick über die Hilfe die Bun- 
deswehr, die nicht nur in den afrika- 
nischen Hungergebieten, sondern 
talweise schon seit zwanzig Jahren 
auf dprp gimpn Kontinent geleistet 
wird. 


kommen die Soldaten als „Friedens- 
und Facharbeiterin Uniform“ für ih- 
re afrikanische Entw icklung shilfe 
aus den Bereichen Hoch- und Tief- 
bau, Sanitäts- und Fanmeldewesen 
sowie der Kraftfehrzeugbranche. In 
Ruanda zum Beispiel leitet ein 
Hauptfeldwebel die Ausbildung von 
Lehrlingen zum Automechamker. Im 
Sudan wird mit deutscher Unterstüt- 
zung ein ganzes Ausbildungszentrum 
für 300 Handwezkarlehdinge betrie- 
ben. Im Senegal soll mit Hflfe von 
-Soldaten der 20. Panzerdivision in 
Sigmaringen, die ihren Urlaub auf 
diese Weise nutzen, und eines Förder- 
vereins in Spaichingen ein Kinder- 
krankenhaus errichtet werden, des- 
sen Ausstattung von der Bundeswehr 
kommt 


Angefangen wurde damit 1965 in 
Somalia. Inzwischen sind rund 50 
Soldaten dar Bundeswehr in neun 
Beratergruppen in Burkina Faso, 
Dschibuti, Mali, Niger, Ruanda, So- 
malia, Sudan, Togo und Zaire be- 
schäftigt Mit den Regierungen von 
Tunesien und Kumia ist vereinbart, 
daß in diesen Ländern zum Jahres- 
wechsel zwei weitere Gruppen ihr Tä- 
tig k ei t begi nn en. Wurzbach zufolge 


Diese Art von Ausstattungshilfe 
rein ziviler Natur, die das Ziel hat, in 
Entwicklungsländern „Hilfe zur 
Sel b st h ilfe" zu org ani si er e n , wird von 
Bonn über Afrika hin^ ut f m insge- 
samt 24 Landern geleistet In diesem 
und den nächsten zwei Jahren sfari 
dafür von allen Fraktionen des Bun- 
destages 165 MfflionenMark bewilligt 
worden. Würzbach sagte, die Solda- 
ten gälten dort als „praktisch han- 
delnde Botschafter“. 


WETTER: Süden warm und sonnig 


Wetterlage: Aualfiufer eines von Irland 
zum Nordmecr ziehenden Tiefs grei- 
fen auf den Norden und die Mitte 
Deutschlands Ober. Der Süden ver- 
bleibt in sehr warmer Mittelmeeriuft. 



Vorhersage für Mittwoch : 

Norden und Mitte: Teils aufgelockerte, 
teils starke Bewölkung und zeitweise 
schauerartiger Hegen. Temperaturen 
zwischen 30 Grad an der Küste und 25 
Grad im Rhein- Maingebiet. Süd- 
deutschland: Sonnig und sehr w ann 
mit Temperaturen bei 29 Grad. Zum 
Abend Bewölkungszunahme und 
nachts einzelne gewittrige Schauer. 

Weitere Aussichten: 

Wechselhaft mit Schauern, örtlich 
Gewittern, mäßig warm. 

Temperaturen am Dienstag , 12 Uhr-. 
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Uhr, Untergang: äUO Uhr; Mondaaf- 
piug: 14.10 Uhr, Untergang: 2ZJ5& Uhr 
•in MEZ, zentraler Ort Kassel 


Duesenberg - wie ein Automobil zur Legende wurde 


Von RUDOLF ZEWELL 

H ollywoods Herzensbrecher 

Clark Gable entschied sich wie 
Kollege Gary Cooper für eine Sonder- 
anfertigung; den Speedster SJ, König 
Alfons XHL von Spanten und Multi- 
millionär W. R. Hearst ließen sich in 
einem Modell J-Sedan ehauffiAren. 
Eines einte sie: Sie fuhren einen Wa- 
gen, der Anfang der 20er Jahre ange- 
treten war, alle anderen Konkurren- 
ten auf der Straße an Klasse, Schnel- 
ligkeit und ^.angl*»^wg^^^pH■ zu. über- 
trumpfen — einen D upqpnh prg 
Zumindest letzteres scheint den 
Konstrukteuren jiieses legendären 

zu 


der sich in den achtziger Jahren in 
Bockford, Iowa, niedergelassen hatte. 
Fred versuchte es anfangs mit Fahr- 
rädern, begann aber bald an Hochlei- 
stungsmotoren zu basteln. 1019 -die 
Brüder waren mitüerwole nach New 
Jersey umgezogen - brachten sie den 
ersten Wagen unter ihrem Namen auf 
den Markt - das Modell. A, vermutlich 
der erste serienmäßig hergestellte 
Aghfa ylinder-BlAfepnnin tor der Weit 
mit 4,3 Litern imd *> hwr T .pish ing von 
88 PS. Der . Duesenberg A war alles 
andere als ein Erfolg. Etwa 500 bis 600 


sein. Von 470 gebauten Exemplaren 
des T^ps J sind nicht weniger als 300 
auf unsere Tage gekommen. In Los 
Angeles ist jetzt ein Exemplar aus 
dem Jahre 1929 Sir umgerechnet eine 
Million Mark versteigert worden. Das 
LtejeusgeShrt aus Zeiten der automo- 
bilen Nonkonformität s tammt, aus 
dem Fundus da* Gesellschaft „Paci- 
fic Auto Rental and Movie World Mu- 
seum“ und war bereits in dem FÜm 
„Gable and Lombard* zu bestaunen. 

Die beiden Brüder Fred und Au- 
gust Duesenberg waren Söhne Ai™»« 
deutschen Einwanderers aus Lippe, 



Wagen dieses Typs wurden verkauft. 
1926 übernahm EL. Cord die Lei- 
tung bei Duesenberg. 

Unter Cord wurde in Indi- 
anapolis jen e s Modell entwickelt, das 
den Namen Duesenberg (der Name 
wird mit „u“ gesprochen) weltbe- 
rühmt machen sollte: der „J“. Der 
Aufsehen erregende Wagen wurde 
1928 erstmals auf dem New Yorker 
Salon der Importeure gezeigt Gewiß, 
er besaß keine Merkmale, die nicht 
auch andere Luxuskarossen aufzu- 
weisen hatten, aber ihre Krrmhmatinn 
verblüffte die Korner. 
Sein 6, 9-Liter-Achtzylin- 
dfir-Rdhenmotor war mit 
zwei obenliegenden Nok- 
kenweDen ausgestattet 
Seine Leistung wurde 
mit 265 PS angegeben, 
was vermutlich etwas 
übertrieben war. 

Berichte aus der Zeit 


Der Mächtigste von 
altem Mm 
Duesenberg S3 trieb 
•Ja Kompressor dte 
Lebtungcruf32Q 
PS hoch 


n e n nen eine Spitzengeschwindigkeit 
des Duesenberg J von 186 Stundenki- 
lometern. Der Wagen verfugte bereits 
über eine elektrische Benzinpumpe, 
dte den Sprit aus dem hinten liegen- 
den 1 OO-Liter-Thnk in den Doppelver- 
gaser holte. Das Dreigang-Getriebe 
war mit dem Motor verbunden. Eine 
Eigenen t wicklung von Duesenberg 
waren die hydraulischen Bremsen, 
die besten, die es damals g»K 

Die Werbung für den Wagen unter- 
strich das Selbstbewußtsein der Her- 
steller. Pflegte etwa Rolls Royce den 
Hinweis „The best car in the world“, 
so hieß es bei den Duesenbergs unter 
einem Prominentenfoto bloß: „Er 
(oder sie) fehlt einen Duesenberg“ 
Das reichte. Für den J gab es eine 
endlose Anzahl von Karosserie-Auf- 
bauten, etwa der elegante Convertible 
Roadster von Murphy. Etwa 50 Due- 
senberg erhielten in Europa ihre Ka- 
rosserie. Ein kompletter Wagen ko- 
stete von 13 500 Dollar aufwärts. 

Merkwürdig nur, welche absonder- 
liche Anstauung manche Kunden ei- 
nem solch rassigen Fahrzeug verpas- 
sen ließen. So bestellte eine Kundin 
für ihren Duesenberg handgesticktes 
Seideninterieur und ein Schränklein 
mit Kosmetik-Sortiment 


Schon 42 Giftweine 

dpa, Bonn/tReu 
Die Liste der mit Diethylenglylml 
verseuchten deutschen Weine .wird 
immer länger. Das Bundesgesund- 
heitsministerium in Bonn nanote ge. 
stem 42 Weine, in denen die giftige 
Chemikali e bei Kontrollen entdeckt 
wurde. Die Weine stammen fest aße 
von wenigen Großabfüöem. Du Mi- 
nisterium will in der nächsten Woche 
ging neue vervollständigte liste der ' 1 
vergifteten österreichischen Weine 
vorlegen. Es sind inzwischen , weit 
über 800. In Österreich wurden zwei 
weitere Personen verhaftet, die ver- 
dächtigt werden, Prädikatswene mit 
Diethylengiykol vergiftet zu habere 
Seit der Aufdeckung des Österreich 
sehen Weinskandals sind damit be- 
reits 45 Personen in Haft genommen 
worden. 
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Überraschender Freispruch 

skd,Handnnf 

Der 49jährige Diplom-Ingenieur 
Gerd Arnold Riesle aus Hannover ist 
gestern von der Anklage des veraueb- 
ten Morde s an seiner Ehefrau Marga- 
rita (WELT v. 20-8.) freigesprochen 
worden. Der Vorsitzende Richter der 
21. Großen Strafkammer am Landge* 
rieht Ham burg, Sehende, nannte (fas 
Urteil die „Beantwortung .awj£ 
Rechtsfrage“. Der Plan RS^es, per 
Zeitungsinserat „Killer" zu finden, 
stehe zwar sittlich auf niedriger Stufe. 
Die Ausführung des Vortiabens sä 
jedoch durch das frühe Eingreifen ei- 
nes getarnten Fplizeibeamten verhin- 
dert worden. • ■ 
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Urteil zu Vergewaltigung 

dpa, Karlsruhe 
Dar Straftatbestand des sexuellen 
Mißbrauchs WiderstandsunfShiger 
kann auch dann erfüllt sein, wenn das . 
„Opfer“ außer aus körperlichen auef t 
aus seehschen Gründen nicht mehr 
zu Widerstand in der Lage ist Mit 
dieser Feststellung hat der 4. Strafe©- 
nat des Karisruher Bundesgerichts- 
hofes (BGH) die Verurteilung eines 
junger M annes rägtm aeanidten Mift - 
brauchs einer widerstandsunfehigen 
Flau zu emer zehnmo na tigen Jugend- 
strafe auf Bewährung durch das 
L an d ge richt Münster bestätigt. Im 
be h a n del te n Fall war eine Frau laut 
Gericht durch zwei Vergewaltigun- 
gen so „erschöpft, niedergeschlagen 
und teilnahmslos“ gewesen, daß der 
Angeklagte den ihm bekannten Zfc- 
stand des „Opfers" zum außereheli- 
chen Beischlaf mißbrauchte. Diesen' 
Zustand habe der Angeklagte „be- 
wußt einkaIkuliert“.{Azj 4 StR 307/85 
vom 11. Juli 1985) 
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Das beste ist: 
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ZUGUTERLETZT 


» Jetzt bin ich auch tot, aber das 
sieht noch dnigermaßenguiaus. “Mi- 
chael Groß in derARD-Sportschau ^ 
seinem onn uu«. 
korcL 




